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Der Führer zu den Reichs- und Gauleitern 

Dl» ijrossci dcifscliai sied» ilewiss 
Unser Wille ist stärker als alle Not — Bedeutsame Reden auf der Tagung der Parteiführerschaft 

dnb Ber l in ,  8. Oktober  

Am 0.  Oktober  fand e ine  Tagung der  
Reichs le i te r ,  Gaule i te r  und Verbände­

führer  der  NSDAP s ta t t ,  d i«  im Zeichen 
der  Entschlossenhei t  zum äußers ten  

Kriegse insa tz  a l le r  Krä i te  der  Nat ion  
« tand.  Die  Tagung wurde  ge le i te t  vom 
Lei ter  der  Par te ikanzle i ,  Reichs le i te r  

Bormann.  Es  sprachen Reichsminis ter  
Speer ,  Genera l fe ldmarschal l  Mi lch ,  Groß­
admira l  Döni tz ,  S tabschef  der  SA Schep-
mann,  Reichs le i te r  Dr .  Ley und Reichs-
führer  Reichsminis ter  Himmler ,  

Im Anschluß d ieser  Tagung wei l ten  
d ie  Reichs le i tor  und Gaule i te r  auf  Ein­
ladung des  Führers  am 7.  Oktober  in  
Minem Hauptquar t ie r .  

Der Führer über den Kriegsverlauf 
Im Ver laufe  des  Zusammenseins  gab  

der  Führer  der  versammel ten  Par te i ­
führerschaf t  e inen  umlassenden Überbl ick  
über  den b isher igen Kriegsver lnuf  und 
d ie  derze i t ige  mi i l tä r i sche  und pol i t i sche  
Lage .  In  d ieser  wei tgeschicht l ichen Aus­
e inanderse tzung,  su  erk lär te  abschl ie­
ßend der  Führer ,  d ie  in  ihrem Aufbau 
wie  a l le  großen his tor ischen Entschei ­
dungen ihren  e igenen Rhythmus von 
Höhepunkten  und Spcinnungen ze ige ,  se i  
n^ben dei  S tärke  der  Waffen  dor  Wil le  
und die  Ausdauer  ihrer  Träger  von aus-
•chlaggebender  Bedeutung für  den  Sieg .  
Die  Waffen  a l le in  bedeute ten  n ichts ,  
wenn nicht  der  Wil le  der  Menschen da­
h in ters tehe .  Ohne Rücksicht  auf  d ie  je­
wei l ige  Kr iegs lage  müsse  d ie  Wil lens­
hal tung,  d ie  unentwegte  Beharr l ich­

kei t  in  der  Verfo lgung der  Zie le  s te ts  
d ie  g le iche  se in .  Verkörperung dieses  
Wil lens  se i  d ie  Nat ion ,  d ie  Nat ional -
sozia l i« t i sche  Par te i .  

Für  den  heut igen Schicksa lskampf  des  
deutschen Volkes  se i  ihr  Ringen um die  
Macht  Vorbi ld  gewesen.  S ie  habe  s ich  
n ie  durch  Rückschläge  entmut igen las­
sen .  Ihr  kämpfer ischer  Geis t ,  ihre  Tat ­
kraf t ,  ihre  har te  Entschlossenhei t  und 
äußers te  Hi l fsbere i t schaf t  gaben auch 
heute  wieder  dem Volke  vor  a l lem in  
der  Schwere  des  Luf tkr ieges  Rückgra t  
und Hal t .  Wenn wir  uns  d iesem Geis t ,  
der  s ich  auf  den  Schlacht fe ldern  ebenso 
wie  In  der  Heimat  of fenbar t ,  e rha l ten ,  
dann könnte  der  Kr ieg  n iemals  ver loren  
gehen,  sondern  müßte  und werde  e inen 
großen deutschen Sieg  br ingen.  

Hal tung des  deutschen Volkes  nach vier  
Kr iegs jahren  und die  hohe  Kriegsmorai  
der  deutschen Nat ion .  

Es  g ib t ,  so  erk lär te  der  Reichs innen­
minis ter ,  ke inen Defa i t i smus  im deutschen 
Volk .  Einzeierscheinunnen auf  d iesem 
Gebie t  werden rücks ichts los  ausgemerzt .  
Wer  d ie  Geschäf te  des  Feindes  besoige  
und durch  Verbre i tung von Defa i t i smus  
dem deutschen Volk  in  se inem schwer­
s ten  Lebenskampf  in  den  Rücken fä l l t  
und damit  das  Leben a l le r  bedroht ,  
müsse  s terben a ls  Sühne für  se ine  Tat  
und a ls  Warnung für  andere .  Al le  Ver­
suche  des  Feindes ,  uns  von innen heraus  
durch  Veira t  zu  Ff i l l  zu  br ingen,  se ien  
zum Schei tern  vcrar le i l t .  Dessen  könne 
der  Gegner  gewiß  se in  und darüber  
könne das  deutsche  Volk  beruhigt  se in .  

Die Leistungen der Waffen-ff 
Der  Reichsführer  gab  sodann e inen 

Überbl ick  über  den Aufbau und d ie  

kämpfer ische  Leis tung der  Waffen-f^ .  
Dabei  te i l re  e r  u .  a .  mi t ,  daß  d ie  be iden 
neues ten  in  Bi ldung begr i f ienen Kampf-
Verbände die  Namen »Frundsberg« und 
»Goetz  von Ber l ichinqen« t ragen werden.  
Aii l ierordentl ich bemerkenswert  Weir 
auch se ine  Fes ls ie lh ing  über  d ie  ger t ide-
zu  vorbi ld l iche  kämpfer ische  Hal tung 
deutscher  Volksgruppen im Ausland von 
denen e ine  beispie lsv /e ise  n icht  weniger  
a ls  14  Prozent  ihrer  zahlenmäßigen Go-
samts lerke  a l le in  zum fre iwi l l igen  so lda­
t i schen Einsa tz  nes te l l t  habe .  Die  Män­
ner  der  Wdffen-^ l ,  so  schloß der  Reichs­
führer  se ine  Ausführungen haben in  
d iesem Kampf  d ie  Par te i  würdig  ver t re­
ten  und ihr  n ie  Schande bere i te t .  Wie  
s ie ,  so  werden wir  a l le  n ie  den Glauben 
vcr l ie 'pn ,  n ie  unt reu  werden und nie­
mals  fe ige  se in ,  sondern  uns  bemühen,  
würdig  zu  se in ,  unter  Adolf  Hi t le r  ge­
lebt  7.11 haben und mi t  ihm kämpfen zu  
dürfen .  

Das deutsche Wohnungshilfswerk 

Es geht um Sein und Nichtsein 
Das ganze  deutsche  Volk  wisse ,  daß  

es  um Sein  oder  Nichtse in  gehe .  Die  
Brücken se ien  h in ter  ihm abgebrochen,  
ihm ble ibe  nur  der  Weg nach vorn .  Es  
müsse  deshalb  har t  b le iben und durch­
s tehen bis  zum Endsieg ,  Solange  es  auch 
dauern  und so  schwer  es  manchmal  auch 

se in  möge,  wir  werden uns  übera l l  schla­
gen und niemals  mat t  werden bis  unser  
Zie l  e r re icht  is t .  Nehmen s ie  unerschüt ­
te r l ich  und fes t  in  ihrem Herzen den 
Glauben mi t ,  daß ,  wenn unser  Wil le  
n icht  wankend wird ,  d ieser  Kr ieg  mi t  
e inem großdeutschen Sieg  endet .  

Neben dem Qualitätsvorsprung Steigerung der 
Massenproduktion an Waffen 

Die versammel te  Par te i führerschaf t  be­
antwor te te  den  Appel l  des  Führers  mi t  
e inem glühenden Bekenntnis  här tes ter  
Entschlossenhei t  und äußers ter  Wil lens­
s tärke .  Auf  der  Par te i führer tagung gaben 
der  Reichsminis ter  der  Rüstung und 
Kriegsprodukt ion  Speer  und se ine  eng­
s ten  Mitarbei te r  den  umfassenden Über­
bl ick  über  den  Stand der  deutschen 
Rüstung und der  Maßnahmen,  d ie  auf  
dem Gebie te  der  Produkt ion  laufend ge­
t rof fen  werden,  um den Qual i tä tsvor­
sprung zu  hal ten ,  den  d ie  deutsche  
Waffenfer t igung vor  dem Gegner  auf  
v ie len  Gebie ten  bes i tz t  und auf  anderen  
r .u  verwirkl ichen im Begr i f fe  s teht .  Die­
ser  Qual i tä tsvorsprung müsse  ergänzt  
werden durch  die  Ste igerung der  Massen­
produkt ion .  Es  ge l te ,  d ie  noch vorhan­
denen Leis tungsreserven durch  wei tere  
indus t r ie l le  Umsetzungen in  der  Rü­
s tungsprodukt ion  und durch  den to ta len  
Arbei t se insa tz  vol l  auszuschöpfen .  Nur  
d ie  schdrfs ten  Mfißnahmen ermögl ichen 
es  uns ,  I t i  d iesem Kampf  den  Sien  zu  
er r ingen.  Das  Volk ,  so  erwähnte  der  Mi­
n is ter ,  se i  bere i t ,  für  den  Sieq  a l le«!  zu  
tun  und a l les  zu  opfern .  Es  se i  d ie  Auf­
gabe  der  Führunqskräf te  des  Reiches ,  
d iesem Wil len  des  Volkes  Gel tung zu  
verschaffen .  

Stolzer Bericht der Luftwaffe 
Genera l fe ldmarschal l  Mi lch  umriß  das  

Produkt ionsprogramm für  d ie  Luf twaffe  
und gab e in  Bi ld  des  Aufbaues  der  neuen 
Bomber-  und Jagdveibände unter  beson­
derer  Berücks icht igung der  Nacht jagd.  
Er  behandel te  d ie  technischen Leis tun­
gen sowohl  be i  uns  wie  be i  unseren  
Gegnern .  Im Hinbl ick  auf  den  s tändigen 
Fluß in  der  Entwicklung neuer  Waffen  
se i  d ie  Qual i tä t  der  Flugzeugprodukt ion  
von gi inz  besonderer  Bedeutung.  

In  den  ve iqangenen Kriegs jahren  habe  
d ie  deutsche  Luf twaffe  35  Mil l ionen 
Bomben a i )geworfen ,  über  61  000 fe ind-
l i sche  Maschinen abgeschossen  (48 '2f i8  
Luf tabschüsse  und 12 794 Flakabschüsse) ,  
6  Mil l innon Brut toregis ter tonnen fe ind­
l ichen Schi f fs raumes  versenkt  und 12.9  
Mil l ionen Brut toregis ter tnnnen fe ind­
l ichen Schi f fs raumes  beschädigt .  

Mi t  der  g le ichen Tatkraf t ,  mi t  der  g le i ­
chen Energie  und Entschlossenhei t ,  d ie  
d iese  Leis tungen hervorgebracht  habe ,  
gehe  die  deutsche  Luf twnife  an  d ie  
großen Autc ia l ien  heran ,  d ie  ihr  der  
schwere  Luf tkr ieg  der  Gegenwar t  s te l le  
S ie  sehe  mi t  Ver t rauen in  d ie  Zukunf t  

Unerbittlicher Tonnagekrie)^ 
Großadni ' ra l  Di in i tz  sprach  über  den  

Kampf  de i  t lc t i l schen Kr legsmat ine  ge­
gen d ie  Seeverbinduiunm de« Gegners .  
Er  schi lder te  S t ra tegie  und Takt ik  der  
Cle le i tzugschl f lchten  Im At lant ik .  Der  
Tonnagekr ieg  der  U-Roote  b le ibe  t ro tz  
großer ,  durch  neue  technische  Errungen­
schaf ten  hervorgerufener  Erfo lgsschwan-
fcungen d ie  gröl i le  Sorge  unserer  Feinde .  
Aul  wei te  Sicht  gesehen,  könnte  e r  von 

kr iegsentscheidender  Bedeut (®g se in .  Die  
deutsche  Wissenschaf t  werde  dem Geg­
ner  an  der  Kl inge  b le iben.  Im har ten  
Kampf  müsse  Ste in  um Ste in  ge legt  wer­
den.  Das  deutsche  U-Boot  werde  immer  
wieder  mi t  neuen Mit te ln  und mi t  neuen 
Waffen  auf  den  Meeren  erscheinen,  um 
unserem Gegner  e inen Seekr ieg  zu  l ie ­
fern ,  der  in  Zukunf t  den  von heute  be i ­
wei tem über t ref fen  werde  Es  se i  se ine  
fanat i sche  Absicht ,  den  Tonnagekr ieg  in  
höchs ter  Form und mi t  a l len  Mit te ln  zu  
immer  neuer  Blüte  zu  führen .  

Der Auftrag der SA in 
diesem Schicksalskampf 

Der  Stabschef  der  SA Schepmann 
sprach über  d ie  wel tanschaul iche  Auf­
gabe  der  SA,  ber ichte te  über  Ihre  Arbei t  
und gab e inen Überbl ick  über  ihre  Lei ­
s tungen im Kriege  Dieser  Kr ieg  werde  
nicht  a l le in  von der  Front  geführ t ,  son­
dern  auch von der  Heimat .  Der  Auf t rag  
der  SA se i  d ie  Menschenführung in  der  
Bre i te  und in  der  Tiefe .  Die  bes te  Waffe  
habe  keinen Zweck,  wenn der  Mann 
nicht  wisse ,  daß  er  s ie  führe  fü?  d ie  
deutsche  Fre ihe l l  und d ie  Zukunf t  der  
deutschen Nat ion .  

Der  Stabschef  e rwähnte  d ie  hohen 
b lu t igen  Opfer ,  d ie  d ie  SA und ihre  
Führung In  d iesem Krieg  br ingen Die  
SA se i  er fü l l t  von Glauben und har ter  
Kampfentschlossenhei t .  Der  Segen dieser  
kämpfer ischen Hal tung werde  der  Na­
t ionalsozia l i s t i schen Par te i  und dem 
deutschen Volke  erwachsen.  

Die Haltung des Volkes 
ist vorbildlich 

Reichs tühier  ^  und Reichs in i ienmini -
I s te r  Himmler  behandel te  e ine  Reihe  von 

Fragen <ler  Kr iegführung un<l  innerer  
j Verwal tung.  Er  sprach  im Ver lauf  se iner  

Ausführungen über  t l ie  hervorr i igende  

Reichs le i te r  Dr .  Ley gab  vor  den |  
Reich«-  und Gaule i te i i i  Ber icht  über  den 
Sinn und Zweck des  großzügigen deut -  i 
s ehen »Wohnungshi l fswerkes« ,  das  dazu i 
d ienen sol l ,  in  Form der  Selbs t -  und Ge-  |  
meinschaf tsh i l fe  d ie  Auls te l lunq von '  
e infachen Behel fsheimen in  Siedlunqs-  '  
form auf  dem Lande zu  bewerks te l l igen  i 
und  dadurch  zur  Uberwindung des  Born-  i 
benter rors  be izut ragen.  Trotz  a l le r  durch  |  
die  Baustof f -  und Ärbei l s lage  gegebenen : 
Schwierigkeiten soll es durch das deut- j 
sehe  Wohnungshi l fswerk  doch gel ingen,  |  
sowei t  wie  mögl ich  Notunterkünf te  für  i 
d ie  vom Bombenter ror  be t rof fene  Zivi l -  |  
bevölkerung zu  schaffen .  

Die  Behel fsheime,  von-  denen e in ige  
Muster  anschl ießend unter  Führung von 
Dr .  Ley bes icht ig t  wurden,  umfassen  
zwei  Räume — eine  Wohnküche und e i ­
nen  Schlaf raum.  Außerdem wird  dem 

1 Hause  e ine  k le ine  Gar tenf läche  beige-
I  geben.  Damit  wird ,  so  e rk lär te  Dr .  Ley,  
I der  im deutschen Volke  vorhandene  Ge-
j danke des  k le inen Wochenendhäuschens  
I  oder  der  Gar tenwohnlaube  e ine  g lück­

l iche  Verbindung mi t  den  Erfordernissen  
f inden,  d ie  der  to ta le  Kr ieg  nun e inmal  
an  d ie  mögl ichs te  Sicherung gegen Luf t -
anr i r i f fe  und an  die  unbedingte  Einspa­
rung von Mater ia l  und Arbei t skräf ten  
s te l l t .  Se lbs tvers tändl ich  können diese  
Heime,  deren  Err ichtung in  großer  Zahl  
e rs t rebt  wird ,  geqenüher  dem bisher igen 
Wohni ingss tandard  für  luf lkr ieqsbet rof -
fene  in  v ie len  Fäl len  nur  a l«  e ine  Not­
lösung bezeichnet  werden.  Narh  dr<m 
Kr iege  s ind  d ie  Behel fsheime a ls  Wo-  '  
chenendhäusrhen zu verwenden,  und s 'e  j  
geben darüber  h inaus  d ie  Möql ichkei t ,  
in  Ruhe und ohne  Hbers türzung an  das  > 
a roRe Wohnunosbauprnnramm heranzu-  j 
gehen.  j 

Die  Err ichtunq der  Heime sol l  mög-  |  
l ichts  im Wege der  Nachbar-  und Gemein-  \ 
s chaf tsh i l fe  e r fo lqen,  wie  d . i s  schon f rü-  j 
her bei Hunderltausenden von Wohnlau- I 

ben qe-schehen i s t .  Das  Sr l iwe ' -gewicht  ;  
!  l i eg t  aber  in  der  Auls te l lunn von in  Fa-  |  

br iken ser ienmäRlq herqes le l l t rn  Heim-  '  
fc tä t ten ,  deren  Einzel te i le  moniaqemäßig  .  
geliefert  werden,  so daß sie an der Bau- j  
s te l le  von der  Bevölkerung nur  noch : 
zuframmenqesetzt  zu werden brauchen,  j  

i  Dr  Ley te i l te  wei ter  mi t ,  daß  d ie  Durch-  |  
' führung der Wohnungsaktion d^n CKIU- 1 

lel tern als  Gauwohnunqskommissaren j  
über t ragen se i .  

Wieder  e inmal  i s t  e ine  Bi lanz  gebo­
gen,  d ie  uns  a l le  mi t  S to lz  e r fü l len  muß.  
In  a l le r  Klarhei t  ha t  der  Führer  dem 
deutschen Volk  den Weg gewiesen,  der ,  
r i l len  Nöten  und Sorgf 'n  d ieses  Kr ieges  

zum Trotz ,  gegangen werden muß,  konse­
quenzlos ,  immer  nur  das  hohe  Zie l ,  un­
seren  Endsieg ,  im Auge,  den  zu  er r in­
gen uns  ke in  Opler  zu  groß,  ke ine  La«^t  
zu  schwer  se in  so l l .  Jeder  von uns  weiß  
schl ieO' ich ,  was  auf  dem Spie le  s teht .  
Unsere  Feinde  haben es  uns  o l l  genug 
gesagt  und d ie  Machlansprüche  der  
Sowjets ,  d ie  man je tz t  an läßl ich  der  gro­
ßen Moskauer  Zusammenkunf t  der  dre i  
Kr iegsverbrecher  besonders  unters t re i ­
chen wi l l ,  l assen  ke inen Zweife l  über  
unser  Schicksa l .  Die  Waffens t i l l s tands-
bedingungen für  d ie  i ta l ien ischen Ver­
rä ter  und d ie  Ar t  und Weise ,  wie  s ich  
d ie  Anglo-Amerlkaner  je tz t  in  Siz i l ien  
und in  Südi ta l ien  a le  Herren  fühlen ,  s ind  
das  of fenkundige  Zeugnis  ihres  teuf l i ­
schen Vernichlungswi l lens ,  der  vor  kei ­
nem Haus ,  vor  ke iner  Famil ie  ha l t  macht .  
Eine  e inz ige  Schande s ind  d iese  Bedin­
gungen,  und dabei  lau te t  e ine  von ihnen 
noch,  daß  noch ganz  andere  Forderun­
gen fo lgen so l len .  Niemand von uns ,  so  
unters t re icht  es  der  Führer  in  se inen 
Worten ,  kann a lso  nur  den le ises ten  
Zweife l  darüber  hegen,  welches  Schick­
sa l  uns  bevors tehen würde ,  wenn unsere  
Feinde  über  uns  zu  bes t immen hät ten .  
Daran  wolen  und müssen wir  denken,  
wenn wir  e inen Entschluß fassen  oder  
e ine  Aufgabe  zu  lösen  haben.  

Wir  wissen  es :  Schon der  Gedanke 
an  Kapi tu l ie ren  is t  fe iger  Verra t .  Wir  
kämpfen für  unser  Lebensrecht .  Dieser  
Kr ieg  i s t  e in  Ver te id igungskr ieg!  Jede  
Gefahr ,  jede  Not ,  jede  Sorge ,  auch d ie  
här tes te  Früt \ inq  i s l  überwindl ich ,  wenn 
man nur  ke in  Mit te l  unversucht  läßt ,  
damit  fer t ig  zu  werden.  Wir  wissen  es :  
Dor  g lückl iche  Ausgang des  Kr ieges  
l ieg t  auch in  unserer  Hand.  Wir  s ind  
durch  d ie  har te  Schule  der  Nachkr iegs­
ze i t  geqanqen,  der  Nal ionalsozia l i smus  
ha t  uns  qefor in t  und zusanunenqefügt  zu  
jener  Cemeinschaf t ,  d ie  wei ter  s türmt  
und s ie( ien  wird ,  d ie  n icht  verzagt ,  wenn 
auch 3inmal  t rübe  Wet terwolken am 
Horizont  s tehen.  

Das  wir  d ie  Waffen  zu  d iesem großen 
deutschen Endsieg  in  unseren  Händen 
hal ten ,  davon zeugen d ie  Worte  von 
Reichsmini f i te r  Speer ,  Genera l fe ldmar-
schal l  Mi lch .  Großadmira l  Döni tz ,  S tabs­
chef  der  SA Schepmann,  Rcichsführer - f f  
Himmler  und Reic^hsorr ranisa t ions le i tc r  
Ley,  jener  Männer ,  d ie  dem Führer  ver­
antwor t l ich  s ind .  Glauben wir  an  den 
Sieg  d ieser  Waffen ,  von unserer  Hand 
geführ t ,  ver l ie ren  »vir  n ie  den  Wil len ,  
d iesen  ^schwers ten  Kampf  e ines  Volkes  
in  der  Geschichte  zu  bes tehen,  und der  
Cudsieq  wird  uns  n icht ,  wie  lange  der  
Kr ieg  aurh  noch dauern  möge,  zu  ent ­
re ißen se in .  rk .  

Erbitterte Kämpfe bei .Welikije Luki 
Panzerangriffe an der Süditalienfront abgewiesen — IJmfassungsversuche vereitelt 

dnb Führerhai fp tguar t le r ,  f l .  Okiober  

Das  Oberkommando der  Wehl  macht  
g ib t  bekannt :  

Von der  c iesrmlen Ost f ront  wird  leb­
haf te  ör t l iche  Kdm|>f tä l iqkei t  gemeldet ,  
d ie  in  e in igen Aböchni t t fn  zu  größerer  
S tärke  anschwol l .  Im Kampfraum südl ich  
Wel ik l je  Luki  wurde  a iUh oes lern  erb i t ­
te r t  gekämpft .  Die  Sowjets  versuchten  
mi t  Schlacht f l icgerunters tü tzung e inen 
am VortH((  er7 i r l t»*n ör t l ichen Einbruch 
zu  erwei tern .  Deutsche  C"i f>qenini ißnah-
men s ind  e ingele i te t .  S larke  Kamn'*  und 
Nahkampff l legervcrbände der  deutschen 
lAif lwaffe  gr i f fen  den  ganzen Tag über  
wirksam in  d ie  schweren Al iwehrki impfe  
e in ,  

Die  7 .  Panzerdiv is ion  unter  dem Kom­
mando des  Genera lmhjors  von Mantcu-

I fe i  ha t  s ich  in  den  Kämpfen am mit t le -
'  ren  Di i jepr  in  schneid iqen Anqr i f len  

und zähem Aushal ten  ruhmvol l  bewähr t ,  
j  In  Südi ta l ien  Wurden im Vol turno-

I Alvschni t t  fe indl iche  Pan/erancj r l f fe  ab-
i gewiesen .  Im südl ichen Apennin  nah-
i men d ie  Känipln  an  ne l t iqkei t  zn .  Nach 
!  e rb i t te r tem Ringen wurden d ie  Versuche  

s tarker  br i t i scher  Kräf te ,  be i  Tcrmol i  den  
l inken Flügel  unserer  Front  e lnzudrük-

I ken  und zu  umfassen ,  vere i te l t .  
Im ös t l ichen Mit le lmpfr  e rz ie l ten  dou ' -

I s ehe  Slurzkamnfducizeuqe  Bombentre l fer  
I auf  zwei  fe indl iche  Kreuzer  und boinhnr-

d ier ten  nachhal t ig  Ar t i l le r ies t r lKingen 
e ines  fe indl ichen Inse ls tü tzpnnktes  

Br i t i sche  Fl ie<)erkräf te  warfen  in  der  
vergangenen Nacht  Bomben auf  Or te  im 
Gebie te  der  Deutschen Bucht  und führ­

ten  unter  Ver le tzunq schweizer ischen 
Hohei tsgebie tes  Terroranc | r i l le  geqen 
C^vtü  im südwestdentschen Raum.  Vor  
a l lem in  S tu t tgar t  en ts tanden größere  
Schäden.  Neun fe indl iche  Flugzeuge 
wurden abqeschossen .  

Deutsche  Kampfl lmizeuge  gr i f fen  in  
der  Nacht  zum f l .  Oktober  London und 
Norwich an  und verursachten  in  be iden 
Städten  a i i sqe ' tehnto  Brande .  

Neuer Eichenlaubträger 
dnb Führerhauptpuar t ie r ,  8  Oktober  
Der  Fi ihrer  ver l ieh  am .1 Oktober  das  

Eichenlaub zum Ri t te rkreuz  t ies  Eiser ­
nen Kreuzes  an  Hauptmann Bodo Snranz ,  
Bat ter iechef  in  e iner  Sturniqoschützab-
te i lunq,  a l s  308.  Soldaten  der  deutschen 
Wehrmacht .  

Serbien 
auf neuen Wegen 

Von Heinr ich  von Pozniak  — Wien 

Vor  e twa mehr  a ls  zwei  Jahren  bi lde te  
ArmeeiJcnera]  Nedi tsch  se in  Kabinet t ,  das  
mi t  wenifäen  personel len  Änderungen se i t ­
her  im Einvernehmen mi t  der  deutschen 
BesalzunjJsmatht  d ie  Geschicke  Serbiens  
mi tbes t immt.  Ein  Mann t ra t  an  d ie  Spi tze  
se ines  Landes ,  dem das  Soldatentum mehr  
Berufuhd a ls  Beruf  war  und Charakter  
und Eins le l lunj ;  zum Leben j{eformt  ha t te .  
In  Jugos lawien ha t te  s ich  der  Genera l  
von der  Pol i t ik  des  Al l ta fäs  fern iJehal tcn  
und nur  >{elc( icnt l ich ,  wenn ihm das  Tre i ­
ben vcrantwor tuni fs loser  Pol i t iker  zu  bunt  
geworden war ,  da i je i jen  (Jewet ter l .  Ver-
j^ebens  ha t te  e r  l ießen das  pol i t i sche  Sy­
s tem des  par lamentar isch- l ibera len  Sich-
t re ibonlassens  anj jekämpft .  se ine  Gedan­
ken waren mißvers tanden,  se ine  Vor-
schlä({e  zu  den Akten  gele j j t  worden 

S c h i c k s a l e  u m  d i e  » S k u p s t i n a «  

Diese lbe  Skupst ina ,  in  deren  Fes tsaa l  
Ncdi tsch  am 31,  August  1^)41 vom deut ­
schen Mil i tä rbefehlshabcr  den  Auf t rag  
entgegennahm,  den serb ischen Ante i l  an  
der  Wiederhers te l lunjJ  der  Ordnunj i  und 
Sicherhei t  vol l  verantwor t l ich  zu  le i ten ,  
war  in  Ju i jos lawien zum Symbol  e ines  
morschen pol i t i schen GffüjJes  geworden!  
e inerse i t s  a ls  Träger  der  Pol i t ik  der  Ver-
antwor tunj j s los i i ike i t  fSeßenüber  dem ci i fc-
nen Volk  und der  Gebundenhei t  an  d ie  
par lamentar ischen Demokrat ien  West ­
europas ,  andererse i t s  a l . s  Er innerung an  
jenen b lu t igen  Juni tag  des  Jahres  l ' )28 ,  
a l s  das  At tenta t  auf  den  Kroatenführer  
Radi tsch  d ie  Fehlkonst rukt ion  des  
Staa tsgebi ldes  der  Serben,  Kroaten  und 
Slowenen bl i tzar t ig  be leuchte te .  Jugo­
s lawien ha t te  d ie  Chancen,  d ie  ihm t ro tz  
a l lem geboten  worden waren,  n icht  zu  
nützen  vers tanden,  und so  zerbrach es  
unter  dem Ansturm deutscher  Panzer  
und Bomber  im Südost fcMzug 

Z e h n  P u n k t e  d e s  A u f b a u e s  

In  zehn Punkten  umriß  NedÜsch se in  
Arbei t sprogramm als  e rs ter  Minis terprü-
s ident  des  neuen Serbiens ;  Die  Sicherhei t  
der  Person ui .d  des  Eigentums wurde  
f ja rant ier t ;  d ie  Staa tsorgane  verpf l ichte t  
a l s  persönl ich  verantwor t l iche  Beauf­
t ragte  der  Regierung gemäß den neuen 
Gesetzen  und im Einvernehmen mi t  den  
deutschen Behörden ihren  Aufgaben 
nachzukommen,  jede  par le ipol i t i schc  Tä­
t igkei t  wurde  verboten  und d ie  Parole  
"Red i  rad« (Ordnung und Arbei t ! )  ver ­
kündet .  Das  Programm is t  se i ther  in  we­
sent l ichen Punkten  er fü l l t  worden.  

O r d n u n g  a n s t e l l e  d e s  C h a o s  

Jeder ,  der  Serbien  von damals  und 
heute  kennt ,  muß den Eindruck gewinnen,  
daß  grol3e  und für  Serbiens  zukünf t iges  
Schicksa l  bes t immende Erfo lge  erz ie l t  
wurden.  Zunächs t  g ing  d ie  Regierung 
Nedi tsch  daran ,  d ie  drohende Gefahr  der  
kommunis t i schen Revol te  zu  bese i t igen .  
Wenige  Wochen vorher  war  im Osten  der  
europäische  Schicksa lskampf  entbrannt ,  
und Sta l in  ha t te  sofor t  a l le  se ine  Kräf te  
mobi l i s ie r t ,  um den Südosten  in  e in  Auf-
s tandsgehie l  zu  verwandeln .  Kommunis t i ­
sche  Banden ta ten  s ich  mi t  englandhör i -
gen Res ten  der  jugos lawischen Armee 
zusammen,  und es  ge lang ihnen,  vorüber­
gehend im westserb ischen Grenzgebie t  
e ine  »Balkansowjet republ ik  mi t  dem 
Mit te lpunkt  in  Uzi tsch  zu  er r ichten  Durch 
Genera l  Nedi tsch  wurde  e ine  serb ischi '  
S taa tswache ins  Leben gerufen ,  zu  deren  
Kommandanten  der  ans  der  deutscheu 
Kriegsgefangenschaf t  en t lassene  und ihm 
persönl ich  verpf l ichle te  Off iz iere  e r ­
nannte ,  d ie  e r  g le ichzei t ig  an  d ie  Spi tze  
der  durch  d ie  neue  adminis t ra t ive  Ein­
te i lung Serbiens  e r r ichte ten  v ierzehn Be­
z i rke  s te l l te .  

M o s k a u  v e r l o r  e i n e  S c h l a c h t  

Gemeinsam mit  deutschen Ordnungs­
t ruppen und Fre iwi l l igen  der  serb isch-
nat ionalen  Bewegung »Zbor" ,  deren  Füh­
rer  Ljot i sch  das  Kabinet t  Nedi tsch  un­
ters tü tz t ,  ge lang es ,  das  Land in  weni­
gen Wochen zu  säubern .  Der  an  e inzelnen 
Gebirgsübcrgängen auff lackernde  Wider­
s tand der  Banden wurde  gebrochen und 
d ie  Sicherhei t  wieder  herges te l l t .  Die  
kommunis t i sche  Vi 'e l t revolut ion  ha l te  
e ine  Schlacht  ver loren .  Der  serb ische  
Bauer  jedoch ha t te  in  den  Zei ten  der  
kommunis t i schen Terrorberrschaf t  b i t te re  
Erfahrungen sammeln  müssen,  d ie  ihn  in  
Zukunf t  noch enger  an  das  pol i t i sche  und 
sozia le  Programm der  Regierung Nedi tsch  
banden.  

S e r b i e n  e i n  B a u e r n l a n d  

In  r icht iger  Erkenntnis  der  überragen­
den Bedeutung,  d ie  dem Bai iern tnm f l s  
wicht igs ten  und gesundes ten  Tei l  dos  
serb ischen Volkes  zukommt,  wurden a ls ­
bald  a l le  Anst rengungen d:»rauf  konzen­
t r ie r t ,  dem Bauern  jenen Pl .n tz  im Sla . -J t r  
zu  s ichern ,  der  ihm zukommt.  Ned t s th  
4ab in  se iner  le tz ten  Rede  d iesem Gedan­
ken Ausdruck,  indem er  e inen Bäuer l i ­
chen Ccnos ' .enschaf tss taa t  a l s  zukünf t ige  
Form Serbiens  forder te .  Eine  groß/ i ig ige  
AufVirungsakt ion  nach d i rekten  Anord­
nungen des  Minis terpräs identen  und un­
ter  der  Kontro l le  der  Bezi rkshaupt leute  
wurde  aufgezogen.  Die  Organisa t ion  

Zemrad — Erde  und Arbei t  — führ te  
I  Schulun |{skur i>e  durch ,  Bauernabordnun-

• 



^•n aui  «l l tn  Besirkai i  «rardm nach Btl* 

grad all peraAnlicht Gilt« de« Minister* 
Präsidenten ainfjeladen, um Gelegenhtit 
zu erhalten, mit den maßgebenden Min­
nern der serbischen FöhrunjJ aktuell« 
Fraijen des Dorfei zu heiprechen, Jund-
baucm nach Deutschland auf Muster-
baiicrnhöfe zum praktischen »Anschau­
ungsunterricht« (Jesandt,  

D e r  J u g e n d  g i l t  d l «  F f l r i o r ö «  
Besondere« Autjcnmerk wurde auch der 

Ju(Jend gewidmet.  Durch die Einführun|{ 
des nationalen Anfbaudienstes nach dem 
Muster des deutschen Reichsarbeitsdien-
stcs wird die JujJend zu ersprießlicher 
Arbeit  hcranijrzojlen, wobei als bemer-
konswertes Charakteristikum der Grund­
satz anfjji 's ' i ' i l t  wurde, daß es sich um 
einen Ehr^-ndicnst am Volke handelt ,  von 
dem alle (cne Elemente ausgeschlossen 
blcib..-n, die die bflr(jcrlichen Ehrenrechte 
verloren haben bzw. den nationalen 
Prinzipien nicht entsprechen. Juden und 
Zii, ' '  i iner l ind von ihm ehenio ausjje-
schlossen wie auch vom (gesamten öffent­
lichen I.ehen Gleichzciti jJ wurd« das 
Schulwesen mit der Belgrader Universi-
tSt an der Spitz« reorganisiert .  Auf all  
diesen Gebieten wurde die Aufbauarbeit  
in cnfjer Zus.Tmmenarhcit  mit Deutschland 
urJ dc?3cn Vertretern ^^leistet.  

D a s  s e r b i s c h «  V o l k  i s t  
e r w a c h t  

N'i 'dUsch bcknnnfe sich zur NotwendijJ-
kei« c* s  dfii t 'ch- ' ierbiÄchen Zusammen­
wirkens 711 wiederholten Malen und in 
i-indn-'- 'Hchor P'orm, so auch in foljjen-
don v/crten einer Botschaft an sein 
Volk; »I ' . is serbische Volk ist  erwacht 
tind weiß heute besser denn je,  wo 
Fn unt ' .  'vo Feind r.u suchen ist ,  Enilland 
wolltü Serbien an die Bolschewi.sten aus-
lieff^rn um eine Welt von Sklaven zu 
sei ff 'n.  Vi' ir  wissen, daß wir nur jenen 
h. • i -n mü.^scn, die bereit  sind. Europa 
und d.^mit auch Serbion vor der roten 
Pc»! rn \»'rfcid' i jen. Nur von der Zusam-
men.Trl •it  mit dem Grondfulschen Reich 
kann S -bien eine bessere Zukunft erhof-
f-n Das »f-hische Volk h'*t seinen VC'eß 
{»ffnn !• n,  den serbischen Weß, für ein 
neu. -  Fifopa und sein eigenes Glück.« 

Kranz des Führers 
Ab»,  h! ' d  von Sf^nfsrat Prlcdrlch Rein­

hart 

dnh München,  f l  Oktober  
• ' ' h ' . 'h r r  v-Tsturbene  VVphr-

"  • ' "hr r . r  S t .n ts r i i t  Fr jpdr i rh  
•  '  I v . 'Hi  Frp j ' a r inf i rhTni t tao  

-  '  '  V'Mfr  -dhof  in  Münrhpn i in tpr  
" t  P  ^  l . fn ing  von Bank luul  Wir t ­
s r !  > '  .  "n  aus  dem q, in7en Reiche  
b f "  . . .  •  

>v; : - i s f -hr t f t sn i ln is ter  und Rei rhs-
' - i f  Fl ink  lec j te  Krnn?  de« 

"•  ' I  d '^n  des  Ppl rhf .m' i f . rhf l l lR 
' )  • iv i ' imeto  ( i '^m V<^r ' . ' ' .>hfnpn 

• • 'o i te  df»s  Ah '^rh iods  aus  
I ' n  ' ' i s  re ich  nn  Erfn lqrn ,  aber  

1« n  n  K. impfen war ,  

Nnch dem Untertan;* der »Roma« 
dr ib  Genf ,  8  Oktober  

^  h  Mnem Ber icht  dn« »Dai ly  He­
i l  c !  l i i r t  mon durch  d ie  wenigen 
- '  ' •  n  der  »Rom/i« ,  jenes  

"  I I  : f r s  f ie r  f ia r ioql io-Verrä ler ,  
"  I  n  V-  f jqe nach Mal t r i  zwischen 

I .  imien  von deuls rh i  n  
' •  ,  rn  nnqeqr i f fen  wurde ,  
'  • i :  I l fn  und 500 dar rh  Biand-

V . .  r  vor lef / t  weiden s i ien .  
• '  F '  :nq i . ' r  hä t ten  e in '>n ^ 'n l l -

;  n  -•  iv i r i i s te in  e rz ie l t  Das  
'  -"h :  f  se i  d i raufhin  "  Ihs t  
: '  e  expiof i ie r l  und aüsoin-

^ :.l zur Moskauer Konferenz 
;  : t i  - . i . ! !  i i l )e r  l : i irnpa herrschen 

• 'mo ^cki i i .  in ,  8 .  Oktc jb tu  
,1  i iu . ' i j .  . iP isch-süwjct i s«  l ie  

•  . . .  .  i  : -Kiui  w I i i  b i - re i t s  l i i ie  
-  !  X , us  i j !  I  Ki funi  h . i t  u l fe t i l id i  

'  -  ; i  h l  I .  h l  in  la  J i t ;  t j^ insche  
'  '  .  . : i i '  1 .1 ;  . . , i s<  h l  I ' rc>se  Uincier l ,  

l i . i '  u iH--r 'n  J t i f  Sowjets ,  
• ' i  ! ' s t  '  Knr i> , -  •  n /  s t -  l len  wo!-

• 'M l  v . ' . 'üMjor  ( J i '^J ic i i  c i i iqe-
• 1 ! .  

r  h  ( loni i  i in iner  v / icder  in  
:  i  I  rp  '  Id l l -  IM • iMlL 'H 

;  •  •  -  - I i  ^ in  i ' i iu i id iu i ,  dum 
i ; ,  d i ' i  ' I  . s (  hf^f  i iDsiow. ikf i  

^ i i  I i i ;  . - f -U ' !  h"n  W'I i i 'n .  
i :  • •  l i cc '  • : .K"h voi l  Und qr inz  
I :  •  ^ i -p '  'n  in  de i  d ; .u!sch* 'n  

\vu; r | f . r  b '  i i  mdel lon  VVtin-
•  i \ .  r .d  ?Lir  h i inq  l^ i i io-

- !  d  i i i i rh  f l^-  Anf( f i f f i -  Mos-
I- .  ' •  V I  :F  i .  i . i i i t i  i ik l i in . ; i< ' l ,  der  
V h  '  '  ion  I  ' ' ' " rn t i i l / i i t iq  ' I i  r  

;  i i ' .  h i l l -  o i f l  'Ut .  S : :  7 i -  h i 'n  
-  .11  i i  ,  . I j !  . ,  .  .  W. inr l . i  Wils  

'  ' i  1 ;k  lU-PoloD in  
i .  .  i  ,  •  ^ I  = :  p  i  ,  Pol rn  ,  WM- f l ' i f  
1 .  '  I .  I IV . r : !  ' ,p?>: id iTi t  der  ,  Nf 'WS 

= I i '  - :  • t ,  h l  . ' f iq  ' r  '  d ' f  
i m = in  Li ; .  Ion  •/  rn i  I  f^dfr ,  
• i '  ! ' •  "  .k . iu  •>0 h '  in t  CS in  c i -
n i  n  1-  i  "  l ik= !  n ls ton  be ie i t s  für  d ie  
koni i r  n  ! r !  lu l i t  Sf :h '>  Schlacht  Dhs  künf-
t iqo  P  = = 'n  •  g i 'me. in t  I s t  na tür l ich  dr is  
Sow '  : .  ) l : 'n  brau« he ,  so  h»iRt  es  
w-  d .  r  k l -  F e  - I r  i fnn  F ' r inzen.  Barone  
Ul i ' :  i ' :  ' '  r -aer  denn d ie  se ien  Rfi -
n :  ' / r '  I •  i l1q  ' ( f - '  t i ' ren  und wüidcn 
: i .^h  n i i  . 'h  WM • l ' - ik  hr r i r i ,  

TscI uni^kiTui Partisanen sprenf^en 
die Hoan^ho-Deichc 

t '  I j inc iV' .k ,  8 .  'Oktober  
i ; ;  

eu ' :  m I 
q i 'n . ; ; . i i  

t - . i t  : ; . r t  
1)  

' .F l  
jn  1 '  i  I I  

I  i  r im Si idul -T d i 'S  Gdbon 
;  in  i ' I  Pf i -v inz  l lonun 5;nd n<ich  
l im rs i i iq  In  l ' -^kinq vnr l ie -

:  n  Ht* i i  h t  d i iVfh  
• i :  'M i r 'he  CJu '  r i l l  i s  qf*-

i J  o  Wii r .^XT d=- ;  
:" i  • !u  ' ' h  d ,=  f i t i i rk iMi  Ri ' ( j f>n-
i iqu  ; l  e rb  ' ! ; . !  i ' h  anqc  ; :  hwol-

i i  i i  f ' i e  I I  ) i i tkTtp  von Ki lo-
:  i l  dor  St r  fk  Srhuf  if  us i  n-

! r . ' - i  T^ 'k  j i iq  r io- i ' j e  S(!en  
i f .  D ^  Ausrnn ' '»  der  a i iqnr ich-

'^h .m' ' I I  i . ; l  no :h  n  cht  /u  über-

Im Lande der Blutrache 
Freundliche Eindrücke aus der alten albanischen Stadt 

Drei Tag« ilnd rerj^angcn, •«itdem dl« 
Regimenter der i tarken Garnison Sku-
tari  entwaffnet wurden. Während unper« 
Infanteri« nach langen strapazösen Mär­
schen durch die Bergwclt Albaniens, di« 
Adria erreichte,  den Küstenschutz über­
nimmt, hat der deutsche Soldat Gelegen­
heit  sich mit dem Volk und den Sitten 
des Landes näher vertraut zu machen. In 
welchem Maße Albanien deutschfreund­
lich ist ,  hat er bei dem freundlichen 
Empfang, der ihm Qberall  auf seinem 
Durchmarsch bereitet wurde, erfahren. 
Er will  dazu beitragen, daß diese ehrli­
ch« Freundschaft vertieft  wird. Es be­
darf dazu schon einer eingehenden Orien­
tierung über Sitten und Brauchtum der 
Skipetarri ,  der Sfihn« Albaniens. 

G t s t f r « B n d • c h a f t  f l b « r  a l l « «  
Einige Ding« sind ihm gant besonder« 

aufgefallen, nämlich der Stolz und di« 
außergewöhnliche Gastfreundschaft hier 
im Norden Albaniens. Maus und Grund, 
als unbeschränktes Eigentum, sind h'er 
heilig,  und der Gast,  der das Haus be­
trit t ,  ist  Herr,  Das gilt  selbst für den 
schlimmsten Feind Er ist  im Hause voll­
kommen sicher und steht unter dem 
Schulz des Hausherrn. Verblüfft  standen 
manche deutschen Soldaten in diesen 
Tagen im Eingang zu einem niedrigen 
Haus, als man ihm, ohne daß er auch 
nur das geringste Anliegen vorgetragen 
hatte,  Zigaretten oder einen Teil  der ge­
rade angeschnittenen F'rucht anbot.  Der 
Albanese bleibt bei seinen alten Sitten 
und ist  dankbar,  wenn sie respektiert  
werden. 

D e r  H e r r  f l b « r  d i e  S i p p «  

Vom Familienleben wird der deutsche 
Soldat in Albanien nur wenig sehen. Es 
ist  patriarchalisch ausgerichtet.  Das älte­
ste mfirnUche Mitglied der Familie ent­
scheidet über nlles,  was sich in der Sippe 
abspielt .  Darüber hinaus werden die 

Stammesband« sehr jepfle^, DI« Frau 
ist  in Albanien ausgesprochene« Heilig­
tum, Sic wird entsprechend behütet 
(Verschleierung) und den Blicken frem­
der grundsätzlich femgehalten. So er­
klärt  sich auch die Bedeutungslosigkeit  
der Frau im öffentlichen Leben. Wer eine 
Frau verletzt oder gar tötet und wer 
eine Verlobung ohn« besondere Gründe 
auflöst,  verfällt  der Blutrache, Einen 
Schimpf, der auf dieser Linie liegt,  nicht 
zu rächen, ist  eine Schande für einen 
ganzen Stamm. Die Blutrache als ein« 
Art von Selbsthilfe hat sich offenbar in 
diesem Lande aus dem Grunde cntwik-
kelt  und erhalten, weil die gesetzlich« 

Obrigkeit  einfach nicht in der La]{« iat ,  
angesichts der Staatenverhältnisse von 
sich aus durch die Ergreifung von Ver­
brechern im Lande der Felsen und 
Schluchten für normale Sühne zu sorgen. 

E i n  M i r c b e n  a n «  
» T a u s e n d u n d e i n e r  N a c h t «  

Auf einem Gang durch Skutari  wird 
man zunächst verwirrt  durch eine Fülle 
von Eindrücken städtebaulicher Art und 
städtischen Lebens, So ist  die Altstadt 
mit ihren engen Straßen ein Märchen aus 
»Tausendundeiner Nacht«, Die kühnsten 
Phantasien aus der Jugendzeit  werden 
hier zur Wahrheit ,  Man stolpert geradezu 

Roatfas Weg zur „Bekehrung 
Keine Zusammenarbeit mit den Badoglio Komplizen 

€ €  

dnb Stockholm,  8. Oktober  
»Dai ly  Telegraph« teschäl t ig t  s ich  

wiederum mit  Roat ta  und Abros io ,  d ie  
Badoql io  bekannt l ich  in  se ine  »Regie­
rung« nufget iommen hat .  Das  Londoner  
Bla t t  weis t  anhand e inzelner  Taten  d ie­
ser  be iden Bf idnql io-Kompl izen  nach,  daß  
mi t  ihnen jede  Zusammenarbei t  unmög­
l ich  i s t .  So  wird  Roat ta  vorgehal ten ,  
daß  er  s ich ,  a l s  e r  s ich  außerhalb  des  
Mut ter landes  befand,  zahl re icher  Greuel ­
ta ten ,  Dörferverbrennunqen,  Gelse ler -
mnrdunqen u .  dql .  Schandta ten  schuldig  
gemacht  habe .  

Die  Roqlerunq se i  s ich  anhand von 
Boweif ien  über  fo lgende  Tal f inchen k lar ;  
Wenn Roat ta  auf  se inem Wege der  Be-
kehninq e in  I . ich t  sah ,  so  könne es  nur  
d ie  Fackel  der  Gerecht igkei t  gewesen 
se in .  Er  habe  nicht  das  Rocht ,  aus  e ige­
ner  Machtbefugnis  se inen Mamen von 

dsr  Lis te  der  Kr iegsverbiecher  zu  s t re i ­
chen,  denn d ie  vere in ig ten  Nat ionen 
hr t t ten  es  s ich  zur  Pf l icht  gemacht ,  h ler -

f tber  zu  Ger icht  m si tzen .  Bei  Ambros lo  
handle  es  s ich  » in  ger ingerem Umfange« 
um den gle ichen Fal l ,  Beide  Männer  hä t ­
ten  ke in  Anrecht  darauf ,  a l s  Ver t re ter  
der  i ta l ien ischen Meinung i rgendeine  
Aufgabe  7U erfü l len .  Badnf l l lo  habe  An­
spruch darauf  e rhoben,  Ver t re ter  d ieser  
Meinung zu  «e in ,  und ee  so l l  ihm ge­
wahr t  werden.  Aber  d ie  Mitarbei t  e ines  
Roat ta  bedeute  ke ine  Fre isprechung von 
bewiesenen Verbrechen.  

»Dai ly  Telegraph« er inner t  fe rner  an  
d ie  »rcvol t ie rendp« und ar rogante  Hal­
tung der  bes iegten  i ta l ien ischen Solda­
ten  gegenüber  den Anglo-Ameriknnern  
und bemerkt ,  es  se i  unmögl ich ,  mi t  den  
» 'Roat tas  von Europa« zus i immenzuarbei -
ten ,  d ie  zwar  in  Großbr i tannien  Im a l l ­
gemeinen unbekannt  se ien ,  deren  t rau­
r ige  Bekanntschaf t  jedoch d ie  Jugos la­
wen,  d ie  Gr iechen,  d ie  Tscherhos lowa-
kPn d 'e  Pol '^n ,  d ie  HoH'^nder ,  d ie  Belgler  
und nicht  7u1et7 t  d ie  Neutra len  — ganz  
besonders  d ie  Türken — gemacht  ha­
ben.  

Ober die Auslagen d«r Lidchen tind kana 
•ich nicht satt sehen an dem geschäftigen 
Treiben in den Werkstätten, aus denen 
manch freundlicher GruO aus glitzernden 
schwarzen Augen den deutschen Solda­
ten trifft .  Im scharfen Gegensatz dazu 
steht das moderne Viertel mit seinen 
öffentlichen Bauten, Hotels mit Marmor­
aufgängen und Restaurant« mit Stahl­
möbeln im Freien. 

R u n d  u m  d i e  M o s c h « «  
Etwa auf der Grenze zwischen altem 

und neuem Viertel ist  die groß« nach 
neuzeitl ichen Gesichti^punkten erbaut« 
Moschee, die der Stadt den besonderen 
mohammedanischen Charakter gibt.  Der 
deutsche Soldat weiß aus der Literatur,  
daß er die religiöse Weihest&tte nicht be­
treten darf.  Er verhält  nur die Schritt«,  
wenn vom Minarett  der Ruf lum Gebet 
erklingt.  Um die Anwesenheit  von Kapu-
zinefmönchcn zu erklären, muß man vom 
vorwiegend mohammedanischen Albanien 
wissen, daß es hauptsächlich im Norden 
etwa 200 000 Katholiken und im Süden 
rund 250 000 Griecbisch-Orthodoxe gibt.  

Im Augenblick laufen täglich Hundert« 
von Familien durch die Wachen der 
deutschen Wehrmacht an den Ausfall­
straßen der Stadt.  Sie kehren in gläubi­
gem Vctrauen zum deutschen Soldaten 
aus den Bergen zurück, in der sie die Ent­
wicklung der letzten Zeit  abwarteten. Mit 
ihren schwer beladcnen Eseln und Pferd­
eben kommen auch zum Markttag die 
Hauern — Männer und Frauen mit t ief 
schwarzem Haar — zu Tal,  um die 
Frucht ihrer Arbeit  zu verkaufen. Wein­
trauben, Äpfel,  Birnen, Pflaumen, Melo­
nen, Kürbisse, Zwiebeln \ind nicht zuletzt 
Feigen. Noch einige Tage werden in« 
Land flehen, dann läuft das Leben im 
alten Skutari  und «einer Umgebung wie­
der ganz normal,  

Kriegsberichter Werner Schäfer,  PK 

Gang durch die Woche 
Es kam anders — Die »Herren« werden wollen — Einer, der nicht vergessen werden mochte 

rk  Der  pol i t i sche  Ablauf  der  Woche 
s tand abermals  unter  dem Zeichen e iner  
souveränen inneren  Über legenhei t ,  d ie  
durch  d ie  Rede Dr .  Goebbels  am Ernte­
danktag  Ihre  rechte  Unters t re ichung ge­
funden hat .  In  k laren ,  nüchternen • Wor­
ten  ze ichnete  er  n icht  nur  d ie  wei ten  
Fronten  de« Kr ieges  sondern  zog auch 
die  Bi lanz ,  den  Bindes t r ich ,  der  d ie  Hei ­
mat  mi t  dem Frontgeschehen verbindet .  
Dnß h ier  e ine  vol le  Einhei t  her rscht ,  
g ing  aus  dem Ber icht  des  Staa tssekre­
tärs  Dr .  Hacke  hervor ,  der  an  Hand 
e ines  umfangre ichen Zahlenmater ia ls  vor  
a l le r  Wel t  dokument ier te ,  daß  an  e inen 
wir tschaf t l ichen Zusammenbruch der  
europäischen Fronten  n icht  zu  denken 
is t .  Diese  souveräne  Über legenhei t  f in­
det  ihre  Ausdehnung auch auf  d ie  
Kr iegsschauplä tze .  Wie  die  f^nimat ,  so  
is t  auch d ie  Wehrmacht  völ l ig  In takt  
und sammel t  s ich  zu  neuen Erfolgen.  Un­
sere  Technik  hSl t  mi t  den  Gegebenhei ­
ten  Schr i t t  l ind  schl ießt  d ie  Reihe  der  
Abwebrf ront ,  d ie  weiß ,  daß  es  e inz ig  
l ind  a l le in  um '^ leq  oder  Vernichtung 
geht .  Nur  der  gewinnt ,  der  s ich  b is  zur  
Ie t7 ten  nroßen Nervenprobe  behaupte t  
und s ie  rcsMos meis ter t .  

D e r  F ü h r e r  w e i s t  d e n  W e g  

Von diesen  Gedanken waren auch d ie  
Ausfuhrungen des  Führers  zu  se inen 
Reichs le i le rn  un<l  Gaule i te rn  ge t ragen.  
Die  Wii f len  d l le in ,  so  be tonte  er ,  bedeu-
t in  n i ih ls ,  wenn nicht  der  Wil le  der  
Manschen d t ih in ters t fh t .  I s t  d ieser  Wil le  
te lseni i ' s t ,  dann wird  s ich  dem Sieger  
und ^ ; ' inen  Verbümleten  d ie  Wel t  e ines  
erh  i l ienen und schönen Fr iedens  auf tun  
Diesen  ' ' r iedon zu  gewinnen is t  jed«^s  
Opfer ,  d<i«  in  Zukunf t  in  der  Heimat  und 
<in  den  f - ronten  noch gebracht  werden 
muß,  wor t .  

A b s a t z b e w e g u n q e n  k e i n  
Z e i c h e n  d e r  S c h w i i c h e  

Unter  d '^ '^em Gi ' s jchtHpunkt  wol len  
wir  auf  h  d ie  Absnt / . i icwegi inqt in  unse­
rer  .Sold(( l (>n an  den Fronten  be t rachien  
Daß s ie  ke in  Zeichen der  Schwache s ind ,  
unters t re icht  der  Ger jncr  f ie l l ) s t  immer  
wieder  und mi t  n icht  qer inqer  Sorge  
verfo lg t  e r  das  Zusammenbal len  de i  
deutschen Kräf te .  Der  Rückfa l l  verschie­
dener  S tädte  im Ost rnum in  d ie  f l i inde  
der  Bolschev. ' l s ten  i s t  von keiner le i  mi­
l i ta r i  . r -her  Bedeutung,  da  zumindes t  ihre  
mi l i tä r i schen und kr iegswir tschaf t l ichen 
. \n laqen vol ls tändig  zers tör t  s ind .  Die  
le tz ten  Meldungen von der  Ost f ront  ze i ­
gen in  a l le r  Klarhei t ,  daß  s ich  d ie  s t ra­
tegischen Vor te i le  der  deutschen Ste l -
lunqm Immer  mehr  abzuzeichnen be­
ginnen,  während es  dem Feind über las­
sen  b le ib t ,  notdürf t ig  Winterquar t ie re  
zu  bez iehen,  d ie  überaus  ungünst ig  l ie ­
gen,  ganz  abgesehen davon,  daß  er  se i ­
nen Nachschub durch  e inen bre i ten  
St re i fen  völ l ig  zers tör ten  Gebie tes  füh­
ren  muß.  Aus  d ieser  Bedrängnis  heraus  
is t  der  Ruf  Moskaus  nach der  zwei ton  
Front  im Westen  recht  vers tändl ich ,  von 
der  man erwar te t ,  daß  s ie  mindes tens  
e in  Dr i t te l  l ie r  an  der  Ost f ront  e inqe-
se tz ten  deutschen St re i tkräf te  b indet .  
In  welcher  Weise  d iese  Rechnung der  
Sowjets ,  d ie  man In  London und Wa­
shington mi t  großem Unbehagen 
vermerkt ,  aufqehen sol l ,  b le ib t  
dahinges te l l t ,  7umal  man im inglo-ame-
r i l tanHrhrn  Hnuptgt iar t ie r  mich  das  v ie l  
zu  l i ingNi ime Vorgf 'hen  In  S i id i ta l ien  mi t  
recht  gemischten  Gef i th len  zur  Kennt­
n is  n immt und auf  e in ige  Wunder  war­
te t ,  d ie  e inen Ausweg ans  d iesem Laby­
r in th  r ie f  Mi t to lmeer-Abei i teuer  br ingen 
soINn.  

H i n e  e m p f i n d l i c h e  S c h l a p p e  

Hat  man «>i .  h  auf  der  FeindS 'd te  durch  
d ie  Bondi tcntd t igkoi t  in  Is t r ieu  und auf  

dem Balkan n icht  nur  e ine  Ent las tung 
vom deutschen Diuck versprochen son­
dern  dazu no .  h  damit  gerechnet ,  nun 
ungehinder t  mi t  der  Kr iegsf lo t te  in  Spl i t ,  
Tr ies t  und wet teren  Häfen  an  der  Adr la  
e in laufen  zu  können,  so  ha t  auch h ier  
d ie  deutsche  Führ img diesen  Plänen e i ­
nen St r ich  durch  d ie  Rechnung ge­
macht  und den Banden so  schwere  Nie­
der lagen be 'gebracht ,  daß  s ie  es  vorzo­
gen,  s ich  unter  schweren Ver lus ten  wie­
der  In  ihre  Wälder  zurückzuziehen.  Ala  
GroRerfolg  der  Woche Is t  d ie  Besetzung 
der  Kle lnas ien  vorgelager ten  Inse l  Kos  
zu  nennen,  d ie  in  schneid igem Einsa tz  
unseren  Kampfnrur^en am 3  Oktober  
in  d ie  Hände f ie l .  Wie  schmerzl ich  der  
Ver lus t  d ieser  Inse l  für  unsere  Gegner  
i s t ,  geht  aus  dem Wehklagen und den 
Vorwürfen  hervor  d ie  mau gegen d ie  
Verantwor t l ichen erbebt .  So  ze ig t  d ie  
Kr iegs lage  am Wochenaus<7ang e in  ab-
geklär tof t  Bi ld .  Nicht  nur  d ie  Führungs-
tna l^nahmen an  der  Ost f ront  werden in  
ihrer  Zweckmäßinkei t  Immer  s ichtbarer ,  
auch an  a l len  anderen  Kriegsschauplä t ­
zen  vermochte  s ich  deutscher  Offens iv­
geis t ,  wo se in  Einsa tz  notwendig  er ­
schien ,  durchzusetzen .  

S i e  w o l l e n  d i e  W e l t  b e h e r r ­
s c h e n  

Trotz  d ieser  Tatsachen,  d ie  man auf  
Sei ten  unserer  Gegner  n icht  abzuleug­
nen wagt ,  e rg ib t  man s ich  wei ter  dem 
recht  ver f iühtcn  to l len  Sieges taumel ,  
ve i le i l t  immer  wieder  d ie  Wel t ,  um die  
beutehungr ige i i  Verbi inc iCten  zu  befr ie­
d igen und s ie  immer  wieder  zu  neuem 
Einsa tz  von Mens(  henmassen an  den 
Fronten  zu  bewi-gen.  Was  s ie  auf  ihre  
Fahnen geschr ieben haben heiß t :  Beherr ­
schung der  g<mzen Wel t .  Unabläss ig  und 
mi l  a l len  Mit te ln  s ind  d ie  be iden Fronten  
der  j iu l i schen In ternat ionalo ,  des  Plu lü-
kra t i smus  und der  l io lschewismus,  am 
Weik ,  um e ine  Versrhwörunq gegen 
a l le  f re ihe i t s l iebenden Nat ionen zum 
Sie( i  zu  b i inf |en .  über  a l le  e igenen An-
schiu i i ingen h inweg s ind  s ie  s ich  e ins  in  
dem Hdi^  gegf^n jede  völk ische  Selbs tän-
diykei t sbfs t rebungen und in  dem Wil len  
zur  Zerschlügunt i  jc len  Staa tes ,  dT s ich  
der  jüdischen Wel therrschaf t  wieder-
se t / t .  Was  t fompete ten  s ie  doch kürz­
l ich  in  d ie  Wel t  h inaus ;  >iDrr  Fr iede  so l l  
vom Borge  Sinai  verkündet  werden!«  
Cle ich/ .e l l ig  g ingen s ie  daran ,  ihren  
neuen Verfe i jungsplan  anfzus te l ien  — 
der  a l le rd ings  n ie  zus tande  kommen 

— mirJ  der  darüber  bes t immte ,  
welche  Tei le  der  Wel t  dem Bolschewis­
mus  zur  Vernichtung ausgel iefer t  und 
welche  dem Plutokra t l smns  zur  Aus-
pl i inderunq über lassen  werden sol len .  
Daß auf  das  gesamte  Balkangeble t  Mos­
kau «e ine  Hand legen wi l l ,  verwunder t  
uns  n icht ,  d ie  Zusage  an  Sta l in  a l le r ­
d ings ,  e inmal  über  gdn?  Deutschland b is  
• / .um Rhein  regleren  zu  dürfen ,  ze ig t  nur  
zu  qut ,  web he  Lockmit te l  man über  dem 
g ' r tßcn  Wasser  schon anwenden muß.  
um die  Bolschewls ten  zu  neuen Kriegs-
ta ten  zu  ermuntern .  

E i n m a l i g  I n  d e r  G e s c h i c h t e  

Um bei  der  Ver te i lung der  Wel t  we­
nigs tens  das  winzige  Krönchen zu  re t ­
ten ,  schwingt  s ich  nun auch I ta l iens  Ex­
könig  Viktor  Emanuel  auf ,  um s ich  durch  
npl7reden gegen den e ins t igen  deutschen 
Verbündeten ,  den  man so  schnöde ver­
r ie t ,  l ie i  se inen Brotherren  wenigs ten« 
e twas  bel iebt  zu  machen Wenn Hein­
r ich  IV.  von Fr .mkrelch  Par is  e ine  Messe  
wer t  war ,  so  war  Viktor  Emanuel  I I I  
von f fa l ien  das  Unnlück se ines  Volkes ,  
d ie  unl i lqbf i re  Schmde der  Waffenehre  
I ta l iens  und der  vol lendets te  Meineid  
an  le inen  Bi indesnenossen um e iner  
Krnn« wi l len  wohlfe i l  S icher l ich  g ib t  
es  in  d ' .»r  Gi ' schichte  zahi rc i fhe  t rübe  

Kapi te l  über  d ie  Herrschergeschlechter ,  
aber  dier ies  vom Dank des  Hauses  Savo-
yens ,  das  bere i t  i s t ,  d ie  Haut  von Mil ­
l ionen von I ta l ienern  und se iner  Bundes­
genossen  zu  verkaufen ,  wenn man dafür  
nur  d ie  e igene  «chöbige  Epidermis  
re t te te ,  Is t  se lbs t  für  Machiavel i  und 
se inen »Pr inc ipe« unbekömmlich .  Die  
Akt ion  des  Reiches  und der  neue  Weg,  
den  das  faschis t i sch-republ ikanische  I ta ­
l ien  e ingeschlagen ha t ,  haben das  römi­
sche  Netz  der  Infamie  zer r i ssen ,  bevor  es  
noch zu  Ende geknüpf t  war.  Die Si lber ­
l ingo des  Judas ,  d ie  dem Exkönig  Viktor  
E tnanue l  und  se inem sauberen  Verrä ter -
marschal !  Badogl io  für  Ihre  Hetzreden 
Im fe indl ichen Rundfunk,  für  ihre  Haß­
ergüsse  gegen das  deutsche  Volk  und 
seinen Führer ,  jene  Verbündeten ,  mi t  
denen man den Weg bis  zum Endsieg  
zu  gehen hel l igs t  ge lobte ,  geboten  wer­
den,  s ind  entwer te t ,  noch bevor  s ie  d ie­
se lben In  den  Händen hal fen .  

Zwei Millionen Polen deportiert 
dnb Genf ,  8 .  Oktober  

Die  Verbrechen der  Bolschewis ten  an  
den Polen  werden je tz t  aus  durchaus  
unverdächt iger  Quel le  bes tä t ig t .  Das  
f ranzös isch-kanadische  Bla t t  »Le Devola«  
veröffent l ich te  e in  In terv iew mi t  dem 
Professor  an  der  Univers i tä t  Montrea l ,  
Pa ter  Krzes inski .  Dieser  war  f rüher  Pro­
fessor  an  poln ischen Univers i tä ten  Mit  
knapper  Not  entg ing  er  an  der  l i ­
tau ischen Grenze  se iner  Fes tnahme durch  
d ie  Sowjets  und lebte  dann e ine  Zei t ­
lang in  den  Vere in ig ten  Staa ten .  Pro­
fessor  Krzes in  e rhebt  in  dem Interv iew 
die  schärfs ten  Anklagen oegen d ie  Bol­
schewis ten ,  d ie  den  von ihnen bese tz ten  
Tei l  Polens  vol l s tändig  ausgeplünder t  
hä t ten ,  und bes tä t ig t  d t inn ,  daß  zwei  Mil ­
l ionen Polen  nach Sib i r ien  depor t ie r t  
wurden.  Krzes inski  bes tä t ig t  darunter  
auch e ine  große  Zahl  von römisch-katho-
l i schen Pr ies tern ,  von denen v ie le  ohne  
jeden Grund erschossen  wurden.  

UviSere Kurzmeldungen 
tc Verlegung des italienischen Regie­

rungss i tzes .  Die  republ ikanisch-faschi ­
s t i sche  Regierung ha t  ihren  S ' tz  gemäß 
den Beschlüssen  des  le tz ten  Minis ter ra­
tes  in  e ine  Stadt  in  der  Nahe des  Haupt­
quar t ie rs  Mussol in is  ver legt .  

dnb Das provisorische albanische Ex»-
kut lv-Komltee ,  Das  provisor ische  Exe-
kutiv-Komitee Albanien« setzt »ioh aua 
fo lgenden Persönl ichkei ten  zusammem 
Ibrahim Bicakci  a l s  Präs ident ,  fe rner  
Badr i  Pa jana ,  Mihni l  Zalar i ,  Häver  Deva,  
Vehei  Frasher l  und Egrem Telhaj .  

dnb Hamsuns Sohn erhielt das Eisern« 
Kreuz.  Ar i ld  Hara®un,  der  Jüngs te  Sohn 
de« norwegischen Dichter«  Knut  Ham­
sun,  e rh ie l t  für  se inen tapferen  Einsa tz  
an  der  Ost f ront  d-n« Eiserne  Kreuz  IL 
Klasse. Er kämpft als Freiwilliger in 
den Reihen der Waffen-f# gegen den 
Bolschewismus.  

dnb Fast zwei Milliarden Pfund Ster* 
Itng Australiens Kriegskosten. Der au­
s t ra l i sche  Premierminis ter  John Cur t ln  
erklärte nach einer Reuterraeldung in 
Sydney am Montag,  d ie  Kr iegskos ten  
Aust ra l iens  be t rügen bis  Ende August  
1 194 000 000 Pfund Sterling, während die 
Cesamtkosten  des  vergangenen Krieges  
s ich  für  Aust ra l ien  auf  2ß5 Mil l ionen 
Pfund Ster l ing  be laufen  hä t ten .  

dnb Schießere i  zwischen br i t i schen 
und farb igen USA-Soldnien .  Zu e iner  
Schießere i  zwischen engl ischen und far ­
b igen nordamer ikanischen Soldaten  kam 
es ,  dem »Dai ly  Hora ld  zufolge  In  e iner  
Stadt  der  C.rafsch . i f t  Cornwal l .  21  Sol -
d  i ten  se ien  nach den Zv/ ischenfä l len .  be i  
f lenei i  es  e ine  Reihe  1 .e icht  und Schwer­
ver le tz ten  gegeben habe ,  verhaf te t  wor­
den.  

dnb Bekannter  Indus t r ie l le r  In  Ma­
rokko verhaf te t .  Die  nordamer ikani -
Rchen Behörden in  Marokko haben e i ­
nen bek ' innten  Kohlenindi is t r ie l len  ver ­
haf te t ,  der  s ich  wioor te  se ine  ITnter -
nehmen von amer ikr in ischen Sto l len  
kont rof l ie ren  zu  lassen  Sein« ^ 'e rh  i f lung 
er fo l ( | te  unter  dem Vorwand e iner  an­
gebl ichen »Feindbegi inr . f igung«.  

BLICK NACH SÜDOSTEN 
rd  Ausdehnung des  Waflengehra i ichs  

für  ungar ische  ( jendarmer le .  Die  unna-
r i sche  Regierung ha t  in  der  Batschka  
luul  in  den  Gebie ten  ent lang der  kroat i ­
schen Grenze  sowie  im Karpathenbind 
das  Waffengebrauchs iRcht  der  Gendar­
mer ie  ausgedehnt .  Die  Gendarmer ie  ha t  
in  d iesem Gebie ten  Befehl  e rha l ten ,  von 
der  Waffe  Gebrauch zu  machen,  wenn 
jemand s ich  verdächt ig t  macht  und nicht  
auf  den  ers ten  Anruf  h in  sofor t  s tehen 
b le ib t  und s ich  ausweis t  

bm Dr. Isber th  Im Banal .  Der  Mitar ­
be i te r  des  Deutschen Auslands-Ins t i tu ts ,  
S tu t tgar t ,  Dr .  I sber th ,  der  a ls  Volks tums-
forscher ,  guter  Kenner  des  Südost -
deutscht i ims  imd Verfasser  mehre-er  
wissenschaf t l icher  Arbei ten  und e iner  
grundlegenden Abhandlung über  das  
Deutschtum im un( |a r i schen Mit te lgebi r ­
ge  I iekannt  i s t ,  besuchte  das  Kul turamt  
der  Volksqruppenlührunq.  Mit  ihm fand 
e ine  wer tvol le  Aussprache  über  qeplante  
wissenschaf t l iche  Arbei ten  über  das  Ba-
nat  und Ober  d ie  Zusammenarbei t  mi t  
dem Deutschen Ai is lands- lns t i tu t  s ta t t  

hm Besichl 'gungsre ise  Im Nordt ianat .  
Mi t te  August  ha t  Kul t iuamts le i te r  Pe ier le  
mi t  Dr  Fre iherr  von Reiswi tz ,  den  Rana-
fer  Archi io loqen Nikol l t sch ,  Sasser  und 
Nandla tschki  e ine  Bes icht igung des  Ter­
ra ins  und der  Fundor te  im Nordbannt  
unternommen.  In  St .  Huber t  wurde  d . i s  
d  'Utsche  Helni . i tn i i i seum,  welches  von 
Herrn  Nikolaus  Hess  aufqel iaut  und ver­
wal te t  wird ,  bes icbt iq t ,  um e ine  größere  
Einf lu l^nahmo des  KuUuramtes  auf  d ie-
•»••s  Mi i«euni  zu  ermügl i rhen.  Es  i s t  ge­
p lant ,  d ieses  Museum und d ie  b isher ige  

.Arbei t  des  Hurrn  Hess  zur  Grundlage  
Kir  den  Aulb-^u e ines  großen Heimat­
museums dei  Deutschen Volksgruppe im 
B. ina t  zu  nehmen.  Anschl ießend wurden 
die  vorgeschicht l ichen Fundor te  in  der  
Um( |e l )ung von Mokr i i i ,  Zrna-Bara ,  Krs tu /  
und in  der  Theißgeqend bes icht ig t .  Das  
Ergebnis  d ieser  Reise  s ind  d ie  Vorarbei ­
ten  für  d ie  Ausgrr ibung e iner  kupfer -
s lc inzei t l lchen Siedlung bei  Zma-B. i r^ ,  
welche  anfanns  Oktober  s ta t t f ind  mi  
wi rd .  Die  Gralmngen werden gröl loren  
Umfang annehmen und lassen  auf  Grund 
der  bere i t s  an  der  Oberf läche  gesammel­
ten  Fund. - i t f lcke  und Frar jmente  re ichhal -
Hf. r»  r i in i t r»  e rwar ten .  

tc Bulgariens Außenminister erkrankt.  
Der  bulqar ische  Auß<>nminis ter  Kiro l t  i s t  
se i t  zwei  Tagen ^krankt  und muß wahr­
schein l ich  noch e in iqe  Taqe  das  Rei t  
l iü ten ,  wird  Donners la( |  nacht  amfl lcb  
r r i tge te i l t  Se ine  Gi i t t in  i s t  Donners tag  
nl>end aus  dem bisher igen Diens tor f  des  
AuRenmit i i s t r>rb ,  Ank. i ra  In  Sof ia  e inne-
t rof fen  Am Bahnhof  winde  s ie  vom Ge-
nera lsnkre tär  im Außenminis ter  um 
Schischm.iiuiff  und der Gatt in rics tür-
k sehen Gesandten  in  Sof ia ,  Frau  Men-

tes ,  empf ' tnc ien .  

Dfwrl l  u  VprUo Mafborc j^ i  Vor l i / j i  u  Orm ki fe l -
'>» mbH- ViTlnqclBUufKi r>(|iin B/inmqnrtn^r ,  
l l / i i i p f « r h n l t l « i t l » m ' i  A n t ' i f i  ' » p r i t h i i k  /  Z I  ' n  
l l r l i t ih  <t (  l lwpr t r»u  nr tp i  Hni ip i i t i  h r l l i lp i tp t  f lch^r t  
Krnl f f l  I ' '  Mi ' i '  "0  i  >1 ^ r^ t i  f lndqn»* '  H.  

Zi l l  Z«"!!  l i l i  An7Hiqpn d ie  P( i« i* l l« t»  Ni  B »om 
10 AptU l 'Mf  q i i l iKi  Ai i^ ln l l  r t i ' i  Li»»l<"r i ing  
Rl i iMf-»  hu  hi>hpr i ' i  ' ipwrt l l  or t t i t  np t f l r t i«»t f t r i ing  
g lh l  k«in«n ni i l  Hi | i  kmhl i ing  de i  Deiugt«  

gnl r te« .  



Helutoffkke JUutästUau 

Standhaft und treu 
Wir tpürtn alli  in dienn Tag«n, 
daß dl» Entgcheidunn achneller rtifi ,  
f* i tärker wir unter Schicksal /ragen, 
dat hart in an$9r Leben greill .  

Wir halten unn frei von falschem Hoffen, 

»on Träumen und von Selbstbetrug, — 
a b e r  w i r  h a l t e n  d i e  H e r t e n  o f f e n  
dem Mut, der t teii  »ich tapfer tchlag. 

Standhafte Treue in mllen Dingen 

Mi HR« Geurtt  und $ti  ans Pflichtl  
So werden wir da$ Schicksal bezwingen, 

dat nie ein ehern Herz zerbricht! 
Von Karl Rheinfurth 

Frau Scholtz-Klink im 
Unterland 

Dl« Reichsfraticnführerin. Frau Scliolt*-
Klink, die seil  DonnersiajJ in der Steier­
mark weilt ,  bi!suchle am Frcitnjj  auch 
das Unterland, um sicli  l i ier über die 
Frauennrbüil im St«irisclien licimatbund 
EU unterrichten. Bei ihrrm Eintreffen in 
Marburg entboten am Einj{ang der Bur|{ 
Kindcrijrupprn de* Amtci Frauen der 
RcichRfrauenführerin ihren Willkommen-
ßruß durch Sleircrlicder.  Frau Scholtz-
Klink bejiah sich daraufhin mit ' ihrer Be-
filcitunjJ in den Festsani der Biirß, wo 
der Vcrlrctcr des BundesfühierR, Ptf-
Braumüllcr,  sie in der Unlersteiermark 
willkommen hieß. Anschließend wurden 
ihr Amtsträf(er und Amt!«tr&{2erinnen de« 
Steirischen Heimatbunde* vorbestellt .  
Nach der Bei|rQßun{{ besichtifjte die 
Roichsfraucnföhrerin die historische Aus-
•tellun|( in den RSumen der BuriJ und 
beigab sich anschließend in die Bundes-
fflhrun^ des Steirischen Heimatbundes, 
wo sie anhand der politischen Ausstellung 
flbpf d(e Probleme und di« Aufhauarbeit  
Ib der Unterateiermark unterrichtet wurde. 
Gcf^en Mittajj  setzte die Reichsfrauen-
fflhrerln die Fahrt nach Wurmherj fort ,  
wo sie die Schuhinßsburg des Steirischen 
Heimatbundes bcsichti |{te,  um sodann die 
Rflckreise nach Graz anzutreten 

NSFK-Gruppcnftihrcr Krüi^er 
in Marburjl 

D«r Fflhrer d«r NSFK-Grupp« 17, 
Onippmfflhrcr Krfigir,  traf zum Besuche 
dtr ftiejjerischen und handwerklichen 
AusbilduniJseinrichtuniJen des National-
•oiialistischen FIie{{erkorps im Marburg 
•In. In Vertretun;! des Bundesfuhrer» 
•mpfin^ SA-Oberführer Mayerhftfer den 
OruppeDfflhr^r in d«r BundesfQhrunif.  
AnachlieOend daran wurde «in Lthn^antf 
in St|{elfliet{cn bc«ichtj |{t .  Gruppenfflhrer 
Krfl]{«r konnte sich mit s^lntr Beifleituntf 
•OD der Systematik in der Schulun|( und 
•OB den juten Fortschritten der fun|(en 
Flujtschüler flberzcufjen. Am Nachmitta)] 
besuchte Gruppenführer Kröger die ta­
dellos eingerichtet« Segelflug- und Mo-
dellbauwerkst&tte in der MOhlgasse. Der 
Fflhrer des Ausbildungsstahes zeigte dem 
Gruppenführer und seinen Gfisten, dar-
tintcr auch Kreisführer und Oherbflrger-
meister Knaus, di« Einrichtunilen der 
WerksiRtten. In der Modellbauwerkirtälte 
arbeitet« gerade «ine groß« Anzahl von 
Jungen am Bau verschiedener Modell«. 
Di« Bcg«iRterung flher ihr« Arbeit  leuch­
tet« ihnen aus den Augen und zeugt« von 
dem Emst,  mit dem schon di« Jüngsten 
mit ihr«r Ausbildung besch^lftigt sind. 

Ein Juwel der Stadt Pettau 
Die schönste Stadtbücherei des Gaues Steiermark — I.esefreudigkeit der P>e\ölKcriin£: 

AI« Ich kf l rz l ich  zum «rs tcn  Male  die 
Pet t . iuer  S ladtb ib l io thek besucht« ,  wurde  
in  mir  e ine  l iebe  Kindhei l ser innerung 
wach.  Meine  El tern  fuhren  lange  vor  
dem ers ten  Wel tkr ieg  — al l jähr l ich  wäh­
rend der Schulfer ien  mi t  mir  in  einen 
k le inen Markt  in  den t te l r iechien  Ber­
gan. Wa« tut aber ein Bub an leogen 
Regentag en, dl« auch km acbiynaten 
Sommenir laub «tnaal  kommenf  Hr l l««t .  
Ntm, Ich >frafl« damale dl« BQcher — 
alle« wa« mir nnterkam, «In ujigeordne-

Ich gewann diie klein« BQcher«! Heb, ja 
ich freute mich jeden Sommer atift 
neue,  s i«  wieder  xu begrüßen.  Der  Bü-
cherechatz wurde von Jahr xu Jahr er­
gänzt — ich bekam dort logar mednen 
geliebten Karl Mayl Medo« bäuerlichen 
JugendgMpielen vrurden mit«r meiner 
Anleitung auch bald elfriy« Lea«r. 

Diee« kl«ln« Landbflch«r«l T«r«orgt« 
dt« Bewohner d«« Marktee ToIVeuf mit 
Le«e«toff. M« wvrde ihnen der Mittler 
rwlfchen ihr«« l&ndllch b«gr«nztejn L«-

«iebt  und lassen  t ro tzdem dem WiMen«-
und Unterhal tungedrang der  Leeer  f re ien  
Lauf .  

Die  «rhöne  Stadtbf lchere i  Pe t tau  in  
der  Ungsr torgasse  5  ha t  auch ihre  k le ine  
Geschichte ,  ts  war  eine  ahemnl ige  
ös ter re ichinche  Kaaerne ,  d ie  je t7 t  zu  
e inem Wohnblock umgeeta l te t  wurde .  
Nach dem Kri«g« nun,  wenn di«  Woh-
nungunot  geHndert  l«t ,  kann die  Stedt -
bf lchere i  noch wei l ter  Mvigebf lvt  werden.  
Den Gt i ind«tQck d«r  Bf l t^er«!  b i lde te  d ie  

Mm in  der  Büchere i  gefühl t  wird ,  g ib t  
Aufschiuß über  d«s  I . r se i iubl ik inn  in  
den einzelnen Berufs-  inid StaiKif 'hyriip-
ppn.  S ie  7ei ( | t  e inen  er f ipul ichon \uf -
s t ipg .  Hnupts . i rh l ich  d i f  PetUmei  J i i r jonH 
wird  durch  d 'e  St^dfbücht - i  e i  Pot t iUi  
wieder  dem doutschci i  Bi i rh  z .uqet i ihr t .  

Un<}«rn  ver i^Rpe i rh  r"*»!!  h^ ' imt ' I iqen  
Raum,  In dejn  i rh  mirh  in  so  l i i i r /pr  
Zei t  mi t  se inen Bf t rhTn hefreundel  habe  
Ich  helfe  noffc  « inem Jungen bei  se iner  
Auswahl ,  denke  an  meine  nl t^ ,  k lHne 
Bibl io thek de i  Fer ionvei t  und den aro-
8en Schnt i ,  r lm mir  dl*» WortP  dont -
scher  Dichter  und F. r r f ih lPr  m t  nuf  n ip i -
nen  I .ebpnsweq geqeben h^dben.  Und 
wfln^iche  dpr ' t i fhf lppn StÄdtbik 'here i  * '»»t -
t au  vol len  f?r fn lg  m Ih 'e r  f rurh 'heren  
A ' j fqabe .  Auer  

Ein kleiner Ausschnitt aus der Pcttauer StadtbGcherei St»ff*n-J.iehihnd, Or»» 

tea  Kunterbunt .  Nat f l r l ich  waren  e«  vor  
a l lem Abenteuerromane und Reisesrh i l -
derungen — Bücher ,  d ie  in  d ie  wei le  
Wel t  führen  und d ie  Phantas ie  beschwin­
gen — die  mein  Jungenhent  d i tmals  be­
geis ter ten .  In  Wien,  in  meiner  Vater ­
s tadt ,  ha t te  i rh  es  le icht .  Dor t  g ing  ich  
wöchent l ich  e inmal  in  d ie  »Zentra lb t -
b l lo theJc«  und schon da« I .©fi«n des  Ka­
ta loge« der  v ie len  tausend Bischer  war  
• In  RrIe t )n iB,  b is  man dann mi t  dem qe-
wÄhl ten  Schatz  nach Hau«e g ing .  Aber  
h ier  auf  dem Land? Die  ura l ten  Zei t ­
schr i f ten  und bäuer l ichen Knlendf- r ,  d ie  
man,  f l iegenbeschmuJzt  und abgegr i f fen ,  
in  Bauerns tuben und Gasthäusern  fand,  
waren  längs t  ge losen .  Da machte  ich  
e in«  wumierbare  Entdeckui ic)  In  dem 
Markt  gab  e«  Im Gemeindehaus  e ine  
Leihbi lchere i i !  Der  Gemeindera t  war  sehr  
« to lz  auf  d iese  Einr ichtungi  e r  ha t te  so­
gar  e inen e igenen Bibl io thekar  e inge­
se tz t .  Es  war  Trwar  der  Meßner ,  der  
se ine  Arbei t  ehrenamtl ich  verr ichteTc,  
e in  se l t sames  Männle in  mi t  e inem Phi ln-
»ophenkopf ,  aber  das .«rhadete  n ichts  

So wurde  ich  dor t  ba ld  Stammkunde,  

ben  ivr  großen Wel t  draußen,  und d«r  
Ar7t  ent l ieh  s ich  dor t  g le ichemi ' ißen  
s t ' ine  Bücher ,  wie  da« Pos t f r . iu le in ,  der  
Föis ter  l ind  der  Kaufmann.  

An diese  Bibl io thek meiner  Bnhenzet t  
nniHte  i rh  mich e i innern ,  a l s  i rh  d ieser  
Tage  die  neue  Stadtbüi  here i  in  Pef tau  
besuchte  — die  n icht  nur  d i«  t rhönat«  
im Unter land,  «ondem,  nach den Wor­
ten  de« Gaule i te rs  sogar  im ganzen 
Reich«gau Ste iermark  i^i t .  Es  r iecht  dor t  
na t f l r l ich  n icht  so  muff ig ,  wie  In  meiner  
JugendhibHolhek,  und d ie  R^inde  s ind  
auch nicht  so  abgegr i f fen ,  sondern  s te-
hrn  schmuck und sMiber ,  Rücken an  
Rücken.  Auch d ie  Besucher  der  Bü­
cherei sehen ander« au«, al« anno d«2U-
mal ,  aber  d 'e  Wiin ische  und Fraqen s ind  
d iese lben.  I lauptsärhl i rh  i s t  M die  Ju­
gend, die hierher Mit.  Die »I.efi" 'WMt« 
i s t  | a  e in  hervors techendes  Zeichen je­
de«  df i i t s rhen Jungen und MÄdels .  In  
den  Bibl io theken meiner  Jnnendvei t  be­
kam mm wir  Kraut  und Rüben a l le«  
durcheinander  und vie le«  war  wohl  
darunter ,  wa«* n icht  h ingehf l r te .  Heut«  
l ind  unsere  Büchere ien  tauber  durch-

Fahnen und Wimpel für die Deutsche Jugend 
Feierliche Fahnenübergabe in Cilli im Beisein des Gauleiters und Reichsstatthalters 

Dr. Uiberreither und Stabsführers Möckel 

Bibl io thek de« SchwAbl«ch-Dmit«Hi«n 
Kul turbundes ,  dann in  Pet tau  wurd« 
immer  schon deutsch  gelesen .  In  'der  
Zei t  der  Monorchie  befand »ich  dor t  
schon e ine  f iüchere i .  Nach der  Wieder-
e iugl iedeiun/g  dar  Unters te iermark  wurd« 
gle ich  im Jahr«  1941 «r in«  Genie indebü-
chera i  gegrüxbdet ,  d l«  provisor isch  im 
a l ten  Rathau« untergebracht  war .  Au« 
ihr  «nta tand da im dl«  «chmuc^« Stadt -
büchere i ,  d l«  eodgOlt lg  In  d ie  Ungar tor -
gasM Mwirs ledel te ,  « in  wahres  Juwel .  

Idea l  I6«te  Archi tekt  Jonser  au« Gra* 
d ie  Formgesta l tung,  dem die  Auagef ta l -
tung über t ragen wurde .  Eine  prakt i sch« 
R«umau«nut7ung,  d ie  e in  lAngl lche« 
Rechteck  le ig t ,  macht  d ie  Unterbr in­
gung von 6000 Bänden mögl ich .  Da« 
Pet tauer  Ste id tbauamt  und d ie  Pet tauer  
Handwerker  gafcen der  Büchere i  dann 
d ie  schön« Ausges ta l tung.  

Dif  Büchere i  wird  laufend ergänzt .  
Von der Reichebflchereistelle Steiermark j 
laufen  Neuigkei ten  e in  lu id  auch durch  '  
Spenden kommt viel nmajnuien. 4ÜU0 j 
Bande nennt  d ie  Stadtbüchere i  bere i t«  i 
i h r  « igen und ÜOO Mngetrageu« l .e»er  
bedienen «ich  ihrer .  

Di«  Or t«grxippentage  de« Ste t r lachen 
Heiuvatb tmd&ii ,  d ie  in  Or tsg iuppen des  
Uuier landes  zur  L>urchführung ge langten  
und In  deren  RahiUHn d ie  vom Bundet -
f t threr  ver l iehenen Ort«gr i !ppenfahn ' in  in  
f« ierhcher  Porm an  die  Or t&gruppen/üh-
r«r  Qbergeben wurden,  s ind  in  den kom­
menden Tagen beendet .  S i«  boten  mi t  
e iner  Reihe  Verans ta l tungen,  Leis tungs-
«chauen und Großl tundgebui igen e in  ge­
t raue« Bi ld  dor  ( J t t sg iuppen und ihrer  
Bewohnern  und zeugten  erneut  vom un-
bei r rbAret i  Wil len  der  unters te i r i schen 
Bevölkerung,  am großen Auf l>äuwerk  
Ihrer  enqeien  Meinia t  ta tkräf t ig  mi tzu-
arbf i l ten  and so  den vorgezeig ten  Weg 
in  e in«  schöne and auMiichtere ich« Zu­
kunf t  de«  großen Vater landes  wei terzu­
schre i ten .  Die  Or ts^ruppenfahnen «ind 
der  s ichtbare  Ausdi"urk  der  Anerken-
iKtn<i  für  d ie  mühevol le  und of t  mi t  
Schwier igkei ten  a l le r  Ar t  verbunden« 
Arbei t ,  d ie  In  den  / .weie inhalb  Jahren  
von e iner  Reihe  von namenlosen Mltar -
be ' tem gele is te t  wurde .  S ie  a l le  t rugen 
in  diesem großen F. r fo lq  be i ,  der  be i  
a l len  Or tsgnippentaqen d ie  Tei lnehm«»r  
mi t  S to lz  er f t i lMen und inniuhe  Anret ju i ig  
f t l r  d ie  wei tere  Arbei t  bot .  

Wie  wir  schon se inerze i t  ber ichte ten ,  
wi i rde i i  neben den Ort f igr t ippen auch 
Wtshrmannschdf tss türme und Einhei ten  
der  Deutüchen Jugend,  d ie  d ie  gef t te l l ten  
Bedingungen er fü l l ten ,  mi t  Fdhnrn ,  bzw.  
Wimpeln ,  ausgezeichnet .  Der  Bimde«-
fOhr«r  ver fo lg te  so  auf  Gnmd der  ihm 
«Ingere lchton Vorschläge  den Führer«  
der  DeutscJ ien  Jugend im Ste i i iechen 
Heimatbund für  nachs tehende Oi i ihe i ten  
der  Deutwhen Jugend dl«  Ver le ihung 
von Fahnen bzw.  Wimpeln:  

Kreis  Cl l l i :  Or tsg iuppe  Anderburg ,  
F ihnle in  2f l  DJ  1 ,  ÖG Arndor l ,  Jung-
Tnädniqrupp« I I  DJ  1 ,  OG Cl l l i -Fors t -
wald ,  Fähnle in  4  DJ  1 ,  Jnngmädelgruppe 
4 D.I  I ,  OG Cl l l i  Kr t t t ing ,  Gefolgsrh . i f t  1  
DJ  1 ,  Fähnle in  1 DJ  1 ,  Jungint ide lgruppe 
1  DJ  I ,  OG r i l l l - l .n iHberg ,  Ff ihnle ln  3  

DJ 1 ,  MAdelgrupp« 3  DJ 1 ,  Jungmädel -
grupp« 3  DJ i ,  OG Ci l l i -Schloßberg ,  Ge-
to lgschaf ten  2  DJ  1 ,  Fähnle in  2  DJ  1 ,  
Jungmädelgruppe 2  DJ  l ,  OG Oppendorf ,  
Jungmddelgruppe 18 DJ 1 ,  OG Rohi ts rh-
Sauerbiunn,  Jungmadelgruppe 41 DJ  I ,  
OG Sdchf ie .nfe ld ,  Gefolgschaf t  13  DJ  I ,  
Mädelgruppe 13 DJ  I ,  Jungmädelgiupp« 
1.1  DJ  I ,  OG Tüchern ,  Fähnle in  27 DJ  I ,  
Mddelgi i ippe  27 DJ  1 ,  Jungmädelgruppe 

; 27  DJ  1 ,  OG Wölldn,  Fr ihnle in  47  DJ  1 ,  
Jungmädelqruppe 47 DJ  1 .  

1 KreJs  Lut tenberg:  Or tsgruppe Absta l ,  
i Fähnle in  16 D.I  2 ,  Jungniädelgruppe 16 

DJ  2 ,  OG Qberraf lkershurg ,  Jungmiidel -
g '^uppe 12  DJ  2,  (XJ  RoBhof ,  Fähnle in  IB 
DJ  2 ,  Mädelgrnppe 18 DJ  2 ,  OG Süßen­
berg ,  Mädelgruppe 19 DJ  2,  

Kre i«  Marburg-Land;  Or tsgruppe Go-
nobi t i ,  GefoIg«rJ iaf t  31  DJ  3 ,  Fähnle in  31 
DJ  3  Jungmädelqruppe 31 DJ  3 ,  OG Ho-
henmauten ,  Fäahnle in  DJ  3 ,  Jnnqmä-
delgruppe .S2 DJ  3 ,  OG Mahrenberg ,  Ge­
fo lgschaf t  ,13  DJ  3 .  Fähnle in  53  DJ  3  
Mädeignippe  13 DJ  3 ,  Jungmädelgrupp« 
.13 DJ  3 ,  OCi  Sa ldenhofen .  Fähnle in  .11 
DJ  3 ,  Mi ide ignippe  11 DJ  3 ,  Jun< |mädel -
gruppe  51 DJ  3 ,  OG Windlschfe is t r i tz ,  
Fähnle in  22 DJ  3 ,  Mädetqruppe 22 DJ  3  

Kreis  Marburg  Stddt ;Or tsgruppe Brunn­
dorf ,  Gefolnwhi i f l  f i  DJ  4 ,  Fähnle in  •"> DJ  
4 ,  Mfldelgruppe 6  DJ 4,  OG Drauwei ler ,  
F . ihnle in  21 DJ  4,  OG Kölach,  Gefolg-
Schaf t  18  DJ  4,  OG Lei teraberg ,  Gefolg­
schaft 12/13 DJ 4, Fähnlein 12/13 DJ 4, 
OG Marburg I, Gefolgschaft 1 DJ 4. 
Fähnlein 1 DJ 4, Mädelgrupp« 1 DJ 4, 
Jungmädelgrupp« 1  DJ  4,  Marburg  II ,  
Gefolgsrhaft 2 DJ 4, Fähnlein 2 DJ 4, 
Juj i^ädelgrupp« 2 DJ 4,  Marburg  I I I ,  
Gefolgechaft 3 DJ 4, Fähnlein 3 DJ 4, 
Mädeignippe  3  DJ 4,  Marburg  IV,  We-
fo lgsrhaf t  4 DJ 4,  Fähnle in  4 DJ 4,  Jung­
mädelgrupp« 4 DJ 4,  Marburg  VI ,  Fähn­
lein 8 DJ 4, Müdeignippe 8 f)J 4 

Krei«  Pet tau:  Or tsgruppe Burgüta l l ,  
Jungmädelqruppe 26 DJ  5 ,  OG Jörgen-
dorf ,  Fähnle in  40  DJ  5 ,  OG Leonhard  

1. d. B., Jungmädelgrupp« 46 DJ S, Mör-
tendoi f ,  Fdhnle in  .16 DJ  5 ,  OG Pet tau  
1.  Drauufer ,  Fähnle in  % DJ 5 ,  Jungmä­
delgrupp« 1 DJ 5 ,  OG Pettau r .  Drau­
ufer ,  Gefolg ichaf t  3  DJ  5 ,  Ju j igmädel -
gruppe  3  DJ 5 ,  OG I 'o l«tret i ,  Mädal-
grupp« 27 DJ 5.  

Kre is  Rann;  Or tegruppe Relchenete ln ,  
'  Jungmädelgruppe 17 DJ  6  
'  Kre is  Tr l la i l :  Or tsgruppe Rdl ingen,  
(  Fähnle in  6  DJ 7,  OG Eichtd l -West ,  Fähn-
!  le in  11 DJ  7,  OG Tr i fa i l -Ost ,  Jungmädel -

I g ruppe  3  DJ 7 ,  OG Tri fa i l -We«t ,  Jung-
i mädeignippe  2  DJ 7.  

Der  Tdg der  Deutschen Jugend,  am 
Sonntag ,  den  10.  Oktober ,  In  Ci l l i ,  wird  
somit  für  d ie  Juqend de« Unter land«« 
e in  Pes t tag  »«in ,  in  de««en Mit te lp \ inkt  
d i«  Übergabe  der  Pahren  und Wimpel  
«n  83  Einhei ten  der  Deutschen Jugeni '  
s teh t ,  d ie  d iese  aus  den Händen de* 
Stabsf f lhrers  der  HJ ,  Möckel ,  empfangen 
werden.  

Da« Programm de« Cl l l le r  Jugendtag«!  
l« t  e in  v le l fä l t -ge« ,  und beginnt  Sonntag  
mi t  der  Kranznieder legung im Helden-
hnin .  .An d le«e  Feiers tunde  schl ießt  s ie# '  
d ie  Eröffn img imd Besi r ih t igung der  Lei -
s tnnnMchmi »Zwei  Jahre  Dei i teche  Ju  
gend« an .  Der  GroRappeM auf  der  Pe»t  
wiese  mi t  den  \nsprachen des  Gaule i ­
te r»  und de« Stabsfnhrer«  b i lde t  mi t  der  
Fahnenf lbergahe  den Mit te lpunkt  des  
Tage»,  dem «Ich  am Adolf -Hl t le r -Pla t?  
• in  Vorf ie imarer^  der  Deutschen Jugend 
anr«rhl1«ßt .  Der  Sonntaqnachmit tag  Ic t  
mi t  Darbie tungen im Rahmen de» Ju-
gendfes te«  auf  dem Snor tp la t t  d«r  Or t»  
gruppe  Fors twald  auegeff t l l t  und läßt  
be i  f röhl ichem Bel»atnmen«Hn mi t  tm««-
ren  Jungen und Mädel  den  Tag dat  
Deut ichen Jugend auskl ingen.  

5o wird Cilli morgen Tauaend« vov 
jungen Gästen h«herberg«n, ura In der 
Mauern der alten d«ultrhan Sann«(adt 
da» SYnit>oI der Treue aber auch d«r An­
erkennung für «Ine zweijährig« mu«t«r-
gflltlg« Arbelt tu empfangen. 

Prau Paul ln i tach  und Pr iu ledn Schmidt  
• ind  d l«  Bet reuer innen der  Büchere i .  S ie  
« ind  mi t  Lieb« und Vers tändnis  be i  ihrer  
Arbei t ,  d l«  gar  n icht  «o  le i r t i t  I s t  Denn 
da  müssen tägl ich  Dutzend« von Prägen 
beantwor te t  werden.  »Bi t te ,  wa« sol l  Ich  
dann lesen?« Da« i« t  d i«  Kardlnal f rage ,  
d i«  Immer  — von a l t  und noch mehr  von 
jung — ge«te11t  wird .  Und da  nvuß e ine  
r icht ige  Bet reuung e ln«etzen .  Fräulem 
Schmidt ,  d l«  be i  meln<>m Besuch Dienet  
ha t ,  Wlf t  e inen  Jungen gerade  bei  der  
Auswahl  se iner  Buchwünsche .  S ie  hängt  
mi t  a l le r  Liebe  an  dem deut ikhen Puch 
und Is t  e ine  r icht ige  We<^weiser1n Bald  
ha t  der  Junqe  da« r icht ige  Bi i rh  qef i in-
di»n,  das  e r  mi t  leuchtenden .Auoon weg­
t rägt .  Matür l ich  e ine  Kr i f j snpsrhi i  h 'e '  
Ein  Bl ick  in  den  Kata log  7e!gf  d ie  
RefrhI ia lMgkei t  der  Bi l rber^ i  Untpr ln l -
tungs lektOre  Romnne.  pol i t i sche  Bf icher .  
Märchen Sagen,  Dichtungen.  Lebensbi l ­
der  und Rpi iw^chi lderunoen a l le«  was  
das  Herz  begehr t ,  l« t  ru  f inden auch 
Werke  über  b i ldende  Kunst  Tbpnler  
und F. im und NaturwUsen-^chaf ten  

Eine  » ta t lMieche  Übers icht ,  d ie  «org-

Ncues Gemeindehaus In 
Schiltem 

Im Rahmen des ErntedarklajJe^ wurde 
in Schiltcrn am Donati das neue Gemein­
dehaus seiner Bestimmung fiberCeben. 
Nach d«r Feier wohnt« ein« ({roSe Men-
schenmcn|{« der Eröffnung des im Fest­
schmuck prantjcndcn Gemeindehaus«« 
bei.  Der BQrtlrrmeiiter |{«b «inen Re­
chenschaftsbericht Aber den Bau, d«r 
dank der jJroflziliJijJcn IJnterstfit^uniJ de« 
Landrats und anderer Dienststellen trotr 
a l ler  Schwier i j jkei tcn eine» der  ichf tns ten  
GcmeindehÄuser des Unterlandes gewor­
den ist .  Anschließend fand sich alles im 
großen, {(eschmackvoll eingerichteten 
Festsaal lusammen, wo in einer Hainen, 
aber um so eindrucksvolleren Feier die 
Eröffnung dei Gemeindehauses ihren Ab­
schluß fand. 

Neuerliche Schutzimpfungen 
Unter  den  an«t«ckeTvden Krankhei t««  

Im Kindeeal ter  kommen besonder«  Schar­
lach  und Diphther ie  häuf ig  vor ,  we«hal t  
in  S te iermark  schon le l t  zwei  Jahrer  
utvd zunächs t  gegen Diphther i«  immer  
wieder  Schutz impf imgen bei  Kindern  ab  
gehal ten  wurden.  Inzwischen is t  e in  
Impfve ' fahren  zur  g le ichzei t igen  An 
Wendung gegen be ide  Krankhei ten  er  
probt  worden.  Die«« Schutz impfung b« '  
s teht  au« rwel  harmlosen E1n«pr i twm-
gen,  dl« an Ot>erarm Im Abstand vor  
v ier  Wochen voroenommen werden 
Durch d l«  Impfung kann e ine  .  nhal tend« 
SrhutTwlrkung herangebi lde t  werden,  «o  
daß Erkrankungen an  Schar lach  und an  
Diphther ie  ausble iben r>der  wenlonteni  
mi lder  zu  ver laufen  pf legen Di«  ge-
meinta iD« Schufr lmpfürg  kann micJ i  
dann in  Anepr t jch  genommen werden,  
wenn bn de<n le tz ten  Jahren  «Äne Erkran­
kung ar  Schar lach  oder  an  DlphtheH« 
oder  « in«  d1e*ber<lgl lch« Impfuno be­
re i t»  vorangegangen l* t ;  Um mögl l r t ie t  
v ie le  Kinder  z t i  schOtren ,  werden d l«  
Impfungen In  S te ienma-k durch  d ie  Ge 
sundhei tsämter  fnr t lauf»md und kos ten­
los  fü '  a l le  derze i t  ge l inden Kinder  In  
•Mter  von 1 b is  14  Jahren  s ta t t f inden.  
Di i^se  öf f*»n ' l ichen Srhut7impf \ in(TPn wer  
den 1T \  den  Schulen  und Ki .nderqär teo  
»owle  auf  «or i^ t igen  Impf»f immRlp!Ät7en 
durchn '»füh»- t  d ie  ledes  Gesm' lhe l t«-
amt durch M.iueranschlag noch bekannt­
geben wird  .Auskünf te  s ind  inzwischen 
bei  a l len  Gesundhei tsämtern  und deren  
Bera tungas te l len  sowie  den N*^V-Hil f«  
» te i len  für  Mut ter  und Kind e ihdl t l l rh  

Pfthning durch AM - Marburg, Kn-
«tos  Franz  Bäsch verans ta l te t  I tb  
Rahmen der  Vt) lk9hl ldung«. . s t«»t te  Mar­
burg ,  Sonntag ,  den  10.  Oktober ,  e in«  
Fi ihning durch  Mt-Marb^i rg .  Nähere*  i tn  
Amt  VolkbiUlung.  Teqet ths>ff6 t raße  10a  

Slandkonzert Im Marburger StadtparlL 
Sonntag ,  den  10 Oktober ,  von 11 b ;«  12  
Uhr  f indet  Im Stadtpark  e in  Standkon-
zer t  e ines  Mus^kV 'Oips der  Wehimachi  
mi t  fo lgendem Proqramra  s ta t t :  Pr in»  
Ei te l  Fr iedr ich ,  Marsch  von v  Blanken­
burg ,  Ar t i s tenlebHn,  Ouve ' ture  von 
Löhr ,  Schön is t  das  Soidatenleben Pot ­
pourr i  von Krorrme l . i iT ' -mburq-Walzer  
von Lehar ,  Klm' . - ,P t ide  Ostmark  voIV.s-

i  tü?nl i ( 'he  l . ' eder  und Welsen  von S<hp^i-
!  der ,  Elsf i«5i<t (} ' .e  Raurrn»än7e von Merk-
'  l ing  ( ' i e rnnr"n1tpi ie  Marsch  von v  
i B 'ankenburo  Un .er»» M ir  n r  Mi;s ih  von 
j  • ' 'hiele 

Si lberne  Hochr id t  In  I  »I tenl  e rq .  Das  
Pes t  d«r  St jbe tnen H 'uh/e  t  fe ie ' t  ' J^m»-
tng ,  d»*n 1  Oktober  .h is t  t7nb '>r 'n ' .nek-
tor  l i idwio  Almat i  und Fiau  aus  Lut ten-
berg  

Bergmannsstand und Volksgemeinschaft 
Wiedereröffnung der Volksbildiinftsstätte Trifail 

Mit «inem Vortra|  des Bsrgdlrektors 
Köller über di« Entwicklun|{ des deut­
schen ßer{(raannsstandes von den llran-
fin|{en des Ber{{haues bis zur Gei^enwart,  
öffnet« die VolksbilduniJsstfit te Trifail  
wieder Ihre Pforten. 

In dem stimmunf^svoll herijerichteten 
und ausgeschmfickten ^Xe^kskftsino der 
TrifaiUr Kohlengesellschaft d«r E. V Süd 
hat dl« Volksbildunilsstit t« ftlr  diesen 
Winter ihre Heimstätte (gefunden. Vor 
(Iberffil l tem Saal brachte Bergdirektor 
Köller «in«r intcr«ssi«rl  lauschenden Zu­
hörerschaft in s«tn«n Ausführung«n di« 
Verwurzelung d«« Bergmannsstandes Im 
Volksganien, di« historisch« Bedingtheit  

seiner Lebensformen and ihre Bedrohung 
durch den Liberalismus nah«. Erst nach 
der Machtflbernahme durch den Natio­
nalsozialismus bahnt« sich wieder ein« 
gesnnd« Weiterentwicklung des Berg-
mannsstandes in Dautschland an, die sich 

Nnncrsfrcchtl 

nach den großrfldi^en Anordrunijcn des 
Reichsmarschalls Hermann Gorinj! vom 
November v J «uch auf die Unterstrier-
mark erstreckt Interessante Streiflichter 
und die volkswirtschaftliche Fniwicklung 
in Amerika und die wtllwirtM'haf ' l ichen 
Zusauimenhün^le zwischen Plutokiatie 
und Bolschewismus beichten d'e m hon an 
sich fcsselndin I)arle| iuni2en und ij . iben 
dem Vortrag einen weiträumigen Hinter­
grund. 

Mit Finlflhrunifswortefi  des le i tc r»  d«r 
Volkshil  dungAKtälte,  Kreisarrt :  leiter Dipl.-
Ing. Volkwirt Werner Schultz,  und /w«i 
mitr«ißend und schwunijvoll  dnriJohot«-
nen Bergmannsliedern des sofhen auf der 
untersteirischen Kulturwoche preisge­
krönten Trifailer Bergniannschorcs unter 
Leitung von Rudolf Dolnitschar begann 
d«r verheißungsvolle Auftakt für die im 
Trifailer Landschafts- und W irlschafts-
bild programmatisch festgelegt« Winter-
arheit  1<'43/ '14 der Volksbildungsslütte.  

Das Isf onserc Parole am kommenden Opiersonnfait illr dos Hncils-wnw 
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Die neue Brotration 
Die 55. Zulellungsperiode 

Die dicsjähri j^e Gctrt idccrntc ertnög-
l ic l i t  CS,  d  e  15:o t ra t ion  mi t  WirkunjJ  vom 
20. Sepk ' i i i l icT in  fo lyend ' j r  Weise  zu  er ­
höhen.  Alle \  cr<oriiun;i ; .berechli jJtcn er­
hal len  z i ivul / l ich  je  Zulc i lungsper iodc  
400 i  \ \ \ . ;<S( . i ibro t  oder  andere  wci rcn-
backuare i i  (oder  300 g  Vt 'c izenmchl) .  
n^rülxT lun- iu .s  e rha l ten  d ie  Kinder  von 
6  b: . ' i  10  dnhicn 500 RojJ iJenbrot  und 
di«  Li ;v .<-  ( '« iac l - . t - )  Arbei ter  auf  ihre  Zu-
l : iß i  k . i r ivn  100 RojJ^enbrol .  Ferner  
wcc 'un  die  Rat ionen der  Selbs tvcrsor iJcr  
nm •;  Roi^ .Jen  oder  -100 RoiJ iJcnbrot  
je  Xir . i  ] i in^Kp»Tlouc  e rhöht .  

\ V i e d c r  S p e i s e ö l  

Bei  } j l i ic ! i l? le i l .ender  Gesnmtfe t t ra t ion  
wird  doi -  i . i l . fc>/LMtl ichen Erzcu)Jun){  en t -
•sp-  «I . ' . ' üd  . in  l i ie  Vcrsor jJ i inßsbcrecht i j}-
t rn  i i l )>  r  14  J . ihren  weni j jc r  Ih i t tc r  und 
s ta t t  ( '>  , • • • .  n  n  i -hr  Schlacht fe t t  und wie­
der  I ru is j jo iJobcn.  Fie i  den  Kin* 
c i t i r r  M' i i  h  b i^  11  . Inhren  wird  e in  Tei l  
d(»r  . 'v  t t .  r .  nüon durch  Mari ja r ine  erse tz t .  
In-  l i .  i  k l  t , i l l i :n  d ie  l .e l t> ' 'nsni i t tc l ra t io-
nr r  i  r  J  t ,  auch  in  der  55.  Zi i te i lunjJs-
per  n . .e .  vom 18.  Oktober  b is  14 .  Novem-
bn:  

i ' .T  d>  f ' rhöl iunf!  der  Brot ra t ion  um 
400 1.)  M ' r  d ie  \ ' e rsoröun; isberecht i j{ ten  
iMu'  in i  '^ '^0  für  d ie  Kinder  von 6  bis  10  
Jahren  «nf  den  Kar len  für  d ie  54.  Zute i -
lun; t '  i ' t r i  >dc  nocf i  n icht  bf t rücki icht i j t t  
wc^d- 'M konr te ,  en tha l ten  d ie  Reichsbrot -
kar t .n  für  d ie  55  Zr i tc i iunjJsper iode  d i«  
den W'" i r . i 'n t j sbcrecht i j j len  in  der  54 .  
UP' !  n  ZiuMun^sper iodo zus i imnienzu-
ni . ' -  .^V-l i rmeni ic  von 800 i  bzw.  
l .Ri  I  i j ,  f  j . - i l le t>  l i rn lknr len  berecht ig t  
r ino  1 ' .  !  i i r r rh iMidc  Anzahl  von Abschni t ­
ten  :  r - ' i l i  ihr^m Aufdruck bere i t s  zum 
\X' '  in  der  le tz ten  Woche der  
54.  Z  i ' r  lup '^ '  per iode .  Die<!c  Abschni t te  
V,  eh4 'n-<( i  wie  d ie  für  d ie  55 .  Zu­
te i l  s r i ' ) :U '  f>cs t in- .mtcn  Abschni t te  
crs '  '  \ !  • 'Ml  der  55  Zute ih ins ispcr iodc  
i i - •  ' •  kc i t ,  können . t I«o  zum Waren-
h,  iS  nd  e ine- ;  Zei t raumes  von 
f •  1  e rvwi idf  l  werden,  

'h ' t  versor '?er  von der  5 '1 .  Zu-
l ,  I I .  . . . ' . l i i ! - . '  an  vor^cse i ienc  I ' Ja t ions-

>i( )  Roi i t ' en  h7\s  - lOO jJ  
:  '  .  ,  !<  . :n  c f - t  l )«! i  den  , '^ \ ; ih lkar-
t  •  ;  r sor jerb io tk i i r ten  der  
'  > "  !( im'> i i i ' ;  iode  bei  ük  ks icht iv j t  wcr-
<' , •  l in  ' .u l i^c  hel ' i iv . t  dnher  auf  den  
K, ;  '  r  V /u lc i lu iu jsper iodc  600 |{  
f . ,  •  '  .  S '^ 'O (I  Hoi j t ' cnbrot ,  

1 •  •b ! .u i rhcr  b ' ihen  d ie  Bes te l l -
n ' '  f  .  ' n  d iT V7cche  vom 18.  b is  23 ,  
(H;  '  i  ' •  1  "H bei  den  Ver te i le rn  abzu(Je-
K r, 

* 

1 (  . - je"  I t '  Mni l} i i rq .  KärnlnRrs t rnf le ,  
« '  i '  I , ' .  r . i i inp  Hi iushf ' s i l / f im Maria  
}•  :  ' ! i .  A- t ib i -osch .  

Kül i ' f t . i i ik i ' s t  in  Maxau.  Am Okto-
hl  ' '  (>r lsqrupno Miixr tu  unter  
rnV.  r  l " r ' r> ihnui iq  der  Rpvolkorunq 
f '  ;  '  ' ^ iPkt^a. Um 2 l . 'h r  nnrhmit tnq  
1  •  f  rn ' .u i  dpr  s rhf t i  aesr l imürktcn  
p.  : 'V i .  Mir  mi t  Proispr i  bedf icht  
•SIT •  Ansrhl iOl ' .ond sprach  der  
^-1 ,  .  f i . - i ' r  Unf ly  nnf  dem Hofe  des  
( ) ; ;  "  " ' i f .  ns rs ,  wohp!  er  den  .Sinn 
f  .  .  •  c  II"  '  los  fp t / 'q r 'n  K impfes  des  
f i . i  !  ' •  V  f (h  don I^ndc  oq  «r -
ki  ; '  '  :  -  n  " . " f ' i tpn  Tp;1  f i i l i l^n  Mär-
c 'v  • :  fv 'TVot t räqf ,  Kayprr l lhf in-
tor  ;  ,  -  ä ' i ' t r»  R. - ' l i i s t iaünaP ' i  au?  D^m 
P)i> .  o  (.  r i  «ifhöner  Rptran  r iKie*  

f-. :  • 
I ; :  /wei te  R< I fhxklefdeikar te  ungül-

t!(!  "  (i in 'n.  Aiinu«it P4:? ist  die 
• ••" : ••  ' !•  ,klf:S!oikartc unqillt iq qn-
V '  '1 A -  lot7t- 'r  Tf^'min für die fiut-
6-1 • '  r vr-, ; i i  I i :nr(»lh md»! bis 7u d'»«-
s ' . i -  •  c in ' i r 'unn- .m'^nrn  P inkle  dor  

i , '• h-V;|r=! 'J(^'k . i r le  btit  die 
p, '  t i l i  K!fi(hiiig und verwandte 
p, • .  ' t ,  "1 Cr'- . ' . i t- .or bestimmt. Nach 

;  l i ' t .  ' . f ; r  l - i -H dinfon l (>ut  »Tex-
f ;  ,  , , r  •U'T ' i ib ' i t l iniltfl  der 7woi-
t , - -  ' i  • . f ! f  rk ' i '  t r  \ 'on ( I t i  Wlr t -
.  ! • '". 'n rii 'ht  mrlir  nutnrscbrie-
1. ,  -  '  .  n . i t ,  . j i ' t  r iK-h  für  d ie  Hut-
. -  (•  ' ' i i r t< ;" ' ! ' " - '~hni l fe  d^r  eben-

f  = "  • i  a rv / r i rc l i^n '^n  7W0 ' t en  Pro  
f r ]  •  '  ! ' • ' ' . i , -k ." - t r .  

Ii p.i.iitct die notwendigen 
1 jn tsthntzmal.jnahmcn! 

'S i .  •»  «  ̂ '«1 .  

„Dass ihr Kraft besitzt — ist erwiesen l' 
Stimme eines Umsiedlers über den ersten Emtedanktag in der neuen Heimat 

Heuer be^infien wir Ansiedler de« 
Grenzstreifens an der Sawe in Gemein­
schaft mit der Untersteiermark unser 
erstes Erntedankfest in der neuen Hei­
mat,  Die einfachen, von biiuerlicher 
Gläubi(!kcit  ^etrajjencn Feiern waren ein 
fiberzeuf^cndca Symbol der Verpflichtung 
^cfjenüber dem Boden, den der Führer 
uns zur Erfüllunf; der künftii ien Grenr-
aufjjabe überantwortet hat.  

Auch die Ortsgruppe Rann hatte das 
Fest gründlich vorbereitet.  Obwohl die 
Jun){bauern und jun^Jen Männer alle im 
bewaffneten Einsatz stehen, halten sich 
im nahen Frankenbad viele VolksjJenos-
sen, meist ältere Bauern, Fraiien und Kin­
der eingefunden. Auf der von alten, 
niächtiiien Laubbäumen umsäumten Wiese 
vor dem ländlichen Bau des Kurhauses 
bildeten die bespannten Fuhrwerke einen 
weiten Kreis.  In diesem Rinij  der Wa-
iJenburß überfjab der Ortsbauerrfiihrer 
Hiris aem Kreisführer,  P^. Swohoda, die 
Erntekrone. Den Rahmen dieser Hand-
lunii  präf^ten Sprüche und Lieder,  deren 
erster Leitsatz und Bekennen war: 

DnQ die Acker lum Ernt«^an{{ reifen, 
darum bleibeo wir wach, 
bis die Sensen dit  Halme ergreifen, 
hflten wir t le vor Schmach. 
Freiheit  ist  daa Feuer,  
ist  der hell« Schein ,  .  .  

Dann sprach der Krcisföhrer,  vor dem 
schönsten WajJen stehend. Nach den er­
läuternden Worten über die hohe Bedeu-
tunii  des Brauchtums, mit dem der deut­
sche Bauer alljährlich seinem Herrgott  
für den Erntesegcn dankt,  es heute nich 
all  den Anstrengungen der vier Kriegs-
jahre sicgessicherer tut als jemals zuvor, 
l)etonte er die Leistungskraft  des Land­
volks im südöstlichsten Grenzeck des 
Reiches, 

»Mit Stolz dürfen wir feststellen, daß 
unser Kreis,  im Vorjahre noch ziischuß-
bedürfti^I,  sich nunmehr schon selbst er­
nähren kann und wir darüber hinaus be­
reit» große Mengen an Gemüse, Obst und 
verschiedenen Feldfrüchten an andere 
Gebiete abgegeben haben. Bezüijlich der 
Milchab|iabc kenne ich viele Bauern, vor 
allem im Siedlungsbereich, die zum Teil 

fünfhundert und tausend Liter mehr ab­
lieferten, als ihiit-n vorgeschrieben war. 
Trotz den lagebedingten Schwierigkeiten, 
dem Mangel an Arbeitskräften und Ma­
schinen, unzulänglichen Wirtschaftsge­
bäuden und einer,  durch die Neuerrich­
tung von Siedlerhöfen umgestalteten, noch 
zu erprobenden Wirtschaftsplanung, 
konnte dieser Erfolg erzielt  werden. 
Selbstverständlich war und bleibt die 
Einsatzbcreitachaft der Bauern und an­
deren Kräfte erste Bedingung dabei,« 

Darauf dankte der Kreisführer im Na­
men des Gauleitera allen Bauern der 
Ortsgruppe für ihre schwere Arbeit ,  de­
ren Hauptlast die nimmermüde Landfrau 
trage. Nachdem er noch die wirkliche 
Aushilfe des zweimonatigen freiwilligen 
Ernteeinsatzes der Dienststellen und Be­
trieb# herausstrich und an eine gleiche 
Opferwilligkeit  in Zukunft appellierte,  
berührte er kurz die Lage der Gottscheer-
Ansiedler nach den Ereignissen in Italien; 

»Ich verstehe es, daß ihr Heimkehrer 
aus der Gottschee nach dem Zusammen­
bruch des italienischen Staates an das 
Schicksal eures alten Landi-s denkt.  Aber 
der Führer hat entschieden, daß die 
Volksgrenz« des Reiches hier gezogen 
wird. Darum wurdet ihr mit anderen Sied­
lern tur Bildung eines lebendigen Wallea 
hierher gestellt .  Ihr habt die Pflicht,  
dies Land gemeinsam mit den Untcrstci-
rcrn auszubauen und es nls Grenzpfeiler 
des deutschen Vaterlandes mit eurem Blut 
zu schützen. Daß ihr die Kraft und Be­
reitwilligkeit  dazu besitzt,  haben eure 
sechhundcrtjährig« Vergangenheit  und die 
bald abgelaufenen zwei Jahre eures Hier­
seins erwiesen!« 

Nach diesen Worten rief der Krefsfüh-
rer zur weiteren GemeinschnftshilJung 
aller Volksgruppen des Kreises unter 
sich und mit der untersteirischen Bevöl­
kerung auf.  Mit einem glühenden Be­
kenntnis zum Führer und dem kommen­
den Sieg schloß er seine Ansprache. Der 
deutsche Gruß und die Lieder der Nation 
beendeten die Feier.  

Der gcmeinsnme Mittagseintopf fand 
anschließend zahlreichen Zuspruch und 
großes Loh. Die Ranner Frauen, Ansied-
lerinnen und Untersleirerinnen halten ihr 

Bestes getan. Tage vorher flochten sl« 
Krinze, Seit  Samstag wurde gekocht und 
im Verlauf des Sonntagnachmittages 
mußten 1018 Essen sowie Über 700 Würste 
ausgegeben werden. Ihnen gebührt die 
größte Anerkennung für das Gelingen des 
Festes,  ,dessen herzliche Fröhlichkeit ,  
untermalt vom Spiel der Jugend und der 
Kindergruppe, erst  in den Abendstunden 
verebbte. 

Anläßlich der nun verklungenen, fflr  
uns Siedler denkwürdigen Erntefestlich­
keit ,  möchten wir abbchließend sagen: 

Wenn vielleicht jemand der Meinung 
war, daß wir nie an der Grenze bestehen 
' • 'Snnlen,  so muß er wissen, daß wir auf 
Wunsch des Führers aus freien Stücken 
Haus und Land in einer hartumstrit tenen 
Heimat geschlossen verlassen haben, um 
eine planmäßige Kampfstellung in einem 
unbekannten Bereich zu beziehen. Über 
die Schwierigkeiten der Wanderung und 
des Siedlertnms soll  nicht gesprochen 
werden. Daß aber von mehreren tausend 
bäuerlichen Menschen nicht jedermann 
gleich jede Sache richtig anpacken 
konnte, herausgerissen aus einer nltein-
gewohntcn Ordnung, ist  nur natürlich. 
Und wenn das Herz eines Mütterchens 
oder eines Altbauern höher schlägt ange­
sichts de» lotzten heimatlichen Gebirgs­
zuges im Westen, ist  es nur ein schönes 
Beispiel deutscher Anhänglichkeit  an 

j e in liebes Zuhause. Die Tatsache, daß 
sich fast alle unsere Menschen seit  ihrer 

I Nfuansetzung redlich bemühten, in der 
Wirtschaft,  im Grenzknmpf und in poli­
t ischer Haltung ihre Pflicht zu erfüllen, 
kann an Hand der in so kurzer Zeit­
spanne erzielten Ergebnisse niemand über-
sehf 'n.  

Wer nach der italienischen Angelegen­
heit  vielleicht gedacht hat,  nun ließen 
die Goltschcer ihre Höfe in Stich und 
wollten zurii '~k, dem sei die Antwort eines 
Bauern in Weitcnlal auf die diesbezügli­
che Frage einer führenden Persönlichkeit  
des Kreises der treffende Widerhall:  

»Herr,  ich habe in Gottschee ein ganz 
erträgliches Anwesen hinterlassen, Zu-
rüc'rkohren würde ich nur auf einen neu­
erlichen Befehl des Führers!« 

Richard Lackner 

Bevölkerungszahl und Nahrungsraum 
Die Entwicklung seit dem 19. Jahrhundert lehrt die Notwendigkeit des Kinderreichtums 
Es wird  anqenommen,  daß  in  Europa  

zu  -Beqinn unserer  Zei t rechj iunq gegen 
60 Mil l ionen Menschen lebten .  Da ihre  
Zahl  im Jahre  1800 aul  187 Mil l ionen 
anqes t ieqen war ,  ha t ten  s ie  s ich  in  IBOü 
Jahren  aut  r tüs  Dre i fache  vermehr t .  Ge-
genwär t iq  znl i l t  unser  t rd te i l  rund 530 
Mil l ionen Einwohner .  Zieht  man d iesen  
d ie  Ät isqewander ten  44 Mil l ionen h inzu,  
e rg ib t  s ich  e ine  nochmal i ( )e  Ver t i re i fa-
rhunq,  nur  daf t  d ie«e  In  140 Jahren  er -
fo lq t  war .  Eine  ühnl iche  und te i lweise  
noch größere  Wachstumsbeschle i in lounq 
Is t  In  der  ganzen Wel t  zu  verze ichnen.  
S ie  war  dadurch  möql ich ,  daB die  Völ­
ker  von ver lus t re ichen Krieqen (wie  ehe­
dem der  Dreiß lq jähr lge  Kr ieq ,  d ie  Tür­
ken-  und Hnqenol tenkr ieqe) ,  von Kan­
nibal i smus ,  Menschonopfern ,  Rnubzüqen,  
Ket /erverfo lq i inqen ebenso wei tgehend 
verschont  b le iben wie  von I lunqersnöten  
und verheprendf»n Seuchen iPes t ,  Pok-
ken,  7ule t7 t  Schar lach ,  Dyphlher le) ;  und 
s ie  war  möql ich ,  da  s ich  d ie  Hei ra ts -
häi i f iqkei t  be i  qeändpr ten  Wir t f ichaf ts -
vnrhÄltnisson und qebrsserter  Lebens j  
h. iUunq «i tp iqor te  *md f ich  d ie  Sterb l ich­
kei t  e rn i f iß iq te  ( in  Deutschland |  
'iS,? aufs Tausend drr  Revölkerunq,  1^.36 j  
l l .H)  wodurch d ie  durchschni t t l iche  Le­
bensdauer  bencht l i rh  anHieq ( in  I>i i l t )Ch-
Ic ind  IR70 30  Jahre ,  | f ) .T)  57  . I ( ihre | .  

Anqes i rh ts  d ieses  qewalüqen Bevöl-
kenmqfcrnwarhsr«  s te l l te  Mal thus  ( im 
Jahre  1798)  d ie  Lehre  auf ,  d i r»  M-^nsch-
hei t  vermehre  s ich  schnel ler  a ls  d ie  Un-
terhal l smi l te l ,  ihre  I i rnähninq se i  auf  
d ie  Di \ te r  n icht  mögl ich ,  daher  müsse  
s ie  vr rhunqern  tmd vere lenden,  wenn 
s ie  s ich  im b isher igen Ai iamnße for t -
pf ]an7e .  Se ine  N. ichfolner ,  d ie  sogenann­
ten  Neunvi l fh i i s lanis ten ,  n ingen e inen 
Schr i t t  wnlr - r  und empfih len  d ie  Emp-

Die Abv/ehrwaffen bei Luftangriffen 
I :a  I '  : i "h i - r j ' J . 'n  ge t ien  wir  e in  Ver-

7r  !  .  v \  i c  l i t  f i s l r r i  AI jwcI i i  wnf len  
l>ri .  i U i  ' (rf 'f i .  

,1 ."  ;  •M^inhaher  muf^  fo lgende  
A!h  ^ 'v .  i  . n  l : i . r f i t s i>?) len:  Wnssei in  
r . i  - ' •  I I ,  fv idr -W' i i inon und sons t ! -
ff»  ;  f . '  !  • ! .  .1 .  f | .» i f -s ( !  VVii ' - serbf»lw!tcr  müs-
f - f , !  H .  ! i  '  q t ' f i i ' l i  herei t ' ^ tohcn. l  

M ,v i r  m ; i ' f ic :n  Raum nun-
VC,  in  g ' .öReren  Ri l i tmen v ier  

S  • ,  •  l n ; . |  Ki i»«frcrpm Inhal t .  
( ' ;  • • '  : . i(  i ; i  d^- r  Nahe  d»-! '  T i l -
t f r .  .  i  se in . )  r ' c i i f ipa l -
sf I ,  | :  -i '  h  l: '  - [>ti! ' .rhfMi s t i l len  aus 
, i l  .  :  . : ; ; ' - . - ; l i ' t i ,  T i 'ppi rh t r 'C , ( i 'n ,  

i i  • !  .  l ind mit l.HO bis 
2 II : I , '  i M.! ivn v:"sfhcii  sein.) 

i f i i  I  ' !  -  l  u  v i t i M i i  s i i l l  v n i h a n - i e n  
Hl ' ,  . .  '  '  III  i j c r iu ' icmier  Menf je  tü i  
l . i ,  i ,  I f l  I  k l ' ,  (Auch /um Ein-
l . i iH 1 ' ind  Mat i te ln ,  d ie  
1)1  '  i .  :  ,  •  ru  - l i l  lü- i  P ie ie  vor  den  « 
f ' l  i  I I  ^ i i^ io i i  )  Lösrhsand,  :  
q»!!  , i i^  I i i  h i i  'n  of l< ' r  sons t igen  I3c*hd!-  |  
(l  iT ,  ( ' . \  l i ' i  k '  in  S  ind v tnh/Mule i i  i s t ,  
}» , .  I  I  t - . rd ' '  up i io innT' i i  werden,  )n-
f l  i i  •  i n  Klumpen gelMll fe  Eule ' ) .  
!  •;  I  l ' i f  I spn ' /e  | l j ! i ' ; ,» '  Spr i l /e  mud s te ts  
f j i . l i : . I I I .  1 ,^i . i l iKf  S f ' i n ,  dihcr  sol l  s ie  im-
„WM >v •  ' !T  . ' I i i  ih re  Tai ig l i f  hkci t  i i t ie r -
pr iMt  V. '  : ' i " i i .  Di  r  S»  h ia i ich  d ieser  

I ' ; ' . "  n ; i i ' '  f i  ^h l  se in ,  e twaiqe  R 'sse  
f ,  i i ' l  p^ ' t  F  ihr radgi imi ,  I .e i ik . ip lasf  oder  

i t / tn l  / I I  i i l i : ' rk i<hen Ff>rner  i s t  
<1 '  r f i i -a ic l i  y .» i  rn l len ,  damit  ke ine  
I  n r  k! '  f i i l s l  Ikni .  f I io ienr-  Sf l i la i i fhe  
r i i i ' - - (" i  l i 'ng*-  im Muf(!"f ' in(  werdr-n .  Nach 
f l i -n  h l  h ' . i i ! '  h  d l  .  I fand ' ipr i t /e  muH 
i l .u  lus  das  icbt l icho Wasser  ent fern t  

werden,  der  Schlauch muß dann get rock­
net  werden.  Die  Entfernung des  Was­
sers  und d ie  Trocknung s ind  nament­
l ich  im Wil l tor  wicht ig  wecfen  der  Gelc ihr  
des  Emtr i 'Mens .  Schläuche ,  d ie  mi t  Phos­
phor  in  Berührung kamen,  müssen zu­
nächs t  q i i indl ich  unter  Wrisser ,  sodann 
mi t  e iner  nassen  Bürs te  q i  re in ig t  w»^r-
den ,  Wasse le im» ' r .  (S ind  zu  wenig  Was-
sere imer  bezw.  Kübel  vorhanden,  so  is t  
auf  f l ie  R '^s tänr lc  der  1  l aushewohner  
z i i r i i t  k / . i iqre i fen .J  Schaufe ln  un»l  Sp . i t ru .  
( .Auch I<oh!en-  und Kehr i f  lUschctuIr  In  
köniu^n not ta l l s  verwendet  werden,  wenn 
s  e  mi t  e inem St ie l  versehen weif le i i . )  
Axte  un»!  Hr 'üe ,  Spi t /h icken,  Kre i i 'hak-
ken,  I l . imtner  i ind  sons t ige  Work/euqe ,  
n inr f i l 'hacken,  Fcuorpatscf ien .  LS-f faus-
apolh» 'kn  ( t Jhcr  den  Inhi i l t  d ies<^r  LS-
f lausf ipotheko und Ihre  Ins tandhal tung 
ber i«  h ten  wir  in  der  nächs ten  Folge  un­
seres  NS-Caudions tes! )  Notabor te ,  (S ind  
ke ine  Holrh»* vorhanden,  so  sol len  s ie  
h( 'h»Mfsmä((iq i ius Brettern angeferl iqt  j  
weir l rn ,  ihr  Hoden is t  mi t  e iner  Torf -  |  
Schicht rjflfr mit Sägesp/inen und etwas 1 
K.i lk  auszulegen )  

• 

Alle  I , .S-C^erä t f»  so l len  heschr i f l f l  se in ,  j  
Die Geräte dürfen nicht vt-rslreut nm- I 

her l iogen,  sonr lern  so l len  s te ts  yr i f fhe-  , 
r e i t  zur  Hcinf l  se in .  Fehlende  LS-HerAtr  
müssen von den Hau^hal tunqen 7ur  Vf»r-
f i iqunq qes l r l l t  werden;  nur  wenn der  
Vorra t  r ie r  I  l aushf l l tunqcn erschöpf t  i s t ,  
k<)nnen f l iesp  f f f i le ru len  Cier<i te  kdul l lvh  ] 
e rwor l )"n  wf»rdi>n r i r t l i rhe  Resf  lu t f fu i iqs  
»chwienqkei ten  w» idc i»  nach Mögl ich  
ke l l  bcsa i t ig t .  

fHngnisverhütung,  Gebur tenkontro l le  ge­
nannt ,  a l s  s icheres  Mit te l ,  um der  Ver-
knappunq des  Ndhrunffs raumes  vorzu-
beuqenj  e ine  Anregung,  d ie  heute  noch 
in 'a l len  n icht  autor i tä ren  Staa ten  in  Hun­
der ten  von Kl in iken ausgeführ t  wird .  

Di«  mal thus iani«rhe  Lehre  i s t  von 
deutschen Volkswir tschaf t le rn  länqs t  
widerqeleqt  worden.  Darüber  h inaus  
war  d ie  geschicht l iche  EntwickUmq se i l  
dem 19.  Jahrhunder t  e in  e inz iger  Beweis  
für  ihre  Hal t los igkei t ,  denn der  «e i t  1H00 
verdre i fachten  Bevölkerunq s teht  heute  
e ine  Wel terzeuqunq geqendber ,  d^e  in  
manchen Zweigen da« Mehr tausendfa­
che ,  im Durchschni t t  aber  das  öO-lache ,  
der  damal iqen bet rägt ,  da  der  Umfang 
der  f i i i lGrerzeuqunq durchschni t t l ich  »im 
rund 3  v ,H.  Jähr l ich  zugenommen hat .  
Die  Wel thandelsum5Ät7e  machten  um 
das  Jahr  1R00 3  Mil l ia rden im Jahre  
1917 dagegen 197 Mil l ia rden RM aus ,  I i«  
e rg ib t  «Ich  somit  e in  .57fnchcs  Mehr  en  
Gi l te rn ,  da«  nJcht  mehr  der  b loRen Er-
nShrung,  sondMn bere i t s  dem Wohl­
s tand der  Völker  d ient .  (Hi ldunqsmit te l ,  
Mei lungs- ,  Erholungs .  und Zers t rouungs-
mftqÜcl ike i teni  l .ux»isgeqens tände .  s te i ­
gender  Text i l - ,  Kaffee- ,  Zucker-  und Sel -
fenverhrauch) .  15ie  q iößere  f^evf t lke-
runq<>dichte  ha t  a lso  n icht  zu  e iner  Ver­
knappung geführ t ,  wie  das  Mal thus  vor-
herqesdff t  ha t te ,  sondern  zu  e iner  unge­
heuren  Mehrerze i ig i inq ,  deren  wei tere  
Ste igerung fas t  qrenzenl r>« i s t ,  wenn wir  
berücks icht iqen ,  daß  d ie  ,^r^^ei ten  von 
der  men 'schl ichen Arbei t skraf t  wei tge­
hend unabhängig  durch  Maschinen ver­
r ichte t  werden,  d ie  bere i t s  heute  e ine  
der  StJ i rke  von . '50  Mi l l ia rden Männern  
g le ichkommende Lei f , tunq vol lbr inqfn .  

Bei  so lcher  Entfa l tunq der  Technik  war  
und is t  auch wei terh in  e ine  gewal t ige  
Auswei tung des  Wol tnahningsraunr^  
mftq l ich .  S ta t t  der  vorhandenen Wp!t -
hevf l lKenmq von 2,14 kf tnr ten  ausre i ­
chend 9  Mil l ia rden Menschen ernähr t  
werden,  daqeqen f  Mil l ia rden nach 
dem Ausmal i  von 1919,  wo a l le rd inns  
e in  GroRtpj l  der  Menschhei t  s tündin  un­
terernähr t  war  und e«  auch se i ther  b l ieb  
( Indnr ,  rh inesen ,  Russen,  engl lsch-am»' -
r lkanfsche  Arbei terk lassen  und Ähnl iche  
Opfer  der  Plu tokra t le ) .  Wa^ der  a l lge-
meinen Sat t lgunq.  der  VölkorwohDahr t  
l ind  -ver iTiehr i inq  noch im Wene s tpht  
i s t  der  Umstand,  daß  e ine  di ' inne  Pl i i tn-
kr  i tenschicht  d ie  Entwicklung der  Welf -
prodi ik t ionf lkräf te  verhinder t ,  um do-
durrh  für  s ich  e ine  t )eutes ichere  Mnno 
poKtel lung 7u behauptf^n  (d ie  von Eng 
la i id  nhhümigen l . f indrr  durf ten  ke ine  
nennenswer te  Indus t r ie  habeni  d ie  Ver-
n i rh iunq d*""  deuts rhen Indus t r ie  i^ t  
wier lerhol t  e rk lär tes  Kr iegs / ie l l .  

Immer  s ieht  man — ers tm-i l iq  in  der  
Wel tgeschichte  — e inen Nnhrunqsrnurn  
vor  s ich ,  der  dem Vierfachen der  vor­
handenen Wel tbevßfkeninq Hn 'erhnl t 'S-
mi t te l  b ie ten  kann.  Aber  qeradp In  den  
. fnhr7ehnt<^n,  in  denen s ich  d 'e  Umriwe 
e iner  so lchen Hntwirklunq immer  deut -
Hrhor  re igfn ,  se t r . ' e  e ine  hemmungslos«» 
Metre  geoen den Kinderre ichtum ein  und 
l i f»ß  d ie  Gebur ten  In  den  7!vl l i s le r t '»Ti  
I  4ndern  7 1 1 »  rknehen,  Offonbnr  war  dl '>-

Hel7P V( . ; i  j enen «nnereqt ,  d ie  der  
r^unfhniendo Druck e iner  wa '"h«endnn 
Revf t lk«»runo au« Ihrer  Monopols 'p l lnnn 
a l*  f tem e inz igen I f inderni»* ge«un ' tpf  
f  pbpnsent fa! tung sprennen mußte  Michts  
aber  beweis t  so  sehr  das  Versag '>n der  
n^ '>l 'onalen  Kr . i f ' e  a l le r  l inder ,  a ls  d i f^  
d i f -spr  Entwicklung n icht  schärfs tens  
eptqpcfennptrc tcn  wurdf i ,  kam s ie  dorh  
nußer  e iner  in ternat ionalen  Schicht ,  ke i ­

nem der  Völker  zugute .  Es  beweis t  aber  
auch nichts  mehr  d ie  Dummhei t  de«  e in-
zo 'n t ' i ,  a l s  wenn er ,  t ro tz  ununterbro­
chener  Aufklärungsarbei t  unserer  völk i ­
schen Bewegung,  of l iTi<>ls  auch noch 
heule  gedankenlos  d ie  Frage  s te l l t ,  wozu 
man Kinder  gebären  «ol le ,  wenn r>hne-
d ;es  f i i r  d ie  Menschen in  der  Wel t  ke in  
Raum mehr  vorhanden se i .  

Sebas t ian  Weiß  

Zirkus Busch in Graz 
Der  Zel tz i rkus  Busch,  der  se i t  dem 

2? .  September  in  Graz  auf  dem Trab-
remipla t r  «e in  Gastspie l  g ib t ,  ha t  groß­
ar t ige  Erfo lge  /u  verze ichnen.  Wegen 
der  beg»3is te i  ten  Ante i lnahme,  d ie  d ie  
Grazer  uf id  d ie  Zi rkusf reunde aus  der  
weiU^n l 'mqef jend den Vors te l lungen und 
der  Z. rkuss ladt  en tgegenbr ingen,  br ingt  
das  Programm ab 11,  Oktober  e ine  
Reihe  neuer  großar t iger  Nummern,  Herr -
l i fh« '  Pferde-  und Raubt ierdressuren ,  
. \ r t i s t ik  von bes tem Format  und e in  gu-
<er  Schuß Komik « ind  in  d ieser  neuen 
Spi r l fo lne  vere in ig t ,  d ie  Im «t rahlenden 
Lichte  de i  Scheinwerfer  das  Publ ikum In  
d«>n Zauberkre is  der  Manege z ieht .  Die  
Tierschau mi t  den  über  200 Tieren  ver-
mi l teU Eindrücke  f remder  Zonen,  Als  
be?ondeie  Merkwürdigkei t  s ind  dre i  
Wil i fe  j i inqer  Tlgerbabie«  d ie  Liebl inge  
der  Besucher .  Der  große  Mars ta l l  mi t  
h-^Tr l ichen Pferden hus  bes ten  Gest i l ten  
f indet  Tausende  von Besuchern .  Die  
q ioße  Zirkuss iddt  q ib t  jedem Gelegen­
hei t  e inen  Bl ick  h in ter  d ie  Kul issen  de« 
Zi rkus  zu  werfen ,  der  der  Fi lmzirkus  
ans  dem großen deutschen Art i s tenf i lm'  
>Z,rk i i f i  Rf^nr«  i s t ,  der  je tz t  übera l l  in  
doi  S le i f rmirk  anlSuf t  ,  

a 

Si lberne  Hoch/e i t  e ines  warkeren  
deutscJ ien  i landwerkerehcpaares .  Am 
Sonntag  t r ior t  das  Ehepaar  Jo l iaan  und 
Mathi l f le  Funpl  in  Kohi tsch  das  Feüt  der  
Si lbur iu 'u  Huchzei l .  Der  Tcig  wird  n icht  
nur  tur  d ie  Famil ie ,  sundern  e in  Fes t tag  
für  a l le  in  d iebi jm ura l ten  t i ienzmarkt  
am Sal lc l l )<ich  so i i i ,  denn Kamerad Pimpl  
und se ine  wackere  FrdU gehöien  zu  je­
nen  Unters le i rern ,  d ie  s ich  t io tz  Not ,  
Bedrückung und schärfs tem Boykot t  
s ie ib  Ol  te i l  / . i i iu  Deulsc t rum bekannten  
und auch ih ie  Kinder  in  d iesem Sinne  
«[ ' r^ugt i i .  Diu  l ' annl ie  Pimpl  Is t  se i t  über  
200 ja l i icn  in  Rohi lsch  ansäss ig .  Die  Ur­
ahnen kamen a ls  Handwerker  aus  Vor-
ar l l ic rg  in  d ie  Ui i te rSie i« ' rmcMk und d ie  
Nachkomme n s ind  der  a l ten  deutschen 
Hcind 'verkor t radi l ion  t reu  gebl ieben.  
Audi  Johann Pimpl  i s t  Hindwciker .  
Seme TiHchlorarbei ten  werden übera l l  
geschal / . l  S ie  s ind  Vorbi ld  für  bes 'o  
deutsche  Meis ternrbei t ,  Wie  der  Vater ,  
der  a ls  P iontsoldat  im ers ten  Wel tkr ieg  
s tand,  so  er f iÜ 'en  auch die  be iden Söhne 

I  ihre  Sf i lda tenpf l lcht .  Das  schöne Fami-
j  l ionfes l  der  nnffesehenen Handwerker-
1 fnmll io  wird  durch  d ie  Anwesenhei t  des  
I ä l tes ten  Sohnes  besonderes  Geordge  er -
i  hellten 

1 Icht fp 'e r  In  Obersafen .  Dem Zusam­
menwirken a l le r  Kräf te  ge lang es ,  je tz t  
mi l lcn  im Kri^g  di»» E lekt r i f iz ierung 
e i f i f - r  qr f>ß"n 7 . ih!  von Orten  den Kreises  
l la r therg  zu  vol lenden,  und zwar  der  
Or te  Al lenberg .  Unter -  und Oberrohr ,  
noqenHorl  ( Iber -  und Ttnter lunni tz ,  Wa-
qendorf  Oborsafen ,  Das  sogenannte  
T,ungi t7 tn!nro |eV; l  i s t  vol lendet .  

Wir verdunkeln im Okto^-T 
von 19 bis 5 Uhr 

Kriegswinterhilfswerk 1943-44 

SchieMistaUes. i 
wcucfemSiegescm 

Opfersonntag am 10. Oktober 

Zauberschau Svengali 
Im Heirantbundsaal konnte man am 

Mittwochabend zwei Stunden voller Span-
nunii und VcrblüffunjJ erleben. Leo Svcn-
f^ali  führte die überaus zahlreich erschie­
nenen Besucher in ein buntes Zaubcrlaad, 
das er im wahrsten Sinne des Wortes nur 
so aus dem Ärmel schüttelte.  Das Stau­
nen steigerte sich allmählich bis zu einem 
richtigen Gruseln, Svenßali ,  der Illusio­
nist ,  verfügt über ein reichhaltiges Re-
fjister von Zauberkunststücken, die über 
das gewöhnlich Dargebotene weit hinaus­
gehen. Wir wollen da unter anderem nur 
das »Wunder der Ringe« erwähnen. 

Es würde zu weit führen, alle die fes­
selnden Kunstfertigkeiten anzuführen^ 
aber eine ganz große Nummer Svengalis 
muß erwähnt werden; die geheimnisvolle,  
leere Schiefertafel,  die,  mit Zeitungspa­
pier umhüllt ,  von der Hand eines Besu­
chers gehalten, sich geheimnisvoll  mit 
Zahlen und Kartcnbczelchnungcn bedeckt,  
die willkürlich im Zuschauerraum ge­
wählt wurden. 

In der zweiten Abteilung zeigte Sven­
gali  anscheinendes Hellsehen, Erraten 
von gedachten Sätzen aus Zeitungsseiten 
und aufgeschriebenen Worten, ebenfalls 
eine Glanznummer von ihm. Am Ende 
konnte man an seiner Partnerin ElUs, 
dem weiblichen Fakir,  Darbietunfjen 
höchster Willensäußerungen bewundern, 

Bevölkerungsbewegung 
Vor dem Standesamt in Cilli  schlössen 

den Bund fürs Leben: Alois Kokot,  .Rann, 
und Lidia Stißlitz.  Gestorben sind: Max 
Hriberschek, 20 Jahre, Dürseck bei Ho-
chenegg; Valentin Sowltsch, 65 Jahre, 
Cilli ;  Anton Tschulk, 75 Jahre, Tscheple 
bei Franz. 

In Pettau heirateten: Albin Kowat-
schftsch, Untcrradclberg, und Stefani» 
Meie, Marburg; Jakob Besjak, Kitzerberg, 
und Agnes Brenkowitsch, Picheldorf;  
Max Jurschitsch und Angela Tisnikar,  
beide aus Pettau; Max Pototschnik, Köf-
lach, und Stefanie Mikuletz,  Pettau, In 
Neudorf verstarb die 45 Jahre alte An­
tonia Sewer geb. Bclitsch, 

Das Standesamt Anderburg meldet fol­
gende EheschlieQuniJen: Franz Gaberz 
und Karoline Trebowz, beide aus Wer­
ben; Maximilian Turnschck, Altenburg, 
und Maria Trebowz. In Ponigl heirateten 
Anton Jesowschek, Pöchlarn, und Eva 
Koroschelz,  Steyr,  Gestorben sind: Ap­
polonia Pototschnik, 78 Jahre, Ponigl;  
Agnes Koroschetz,  63 Jahre, Oberseutze; 
Andreas Heritsch, 79 Jahre, Burghof, 
Maria Kresnik, 64 Jahre. Buri^hof,  In 
Schönstein schlössen den Bund fürs Le­
ben: Josef Golobinek, Bachdorf bei Ed-
lingen, und Johanna Podlesnik, Gaberg; 
Andreas Spcifel,  Zirkowitz bei Wöllan, 
und Barbara Wölk, Forchtenegg. Gestor­
ben sind: Anna Perger,  Schönstein; Ur--
sula Lesniak, Forchtcnegg; Emilie Kau-
nik, Warmbad; Ludmilla Gerschak, Otten-
dorf.  In Monsberg heirateten: Jakob 
Schirownik, Kreuzdorf,  und Agnes Plnw-
tschak, Schmitzdorf;  Martin Gorischek, 
Schmitzdorf,  und Josefine Plaskin, 
Schwarzach In Lorenzen bei Prpzing, Tü­
chern, verstarb Franz Komnolschek. 81 
Jahre. Wuchern meldet folgende Ehe­
schließungen: Rudolf Grubclnik und Ma­
ria Schwikart,  St,  Anton; Alois Helbel 
und Stefanie Siuko, Werben hei Ander-
hurg. Gestorben sind: Marin Kanop, 87 
Jahre, Alpen; Josef Puschnik, 14 Jahre, 
St,  Anton; Josefa Osirnik, 68 Jahre, Arl-
berg; Gregor Jauernik, 85 Jahre, St.  An­
ton, 

* 

Generalmajor Straub gestorben. In 
Wien s tarb  an  den Folgen e ines  Ver­
kehrsunfa l l s  Genera lmajor  a .  D,  Eugen 
St raub,  Wahrend des  ers ten  Wel tkr ieges  
war  er  b is  zu  dessen  Ende Kommandant  
der  56.  Infonter iebr iqade ,  zu  deren  Ver­
band auch das  s te i r i sche  Infanter ieregi ­
ment  Nr .  47 zähl te .  Er  kämpfte  auf  dem 
Südf lüqel  der  fsonzo-Armee,  verwehr te  
Im Sommer  1917 dem Geqner  den  Weg 
zur  beherrschenden Hermada-Höhe und 
damit  den  Weg nach Tr ies t  Später  nahm 
er  te i l  an  den Verfoignngskämpfen am 
Tagl iamento  und an  der  P iave  sowie  an  
der  schworen Schlacht  um den Monte  
Asalone .  

Verkt l rz te  Arbel fsze l t  nur  mi t  Zus t im­
mung des  Arbei l samtes .  Nach der  Ar-
he! tsp la tzwochsclv i ' rnr (humq bedarf  jede  
Kündigung e ines  Arbei t sver t räge« der  
Zust imnninq dos  Aibei t samtes .  Eine  der-
ar l i t iG Zust immung is t  nach  e inem Orlaf l  
des  Gonernlhovol lmücht iq ten  für  den  
Arbei t se insa tz  auch dann i i f i iwendlg ,  
wenn e in  Gefolgschnt tsm^gl ied  se inen 
Arbei t sver t rag  kündigt ,  um e inen neuen 
mi t  verkürz ter  Arbel t ' i ze i t  abzuschl ießen.  

I Derar lqe  AntrMge werdf^n besonders  von 
Frauen in  le tz ter  Zei t  v ie l fach  ges te l l t .  
Auch wenn d ie  Ki i r /unq der  Arbei t s -
re i t  im qüt l lchen Finvernehmen mi t  dem 
Retr lebsf i lhrer  e r fo lg t ,  wird  dadurch  
das  Arhei t sverhäl tnh  so  erhebl l (^h  ver -
Änder t ,  daß  das  b isher ige  Arbei t sverhäl t ­
n is  f lK gelös t  angesehen werden muß.  

'Auch hier  Is t  a l so  e ine  Zust immunq des  
Arbei t samtes  er forder l ' ch .  Diese  Zust im­
mung können d ie  Arbei tSi tm'er  nur  In  
ganz  besonderen  Ausnahmefäl len  er te i ­
len ,  wenn zwingende per ' i r tn l icho Ver-
häl tn i 'SRe vor l lenen.  Den n ie i rhen s t ren­
gen M ißs tah  so l len  d ie  Ret r iebsführer  
gegenüber  so lchen Wii r i schen auf  Ar-
bei t szwtverkürz i ing  anlegen,  d ie  n icht  
der  Zi isHmmung des  Arbei t samtes  be­
dürfen ,  S ie  können auf  Ersa tzarbei t t -
kräf te  in  so lchen Fül len  n icht  rechnen.  



F i l m  d e r  J V o c h e  

Fahrt ins Abenteuer 
Dem j i inqen Schr i l t s le l le r  Pe te i  Burke  

mucht  se in  Bruder  a l s  Ver leger  den  Vor-
wuif ,  ddß er  se ine  Romane a l lzu  phan-
tas ievoi l  imd lebensunwiik l ich  d ichte ,  
l i r  so l le  « ich  Themen und Fi f juren  aus  
dem wi ik l ichcn Leben suchcn.  Nun ver-
hi i f t  e :n  g lückl icher  Zufa l l  c inm jungen 
Dichter  düru ,  zu  er ic l ion ,  wt is  wirk l iche  
J ' hant .ns ie  ihm^nicht  vorqnukeln  konnte ,  
l ind  e in  scheinhr i rps  Unglück wird  für  ihn  
7 . i im Glück.  Er  gewinnt  e ine  re izende  
l  e ' iensgefd 'hr t in ,  e rkennt  das  Leben In  
Beiner  Wirkl ichkei t  und wird  in  Zu­
kunf t  »Tatsachenber ichte«  und Romane 
f rchre iben,  wie  s ie  das  wahre  Leben d ik­
t ie r t .  

Der  Fi lm br ingt  v ie le  r f t lzende  Ver-
wickl i ingen,  Freude  und Ent täuschunq,  
b is  am Ende doch d ie  wahre  Liebe  s iegt .  
I lnn« Hol t  g ib t  in  gewohnter  Fr ische .  
7urückhal tend und «türra lpch,  je  nach 
Pedarf ,  den  jungen Schr i f t s te l le r .  Eine  
üntemehmungslus t ige  junge  Dame,  d ie  
Fchl ießl ich  dem Dichter  zum Schicksa l  
wird ,  i s t  Winnie  Marki i« .  Tn anderen  
KoJl rn  gefa l len  Franz  Schnfhei t le in  a l s  
\ ' ' p r le f tpr ,  Pnul  Komp und Lucje  Einl i f ich  
f i l«  Ins l igps  Paar ,  fe rner  Heinz  Sal fner ,  
Trudo Marlen ,  Milde  S!r" ;s iV '  nd  Tla i re  
Reigbet t .  (Burg-Kino,  MaiJ)urnl  

Hans  Auer  

A u s  a U e r  W e f t  

»Strohwl twcr-Kochkurse« .  Um die  v ie­
len  a l le ins tehenden Famil ienväter  t ro tz  
ihrer  Tei lnahme am Gemeinschnf tsessen  
der  Großküchen in  der  Kochkunst  zu  
be lehren ,  haben d ie  Gaswerke  der  Stadt  
Hörne  regel iechte  »Strohwi twer-Koch-
kurse«  e inger ichte t ,  wo die  Männer  in  
Kurz lehrgängen langsam in  d ie  Geheim­
nisse  der  Küche e indr ingen und b innen 
kurzem auch e in  schmackhaf tes  Ger icht  
se lbs t  zubere i ten  le rnen.  

Ein Kindergrab au.i der Hallntattzett. 
la  der  Nähe des  Dorfes  Schönfe lden 
wurde  das  Brenngrab  e ines  fünf  b is  
•  echsJShr igen Kindes  aus  der  dr i t ten  
Hal ls ta t tze i t  gefunden.  Es  handel t  s ich  
um den ers ten  größeren  Bronzefund,  der  
b isher  im südl ichen Böhmerwald  ge-
r iacht  wurde .  Er  bes teht  aus  zwei  Arm­
r ingen,  dem sogenannten  Manchet ten-
r ing ,  e inem schöngearbei te ten  Halsr ing  
l ind  e inem kle inen Schlüssc lchen mi t  
Spie lkugeln  Diese  Genenstände  lagen 
zwischen k le inen mi t  Erde  und Asche  
behaf te ten  Knochen In  e iner  re ichver­
z ier ten  Urne  aus  Lehm.  

Der berflhmteste Zahnathlet. Einer der 
ungewöhnl ichs ten  Athle ten  war  der  
Franzose  W. Le Roy,  genannt  »der  Na-
OßlkÖnig«.  Er  ha t te  e in  Gebiß  wie  aus  
Stahl  Er  nahm dre i  Zol l  lange  Nägßl  
zwischen d ie  Zähne und s t ieß  s ie  durch 
zwei  Zol l  d icke  Bre t te r .  Später  zog er  
» le  dann wieder  mi t  den  Zähnen heraus .  
Sf i ine  Haupt le is tung war  das  Herau«-
z 'ehen e iner  in  e 'n  e inzöl l iges  Bre t t  ge-
k  lopf ten  Holzschraube  mi t  den  Zähnen.  
Tr  bot  5f l0  Dol lar  demjenigen,  der  d ie  
Schraube  mi t  e iner  Z . inge/herausz iehen 
könne Aber  n iem-md konnte  es .  Se ine  
Darbie tungen konr lon  b is  je tz t  noch von 
niemand nachgeahmt  werdet^ .  

WIRTSCHAFT UND SOZIALPOLITIK 

Wir beobachten die Feindwirf schaff 
Schwere Schläge gegen die britische Weltgeltung 

In der britischen Presse bciJinnen sich i daß die Amerikaner in allen eroberten '  geliefert  wurden, hergestellt  worden wa-
Gcbicten die wirtschaftliche und politi-  |  ren. Das bedeutet aber praktisch, daß ncuerdmtis AuÜcrunjJen zu häufen, die an-

zui| i ;en, daß man nun endlich auch auf 
der Insel jjetienüber den weltweiten An­
sprüchen cles »Bunder. | jcnosscn« jenseits 
des Ozeans, nüinltch der Vereinigten 
Staaten von Nurdamerika, hellhörig zu 
werden bei^rnnt,  Die britische Presse kann 
anjjesichts der letzten Entwicklungen 
auch beim besten ^X'illen nicht mehr vor 
der licvülkerunjJ die Meinung vertreten, 
daß die Vereinigten Staaten lediglich um 
England zu helfen und um der »gerech­
ten Sachc« willen in diesen Krieg einge­
treten sind, sondern aus ganz sachlichen 
und nüchternen politischen und wirt­
schaftlichen Machtplänen, die leider so 
ziemlich samt und sonders auf Kosten 
England« und des Empire gehen 

Mit den Stützpunkten auf den briti­
schen Besitzungen im amerikanischen 
Haum fing es bekanntlich schon 1^40 an. 
Dann kam der Hinauswurf der britischen 
Kauflcute aus Südamerika, die gegcnüoer 
der wachsenden anicrikan'schcn Konkur­
renz keine Verkaufsclianccn mehr hatten, 
und jetzt zeigt jeder Monat deutlicher,  

sehe Macht an sich zu reißen beginnen. 

Nordafrika ist  ein besonders eindrucks­
volles Beispiel für das Vordringen des 
USA-Imperialismus, vor dem die Briten 
Schritt  für Schritt  zurückweichen müssen. 
Im Vorderen Orient ist  der amerikanische 
Einfluß besonders in Iran, im Irak, in 
Palästina u. a m. bereits so stark ge­
worden, daS die englischen Interessen 
davon ganz überschattet werden. Augen­
blicklich geht dieser stil le,  aber von USA 
mit aller Konsequenz durchgeführte 
Kampf besonders um Ägypten, Indien 
und Südafrika. Kanada und Australien 
rechnet Rooscvelt  sowieso schon zu dem 
in Bildung begriffenen amerikanischen 
Imperium 

Einen weiteren Schlag erfuhr die bri­
t ische Weltgeltung durch besondere Ab­
machungen innerhalb des Pacht- und 
Leihgesetzes.  Danach ist  es nämlich den 
Briten verboten, Waren zu exportieren, 
die aus Rohstoffen- die im Rahmen des 
Pacht- und Leihabkommens von den USA 

SPORT u. TURNEN 
Zweimal Wehrmacht in 

Marburg 
Daß unsere Soldaten auch tüchtige 

Sportler sind, haben sie auch ia der Ln-
tersteiermark oft gcnufj unter H'.  : ' 'h t;C-
stellt .  Ihr Mitwirken bei vcrsch cJi i 
Mannschaften bedeutete jeweils eine er­
freuliche Verstärkung, die sicl '  ficht zu­
letzt  auch in den klzten groß ri l ' .nt-
Scheidungen der  cinzrlnen MtHst i  i schaf t  
klar auswirkte Diesmal werden die .^lar-
burger Soldaten als selh";thndige Mann-

f . . .  ,  I .  .  I !  • r  I .  I Schaft im Rahmen der MarSur^cr Si^ort-
nen früher der britische Lieferant domi- Gemeinschaft am grünen Rasen erschei-

England heute an Maschinen, Textilien 
u. a.  m. so gut wie gar nichts mehr 
exportieren darf.  Für die Vereinigten 
St. ' iaten gibt es natürlich ein solches Ver­
bot nicht,  so daß dieses Land nun alle 
Märkte an sich zu reißen beginnt,  auf de-

nierte 

Schließlich verfolgen auch die .Briten 
noch mit äußerster Besorgnis die Ent­
wicklung der amerikanischen Schiffahrt 
Es unterliegt schon heute keinem Zweifel 
mehr, daß die Amerikaner künftig hin 
eine mindestens ebenso große Handels­
flotte haben werden wie die Briten, wäh­
rend vor dem Kriege die USA nicht ein­
mal über die Hälfte der britischen Ton­
nage verfügten. Überdies leistet heute die 
amerikanische Werftindustric das Viel­
fache der britischen Werften, so daß 
Großbritannien in der Weltschiffahrt 
schon jetzt auf die zweite Stelle zurück­
gedrückt erscheint,  was für den Englän­
der eine noch vor kurzem überhaupt 
nicht denkbare Entwicklung bedeutet.  

Die Volksbanken in den Donau- und 
Alpengauen 

Einlagen überschreiten einhalb Milliarden Reichsmark 

Die Volksbanken in  den  Donau-  und 
Alpenre ichsgauen legten  soeben ihren  
Hri lb jahresabschluß vor  r^f i rd i i s  e rg ib t  
»Ich ,  daß  d ie  er fo lgre iche  Aufwär tsent -
wicklug ihres  Geschäf ts  auch im Jahr  
1943 angehal ten  hat .  Das  Geschäf ts jahr  
s tand im Zeichen s tärks ter  Akt iv i tä t ,  d ie  
s ich  durch  erhöhte  Ur t - ' l änJ ie  und e ine  
wei te te  Einlagens te igernnq ausdrückte .  
Nach wie  vor  f indet  d ie  Geschäf tsaus-
wel t i ing  der  Volksbanken ihre  Ursache  
In  dem laufenden Zust rom fremder  Gel­
der ,  deren  Bestand s ich  se i t  Ende 1941 
von 3.15 Mi l l ionen RM duf  454 Mil l ionen 
RM Ende 1942 und auf  SOfl  Mi l l ionen RM 
Ende Juni  1943 erhöhte .  Damit  ha t  zum 
ers ten  Male  d ie  von den os tmärkls rhcn 
Volksbanken verwal te ten  Einlaqensumme 
die  Höhe von e iner  ha lben Mil l ia rde  RM 
überschr i t ten .  

Da« Zuwarhf l temTKi be i  den  Kontokor­
rente in lagen verr inger te  s ich  Infolge  der  
Maßnahmen,  d ie  gegr?n  d ie  Neuents te­
hung f lüss iger  Kaufkraf t  in  der  gewerb­
l ichen Wir tschaf t  e rgr i f fen  s ind ,  während 
d ie  Spare in lanen e ine  Ste igerung,  und 
zwar  um 4t  Mil l ionen RM Im ers ten  
Halbjahr  1943 auf  372 Mil l ionen RM er­
fuhren  Die  tänl ich  f r t lMnpn Gelder  s ind  
nur  um 13 Mil l ionen RM auf  I3f i  Mi l io-
nen RM nes t iegen.  Fs  ze ig t  s ich  Inzwi­
schen daß der  Snarer  z insernnf i^ id l icher  
geworden Is t  und s tarker  a ls  b isher  da­
nach "Streb t ,  se ine  Mit te l  mi t  höherer  
Verz ins l icbkel t  zu  veranlanen.  

Entsprechend Her  r jün<! t igen  Enfwlck-
hing i s t  d ie  Bi lanzsumme Ende Juni  1943 

Wiens Bewährung in der Türkenflut 
Die Stadt der Lieder »Bollwerk des Abendlandes« 

Wien s tand 'm Jahre  1683 im Zeichen 
der  zwei ten  Turkenbelageruny.  Ddmdls  
ha t  s ich  d ie  Stadt  den  Ruhm erworben,  
dds  Bol lweik  dos  Abendlandes  zu  se in ,  
e in  Bol lwerk ,  auf  das  s ich  DeutschUind 
in  Zei ten  der  Not  ver lassen  kcum Un-
vors ie l l i . - . i rps  hr ibun in  jenen Schreckens-
wochf 'n  d ie  Bürc ier  Wiens  erduldet ,  aber  
ihr  unernchüHer l icher  Mut  und d ie  Zähig­
kei t  des  Aushci r rens  l ie fk>n s ie  den  Tag 
der  B ' j l ie iung orW' l>en,  der  ihnen »im 12.  
September  l ien  Lohn lü i  ihre  Opfer  und 
I  c ide i i  brachte .  

E i n e  u n g e h e u r e  Ü b e r m a c h t  

Mit  IHOOOO Mann war  das  türk ische  
Hcei  angerückt ,  um Wien von a l len  Sei ­
ten  c inzubcl i l ic l ien  und zu  be ldgern .  
Dicse i  w()hl t )us( ) ( 'ü is tp(cn  Armee ha t te  
d ie  Stadt  led ig l ich  11 OUO Soldaten  und 
5000 i jewaffnete  Bürger  ent ( ie f ]enzusot -
zen ,  wahrend ( iOOOO Nichtkoinbat - in ten ,  
nümlich  wdl lenui i taugl iche  Zivi l i s ten ,  
Frauen und Kinder  d ie  VV;ders tan(hkraf t  
der  Sladt  be las te ten .  Zudem befand s ich  
Wien,  ehe  d ie  Belagerung anhi ib ,  in  
e inem sehr  mangelhaf ten  Ver t iM<l inungs-
zus tand.  Graf  S tarheniberg .  der  Fes tungs-
und Stadtkommandant ,  k lagtp  in  e inem 
Brief  an  den Kaiser  über  den  »Mangel  
an  a l len  Reguis i ten« und war  auch über  
fUe »cons ternat ion  unter  dem Volke« 
n icht  erbaut ,  ge lobte!  aber  donnoch,  d ie  
S tadt  b is  zn  se inem le tz ten  Bluts t ropfen  
zu  ver te id igen.  

Die  Konsternat ion ,  von der  S tarhem­
berg  spr icht ,  war  nur  zu  begre i f l ich  Oer  
ka iser l iche  Hof  und d ie  Adelsfami l ien  
ha t ten  anges ichts  der  drohenden Gefahr  
Wien ver lassen  und s ich  in  S icherhei t  
gebracht  was  se lbs tvers tändl ich  e inen 
8< hlochten  Eindruck nnchte  und auch 
d ;e  ängs t l ichen I ' l empnte  unter  der  Bür­
gerschaf t  zu  e iner  übers türz ten  Flufhf  
veranlaR'p .  D:>f i t r  j edoch wurden d ie  Zu-
rück<|ebl ipbonen von e inern  umso fana­
t i scheren 'Wil l i 'n  dur ' -hglübt  d ie  ne i iebte  
S tadt  n icht  in  d ie  I lande  der  Türken f«i l -
l en  zu  b issen .  

S c h w e r e  O p f e r ,  h a r t e  
D i s z i p l i n  

Als  s ich  am 13 Ju l i  d ie  e rs ten  türk i ­
schen Tru] ipe i i  im Weichbi ld  der  Stadt  
ze ig ten ,  entschloO s ich  Sfarhemlierg  da­
zu ,  d ie  Vors tädto  n iederzubrennen Es  
war  e ine  furchtbare  Maßnahme,  aber  s ie  
benahm den Belagerern  d ie  M(W|l i rhkei t ,  
s ich  in  den  Vors t i id ten  fes t / i i se t /en  und 
s ie  a ls  güns t ige  Ste l lunt ien  für  d ie  l le -
la f |e r img und d ie  Sturmangr i f fe  zu  be-
ni i t /en .  Den Wienern  schnür te  s ie  das  
Herz  zusammen a ls  s ie  von r len  S t id t -
mauern  mi ldnsehcn mußten ,  wie  r ingsum 

die  Flammen aufschlugen und b innen 
wenigei  S tunden Hauset  und Paläs te ,  
Kirchen '  und Klös ter ,  das  Hab und Gut  
zahl lose-  Menschen,  Bibl io theken und 
Kunst - ichr t t i ie  m Schut t  und Abthe  ver-
wandel iun ,  aber  d ie  Wienet  begnf len ,  
daß  es  se in  uui t i te ,  so  wie  s ie  es  begi i f -
fen ,  daß  nur  Mut  und Zähigkei t  des  Aus-
harrens  d ie  Stadt  re t ten  konnten .  

S tarheniberg  h ie l t  mi t  rücks ichts loser  
S t renge  L">isz ip l in  unr l  Manneszucht  auf­
recht .  Gr immige St rafen  s tanden auf  
jedes  Abir ren  von der  befohlenen Linie .  
Bi i ig i i rn ,  d ie  s ich  dem Wai tondiens t  zu  
e i i tz i t^hen suchten ,  wurde  das  .Aufhängen 
unter  den  e igenen Fens tern  annidroht .  
Knaben im AMer  von zehn,  zwol l  und 
f i i id /ehn Jahrpi i ,  d ie  s ich  von den Ti i r -
ken  zu  Kundschal terd iens ten  mißbrauchen 
l ießen,  wurden enthaupte t .  Immer  quä­
lender  wurde  der  Hunger  in  der  e inge­
schlossenen Stadt ,  immer  ärger  wüte ten  
KranPhei len ,  nament l ich  d ie  Ruhr .  Den­
noch b l ' tben  die  Wiener  har t ,  und Star ­
hemberg  konnte  d ie  wiederhol ten  Auf­
forderungen des  türk ischen Befehlshabers  
Kara  Mustapha  Pascha  zur  Kapi tu la t ion  
mi t  Verachtung zurückweisen .  Er  wußte ,  
daß  se ine  Wiener ,  sons t  so  le icht lebig ,  
d ie  Prülunr i  bes tphen und wirkl ich  b is  
zum le tz ten  F^lu ts t ropfen  d ie  St i id t  ver ­
te id igen würden,  

T r i u m p h  f l  e  s  W i l l e n »  

So konnte ,  unte i  namenlosen Leiden 
und Entbehrungen a l le rd ings ,  m unermüd­
l ichen und blu t igen  Kämpfen auf  den  
Wäl len ,  de i  Tag abgewar te t  werden,  der  
das  aus  Soldaten  a l le r  deutschen Stämme 
zusammengesetz te  Entsa tzheer  an  Wien 
heranbrachte .  Mit  Recht  kann daher  
Fr iedr ich  Wal ter  in  se iner  »Geschichte  
Wirns i  sagen;  »Daß es  gelan( | .  d iese  
v ie l fach  vers tör ten  und verängs t i ( ] tcn  
Moi is i  hcn  immer  winlor  aufzur ichten  
und in  dem fes ten  Gla i ibon m den end­
l ichen Sieg  zu  e iner  unerschüt ter l ichem 
Gemeinsch. i f t  zusarnmen/uschrnieden.  in  
ihnen d ie  Hoffnung auf  g lückl iche  Ret­
tung auch in  dm schwcrs l i -n  Augen 
bl icken der  Belac ier img n i fh t  e r löschen 
zu  lassen  und so lcherar t  e in  Letz tes  an  
erb i t te r te r  Enl ' f  l i lns«- i>nhe) t  und schier  
verzwei te l teni  Mut  aus  ihnen herauszu­
holen ,  das  ze iu t ,  wie  s tark  i l ' "  Kräf te  
d iosps  Wiener  B 'u lens  s ind  i i ru l  wie  d ie  
in  ihm wnr 'p lnden ^1"nsfhen jedesmal  
in  der  S tunde  der  Hewabrung über  s ich  
h inauswachsen '  

Di i ian  ha t  S 'ch  ni r lTt« ;  neanr ler t  Nuch 
Immer  n iU es  daß der  unbeugs  im»'  W' l le  
e ines  Volkes  über  N^l  und Tod t r lnm-
pble ' f .  so  wie  es  d  i s  no ' spud der  Wb-ner  
im Türkenjahr  lü83 lehr t .  

auf  550 Mil l ionen RM ges t iegen.  Bei  den  
ausgel iehenen Geldern  is t  e in  le ichter  
Rückgang von e twa 8  Mil l ionen RM i iu  
e rs ten  Halbjahr  auf  155 Mil l ionen RM 
zu v&rzeichnen,  der  größtente i l s  auf  d ie  
Pos i t ionen Hypotheken,  Grund-  und 
Rentenschulden ent fä l l t .  Andererse i l i  i s t  
der  Kredi t l>€darf  der  in  d ie  Kr iegspro­
dukt ion  e ingeschal te ten  Mit^ l iederbe-
t r iebe  der  Volksbanken ges t ieqen.  Die  
Einlagen haben zu  e inem wesent l ichen 
Tei l  wieder  in  Reichsdnle ihen und Reichb-
schätzen  Anlage  gefunden,  und zwar  is t  
d iese  Pos i t ion  von 31 Mil l ionen RM 1940 
auf  146 Mil l ionen RM Ende Juni  1943 
angewachsen,  Bankguthaben s t iegen auf  
228 Mil l ionen RM. 

Die  Volksbanken der Donau-  und Al­
pengaue ,  deren  Zahl  heute  rund 180 be­
t rägt ,  wobei  durch  die  im Gai ige  bef ind­
l iche  Bankenra t ional i< . ie rung s ich  noch 
gewisse  Korrekturen  erneben können,  
f inden In  der Zentra lkasse  »üdostdeut -
scher  Genossenschaf ten  re<i .  G.  m.  b .  H.  
Wien ihre  Geldausgle ichs te l le .  Die  Zen­
t ra lkasse  be t reut  darüber  h inaus  das  ge­
samte  newerbl iche  Genoseenschaf tswe-
sen  in  den  Donau-  und Alpenre ichsgauen.  
Auch d ie  Zent ra lkasse  kann auf  e ine  

wakel  100 Kronen •=:  8 , f iO RM, Spanien  
100 Pese ten  =:  23 ,59  RM, Südafr ikani ­
sche  Union 1  Pfund — 9 ,90  RM, Türkei  
1  Pfund =:1 ,98  RM, Ungarn  100 Pengö 
(bei  Ausfuhren  nach Ungarn)  =  59,72 
RM, Uruguay 1 Peso  z :  1 ,20  RM, Vere i ­
n ig te  Staa ten  von Amerika  1  Dol lar  =  
2,50 RM. 

St icks tof f  Werke  AG. RaBt. Die St ick­
s tof f  Werke  AG.  Ras t ,  ver te i l t  für  da«  
Geschäf ts jahr  1942 e inen Gewinnante i l  
von tOR RM je  Akt ie .  

Die Weinlese In Kroatien. Die Wein­
lese In Kroatien ist In vollem Gange und 
teilweise bereits beendet, Wahrend aus 
den sürtllchen Gebieten Infolge der 
Trockenhei t  nur  e ine  mi t t le re  Ernte  ge­
meldet  wird ,  Werdern  d ie  Ernteauss ich-
ten  in  de .n  nördl ichen Gebie ten  Kroat ien« 
a ls  nut  bezeichnet ,  

Dnhrovnlker  St raBenhahn AG. Du-
brovnlk .  Die  in  Konkurs  bef indl iche  D\ i -
brovniker  St raßenbahn AG.  Dubrovnik ,  
ha t  zum 14 Oktober  e in«  aoGV einbe­
rufen ,  In  der  über  e inen Anle ihe-Vor­
schlag ,  der  d ie  Aurhebunq des  Konkurs­
verfahrens  ermögl ichen werde ,  Beschluß 
gefaßt  werden sol l .  

Morgenthaii kQndIgt Sleuererhöhunq 
von Aber 10 Mil l iarden Dol lar  an.  Nach 
dem jünqsten ,  dem Haimhal tsnusschuf l  
von USA-Finanzminis ter  Morgenthau un­
terbre i te ten  Gesetzesvorsch!aq  «ol len  
rund 10,5  Mil l ia rden Dol lar  zusä tz l iche  

wei tere  güns t ige  Entwicklung verweisen ,  i S teuern  im^ F inanzjahr  1944 In  den  Ver-
Die  Ende 1942 ausgewiesene  Bi lanz­

summe von 165,5  Mil l ionen RM is t  in­
zwischen auf  225 Mil l ionen RM ges t ie ­
gen 

Innerhalb  des  gewerbl ichen Geno««en-
schaf tswesens  haben s ich  d ie  Landes l ie ­
ferungsgenossenschaf ten  zu  e iner  kr iens-
wir t schaf t l ich  bedeutenden Selhs th i l fe-
e inr ichtung des  Handwerk« entwickel t .  
S ie  wurden unter  Führung de« Reichs-
s fandes  des  deutschen Handwerks  im 
Al t re ich  Im Jahr  1933 qegründet .  Von 
den heute  im Großdeutschen Reich  be­
s tehenden 220 t iLagos« ent fa l len  auf  d ie  
Donau-  und Alpenre ichsgaue  2.5  d ie  zu  
e ln°m Tei l  von der  Zent ra lkasse ,  zum 
anderen  Tei l  durch  die  Volksbi inken 
Salzburg  und Graz  bet reut  werden.  Di«  
Entwicklung der  Lnrros  i s t  in  ioder  Weise  
er f reul ich  und es  konnten  Um^atz ' i f fprn  

e in ig ten  Staa ten  aufgebracht  werden,  
wovon sechs  Mil l ia rden Dol l i r  nach 
dem Plan  Mornenthnus  durch  sogenannte  
»Individuel le  Einkommensteuem« aufge­
bracht  werden sol len .  

Wir hören im Rundfunk 
Sainttail, 4. Oklobert 

RcichfiproilrBinm! 11—113(1: Mniilialiicht Skji-
zfn. — inO —1?- Über Land und Meer (nur Ber­
lin, I eipiitf lind Poien). — 12.J5—12.45' BerlchJ 
riir I.aijc. — 14.15—15' Musik •am taulrnden 
l'and« viin der Kapelle Vt'iMl Steiner. — 15—15.?0! 
Kleiner Mclndienrcißen. — 15.30—16: FrnntSe-
richte. — 16-1'' llurter SamnlaiS NachmittaiJ, — 
ISin-l«» Der Ziit!»piPÄr!. - 14.2&-1«) }5: Front-
herictitc. — 20.15—21 30r Miuik mr guten I.aune 
— 21.30 — 32: he Opcrnktänge. — 22.30 
—21:  Vt ' f>chc"nai i« l<l«ni !  mi t  dorn  dcul ichen  Tin i*  

or/ielt  werden, die man früher nicht für |  und l in iorhf t l tun i<«orehc*(cr .  

niöt l l ich  gehal ten  ha t te .  |  Dei i l lch l«nd»cnder!  17 .1H—IR. jn '  Wer l i t  *on 
-  :  Beethoven.  I  ( - i t i in i t  Han» Rn.^hi i td .  — 20.15—22i  

ITmsatzs te i ie rumrechnungssä tze  aul  j 
Re ichsmark .  Die  Umsatzs teuerumrech-  i S i>nnta<,  to .  Oktober!  
nungssä t /e  auf  Reichsmark  für  d ie  Um- |  Rcichip in i | r«Rim:  R-  R 30:  (auch DSi  f fans  Ha-
Sätze  im Monat  September  194 'J  werden |  chcm,  K' i ln ,  sp ie l t  Orgelwerke  von C.Saar  Franck 

l ind  Ruch.  ' ' -10:  l in lerhnlUamea Kmier t  mm 
Si inntn(!n i i>r("rn ,  — 10 — 11:  Vnm (JroOen Vater ­
land.  — 1105 hl«  I I  30:  Chor-  und Spie lmui ik ,  
e in  Si r t fc tc i l iT  I . rhr i JaniJ  d^r  Kr icßamar ine  — 
11 30-12.30:  Rnchwini i te  Melodien .  — 12.40 — 14 '  
Pas  dc ' i i t»  t i r  Vnlksk .m/ iTt .  — 15—15.30 '  »Gaa-
senhaucr  Tr io  von FU'c l t iovrn .  — 15 30—16'  
M. i l l l i ia*  VX' i iman cr^ . i t i t t  Mi i r ihen .  — 16-  lÄ 
Vt  a i  l ieh  Sotdnt rn  wftnachcn.  — IS—fJ:  Konter l  
d i ' r  NX i iner  Pl i i lharnntniker  Urahm» Siht iKer t .  
I .e i lnni t  Kar l  Mil t im.  -  t ' ' -20:  l : ine  Stunde  Zei t -
(Jea i .  he l len .  — 20.55 J2 :  »nunte  .Mfl iu l ienkel t i '«  
aua  Tnntüm Sini japul ,  Opor t l le .  

I Deut f rh tandsender :  <> 10 :  l 'n ier  Sr t ia lzkäal te in ,  
I Sprecht ' r :  l i i inr i ih  Tie i i r r te .  — 10-11;  Muaik . ' j l l -

i<  he  GruBi-  i i i«  dem SiuK-tml i ind .  — IB - l ' :  
Komponia ten  'n i  VC' . iHenrnck.  — 20.15—21 Mu-

I a ika l ia ihe  Kdalharkci ten  ( l 'ü l r  Ncv,  Gerhard  
Taichncr  i . a j  — H -  2 2 :  .Aua Oper  und Opere t te :  

wie  lo lg t  fes tgese tz t :  Ägypten  1  Pfund 
=  9,90 RM, Alghanis tan  UM) Afghani  
18,Hl RM, Argent in ien  100 Papie tpesos  
=  59,00 RM, Aust ra l ien  I  Pfund -
RM, Belgien  100 Belga  .  40, ' )0  R*^l ,  
Bras i l ien  100 Cru/e i ro  =:  13 ,10  RM Bri -
t i sch-fndien  100 Rupien  -  7 RM, 
Bulgar ien  100 Lewa =  3,05 RNL Di ine-
m nk  100 Kronen -  52,20 RM, Finnland 
100 Mark =  5,07 RM, Frankre ich  100 
Fiancs  =  5,00 RM, Gr iechenland 100 
Drachmen =  1,67 RM, Großbr i tannien  
1 Pfund Ster l ing  -  9,90 RM, Hol land 
100 Gulden -  132,70 RM, I ran  100 Ria ls  
r :  14,00 RM, Is land 100 Kronen -  3K,4f)  
RM I ta l ien  100 Li ra  =  11,31 RM lapfn  
100 Yen =  .58,65 RM, Kanada 1 Dr) l la r  
— 2 ,10  RM, Kroat ien  100 Kuna -  5.00 |  
RM, Neuseeland 1 Pfund r -  7  92 RM, 
Norwegen 100 Kronen — 56 82  RN1 Pa­
läs t ina  1 Pfund -  9,90 RM Por tugal  
Eskudos  — 1020 RM. Rumänien  100 Lei  
— 10,67 RM, Schweden 100 Kronen =:  
.« i l ' ?2  RM Scbwpi-»  100 PranV»^"  '» ' '95  
RM, Serbien  100 Dinar  =  5,00 ^M Slo-

Entqeltllfhe MllteUunqen; j  

Ärztlicher Sonntagsdienst | 
Marburg: 

Diensfdi i i ie r ;  Samstag  mi l ia r )  12  Uhr  i  
bis  Montag  f rüh  B Uhr ,  Diens lh . ibende  
.Arzte; Dr .los Iwanschek, Taurisker- I 

s t raf te  26 ,  fTel ,  28-29)  für  das  l inke  Di  an-  i 
u f r - r ,  Dr .  Hermann Worin tz ,  Fr iedrk  h-I . .  |  
I i ihn-Pla tz  9 ,  (Tel .  27-90)  f i i r  das  recbl i*  i 
Orauufer  Für  7 i ihnkrank(v  Dent is t  la -  ;  
wi i rck ,  Kärntners t r i iße  24 Diens ld . ' i i ' ""  
S i imstan  von 14-  16 Uhr ,  Sonntaq  von 
8—10 Uhr .  Diens thabend"  AiMiih t 'ke  i 
Mar lahi l fanothnke  Mag.  Pharm.  Kcini r i ,  ;  
T e g e t t h o f f i s t r a H e  1 .  i  

C1I1I ;  I 

Dauer :  Samstag  mi t tag  b is  Munt- 'g  
f iü l i  8  Uhr ,  Diens thabender  Ar / t :  Dr  ;  
Po tpe tschan Johann,  C ' i l i i ,  Gi . izers t r i i f ie  :  
Nt .  24  Diens thabende Apoth '^ko:  Kreu/ . -  j  

Apotheke, Cilli, Prinz-nugen-StraliB. 1 

nen und Fußball ,  sowie ein llandb.illsplel 
zur Austragung bringen Urn 15 IJi.r  mißl 
die Marburtjer Fußhall-Soldalrnclf ihre 
Kräfte im Marburger R^pidsladion mit 
der kampftüchtijjen BSG \X cst^-n aus 
Cilli ,  worauf die Handball-Soldatomnann-
flchaft einen Wettkampf jlGjjen die Elf 
der Offiziersbcwerbcr austraijcn wird. 
Beiden Begegnungen sieht man mit Icb-
hafteslcm Interesse entgegen 

Handballerinncn aus Graz 
Meisterschaf fsknmpf Im M<irburger 

Kelch sbahnstüdion 
I tn  Marburger  Reichsb . ihns l .u l ion  wird  

am Sonntagnachmit tag  e in  Ic-doi i t samer  
Wet tkampf  ausget ragen.  Urn 14  Uhr  t re­
ten  d ie  Handhal lmädel  von R-ip id  Mar­
burg  zum Meie terscbaffsk  impf  g< 'yen 
Reichebahn Graz  an .  Da auf  l ipul r>n Se i ­
ten  d ie  Handbal ler lnnen sowohl  v i .n  
Graz  a ls  auch von Marburg  in  d ie  Lr-
e ignisse  e ingre i fen ,  i s t  e in  nhernus  sp . i i i -
nender  Kampf  zu  erwar ten ,  

Nurmis letzter Weltrekord 
Vor 15 Jahren in Berlin aufgestellt 

Am 7 Oktober 1928, also vor genau 
15 Jahren lief Paavo Nurmi im alten 
SCC-Stadion am Funk'urm seinen groß­
artigen Stundcn-Vi'eltrckord von 19,210 
Kilometer.  Wenn Fachleute schon da­
mals darauf hinwiesen, dies sei des gro­
ßen Finnen bester Rekord, dann haben 
•ie damit recht behalten. Heute ;st  ei  der 
einzige Rekord, den Nurmi noch im Be­
sitz hat,  wenn man von irgendwelchen, 
von den Amerikanern eifrigft  notiirtcn 
zwei Dreiachtel Mcilerlhillonrckordcn 
absieht,  Nurmis 19,210 Kil oinotfr waren 
vor fünfzehn Jahren eine Sensation, wenn­
gleich man von ihm bi druiendp I  f '  Ölun­
gen gewohnt war Aber Jean Buuins 
(Frankreich) 19,021 Kilometer tg dem 
Jahre 1913 schienen unbezwingbar zu 
sein. Als dann Nurmi an ienem sonni ' . lpn 
Okiobersonntag um 189 Meter schneller 
war als der Franzose, da \s ar ein clt-
rekord geschaffen, der beute noch der 
älteste in den Rekordlisten ist  ScMdcm 
sind die besten Landstrecklcr der \X eil  
vergeblich gegen Nurmis Leistung ange­
rannt,  der Argentinier Zabila,  der Finne 
Taisto Mäki u. a.  m Anders erging es 
dem am gleichen T.ig im Fahr\va<;*er 
Nurmis von Husen (Ifarnbtirg) auf 'v^'U l l-
ten deutschen Rekord von 18,2'1 Kilome­
ter Am 17 Oktober 1937 vcTbe»^ rl« 
.Ma* Syring den Rekord auf l^.(i51 Kilo­
meter,  die heute noch Giilt i t^kcit  besitzen. 

RapId-FuBhalL Sonntag  den 10.  Okto-
• her ,  t re f fen  s ich  am MiHbi . i i jc i  ILiUpl-

bahnhot  zur  Al i tahi t  nach I ;  t<i i l  um 
8  Uhr  f rüh  fo igenue  Spic ipr ,  SU*rr iad ,  
P lewnik ,  Zorzmi ,  Kle iner ,  S i j . i . l ;o i  i i ,  Ru­
dol f ,  Werbn;k ,  Koni tsch ,  Ore l  l  r i ?enei -
te r ,  Kramberyer ,  .Marf iu tsch  I ' , ' s .  i .k ' i r ,  
Lorber ,  Toni ,  Janschek.  K ^kdl  • -^r . iu ; l i ,  
Fasching.  Pols rhak,  H.  tUi  : ik  i ,  N '  i ; f .  "Ti ,  
Schorn .  Diklu to ,  ^ l . ika iow ts ' I ,  s :n io-
ni t sch ,  Loi tar  und .J . i 'KT 

Das  ru l iba l l t re fh ' i i  ausWlndis(  lu  i  . \ r -
be i tPr ,  das  für  heute  l icn  ' i  . •  •  u i  
ha lb  Li  Uhr  im M i rbui t je i  Ri  h—: I > i i  
angesagt  war ,  mini  aus  •  i ' •  - l . r i i  
Gründen pnt fa l len  

Zum l lündbdl lsp ie l  g i -gen ( i raz  t re* 'n  
fo lgende  Rapid- l l  n^lb  i l le i  - r i f  n  t r i '  
Baide ,  Valontan ,  l . ' ' i ' s ,  
Bukoschek,  Mrwa,  Mii l io-,  h,.  1..  S/ i-

la r  und Kolbl .  
Dds  Fuf lba l l sp ie l  ARIing ncgi  n  R i r hs -

bahn Marburg  a ' i i  ^  nn '  '  '  > 
t ober ,  mußte  n\<-s  h : .  
abgesagt  wr tden 

Das  Spie l  R« ' l fhsb , ihn  
beginnt um L'<4'^ Uhr. l'-n 1 • 

SG Marburg  Abl t ' i luna  R< '  
SG Gurkfe ld  an  

Gerda  Wolf  e rwi ' - s  s i '  b  1 
kämpfen der  BdM Ro t  h^  > •  i i  
Tennis  in  Braui i ' ; (  hweig  a ' " '  
Spie ler in .  Die  \ \  i rne  i i  (  •  
S rh luRspie l  Inge  K. ih lsen  iP" . '  
6  1 6-4  

Zehn deutsche  I eb b» i 'h lefc  
am 10 Oktober  in  Hüi '  :> 
Woche spdter ,  nm 17 Hk '  '  i  
r es t .  

f f  

i .  i . :  , 1  1  

f'dliiigcn 
< 1  I ;  ! .  1  
' • . •" t  i r i ' i  

.1  ; ; - i -

si( bi 

Punkfestreit der Fussballor 
Volle Spielninden in beiden Meisterschaflsklnf-son 

Der kommende Sonntag bringt wie­
derum wichtige Entscheidungen im Wett­
lauf um die steirische Fiinballmeister-
Echnf t  der nach der Sclbständigkeitser-
klü'-una des Sportgaues Steiermark umso 
größere Bedeutung beigemessen werden 
muß Der Hniiptkanipf in der Gruppe B 
wird diesmal in Trifail  ausgefochten 
wi'rdrn, wo zwei Anwärter tim den Grup­
pensieg Rapid Marburg und SG Trifail  
aufeinandertreffen In beiden Trägern hat 
man für dieses entscheidende Treffen, das 
übrigens auch rinigermnilen Klarheit  in 
dfT Frage nncb der besten iintersteiri-
schen I t ifl l tallelf bringen dürfte,  beson­
dere Vorbereitun^len gi troffen, so dal) 
diesmal beide Gegner wohlgcriistet ins 
Feld ziehen. Das Spiel beginnt um l ' i45 
lihr Mit großem Interesse sieht man auch 
dim Start  dei SG Cilli  in Graz entgegen, 
w«i ihr iler Grazer SC als Gegner entge­
gentrit t .  Leibnitz und Hnsr-nt.i l  nind di«* 
Gegner den dritten Spieles in dieser 
GrU | )pe. 

In der Gruppe A sind folgende Spiel« 
angesetzt:  Zeltweg—Puch Graz, Sturm— 
Reichsbahn Graz. Kapfenberg -GAK und 
Mürzzuschlag- PonrfvttT 

In den Vordergtund der srörtlichen 
Auseinandersetzuntjen .( 'ü koniini-r. i iv n 
Sonntag treten auch die S| 'uK' um Je 
unlcrsteirische r- 'ußb.-Ilmrr !• :  r l i  iM In 
Marburg werden (, . leicli  ?;> >.' i  r iP'V! >.!>irle 
ausgetragen, die Sonn'ni i mt 
Reichsbahnstadion 7ur ' '^urch!nlr iing krim-
men. Um 13 45 l 'hr «^'elun «ul- die SCi 
F d l i n g e n  u n d  K e i e i ^ - b a l i n  r i -
genüber,  währen.! lun 15 3" 'du- SO 
Gurkfeld und die MarbwiiSi 
ler auf den Plan treten Spulo 
versprechen spannende KiMnriie zumal 
der Kräfleiintersebii  d reibt );i" ; t ; '* «ein 
dürfte Die zweite G.irnihir vcn R.ijud 
Marburg muß nach l 'r .fail  faiiien, wn -»le 
gleichfalls mit der dortit '^ii  .Sp,>rlvHMnein-
schaft um 14 I i  Uhr itn l 'ui .kK'kainpf /u-
sammentnfft  In Ficb^al tri t t  die 
Mannschaft der SG Cilli  n die SG 
Eicht i l l  lUL 
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Hölderlin-Lieder von Paul von 
Klenau 

Auf dem Programm des ersten Sinfo-
niekonzcrttfs der Sladt Hcidclbcrtj  stand 
die Uraufführun(j von vier Liedern nach 
Gedichten von Friedrich Hölderlin des 
dänischen Komponisten Paul von Klenau, 
der länjjst  in Deutschland Heimatrechtc 
erworben hat und dessen Name vor allem 
durch die deutsche Uraufführunjt  seiner 
Opern bekannt j i iwordrn ist .  Die in Hei-
dclberij  uraufjlefiihrtcn Hölderlin-Lieder 
l ind, namentlich im Verjjleich zu Keijers 
im gleichen Konzert j^esiinjlcner Hölder­
lin-Komposition An die Hoffniini!",  da­
durch (Jckennzeichnet,  daß sie völlij« aus 
dem Geist der Dichtung Hölderlins her­
aus entstanden sind Sic sind von der 
gleichen schlichten Fcierlichkcif wie die 
\X'ortc dieser Hvmnen, sie bef^lciten die 
klanjjvolle Sprache Hölderlins n>it einfa­
chen Harmonien und yehcn ihr i jerade 
dadurch ihren ^roUen Kl' 'n)>. daß sie sie 
nicht ubcrspieli 'n.  So erst 'hl  auch in der 
Komposition P'nil  \o ' i  Klt 'n.uis ijanz der 
geistige Gehalt  der Oichtunü Höldcilins.  

IVcrner  Schmidt 

Deutsche Barccklyrik in 
tscherfiischcr Sprache j 

Im V'er la jJe  Melant r ich  Pra i i  e rschien  
soeben,  von Kar l  Broz  in«.  Tschechische  
überse tz t  und bio j j ra i -yhisch  näher  e r läu­
ter t ,  e in  Gedichtb . ind  deutscher  Barock­
lyr ik .  Das  ^0  Sei ten  s ta rke ,  wohlfe i l  aus­
ges ta t te te  Buch enthäl t  S ' l  Gcdichtc  von 
16  Dichtern  der  Barock-  und Kokokozei t .  
Die  Auswahl  Hcif innt  fn i t  Geury  Rudolf  
Wcckher l in  (1584—1653)  und endet  be i  
Johann Chr is t ian  Günther  (16*^5—1723) ,  
von dem auch der  t rö l i le  Tei l  der  Gc-
dichte  s tammt.  Die  i ibr i i jen  Dichter ,  aus  
denen die  Auswahl  cc t rof fen  wurde ,  s ind;  
Mar t in  Opi tz  ( IS ' )?  —1639) ,  Danie l  von 
Czepko (1605—16601,  Johannes  Scheff ler  
(1624—1677) ,  Andreas  Grvphi i i s  (1616— 
1664) ,  Gr immelshau ' ;cn  (16?5 1676) ,  S i ­
mon Dach (1603—165 'M.  Paul  F leming 
(160*}—1640) ,  Johann Kl i j  (1616—1656) ,  
Chr is t ian  Hofmann von Hofniannswaldau 
(1617—1679) ,  Bar tholomäus  Chr is ie l ius  
(1668) ,  Abraham a  Santa  Chira  (1641— 
1709) ,  . Johann Gror iJ  .Mbini  (1621-1679) ,  
Got t f r ied  Arnold  (1666—1704)  und Benja­
min  Neukirch  (1665—1729) .  

Eine  Andreas-Hofer  Oppr. Dor Tppl i t -
zer  Komponis t  Herber t  Zi t torb . i r t  hdt  
enehen e ine  v ierakt iqe  Opor  » .Andrens  
Hojer«  in  der  Konzept ion  r ihr fpsrb los-
sen  und t i rbe i te t  nun an  der  Vol iendut i ( |  
der  Pi i r t i tur .  Das  Toxtbuch,  von Zi t tor -
bf i r t  se lbs t  ver faßt ,  be lu i i ide l l  in  e inem 
bewrqfen  Gcschohni i  i lcn  t i \ iq is (  hen  
Konf l ik t  des  Ti ro ler  F ie ihe i t sh .  ide t i  mi t  
se inem Widersacher  u iu l  s rh l j i ' l i l i<  heu  
Verrä ter  Raff I ,  

Bfdrnlende  Wagner  -  Sammlunt i  qe-
st i f tet .  Der  Auslandsdeutsrhe  Rt tber t  
Bar tsch  In  Koj jenhuqcn vermdchle  se ine  
bedeutende  wanner-Sainmlinui  der  Stadt  
Detmold  zun;  Gesrhenk,  Die  Sdmmlunrf  
wurde  in  der  Richard-W.i f iner -Schulf  
i in ternehrarht .  Ai iRerr loni  s l  l l le  B. i r t s rh  
der  St i id t  Detmold  ( i i in is fhc  Klo­
nen zur  Verf i iqunq.  

Kollekfiv-Aüsstellung in Graz 
Fritz Hönel — Paula Maly — Karl Voglar — Ernst Wagner — Julius Wegerer 

In  knappster  Aute inanderfo lqe  s te l l t  
d ie  Kameradschaf t  s te i r i scher  Künst ler  
und Kunst t reunde wieder  fünf  Maler -
pe isönl i rhkei ten  mi t  Kol lekt ionen ihrer  
VVeike  zur  Debat te .  Diesmal  i s t  das  
Schwergewicht  auf  Graphik  und Malere i  
ver te i l t .  

Den ers ten  Raum nimmt Fr i tz  Hönel  

s ta l ten  vermaq,  beweis t  ihr  wei tqeTpann-
tes  Ausdruck 's i rermöqen.  

Mit  Landschaf t f ib i ldern  (ö l )  aus  der  
Umqebi inq  von Graz  zumeis t ,  fesse l t  
Kar l  Voqlar  den  Bl ick  des  Besuchers .  
Voqlar  bemüht  s ich ,  den  Impress ionen 
des  Normalauqes  zu  fo lqen und erz ie l t  
damit  off  e ine  beweqte  Fnrbiqkei t ,  d ie  

e in ,  e in  fe ins inniqer  Graphiker ,  dem es  i in  S t immunqen und Kontras ten  ihre  Aus-
die  Landbchai te j i  mi t  b iunen-
den Apte lbaumen nicht  minder  
angetan  haben a ls  holdse l ige  

I K inderges icht ie in ,  noch in  den  
j e r s ten  Lebonstagcn;  aber  auch 
I d ie  Gl  öf teren  und d ie  ganz  
I »Groi ien« ge l ingen dem poet i ­

schen St i f t  Hönels  ausgezeich­
net  Ohne das  e ine  oder  das  

; andere  Bla t t  ( jesonr iers  hervor-
znl iebon,  dar f  gesagt  werden,  

I da?^  h ier  e ine  graphische  Aus­
sage  vor l iegt ,  deren  s ichere  
und of t  knappe GestaMungs-
weiso  vere in t  mi t  e iner  Del i ­
ka tesse  von se l tener  Zar the i t  
s ich  dem Auge oi lenbar t ,  wie  
s ie  lu i r  se l ten  anzut ref fen  i s t .  

l ' t iu ld  Vfa ly ,  d ie .  wie  Hönel ,  
l i iu ip lsä t  h l ich  Graphisch  her-
vor t i i t t  ze ig t  im Neben räum 
auch mehrere  n i I ) i lder -Land-
sch ' i f ton ,  deren  ot t  re izvol l  
( 'unkle  Far l i igkei t  dennoch 
auch r i ie  V(<rengung der  Pa­
le t te  be i  Graphikern  verra t .  
Ihre  Starke ,  inner l iche  Kraf t ,  
e iner  verhal tenen Herbhei t  
en tsprungen ze ig t  s ich  wie­
derum an den graphischen 
Blä t te rn  besf )nders  s ta rk  und 
vor  a l lem an  der  Linolschni t t ­
ser ie  Nr .  84—9fl ,  Hier  i s t  

1 d ie  Technik  b is  zur  Meis terschaf t  qe-  I  drucksweise  f indet .  j^Sommermorgen«,  
I t r ieben und d ie  Künst ler in  vermaq e inen «Durchbrechende Sonnenst rahlen«,  )^Sied-
j  romanl is rhen Bl ick ,  e inen  s t i l len  Winkel  

oder  e ine  Sehenswürdiakei t  a rchi tekto-
• n i s rber  Ar t  mi t  e iner  Gelöf i the i t  wie-

Herzuaeben,  d ie  zum er reqenden Er leb­
n is  wird ,  wo e ine  s t i l le  Hei terkei t  s ich  
der  technischen Mit te l  nur  mehr  bedient .  
um s ich  se lbs t  darzus te l len ,  wie  In  dem 
Bl^i t t  «Die  Frau  Nachbar in«  oder  »Al t -
warpni .  Dal^  Pai i la  Malv  aber  auch 
Tempera landschaf ten  anziehend zu qe-

ii ig"  '  
r 

Aufnahme!  StefFcn-Lichtb i id ,  Graz  

Fritz Hönel: Kinderbildnis (Radierung) 

lunq im Winter« ,  so l len  h ier  nament l ich  
anqeführ t  werden.  Besonders  das  Win­
terb i ld  vermi t te l t  bovei l s  e ine  er re ichte ,  
neue  Stufe ,  d ie  den  Künst ler  vor  andere  
Aufqaben s te l l t .  

Weqerer  wähl t  mi t  scharfem Bl ick  Form 
und Farbe  se ines  Mot ivs ,  um es  zule tz t  
mi t  jener  Aura  zu  umgeben,  d ie  es  auf  
den  ers ten  Bl ick  von anderen  unterschei ­
de t .  Eine  vorges te l l te  Klarhei t  der  Luf t ,  
wie  s ie  kaum dem Auqe in  der  Natur  
widerfähr t  e ignet  d iesen  Werken a l len ,  
doch d ient  s ie  nur  dazu,  um e ine  ver­
hal tenen Pale t te  b is  zur  Grenze  ihrer  

Skala  zu  führen .  Hierhin  l ieg t  
Wegerers  persönl ichs ter  Reiz ,  
dessen  längs t  e rwiesene  Mei­
s terschaf t  heute  ke iner  Hervor­
hebung mehr  bedarf .  

Ein  d ie  Graphik  und d ie  Ma­

lere i  än  se inen Blä t te rn  Vere i ­

nender  i s t  der  Gast  d ieser  Aus­
s te l lung,  der  1877 in  Ci l l i  ge-

^ borene  Erns t  Wagner ,  dessen  
langjähr iger  I ta l ionaufenthal t  
s ich  in  a l len  d iesen  Dokumen­
ten  e ines  »schre ibenden Pin­
se ls«  sp iegel t .  — Wagner  be­
vorzugt  d ie  Sepia-  und Tusch­
malere i ,  um gewissermalk-n  
mi t  den  e infachs ten  Mit te ln  
der  Natur  nahezukommen.  Auf  
d iese  Weise  ents tehen male­
r i sch  re izvol le  Stenogramme,  
d ie  e inen handschr i f t l ichen 
Duktus  t ragen,  dessen  völ l ig  

,  »ausgeschr iebene  Technik« d ie-
V.  )  sen  Blä t te rn  ihren  Sonderwer t  

ver le ihen.  Aber  auch in  Aqua­
re l len  von duf t igs ter  Atmos­
phäre  gefä l l t  s ich  mi tunter  der  
Künst ler ,  dessen  geis t ige  In ten­
t ionen übr igens  an al len  se inen 
Werken spürbar  s ind .  Man 
fühl t ,  h ier  i s t  e ine  Persönl ich­
kei t  am Werk,  d ie  über  dem 

Technischen s teht ,  ja ,  die  es  sogar  ver ­
nein t ,  um zur  le tz ten  und fe ins ten  Wir­
kung zu  ge langen.  So  und nicht  anders  
wol len  d iese  of t  pr imi t iv  anmutenden 
Tuscheblä t te r  be t rachte t  werden,  Wer  
aber  e inmal  ihren  Sp\ i ren  zu  fo lgen 
vermaq,  wird  s ich  inner l ich  angerühr t  

.Ms Nurni ider  t r i t t  d 'esmal  . lu l i i i s  We-  j  fühlen .  
gerer  auf ,  der  den  r in iRnn Saal  mi '  1 '* ,  j Wieder  is t  es  Kamerad Franz  Köck,  
se ine  i inv^vkpni 'barpn * '1erkm de  t ragen-  |  Hessen In i t ia t ive  s ich  auch an  d ieser  
den  Landschaf ten  lü l l t  Hier  i s t  da«  I Ausste l lung n 'e  le i tende  Krf t f  nb ' ick l ich  
Sehen in  s l rcnns»»^ Zucht  genommen.  '  bewähr t  Kurt Hildehrand Mafzak 

Er schrieb mehr als 25 Opern ' 130 Jahre Verdi 
Am 10 Oldut icr  I f t t l  f r t i l i tk ic  Gi ineppc  

Vordi  i l . t«  F .U l i t  < lcr  Wt i t .  

Unbeeinflußl vom Streit  der Musikhi­
storiker und Musikasthcten über Verdis 
Stelhmjt in der italienischen, in der euro­
päischen Musik tind zu dem mit ihm 
)jleichzeiti(J ^ auftretenden, umwälzenden 
Genie Richard Wagners hat sich die 
Volkstümlichkeit  dieses Tondichters weit 
über die Grenzen seines Vaterlandes, ja,  
wahrhaft international entwickelt .  

Das Geheimnis dieses Erfolges, der nun 
schon über vierzig .fahre nach dem Tode 
des italienischen Meisters anhält  und 

Innere «Jeisti^e Entwicklung 
Psychoioj^ie und Pädagogik des Kindesalters 

Schon Herbdt t  ha t te  in  doi  Psycholo­
g ie  und ] i i  der  Llhtk  d ie  wi(  l i t igs ten  
i l i l l swissenschut len  der  Pädagogik  ge­
sehen,  und wfnn in  den  Jahren  nach 
dem ers ten  Wel tkr ieg  d ie  Psychologie  
auf  Giund ihrer  s ta rken Beeinl lussui ig  
durch  das  Judentum in  Mibkredi t  ge ia-
te j i  war ,  i s t  s ie  heute  auch im Hinbl ick  
auf  d ie  Erz iehumi  unserer  Jugend wieder  
zu  e iner  wichl i t ie i i  (Grundlage  geworden 
Eine  hochinteress ' in lp  Dais t id lung d ieses  
ganzen Fragenkoi i ip i t  x t  > und dor  man­
nigfachen dci i i . i i  / . i i s r in imt , 'nhanf(enden 
Piobleme gab kürz l ich  i : i  Mal le  l ' ro les-
sor  Ti i rn l i rz  von r lor  Univeis i ta t  Graz  im 
vol lbese tz ten  Sa . i le  t ies  I I f ins-Schein in-

Hauses ,  wo St . id ts rhui ra t  Dr .  Grahmann 
neben den Ver l re lorn  des  hal l i schei i  
Sf  hulWesens  au th  Zi ih l re i rhc Eltern  wi l l ­
kommen heißen konnte  

Gerade  d ie  grol ien  ge is t i t ie i i  S t rc in iun-
gen i inse ier  Zei t  haben ge/cKi t ,  daß  un­

sere  Jugend wei l  i i lu t i l i ' . l i schei  und pi i i -
sa tzhore i te r  i s t ,  a l s  es  r l  e  Psycholf tg jp  

noch vor  e twa lünfzehn Jahren  wahr-
ht iben  wol l te  Trotzdem dar i  n icht  ver ­
kannt  weiden,  da i l  unabhängig  von den 
Ere ignissen  de i  Außenwel t  das  Kind 
und der  junge  Mensch e ine  innere  ge i ­
s t ige  Entwicklung durchmachten ,  d ie  
ncich  der  Ansic l i t  des  Vor t ragenden in  
d ie i  S tufen  und dre i  dazwischen l iegende 
Übergangszei ten  ver läuf t ,  in  der  I rühe-
i te i i  Kindhei t  beginnt  der  Geis t  s ich  zu  
b i lden ,  um s ich  ( iann d ie  Außenwel t  zu  
eMibern ,  wobei  au  e ine  Beur te i lung oder  
I lewer t iHui  noch gar  n icht  gedacht  wird  
sunder i i  b l indl ings  der  Autor i tä t  der  El-
t i ' rn  und Erzieher  ve i t raut  wird .  Ers t  d ie  
Zei t  der  Rede  br ingt  d ie  Bi ldung der  
i ' cg i i l fe  des  Innenlebens  und e ine  Ei-
Weiterung des  Wel tb i ldes ,  d ie  of t  zu  e i ­
ner  Überschätzung der  e igenen Persoi i  
u i id  zur  Ablehnung der  vorhandeaen 
Werte  vc i le i te t .  Aulgabe  der  Erz ieher  
i s t  es ,  d ie  Methoden der  jewei l igen  Ent-
wi t  k lu i i ( (ss lu(e  anzupassen ,  wobei  E ' -
te inhaus ,  Sr  hule  und Hi t le r -Jugend Hand 
in  Hand arbei ten  müssen.  

weh! auch kaum so bald i 'ehrochen wer­
den dürfte,  lie(it  in dem Reichtum und 
im Zauber seiner musikalischen F!rfin-
dun|<. In beispielloser Fülle strömten 
Verdi bis in sein hohes Alter die Melo­
dien zu, AUdodien von eij^entümlichster 
Kraft und von strahlendem Glänze. Ge­
genüber dieser rein musikalischen Gewinlt  
blieb es unerheblich, ob Verdis Genie 
überhaupt — und wie weit? — die innere 
und äußere Entwicklunjf der Oper beein-
fluBte. Im Grunde blieb Verdi bis zuletzt 
der klassischen, national bedintiten, i ta­
lienischen Spiel- oder Nummernoper treu, 
wenniileich Werke der letzten Reife wie 
»Aida«, »Othello« und »Fallstaff« sich 
der Form des modernen dramatischen 
Musik|i{emäldcs und der durch^än}{i){en 
orchestralen UntermaluniJ näherten. Ver­
dis Unsterblichkeit  aber erblühte abseits 
von musikalischen und kunst^esctzÜchen 
Theorien oder kulturgeschichtlich beding­
ten Geschmackswandlunffen aus der un­
erschöpflichen Vielfälli(ikcit  und dem 
klan|{lichen Reiz der Motive und Themen, 
die er verschwenderisch in mehr als ein 
viertelhundert Opern ausschüttete.  

Giuseppe Verdi kam aus dem breiten 
italienischen Volke Sein Vater hatte 
einen Kramladen in Busseto, und die 
Familienverhältnisse waren so bescheiden, 
daß nur wohlhabende Gönner,  die das 
Talent des Knaben entdeckten, ihm die 
musikalische Ausbtldun)|  in Mailand (bei 
Lavi(Jna) ermöglichten. Sein irdisches 
Leben war von tiefem Leid überschattet,  
da er binnen kurzer Zeit  — innerhalb von 
drei Monaten! — seine erste Frau 
Marjiherita Barczzi,  und die beiden heiß-
fteliebtcn Kinder,  die sie ihm ){ebar,  durch 
frühen Tod verlor.  Er verheiratete sich 
später noch einmal mit der Sängerin 
Giuseppina Strepponi.  Nach der ersten 
Ooer Oberlo'< und einer komischen Oper 
• Einen TafJ lanfj König' ,  die er — lache 

Bajazzo! — sich im wühlenden Schmerz 
über den Verlust seiner Lieben abrin^Jen 
mußte, kam der erste f{roße Er(ol |$ mit 
dem »Nebukadnezar« (»Nabucco«) 1842, 
und, noch durchschlaj^ender,  mit »Ernani«, 
dem Werk, das bereits alle Elemente der 
Verdischen Musik enthielt .  Verdi hatte 
Zeiten, in denen er mit ({eradezu phan­
tastischer Leichtijjkeit  und Schnelligkeit  
produzierte.  So entstanden die Opern 
»Macbeth«, »Die Räuber«, »Der Korsar«, 
»Luise Millerin« (nach Schillers »Kabale 
und Liebe«) neben anderen, weni){er be­
kannten. 

Verdis europäischen Ruhm be|{rflnde1e 
dann das leuchtende Dreifiestirn der 
Opern »RijJoletto«, »Der Troubadour* und 
»Traviata«, in denen Verdis eigenstes mu­
sikalisches Können ({ipfelte.  Rein künst­
lerisch stehen spätere Opern wie *Don 
Carlos«, »Othello«, »Falstaff« auf einsa­
mer Höhe, Die für die Eröffnunft des Suez­
kanals (geschriebene ({roße Festspielopcr 
»Aida« kann in fjewissem Sinne als 
typisch für das Verdische Schaffen anfte-
sehen werden. Das italienische Volk 
liebte Verdi auch um seines ({lühenden 
patriotischen Gefühles willen, dem er in 
vielen Kompositionen Ausdruck ({ab. 

Entscheidend ist ,  dnß bis heute Dut­
zende von Melodien, musikalischen Mo­
tiven, Liedern, Arien usw. dieses ({roßen 
italienischen Tonschöpfers in allen En­
den der Welt mit schwelderischcr Lust 
an ihrem temperamentvollen, echt i talie­
nischen Schmclz und unerhörten Stirn-
mun({s(2chalt  ({esummt, ({esuni^en, ({espielt  
und gehört werden. 

Deutscher Roman auf holländisch. Im 
Ver lag  »Volk  en  Bodem« (Den Haag)  er ­
schein t  in  Kürze  unter  dem Ti te l  »Een 
ges lacht  laef t  voor t«  d ie  n ieder ländische  
Überse tzung des  Romans  »Das  St ierhorn« 
von Jos .  Georg  Oberkof ler .  

In Wien studieren die meisten 
Ausländer 

Trotz  des  Kr ieges  i s t  d ie  Zahl  der  Aus­
länder ,  d ie  im Reich  s tudieren  noch im-
mei  sehr  groß,  und vor  a l tem der  Süd­
os ten  Europas  i s t  mi t  se iner  Jugei ic '  
s ta rk  an  deutschen Univers i tä ten  ver­
t re ten .  Das  Außenamt  der  Reichss tuden-
tenlührung te i l te  mi t  daß  im Sommer­
semester  mehr  a ls  80ÜÜ Ausländer  be i  
uns  s tudier ten  — etwa ebenso vie l  wie  
im vergangenen Wintersemester  Dabei  
s tand,  wie  d ie  Zei t schr i f t  »Bewegung« 
meldet ,  Wien mi t  25ÜU aus ländischen 
Hochschülern  an  der  Spi tze .  Dann lo lg ten  
Ber l in  mi t  1200,  München mi t  lOüU,  Prag  
mi t  600 Ausländern .  Erwähnt  weiden 
ferner  Graz  mi t  350,  Dresden mi t  300,  
Bres lau  mi t  200,  S tu t tgar t  mi t  150 und 
Heidelberg  mi t  1 .30  aus ländischen Stu­
dierenden.  Das  Haupt in teresse  der  Aus­
länder  l ieg t  be i  den  technischen und 
wir tschaf tswissenschaf t l ichen Fächern ,  
auf  d ie  zwei  Dr i t te l  der  Studenten  ent ­
f ie len .  Von insgesamt  49 Nat ionen,  d ie  
ihre  Studenten  an  deutsche  Hochschulen  
entsandten ,  s tand Bulgar ien  an  der  
Spi tze  Ihm folg ten  unmit te lbar  Rumä­
nien ,  d ie  Schwei? ,  Hol land,  Ungarn  und 
die  Türkei .  Je  100 b is  150 Ver t re ter  ka­
men von Norwegen,  Dänemark,  Schwe­
den,  Gr iechenland,  Kroat ien  und I ta l ien .  
Zur  Bet reuung der  Ausländer  wurden im 
Sommersemester  1943 an  a l len  deut ­
schen Hochschulen  mi t  mindes tens  15  
Ausländern  deutsch-aus ländische  Aka­
demikervere ine  gegründet .  

Erstes Grazer Symphonie­
konzert 

Ein Projiramm von musischer Gesin-
nun(ä wurde uns durch Professor Her­
mann von Schmeidel (geboten, der die Lci-
tun|{ des ersten Symphopiekonzcrts des 
Städtischen Orchesters inne hatte.  — Den 
Auftakt bildete Beethovens »Coriolan-
Ouverture«, die Schmeidel unter Bcdacht-
nahme auf ihre klani^lichen Kontraste mit 
kräfti(ter Profilierunf[ versah, — Das Mit­
telstück bildete das Violinkonzert in D, 
op. 77, von Johannes Brahms. Hier konnte 
sich Walter Schneiderhan, der in Graz 
schon besteini^eführtc Konzertmeister des 
Städtischen Orchesters,  als Geifjer ({roßen 
Formates zeigen. Enerfjieifcladen nimmt 
Schneiderhan den ersten Satz,  Allefjro 
non troppo, arbeitet das Hauptthema in 
schöner Kontur heraus und 8chwcl{{t end­
lich breitausladend mit reifer Süße doa 
Tons im Gesangsthema, immer ein({edcnk 
der strenjjen Bindungen, die ihm Brahms, 
der klassische Formalist ,  hier jjcgenüber 
dem Orchester auferlefft .  Im Adagio-Satz 
durfte der Geiger Schneiderhan sich 
selbst fjchören, trnumhaftverloren schwe­
bend über den Orchesterstimmen des Mit­
telteiles,  um schließlich im Zwiefiesanjf 
mit der Oboe über dieser jubelnd zu 
triumphieren. — Den Rondo-Satz, Alle-
gro giocoso ma non troppo vivace, nahm 
Schneiderhan mit südlichem Elan, um­
worben vom Orchester drängte das unga­
rische The'ma vorbei und hinterließ einen 
faszinierenden Eindruck. Solist ,  Dirigent 
und das Orchester wurden mit stürmi­
schem Jubel geehrt,  

Den Beschluß machte Mozarts Es-dur-
Symphonie, KV, 543, eine der drei letz­
ten Symphonien, mit festlicher Anmut 
und unbeschwerter Grazie vontetra ' 'cni 
von einer impulsiven Motorik des Takt­
stockes getrieben, den Schmeidel als in­
brünstiger Verehrer des Meisters zu hand­
haben wußte. Das Gemälde einer lang-
verklungenen Zeit  wurde vor uns leben­
dig, eine Zeit ,  deren süße Schwermut in 
diesem Werk überdeckt erscheint von Le­
bensmut und kraftvoller Bejahung eines 
durchaus männlich eingefitellten Geistes,  
wie es Mozart trotz aller Leichtigkeit  
seines Ausdruckes stet« doch war. 
Schmeidel und sein Orchester wurden, 
wie es «ich gebührte,  immer wieder ge­
rufen, Kurt Hildehrand Matzak 

Eine staatliche deutsche Musikschule 
In Warschau,  In  Warschau,  wo schon in  
der  a l le rers ten  Zei t  nach dem Peldzug 
der  I f l  Tage  e in  deutsches  Kul tur leben 
p lanmäßig  aufgebaut  wi i rde ,  konnte  je tz t  
d ie  unter  Lei tung von Musikdi rektor  
Alber t  Hösl  s tehende s taa t l iche  deutsche  
Musikschule  ihrer  Bes t immung über­
geben werden.  Es  s ind  Kurse  für  Anfän­
ger  und For tgeschr i t tene  mi t  e iner  Dauer  
von je  zwei  Jahren  vorgesehen.  Die  
Ausbi ldung b is  zur  küns t le r i schen Rei f -
umfaßt  e inen  Zel t raum von insgesamt  
v ier  Jahren  

Eff i  Briest 
von J Iteoiloi t'.ornimc 

64.  f ' ( j r t se tz i i t ig  

Glaubs t  du ,  d i ih  d<js  d l les  so  p lan  da  
l ieg te  Oder  dciß  k  h  eMn Or<ikel  b in  l ieh  
kann muh nuht  g l i ' i ch  a i i t  den  Namen 
der  Person ln-smi ien)  udei  dr iß  i (h  d io  
Wahrhei t  so lo i t  k l ipf )  und klar  in  den  
Hunden hal le ,  wi  i in  n i i i  El f i  ih r  I le iz  
a i i sges rhu l l r ; t  haf ' f  Oder  was  man wenig­
s tens  so  i ie t i j i t .  Denn was  hei fU a i i s -
Hchüt ton?  Das  Eigent l iche  b le ib t  doch 
zurück.  Sie  wird  SK h hüten ,  mich  in  ihre  
Geheimnisse  e inzuweihen.  Außerdem,  
ich  weiß  n icht ,  von wem s ie ' s  ha t ,  s ie  
i s t . . .  ja ,  s ie  i s t  e ine  sehr  schlaue ,  k le ine  
Person,  und dies i ;  .Schl i iuhei t  an  ihr  i s t  
l im so  gefähr fKl ie r ,  wei l  s ie  so  sehr  l ie ­
benswürdig  is t .  

»Also  das  g ibs t  du  r ioc  h  zu . . .  l iebens­
würdig .  Und diK h  guf ' ! '^  

»Auch gut .  Das  he iß t  vol l  Her /ens-
qüte .  Wies  sons t  s teht ,  da  bin  ich  mir  
doch nicht  s icher i  ich  g laube ,  s ie  ha t  
e inen  Zug,  den  l ieben Got t  e inen  guten  
Mann se in  zu  I r i sse i i  und s ie  h  / .u  t rös ten ,  
e r  werde  wohl  n icht  .d lzn  s t reng mi t  ih i  
se in .«  

»Meins t  du?< 
»Ja ,  das  mein '  ich  übr igens  f f laube  

ich ,  daß  s ich  v ie les  gebesser t  ha t .  Ihr  
Charnkter  i s t  wie  e r  i s t ,  aber  d ie  Ver­
häl tn isse  l iegen se i t  ihren  Übers iedlung 
um vie les  güns l iger ,  unr l  s ie  leben s ich  
mehr  und mehr  i i ie i iu indcr  e in .  S ie  ha t  

mir  so  was  gesagt ,  und was  mir  wicht i ­
ger  is t ,  i ch  hab es  auch bes tä t ig t  ge­
funden,  mi t  Augen gesehen.«  

»Nun,  was  sagte  s ie?«  
»Sie  sagte .  Mama,  es  gehl  je tz t  besser .  

Inns te t ten  war  immer  e in  vor t ref f l icher  
Mann,  so  euier ,  wie ' s  n icht  v ie le  g ib t ,  
aber  ich  konnte  n icht  recht  an  ihn  heran ,  
e r  ha t te  so  was  Fremdes  Und f remd war  
e r  auch in  se iner  Zär t l ichkei t .  Ja ,  dann 
<ini  meis ten;  es  hat  Zei ten  gegeben,  wo 
ich  mir  I I  davor  lü ichte te .«  

j^Kenn '  I th ,  kenn ich .«  
»Was sfd l  das  he ißen,  [Br ies t?  Sol l  ich  

mich gefürchte t  haben oder  wi l l s t  du  
d ich  gefürchte t  haben?  Ich  f inde  beides  
g le ich  lächer l ich  . . .«  

»Du wol l tes t  von Eff i  e rzählen .«  

»Nun a lso ,  s ie  ges tand mir ,  daß  d ies  
Gefühl  des  Fremden s ie  ver lassen  habe ,  
was  s ie  sehr  g lückl ich  mache.  Kess in  
se i  n icht  der  rechte  Pla tz  für  s ie  ( )ewe-
sen ,  das  spukige  Haus  und d ie  Menschen 
da ,  d ie  e inen zu  f romm, d ie  andern  zu  
p la t t j  aber  se i t  ihrer  ü l )ers iedlung nach 
Ber l in  fühle  s ie  s ich  ganz  an  ihrem Pla tz .  
E l  s e i  d e r  b e s t e  M e n s c h ,  e t w a s  z u  a l t  f ü r  
s ie  und zu  gut  für  s ie ,  aber  s ie  se i  nun 
über  den Berg .  S ie  brauchte  d iesen  Aus-
d iuck,  der  mir  a l le rd ings  auff ie l .«  

»Wie  so^"  Er  i s t  n icht  ganz  auf  der  
Höhe,  ich  meine  der  Ausdruck.  Aber , .«  

»Es  s teckt  e twas  dahinter .  Und s ie  
ha t  mir  das  auch andeuten  wol len .«  

»Meins t  du?« 
»Ja .  Br ies t )  du  g laubs t  immer ,  s ie  

könne kein  Wasser  t rüben.  Aber  dar in  
i r rs t  du ,  S ie  läßt  s ich  gern  t re i l )en ,  und 
wenn die  Wel le  gut  i s t ,  dann iä t  s ie  

auch se lber  gut .  Kampf  und Widers tand 
s ind  n icht  ihre  Sache .«  

Roswi tha  kam mit  Annie ,  und so  brach  
das  Gespräch ab  

• 
Dies  Gespräch führ ten  Br ies t  und Frau  

an  demselben Tage ,  wo Inns te t ten  von 
Hohen-Cremmen nach Ber l in  h in  abge­
re is t  war ,  Eff i  auf  wenigs tens  noch e ine  
Woche zurücklassend.  Er  wußte ,  daß  es  
n ichts  Schöneres  für  s ie  gab ,  a l s  so  
sorglos  in  e iner  weichen St immung hin­
t räumen zu  können,  immer  f reundl iche  
Worte  zu  hören  und die  Vers icherung,  
wie  l iebenswürdig  s ie  se i .  Ja ,  das  war  
i las ,  was  ihr  vor  a l lem wohl  ta t ,  und s ie  
genoß es  auch d iesmal  wieder  in  vol len  
Zügen und aufs  dankbars te ,  t ro tzdem 
je t ie  Zers t reuung fehl te!  Besuch kam 
se i len ,  wei l  es  se i t  ihrer  Verhei ra tung,  
wenigs tens  für  d ie  Junge  Wel t ,  an  dem 
rechten  Anziehungspunkte  gebrach,  und 
se lbs t  d ie  Pfar re  und die  Schule  waren  
nicht  mehr  das ,  was  s ie  noch vor  Jahr  
und Tag gewesen waren.  Zumal  im 
Schulhausp s tand a l les  ha lb  leer  Die  
Zwil l inge  ha t ten  » ich  im Frühjahr  an  
zwei  Lehrer  in  der  Nahe von Genthin  
verhei ra te t ,  g roße  Doppelhochzei t  mi t  
Fes tber icht  Im »Anzeiger  fürs  Havel ­
land«,  und Hulda  war '  in  Fr iesack zur  
Pf lege  e iner  a l ten  Erbtante ,  d ie  s l (h  
übr igens ,  wie  gewcihnl ich  in  so lchen 
Fäl len ,  um sehr  v ie l  langlebiger  e rwies ,  
a l s  Nie ineyers  angenommen hat ten ,  
Hulda  schr ieb  aber  t ro tzdem immer  zu­
f r iedene  Br iefe ,  n icht  wel l  s ie  wirk l ich  
zufr ieden war  ( im Gegente i l ) ,  sondern  
wel l  s ie  den  Vorddcht  n icht  aufkommen 

lassen  wol l te ,  daß  es  e inem so  ausge­
ze ichneten  Wesen anders  a ls  sehr  gut  
e rgehen könne.  Niemeyer ,  e in  schwacher  
Vater ,  ze ig te  d ie  Br iefe  mi t  S to lz  und 
Freude ,  während der  ebenfa l l s  ganz  in  
se inen Töchtern  lebende Jahnke s ich  
herausgerechnet  ha t te ,  daß  be ide  junge  
Frauen am se lben Tage ,  und zwar  am 
Weihnachtshei l igabend,  ihre  Nieder­
kunf t  ha l ten  würden.  Eff i  l achte  herz l ich  
und drückte  dem Großvater  in  spe  zu­
nächs t  den  Wunsch aus ,  be i  be iden En­
keln  zu  Gevat ter  ge laden zu  werden,  
l ieß  dann aber  d ie  Famil ienthemata  fa l ­
len  und erzähl te  von »Kjöbenhavn« und 
Hels ingör ,  vom Lini f jord  und Schloß Ag 
gerhuus ,  und vor  a l lem von Thora  von 
Penz ,  'd ie ,  wie  s ie  nur  sagen k inne , ,  
» typisch  skandinavisch« gewesen se i ,  
b lauäugig ,  f lachsen und Immer  in  e iner  
ro ten  Piüschta i l le ,  wobei  s ich  Jahnke 
verklär te  und e inmal  über  das  andere  
sagte :  »Ja ,  so  s ind  s ie ;  re in  germanisch ,  
v ie l  deutscher  a l s  d ie  Deutschen.«  

An ihrem Hochzei t s tage ,  dem dr i t ten  
Oktober ,  wol l te  Eff i  wieder  In  B^r l 'n  
se in .  Nun war  es  der  Abend vorher ,  und 
unter  dem Vorgeben,  daß  s ie  packen und 
a l les  zur  ^ Rückre ise  vorbere i ten  wol le ,  
ha t te  s ie  s ich  schor»  verhäl tn ismäßig  
f rüh  auf  ihr  Zimmer  zurückgc^zogen Li-
gent l ich  lag  ihr  aber  nur  daran ,  a l le in  
zu  se in i  so  gern  s ie  p inur ler tc ,  so  ha t te  
s ie  doch a t ich  S tunden,  wo s ie  s ich  nach 
Ruhe sehnte .  

Die  von Ihr  « im Obers tock bewohn­
ten  Zimmer  lagen nach dem Gar ten  h in-
nus i  in  dem kle ineren  schl ief  Roswi tha  
und Annie ,  d ie  Tür  nur  angelehnt ,  in  
dem größeren ,  das  s ie  se lber  inne  ha t te .  

g ing  s ie  auf  und ab> d ie  unteren  Fen­
s ter f lügel  waren  geöffnet ,  und d ie  k le i ­
nen,  weißen Gardinen bauschten  s ich  
in  dem Zuge,  der  g ing ,  und f ie len  dann 
langsam über  d ie  Stuhl lehne ,  b is  e in  
neuer  Zugwind kam und s ie  wieder  f re i  
machte .  Dabei  war  es  so  hel l ,  daß  man 
die  Unterschr i f ten  unter  den  über  dem 
Sofa  hängenden und in  achmalen  Gold-
le is ten  e ingerahmten Bi ldern  deut l ich  
lesen  konnte :  »Der  S turm auf  Düppel ,  
Schanze  V«,  und daneben:  »König  Wil ­
helm und Graf  Bismarck auf  - le r  Höhe 
von Lipa«.  Eff i  schüt te l te  den  Kopf  und 
lächel te .  »Wenn ich  wieder  h ier  b in ,  
h i l f  ich  mir  andere  Bi lder  aus ;  ich  kann 
so  was  Krieger isches  n icht  le iden .«  Und 
nun schloß s ie  das  e ine  Fens ter  und 
se tz te  s ich  an  das  andere ,  dessen  Flüge!  
s ie  of fen  l ieß  Wie  ta t  ihr  das  a l les  so  
wohl .  Neben dem Kirchturm s tand dei  
Mond und warf  se in  Licht  auf  den  Ra­
senpla tz  mi t  der  Sonnenuhr  und der  
Hel io t ropbeeton.  Al les  s rh i l r in ier fp  s i l ­
bern ,  und neben den Schat tens l re i le r  
lagen weißn Lichts t re i fcn ,  so  weiß ,  i i l s  
l äge  f .e inwand auf  der  Ble iche .  Wei ter ­
hin  aber  s tanden d ie  hoben Rhabarber-
Stauden wieder ,  d ie  Blä t te r  herbs t l ich  
ge lb ,  und s ie  mußte  des  Tages  geden­
ken,  nun ers t  wenig  über  zwei  Jahre ,  
wo s ie  h ier  mi t  I fu lda  i ind  den Jahnke-
schen Mädchen gespie l t  ha t te .  Und dann 
war  s ie ,  a l s  der  Besuch kam,  d ie  k le ine  
Ste in t reppe  neben der  Bank h inaufge '  
r i ie f fen ,  und e ine  Slu i ide  später  war  s ie  
Braut .  

S ie  e rhob s ich  invl  f | inr i  auf  d ie  Tür  zu  
tmd borchte j  Rosv/ i lhu  schl ic l  schon und 
Annie  auch.  



Wenn es Herbst wird 
Und die  a l te  Ruhe wai  wieder  über  

dem Wälde .  Zuwei len ,  wenn das  s i lberne  
Srhi f f ,  d ie  Wolke ,  e inzeln  durch  d ie  
Bläue  z ieht ,  so  geht  unten  e in  Schat ten  
über  den  Wdld ,  und dann s teht  wieder  
dasse lbe  Licht  auf  se iner  ganzen Bre i te  
— oder  wenn das  Stahlg iau  des  Spät ­
herbs tes  fes t  über  d ie  g^nze  Himrael«-
kuppel  qegusson l iegt ,  so  t r i t t  e in  Son­
nens t rahl  heraus  und küßt  aus  dem fer ­
nen Buchet ihange  e in  goldenes  Fleck­
chen,  das  gegen den Rand z ieht  und 
von ihm uns ichtbar  in  d ie  Luf t  t r i t t ,  
nachher  i s t  dasse lbe  Grau über  a l len  
Wei ten .  

Sonnen waren wieder  gekommen und 
waren wieder  gegangen,  aber  s ie  wur­
den immer  kürzer  und kühler .  Gregor  
t raf  a l le r le i  Vorkehrungen.  Das  Tor  an  
den Pf löcken s tand nachgerade  wieder  
of fen ,  weder  gesperr t  noch e ingeklemmt,  
und d ie  Mädchen konnten  wieder  auf  
Ihre  Weise  wei t  und bre i t  gehen,  und 
s ie  ta ten  es  auch.  

Zu Hause  sammel te  s ich  gemach e ine  
Schicht  Brennholz  nach der  anderen ,  von 
den Knechten  aus  den Gaben des  Wal­
des  ge lesen;  denn Gregor  l ieß  n icht  zu ,  
daß  e in  f r i scher  Baum gefä l l t  werde  — 
eine  Mooshüt te  begann man über  d ie  

Wände zu  weben,  da«  Winterk le id  des  
Hauses .  Der  zar le ,  schwerfä l l ige  Sohn 
des  Spät jahres  ha t te  s ich  bere i t s  e in­
ges te l l t ,  der  Nebel ,  und of t ,  wenn die  
Schwestern  an  der  noch inomer  sonnen­
warmen Wand ihrer  Felsen  saßen,  d ie  
e inzelnen Glanzbl icke  des  Tage« genie­
ßend,  so  wogte  und webte  er  draußen,  
entweder  Spinnenweben über  den  See  
und durch  d ie  Täler  z iehend,  oder  s i l ­
berne  Inse ln  und Walds tücke  durchein­
ander  wälzend,  e in  wunderbar  Farben-
gewühl  von Weiß  und Grau und der  
ro ten  Herbs tg lu t  der  Wälder :  dazu 
mischte  s ich  d ie  Sonne und wob heiße ,  
weißgeschmolzene  Bl i tze  und kal te ,  
feuchte  b laue  Schat ten  h ine in ,  daß  e in  
Schmelz  guol l ,  schöner  und inniger  a ls  
a l le  Farben de« Frühl ings  und Sommers .  
Und wenn die  Mädchen dann so  schwei­
gend h inaussahen,  so  r iese l te  es  ne-ben 
ihnen le ise ,  und e in  oder  zwei  b lu t ro te  
Blä t te r  des  Waldki rschenbaume« f ie len  
zu  ihren  Füßen,  S ie  saßen da  und sahen,  
se lber  herbs t l ich  t rauernd,  dem Schau­
spie le  zu ,  ahnend,  wie  majes tä t i sch  der  
Winter  h ier  se in  müsse ,  da  s ich  ihm 
ihre  Wildnis  mi t  so lcher  Feier l ichkei t  
und St i l le  en tgegenrüs te .  

Au» Adalber t  SUff r r :  »Der  Hochwald«  

Fröhliche Wanderfahrt 
Von Joseph von Eichendorff 

Ich  s tand auf  e inem hohen Berge ,  wo 
iQdu icum ers ten  Mdie  nach Öster re ich  
hmeinsehun kann,  und schwenkte  vot ier  
Freude  mi t  dem Hute  und sang,  da  f ie l  
auf  e inmal  h in ter  mir  im Walde  e ine  
prächt ige  Musik  von Blas ins t ruraenlen  
mi t  e in .  Ich  d ieh '  mich  schnel l  um und 
erb l ickte  dre i  junge  Gesel len  in  langen,  
b lauen Mänte ln ,  davon bläs t  der  e ine  d ie  
Oboe,  der  andere  d ie  Klar ine t te  und der  
dr i t te ,  der  e inen a l len  Dreis lu tzer  aut  
dem Kopte  ha t te ,  das  Waldhorn  — die  
akkompaguier ten  mich p lö tz l ich ,  daß  
der  ganze  Wald  erschal l te .  Ich ,  n icht  
faul ,  z iehe  meine  Geige  hervor  und 
tp ie le  und s inge  sogle ich  f r i sch  mi t .  Da 
•ah  e iner  den  andern  bedenkl ich  an ,  der  
Waldhornis t  l ieß  dann zuers t  se ine  Baus­
backen wieder  e infa l len  und se tz te  se in  
Waldhorn  ab ,  b is  am Ende a l le  s t i l le  
wurden und mich anschauten .  Ich  h ie l t  
verwunder t  e in  und sah  s ie  auch an .  

»Wir  meinten«,  sagte  endl ich  der  
Waldhornis t ,  »wei l  der  Herr  so  e inen 
langen Frack ha t ,  der  Herr  wäre  e in  
re isender  Fremder ,  der  h ier  zu  Fuß d ie  
schöne Natur  bewunder t ;  da  wol l ten  wir  
uns  e twas  verdienen.  Aber ,  mir  schein t ,  
der  Herr  i s t  se lber  e in  Musikant .«  — 
»Eigent l ich  e in  Einnehmer«,  verse tz te  
Ich ,  »und komme di rekt  von Rom her ,  
da  ich  abei  se i t  geraumer  Zei t  n ichts  
mehr  e ingenommen,  so  habe  ich  mich 
imterwegs  mi t  der  Viol ine  durchge­
schlagen.«  — »Bringt  n icht  v ie l  e in  heut -
zutageU sagte  der  Waldhornis t ,  der  un­
terdes  wieder  an  den Wald  zurückge­
t re ten  war  und mi t  se inem Dreis tu tz  e in  
k le ines  Feuer  anfachte ,  das  s ie  dor t  an­
gezündet  ha t ten .  »Da gehen d. ie  b lasen­
den Ins t rumenten  schon besser« ,  fuhr  
e r  for t )  »wenn so  e ine  Herrschaf t  ganz  
ruhig  zu  Mit tag  speis t ,  und wir  t re ten  
unverhoff t  in  das  gewölbte  Vorhaus  und 
fangen a l le  dre i  aus  Leiheskräf ten  zu  
b lasen  an  — gle ich  kommt e in  Bedienter  
herausgesprungen mi t  Geld  und Essen,  
damit  s ie  nur  den  Lärm wieder  los  wer­
den.  Aber  wi l l  der  Herr  n icht  e ine  Kol­
la t ion  mi t  uns  e innehmen?« 

Das  Feuer  loder te  nun recht  lus t ig  im 
Walde ,  der  Morgen war  f r i sch ,  wir  se tz­
ten  uns  a l le  r ingsumher  auf  den  Rasen,  
und zwei  von den Musikanten  nahmen 
e in  Töpfchen,  wor in  Kaffee  und auch 
schon Milch  war ,  vom Feuer ,  hol ten  
Brot  aus  ihren  Mante l taschen hervor  
und tunkten  und t ranken abwechselnd 
aus  dem Tupfe ,  und es  schmeckte  ihnen 
10 gut ,  daß  es  ordent l ich  e ine  Lust  war ,  
anzusehen.  — Der  Waldhornis t  aber  
•agte :  »Ich  kann das  schwarze  Gesöff  
n icht  ver t ragen«,  und re ichte  mir  dabei  
d ie  e ine  Hälf te  von e iner  großen über­
e inander  ge legten  But terschni t te ,  dann 
brachte  e r  e ine  Flasche  Wein  zum Vor­

scheine .  »Wil l  der  Herr  n icht  auch e i ­
nen  Schluck?  

Darauf  kramte  e i  e i f r ig  in  le inem 
Schubsacke  und zog endl ich  unter  a l le r ­
le i  P lunder  e ine  a l te  zer fe tz te  Landkar te  
hervor ,  worauf  noch der  Kaiser  in  vol ­
lem Ornate  zu  sehen war ,  das  Zepter  in  
der  rechten ,  den  Reichsapfe l  in  der  l in­
ken Hand.  Er  bre i te te»  s ie  auf  dem Bo­
den behutsam ause inander ,  d ie  andern  
rückten  näher  heran ,  und s ie  bera t ­
schlagten  nun zusammen,  was  s ie  für  
e ine  Marschroute  nehmen sol l ten .  

»Die  Vakanz  geht  ba ld  zu  Ende«,  
sagte  der  e ine ,  »wir  müssen uns  g le ich  
von Linz  abwenden,  so  kommen wir  
noch bei  guter  Zei t  nach Prag .«  Ich  
merkte  nun,  daß  es  Prager  Studenten  
waren  und bekam einen ordent l ichen 
Respekt  vor  ihnen,  besonders  da  ihncu 
das  Late in  nur  so  wie  Wasser  von dem 
Munde f loß .  Wir  beschlossen ,  a l le  mi t ­
e inander  mi t  dem Postschi f fe  auf  der  
Donau h inunterzufahren .  

AI«  wir  an  das  Ufer  kamen,  war  schon 
a l les  zur  Abfahr t  bere i t .  Der  d icke  G. i  !  
Wir t ,  bei  dem das  Schi f f  über  Nachl  an­
gelegt  ha t te ,  s tand bre i t  und behagl ich  
in  se iner  Haustür ,  d ie  e r  ganz  ausfül l te ,  
und l ieß  zum Abschied  a l le r le i  Witze  
und Redensar ten  erschal len ,  wahrend in  
Jedem Fenster  e in  Mädchcnkopf  heraus­
fuhr  und den Schi f fern  noch f reundl ich  
zunickte ,  d ie  soeben d ie  le tz ten  Pakete  
nach dem Schif fe  schaff ten .  

Unterdes  ha t ten  d ie  Studenten  und 
Ich  unsere  Kasse  zusammengeschossen .  
Der  Schi f fer  lachte  und schüt te l te  den  
Kopf ,  a l s  ihm der  Waldhornis t  unser  
Fährgeld  in  lau ter  Kupfers tücken auf­
zähl te ,  d ie  wir  mi t  großer  Not  aus  a l len  
unseren  Taschen zusammengebracht  ha t ­
ten .  Ich  aber  jauchzte  lau t  auf ,  n l»  ich  
auf  e inmal  wieder  d ie  Donau _ so  recht  
vor  mir  sah;  wir  sprangen geschwind auf  
das  Schi f f ,  der  Schi f fer  gab  das  Zeichen,  
und so  f logen wir  nun im schönsten  
Morgenglanze  zwischen den Bergen und 
Wiesen h inunter .  

Da schlugen d ie  Vögel  im Walde ,  und 
von beiden Sei ten  k langen d ie  Morgen­
glocken von fern  aus  den Dörfern ,  hoch 
in  der  Luf t  hör te  man manchmal  d ie  
Lerchen dazwischen.  Ich  ha t te  mich 
ganz  vorn  auf  d ie  Spi tze  des  Schi f fes  ge­
se tz t  und b l ickte ,  während das  Schi f f  so  
for t f log  und die  Wel len  unter  mir  
rauschten  und schäumten,  Immerfor t  in  
d ie  b laue  Ferne ,  wie  da  e in  Turm und 
e in  Schloß nach dem andern  au« dem 
Ufergiün hervorkam,  wuchs  und wuch« 
und endl ich  h in ler  uns  wieder  ver ­
schwand.  

Hntnommcn der Notc IIc  >Aut dem La­

ben «inet Taugcoichli«, Dcutich« Biblio­

thek, Berlin. 
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Wolken über der Lichtung 

Netzjagd im grünen Wald / von Adalbert Stifter 
Im Herbste,  da die Blätter sich mit 

schönen Farben zu mischen be|{annen, 
erhob sich die Sa(ic,  daß in der Gc^iend 
von Oberplan ein ({roßes JaiJen sein 
werde, daß der Fürst und Grundherr 
kommen werde, und daß ihn eine Menge 
Herren und Frauen bef^leiten würden. Die 
Diener hatten* das Gerücht aus){chreitet,  
aber man wußte nicht,  ob ihm die Her­
ren eine Foljje geben würden oder nicht.  
So erhielt  sich die Sache lange, F.ndhch 
aber erschienen wirklich einijje AbjJcord-
nete in Oberplan, welche die Voranstal­
ten zu dem Feste machen sollten. 

Von nun an hatte das Gerücht freien 
Spielraum und es durch die {(aiue 
Gegend. 

Im Steßwalde, hieß es,  werde ein Netz­
jagen sein, in welchem man Gespinste 
aus Seilen aufspannen und das Wild 
darinnen einfangen werde. Im oberen 
Walde, im Landwalde und an dsr Flaniz 
sollen Treibjagen sein, wie man seit  
Menschengedenken nicht gehört hätte,  
und sie sollten sich über tagelange NX'al-
der ausbreiten. Außer dem Jagen sollen 
auch andere Feste angeordnet sein. Auf 
den Oberplaner Wiesen soll  ein Essen 
sein, an dem mehrere hundert Personen 
würden teilnehmen können. Außer dem 
Essen aber «oll  noch ein Tanzboden er­
richtet sein, auf welchem m.in durch un­
zählige Blumengewinde Tänze aufführen 
würde. 

Auf was sich die Leute am meisten 
freuten, war das Netzjagen, das sich kei­
ner vorstellen konnte, und von dem kei­
ner eine Ahnung hatte.  Nur der achtzig­
jährige Schmied in Vorderslift  erinnerte 
sich, als ganz kleiner Knabe einem sol­
chen Jagen beigewohnt zu haben. In der 
Dürrau waren Stricknetze und Tiicher,  
unabsehlich zu schauen, aufgespannt ge­
wesen, zuerst weiter,  dann enger,  und 
dann durch einen Vorhang r . \ \  schließen, 
wodurch das Wild in einem Räume ein­
gesperrt  war,  in dem es von dem Runde 
der Tücher herab erschossen werden 
konnte. Er unterließ nie,  wenn er die 
Sache erzählte,  eines Bären zu erwäh­
nen, der mit den anderen ins Netz ge­
trieben worden war, und der bald zum 
allgemeinen Ergötzen diente,  indem je­
der so schnell  als möglich sein Geschick 
an ihm versuchen wollte.  

Ein solches Fest erwartete nun Ober­
plan, und die Leute waren begierig, wann 
die Herren kommen würden. 

Endlich, als auf den Feldern nur mehr 
das graugedörrte Kraut der Kartoffeln 

Sonne zwischen Fichtenst'immen Aului t imeni  Slef icn-Lichtb i ld ,  ü r«c  

und die blaubetauten Häupter des Weiß­
kohles standen, wurde der Tag bekannt 
gemaciit ,  an welchem die Jagdgesell­
schaft eintreffen würde. Man rüstete sich 
zu dem Empfange, und alles war ge­
spannt.  

Schon vor Anbruch des Tageslichtes 
gingen die Gruppen auf verschiedenen 
Wegen und in gedämpften Gesprächen 
dem Stegwalde zu. Sic ergötzten sich 
schon in vorhinein an den Dingen, die 

j  kommen solllen. Das Wild, hieß es,  sei 
I schon alles in dem Netzraume einge-
j  schlössen. Es sollen Hirschen dabei sein, 
: Hasen, Rehe, auch Dachse. Füchse, Mar­

der und vieles dergleichen, ein Luchs 
soll  zugegen sein und manches seltene 
Tier.  Ol) ein Bär eingegangen sei,  wisse 
man nicht genau, aber gewiß sei auch 

Waldlied 
Arm in Arm und Krön' an Krone 
Steht der Eichenwald verschlungen, 
l leut hat er feoi f iuter Laune 
Mir sein allen Lied flesun^en. 

Fern am Rande fing ein funges 
Bäamchen an sich sacht zu wiegen. 
Und dann ging es immer weiter 
An ein Sansrn. an ein Biegen; 

Kam es her in mächt'gern Zage, 
Schwoll es an zu breiten Wogen, 
Hoch sich durch die Wipfel wälzend 
Kam die Sturmesflut gezogen, 

I Und nun sang und pfif f  es graulich 
In den Kronen, in den Lüften, 
Und dazwischen finarrf und dröhnt'  es 
Unten in den Wurzelgrülten. 

! Manchmal schiranti  die höchste Eiche 
i Gellend ihren Schaft alleine, 
j Ponnerndi'r erscholl nur immer 
j  Dravf der Chor ront ganzen Haine! 

' Einer wilden Meeresbrandung 
1 Hut das srhüne Spiel geglichen: 
I Alles Laufy war u^eißlich schimmernd 

Nach Nordosten hingcstrichen. 

Also streicht die alte Geige 
Pan, der Alte,  laut und leise.  
Unterrichtend seine Wälder 
In der alten Wellenweise. 

In den sieben Tönen schweift  er 
Unerschöpflich auf und nieder. 
In den sieben alten Tönen, 
Die umfassen alle Lieder, 

Und es lauschen stil l  die jungen 
Dichter und die jungen Finken, 
Kauernd in den dnnklen Büschen 
Sie die Melodien trinken. 

Gottfried Keller 

einer darunter.  Der Jagdraum, in wel­
chem sich Gesträuche, hohe Bäume, Stei­
ne und selbst Klüfte befinden, sei in 
einem groiien Kreise von den stärksten 
Slricknetzcn umfangen, die in eisernen 
Ringen an gehauenen Bäumen befestigt 
wären. Innerhalb der Netze seien Tücher 
gespanni.  daß allen hübscher aussähe, 
Außerhalb derselben befänden sich die 
Schießstände der Herren, und gleich hin­
ter denen seien die Bühnen für die Zu­
schauer; denn die Herren sahen es selbst 
gern, wenn viele Zuschauer kämen und 
ihre Kunst bewunderten Um die Tiere 
in den Raum zu bringen, seien Wege an­
gelegt worden, nämlich Räume, an w.?l-
chen zu beiden Seiten Netze emporge-
spnnnt wären; die Räume wären zuerst 
sehr weit,  würden immer enger und mün­
deten endlich mit einer Öffnung in den 
Jagdratim Da, wo diese Öffnung sei,  be­
finde sich eine Netztür,  die man sehr 
schncll  von dem Boden emporziehen und 
befestigen könne, damit das Wild, wonn 
es einmal in den Kreis eintiegangen sei,  
nicht mehr hinau>;zukommen vermöge. 
Durch zehn Tage habe man schon das 
Wild gegen don Steg'vald zusammentrei­
ben lassen Jäger.  Heger und Treiber 
häMcn auf der einen Seite gar bei dem 
Schlosse Sankt Thomas und dem .lung-
walde angefangen, den Forst zu durch­
streifen und auf der anderen vom Alni-
walde und dem Hochficht,  um die Tiere 
gegen den Stegwald zu drängen. Damit 
die Herren zu ihren SchicUstälten könn­
ten, sei von der Glöckelherger Straß«* aus 
ein We|i  mitten durch den jfrünco Wald 

angelegt worden, auf dem man gehen, 
reiten und fahren könne. 

So erzählten sich die Leute und gingen 
fort  Sie fanden den Weg. der in den 
Wald hineingemacht worden war, und 
gelangten zu dem Jagdraume. 

Lange bevor der Tag angebrochen war, 
waren schon alle Zuschauerräume dicht 
mit Menschen besetzt 

Nach Aufgang der Sonne kamen auch 
die Herren und stiegen zu ihren Bühnen 
empor. Jeder hatte einen geräumigen 
Platz,  auf dem ein Ge«;telle angebracht 
war, an welchem die glänzenden Jagd­
büchsen lehnten. Jeder hatte auch zwei 
Diener hinter sich, die beständig laden 
und die Gewehre darreichen sollten. 
Heute waren die Herren alle im vollen 
Putze und hatten die Mäntel in den Wa­
gen, in denen sie gegen den Waid ge­
kommen waren, liegengelassen An den 
Westen und Röcken halten sie gnldene 
Borten, und alle hatten kleine, mit Gold 
ausgelegte Hirschfänger an den Schös­
sen, sie trugen sämtlich gepuderte Haare 
und darauf einen dreieckigen Hut.  Die 
meisten waren in Tannengrün gekleidet,  
und nur einige hatten auch Kloiderteile 
von hochgclbem Lcderstoffe Wo nicht 
Borten waren, war häufig «chöm Sticke­
rei auf den Gewändern, und die Troddeln 
des auf die Weste herabgehenden Hals­
tuches hatten goldene Fransen. 

Als alle Schützen an ihrem Platze 
standen, und auch sonst alles >n Ordnung 
war, begann eine rauschende ^XaIdmusik 
von Hörnern und anderen klingenden In­
strumenten; aber von dem Jagdraume 
herauf erschollen Schrecktöne und plötz­
liche Rufe der Angst;  denn die Ohren 
des Waldes kannten nur die I.eute des 
Donners und Sturmes, nicht den Schrcck-
klang fönender Musik Als dieses große 
Musikstück .T11S war,  tat  ein einzelnes 
Jagdhorn helle,  auffordernde, l iebliche 
Rufe, und dies war ein Zeichen, daß die 
Jagd beginne. Mar ließ, da das Horn i 'e-
endet hatte,  die Hunde aus ihren Behäl­
tern gegen den Raum los, daß das Wild 
auffahre und gegen seine umstrickenden 
Wände ankämpfe. Plötzlich wurde e< nun 
in dem Netzraume lebendig, man sah das 
schlanke Waldwild durch die Gesträuche 
huschen, und hier und da legte sich eine 
Büchse an das weißhestäuhte Haar Man 
vernahm von einer Seite her einen Schuß, 
dann von einer andern her wieder einen, 
und da es unten immer lebendiger wurde 
und da die Tiere immer heftiger du^ch-
cinandcrfuhrcn, blitzte und krachte es 
von allen Seiten Ein Hirsch selrte über 
alle Gebüsche, sprang endlich gegen d.is 
I . innen so hoch auf.  als wollte er eine 
Himmelsleiter üherspriniJen. wurde im 
Sprunge getroffen, überstürzte sich und 
fiel hernieder Eine wilde Katze schoß 
jäh an einem Baume empor, um sich von 
ihm aus über die Netze hinauszuwerfen, 
aber sie wurde von einer Kugel auf ihrem 
Baume erreicht,  schpfllle in einem Bo­
gen hoch über den Wipfel und fiel auf 
die Erde. So r*reigneten sich auf ver­
schiedenen Stellen versct^iedene Dinge, 
.Ms es schon eine ganTie Weile fa^t un-
unlerbrochf>n t 'eknallt ,  und der R.ium 
sich mit  PuUerdanipf  ' ' e f i i ' l t  h . i t te ,  üIs  
endlich die Schüsse immer «eltener wur­
den und nur mehr ein/eine zu hören wa­
ren: so erschallte wieder die kPn'fer^de 
Musik und ertönte wieder nach ihr das 
einzelne . lagdhor" zum Zeichen, daß m;in 
nun aufhören solle 

Die Schüsse hörten auch auf,  dii '  Riieh-
sen wurden in die Stände gestellt ,  und 
der weiße Rauch verzog sich durch die 
schön gezackten, grünen Wipfel der Tan­
nen und durch die entfernteren Buchf^n, 
Man ließ nun an verschiedenen SteMen 
die Netze hernieder,  und das Wild, das 
übrig gehlieben war, weil es sich in die 
Gesträuche oder (?ar in Klüfte geduckt 
halte,  konnte in den schützenden Wald 
entrinnen und den größten Angsttag sei­
nes I ehens vergessen Die Diener lockten 
die Hunde zu sich, um die verwundeten 
zu salben und den hungrigen Nahrung 
zu geben Hierauf erf-chienen mehrere Jä­
ger,  Heger und andere Leute und such­
ten »n dem .lagdraume herum, um das 
gefallene Wild zu finden und zusammen­
zutragen 

Am Tier  bmi -hr i i - t ienr  T . tnnl in i ;  (3 .  Im 
| { rü i i rn  a ld)  in  der  Sarnni tuni{  Di  r  f toch-

ui i ld  und « i idcrc  .  Dvut -

•bht :  Li ib l io t i i i ik ,  Uer l iB,  
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Braune und blonde Haare / von Hans stiftcgäer 
Schicr all  sein I.cbta^s und sofjar noch 

im Sterben war der Huberhaucr vom 
Glück bfjJiinstijät  wie selten ein Mcnsch 
Nicht etwa, daU er einen Haupttreffer 
um den anderen jicinacht hälte.  Er machic 
im (jeiienteil  keinen eitiZijien und konnte 
:iu<;h keinen machen, da er niemals in 
der Liitterie :i i i«ltc.  Aber daß ihm bei 
harter Arbeit  l '  ldfrucht und Viehstand 
Jahr um . ' : ihr L^cdiehen, war das für einen 
La 'Ir  '"i ' i  nioiit  Glücks (JenujJ? Nein, 

:  11 r .  Hfitlc noch nicht i^clanj^t.  
:  ihm noch mehr; Auch die Kin-
h.au'  Kinder,  ein Bub und zwei 
Und rechnet man ferner hinzu, 
. r  l 'he Gott si- hzit;  Jahre alt  

• : i ,  uImu '  d-iI3 er auch nur einen 
I  '  i k;  ; i k  im lieitc ijolcffen 

!  : •• 'n j juschwindvjr,  schnurz-
'  11 ,  f i te,  fo knnn man fiij j l  ch 

.  ; ri .  di-ii  ! 'uHcrb- 'U' 'rn für einen 
l ' ,- ' i-n,  der walirhaft glücklich 

auch • '  •  

der ,  d  l  
M.;.icln^ 
d;i!i  üin 
werci  s 1  
ein?' ' '« :  

lo  V r  T  
nicht  7. ;  
^iantl  z ' i  
war .  

K l  .  

' .  ine •  
S ' ch ' s  re t l  

ht/ 'en Male am SonntajJ 
!  ;  i l -  hr i i  ' i r . f t .  erfaßte ihn 

Vi I i iCti i .  seinen beiden 
i- I i  i  1 und der Christi ,  

F :  i ide 7 1 mnchen. Ohne 
• r l . ic ' i :-  n können, wie das 

- • unver Hens liber ihn kam, trat er 
licim i. ' i irn r  ein und erstand nach cini-
i ' . i i i i  \ \  . tM. n und TeÜschen zwei seidene 
' icliul ' iürher,  ein bl.iuijs und ein >|clbcs. 
War d. '-  c ne L uerraschuntj,  wie er sie 
nach ( '•• 'II  MitUii^c: -en daheim au» der 
Hru;.l t3S(he seiner Lodenjoppe holte und 
aus d. in P.ifver wickelte! Von beiden Sei-
ti  II hii i ; ;cn äliui die Madeln am Halsn und 
kü[j*en ihn iUif die struppijlen W-injicn, 
denn nnt d u Masieren nahm er es in 
c!. ;r  I- "ti .n • . i t  uicht mehr so jjeniu 
W l" I .  •!  i 'ed uht,  lafl  di r  IIu-
1. ' i . i  ;-  l i t  l-  ^L' später sti l l  und 
f r '  ' M  h  i '  i f  d i i n  T o t e n l a d t n  l i e ' ^ e n  

1. 
/ . I i  

S i "  . i f ' . t i . T n  k a m e n  i i h e r e i n ,  d . ' s  

•  i  - c i ienk ihres  I i  b in  \ ' a le rs  rec l i t  
• ; ! i '  ; !  u ioJ  d ie  T i ichcr  n iemals  zu  

i :  I ;  d . ' s  Andenken r ' -cht  lange ,  
^  i  ; . inzos  1  • i . - j r :  I  i i i l ;  e rha l -

r i ih ie  d l .  h | . . . i e  Se ide  
'  f  !•  :  . "1  be id  i" i iMacht i i i  in  der  

,  !  • n  d i i  • I r ' i en  i lne  b . . 'S-
• , .  h .  , : i ;h  -v . 'h : i  h ie l ten .  S ie  ver -

:  .  "  'hr !  -  h  in  nürchel  l . ' iven-
'  z u  l  '  - n ,  d ; i . - >  h i e l t  d i e  

:  i : :  . i  ( ' ' I i  a l l r u  l ) i n i * e n  e ' i i e n  

' •  I  I  .  t i  i i i . m  s o ^ h - i c h  v e r s p ü r t e ,  

:  . ! .  l ' .c:-J . . ifi .Jihi^' .  
• '  r  'Ue- • •  •u  krii 'cr von 

• I i i  :  i len 1 ! i ' f  i 'h '  rnoin-
' . r  • ( j - ,  '  . v r  IlKi l iUi-hs t  

'  !  i :  n i ' n ' l i t  ' I I  S i e  k e n n t , n  
•'  ,  e-:  ihnen h' ' l i i 'he,  

' • i'. s inen Schweslc n, .Ar-
•  ' a  f ' i ir  rJe immer i^eninj und 

,  • in .  ein Au-knmnieti ,  
: :! '  i ' l iche hreie- fiir  sie fänden 
'  Uli r te f.»st Z'j l in Jrthrc, ehe 

.i!  ' :h um c!^'  ILinnerl,  die ältere 
1. bii .J. 'Ti.  ein P'rcier me!dcte.  l 'm 
•  - t l  n n  K l e t e  s i c h  ü h e t h a u p t  k c i -

;  I  ,  - r h ' n  n i c h t  

;  ^  i n e s  T a > J e s  d i e  H a n n e r l  

•  >  i :  •  l i i W t e ,  ; ' i i s  . ' l t  T r u h e ,  u m  

.  '  . i i h  z u  p . T c k i ' i i  u n d  d a v o n z u -

• ;  ' V  p , u ; '  A i i - ' h  e i n i - s  

' . n - n  S e h u I i - , r t ü ' j l K r n ,  d a s  

Sachc wurde ihm zur EntscheidunjJ vor­
getragen Aber er lachte nur,  nannte die 
beiden mit ßutmütiiJcm Spott »zwei när­
rische Weibsbilder«, und als sie sich da­
mit nicht abfinden wollten, hielt  er ihnen 
schließlich vor,  wie wcnijJ schwcstcrlich 
CS wäre, wegen einer solchen Kleinigkeit  
in Unfrieden auseinanderzutjchen, Sie gin­
gen aber dennoch in Unfrieden ausein­
ander,  Die Hannerl nahm das (Jelbe Sei-
dentuch mit,  von dem die Christi  be­
teuerte,  CS sei ohne jejjl ichen Zweifel das 
ihrige, ihr habe es der Vater geschenkt.  

So schön es ist ,  daß aus einem winzi­
gen Samenkörnlein ein großmächtiger 

I  IJaum keimt, der viele Jahrzehnte alt  
wird, so häßlich ist  es,  wenn aus einem 
winzigen Streit  manchmal eine Feind­
schaft aufwächst,  die ein Menschenalter 
dauert.  

Die beiden Schwestern mieden einander 
hinfort.  Selten genug kam die Hannerl,  
wohlbcslellte Bäuerin in einem stunden­
weit entfernten Dorf,  ?u ihrem Bruder 
auf Be")Uch. Aber sooft sie kam, ver­
schloß sich die Christi  in ihrer Kammer. 
Anfangs halte der Thomas versucht,  die 
Schwcstern zu versöhnen aber schlioßl 'ch 
gab er seine vergebliche Mühe auf.  Die 
zahlreichen Kinder des Thomas hingen 
mit grorter Zärtlichkeit  an der Christi .  
Kinder haben gar scharfe Augen. Und so 
wollten sie oft  genug wissen: »Christi-
Tant ' ,  warum bist denn auf d '  Hannerl-
Tant '  bös?* »Stad scid'sl« wies sie die 
Frage immer unwillig zurfick. Sie schcute 
sich, es ihnen zu sagen; »We^I s '  mir mei 
Tüchl g'nonimen hat,  mei G'schenk vom 
Vätern.» Sic spürte,  daß sie sich mit die-
fer Antwort vor den klugen Kindern 
lächerlich gemacht hatte,  

.Auch die prächtig heranwnchsrnden 
Kinder der Hannerl.  denen die Mutter 

niemals einen schönen Gruß an die 
Christl-Tant '  mitgab, wenn sie den On­
kel besuchten, hatten es bald heraus, daß 
zwischen den Schwestern etwas nicht in 
Ordnung war, aber auch sie erhielten 
keine rechte Antwort,  wenn sie ihre Mut­
ter nach dem Grund fragten. 

Wie doch die Jahre vergehen! Den 
Bauersleuten fast noch geschwinder als 
den Stadtleuten, denn sie haben noch 
weniger Zeit ,  darüber nachzudenken, als 
jene. Im strengen Zwang ihrer Arbeit  
vc'-rauscht ihnen unmerklicher noch das 
Lebon. 

Und unverschen.s waren die Hannerl 
und ihr Bauer auch schon »die Alten« 
geworden, hatten dem größten Sohn den 
Hof ühetgehen, die Mädeln verheiratet 
und sich ins Ausgedinge zurückgezogen. 

Was dann einmal gc-iichah, das kann 
nur an einem so schönen Frühlingstag 
gcschehcn, an dem die ganze Welt in 
friedlichem Glänze zu strahlen scheint.  

Beim Thomas saßen sie gerade zu Mit­
tag um den mächtigen, alten Tisch, da 
hielt  draußen vor dem Tcre fählings ein 
Wagen, unJ als sie hinausschauten, stieg 
die Hanncrl-Tant ' ,  sonntäglich gekloidet,  
aus dem Gefährt und trat in den Hof 

Die Christi  erhob sich und wollte ha-
stirf hinauf in 'hre Kammer, wie sie es 
gewohnt war. Aber ihre Füße trugen sie 
nicht mehr so geschwind, das Stiegen-
Steigen fiel  ihr schon ein wenig schwer, 
und so kam es,  daß sie die Kammerfür 
noch n'chl versperrt  hatte,  als auch schon 
die Schwester bei ihr drinnen stand. 

»I komm zu dir,  ChristiI« sagte sie.  
Ganz lieb und lind «agtj  sie es.  

»Was willst  von n'T? fragtt» die Chri-
sM i 'rob, aber sie zitterte an Händen und 
h üüen 

»I will  nix von dir,  I  bring'  dir was. 
Da schau her,  was i  dir bring .« 

Und sie legte etwas auf den Tisch, das 
säuberlich in Papier eingewickelt  war.  
Augenblicklich wtißte die Christi ,  was 
die Schwester da brachte Tränen stiegen 
ihr auf.  

»Sei wieder guat,  Schwester!« bat die 
Hannerl.  »Sei nimmer bös auf mi!« 

Und nun weinte nuch sie.  Da saßen sie,  
die Schwestern, und sahen sich nach so 
vielen, vielen Jahren zum ersten Male 
w'nder ordentlich ins Gesicht.  Wie alt  
sie geworden waren! Beide schon ganz 
weißhaarig. 

Ii  halt  s  nur! I bitt  di,  b 'halt 's!« 
schluchzte die Christi  und schob der 
Schwcster das Päckchen hin. Die aber 
schob es zurück, und keine wollte es be­
halten. Endlich entschlossen sie sich und 
machten es auf.  Duftend von Alter und 
Lavendel fiel  das Tuch heraus. Aber es 
war nun nicht mehr gelb, es war farblos. 
Die Jahrzehnte hatten die Seide völlig 
gebleicht.  

Da ging die Christi  zur Truhe hin und 
kramte oin wenig darin und nahm das 
andere Tuch heraus, das blaue, und auch 
d'cses duftete nach Alter und Lavendel 
und auch dieses hatte keine Farbe mehr. 
Wie die beiden Tücher ntin nebeneinan­
der da lagen, konnte niemand sie mehr 
voneinander unterscheiden, es sah eines 
nus wie das ander".  Da mußten die 
Schwestern unter Tränen lächeln. 

Aber in d-;r Türe stand der Thomas, 
der halle alh's mit angehört und ange­
sehen und üa'Jte ielzt:  

»Und die welche von euch zwei is denn 
jetzt die Blonde und welche die Braune?« 

Da lachten sie alle drei,  die weißköp-
fi/ 'en Gcschwi»ter.  

Blaue Seide und ^clhe Seide, blondes 
Hinr und braunes Haar .  .  .  wie gründ-
l 'ch doch ein hrlbes Jahrhundert mit sol­
chen Unterschieden aufräumt! 

Dreimal Feuerwehr / Von Josef 

• die ChrisH di 
in wenig traurig 

i . .  

11 ' :c 

•  l - i  t  ( ih?r i  - i  
l"P wi r ' .h 
und rt  

I .Tnt^ni  nn  der  Biücko,  im srhat t iqen  
Gi is tgni ton ,  saf ipn  Hie  f ' cudrwehrni i innf ; ;  
d iRipr  ( ie i i io indon h t i  W' indl ichlcrn .  .S ic  
h . i t t fn  am Ntic i imi t laq  r in  annononi t rn  
ncs  Feuor  q t ' iösrh t ,  wif  f s  die  Ordnung 
bcla l i i .  Ai l i - ihr l ich  dU « inem Snnntdq im 
Hochsnminor  h ' i t te  in  der  CiogiMici  pm 
V V i r t s h c U i s ,  ein  Bauernhoi ,  e ine  Si i i ie  ab-
znhronnrn  und i inmei  dc inn  kamen zwei  
l ior lo i  dem dr i t ten  zu  Hüfe  und s ie  
lösrhf i -n  f fMiiomsi im und oin l r r tchlKi  di -n  
Brand,  ahnr  s ie  fe ier ton  aurh  im Vfi ro in  
das  Linci r  der  r i rußcn ü l iunq,  jo t lnsmal  
in  so  c infTi  sc i iaUi( [ r 'n  Gas td 'Tr t rn  wie  
l i i r r  an  d t in  Flus . ' i c ,  ühwüchsid i id  in  den  
d i r i  Si i r ik t -Gomoindr-n :  Josrp l i ,  Kalhroin ,  
l ' f fyd ,  d i f !  i ine i i i fmdoi  grenzten ,  u iu l  es  
rauh-I l ten  nachtür l i  d ie  Kastc in icnbäi imo 
über  dvn braven Leinen von denen,  ge­
t reu  dem Wahlspruch der  Feuerwehr  
immer  »Einer  für  a l le«  den  Duis t  löschte  
und n icht  se l ten  »Al le  für  e inen« s ich  
bemühen maßten .  Am Abend kamen 
aurh  d ie  Sippschaf ten  aus  a l len  dre i  
Dörfern ,  Wei t je r ,  Bläute  und Schwestern  
es  fanden s i rh  Harmonika  und Klar -
net te ,  und schon mi t  dem Anbrucl i  der  
Nacht  war  im Garf tyar lea  e in  r ieht i ' j es  
I  (  S t  im Gange 

Nicht  mehr  fern  von Mit ternacht  ge-
S(  hah  es  nun,  daß  s ich  e in  Paar  v<m;  
Tanz  in  d ie  dunkle  Narht  hmci i i s tahl .  
[ ; s  war  se iner  r i lückse l i r ien  Aluipsrh ie-
d«i ih" i t  noch (-(ar  n icht  rccht  f roh  qe-
Wurden,  rUi  sah  es  auf  d^^ni  f l i ine l  Sankt  
Jo5-eph | t lo l / . l ich  e ine  r t j le  fdamnio  horh-
s l (  iqe i i ,  Je t / . l  in  t  c lb tcr  Nü< h t  f jab  es  
t iu i  I  mc  e i i i /Kje  Dt i i i i inq ,  und es  s türz te  
r ldS Paar ,  ohne  Verd  icht  unr l  Nul i rcde  
71)  lü rchten ,  uas  f  e i ie r  .usruf i ' t id ,  h in  / .u  
dem ( lowi ih l  im spär l i ihen  Lichte ,  de i  
: ' - l ia r fe  Ton der  Kla i i lu . ' t to  r iß  aLise inar i -
d" i ,  f l ie  Hi l lmonika  s töhnte  ihm nach 
d  e  H. i l lqe i f ie  f i r i inz te  e in  paarm i l  a r -
nc i l i ih ,  unf i  in  e inem .Auqnnhl i<  k  war  

j d . i ; ;  nächt l iche  he .s t  e in  e inz iger  Aul-
I i i ih r .  
I l : s  q i iKi  da  ohen in  Snnkt  Joseph 7um 
j f j l i ick  n : ( l i t  e twa e in  Rauernhai i s  in  
!  f ( r f iRm<ichf iqem Feuer  auf ,  nur  e ins  je-
} ner  h( i l . ; (  rnen  Hauschen,  d iu  am l .a i id i '  

r  b 's  h  n-  I  f icwöh ' i l i f  h  abse i t s  s tehen und mi» d-e i  
d .  r  M Id-  '  Her / iochern  qeschmuckt  s ind ,  e inem in  

und d 'T  i f le r  Ti i r ,  zwe r-n  rechts  und l inks  in  der  
h in ; tu l .  Die  '  l l i ) lzw<ind In  so  e inem winzigen Kam-
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^ ' i  'o vcrwnndi^r t  .m.  
dl i!  .Mh'vi ' f- i l  war d.is 

O f t  

r<-i! 
d^"^ H. 'nncrl dio 

• /c i i iU 'n .  dr iß  s \"  
d. 'cn nur ilu.  die 
ks-i .nr flcr V'tt ' .T 
r 'ct  h7!h' , 'n.  F ' ir  

'•ri-  t!  ii . ' i- ,si '  --flbst-
he —i-r .  Nein ,  
n icMite  d ie  

i r r l .  rc  und d 'e  
t i i ' r r  711 wer-

Wünsche /  Von A,  Rani iJ  

, 1 : ,  

CiUi Frau. Die hatte 
ii:i  i  !•• •> /c  Kinder,  und 
r V. . ! ;1 kl '- in,  .ihv.-r es 
is /mn Lehen nötiij  

•n M'- recht ziifri- 'den 
•"i er  : 'U':!i .  bis zu dem 
1 i 'Mi hör! '  wie einer 

(• ree l -be  e-n 

u'  

• le  -in..  

M l h  
bis  
d-n 
vt-ilr:-  t  1 

•!  
>' a  s  V 

Gr- '  '  
Ii 

füllt  ri< << 
d-ni u'!s 
f.chon so 
nith: :: 'si  

Ivein 

Ji  M '  ! .  V iinr.che zu 

will  ich aufsuchen , sag'e 

n d  d ' n  K i n d e r n  w a r  d a s  
ir  h;!h: n ja all" ,  ' .aalen 
rui W i* I i i 'ht  ihn r Mei-
;n:iner noch eine M^ nge 

if P '-ht haben , erwiderte 
it-^ h auf Jen Weg. 

ind gin-t^ und sie wäre wohl 
:• ihrer T.eie gegangen, ohne 
M:inn gefti ' i t len zu haben, 
I seiher auf einmal vor ihr 

'••;h' ;st  du dir^" fragte der 

Ul t t l  

' l le miin- '  Wüi 
1 ,  s .T . i fe  d ic  1'  
' i -  ••if  sich di< 

und mu-4c 
'  'e üherl 'gen. 

Wen.dt  , V 

•he in Hr-
t i i  . '  hm II,  

inze Zeit  
d - um 

le r  Grc i  
-h- r  i ic  d iv  nui«T - i i - : "?  T . ' tg is  se i  e r  

d i f  v i iNr t  I h d  for t  w. i r  e r  

>• '  i  i : "  i i  h  d i"  I  M -n  s ; .  I i ,  f  h  -m,  
e i l  ; i ic  kcr  in te- .  v  = '^ . lnMnel( l '  d ie ;  

l l l t r  • i i - - '  i '  IUI ; '  n i  f rü | t " ! i  
Mi i r rcT 1,  h t f i j ic  vor  Sontvn III  ' ' . ' t ru i .  l iL-a- in  

;= rn i l  d  •n  NX' i i t i  •^c l i  'M d i 'Hl  f ie l  
i ' inv  f r -g . -  <•;  1) .  und  1 d i  I '  r au  brauch le  
VI.  nur  aus / .u!>i  • rcc!  ' en  1 und  ul l t . .  wur  da :  

ein geräumiges Haus, Vith, Ställe,  Fel­
der,  Wiestn, Gärten, Geld, Gewaiidtr,  
ach, wer will  alL* die Dinge aulzähh.n, 
von denen die Menschen meinen, daß sie 
ihr Glück ausmachen. .Icde Minute gebar 
einen neuen Wunsch, und als der 
Abend kam, da blieb wahrhaftig keinem 
von ihnen mt hr etwas zu wünschen übrig. 

Pröldieh gingen sie schlafen, fröhlich 
erwachten sie,  und eitel  Freude erfidlte 
das große Haus. 

Aber es verging gar keine so lange 
Zeit ,  da — ja, wer kam denn zuerst dar­
auf,  daß er dies,  daß er jenes zu wün­
schen vergessen habe? Es waren wohl alle 
auf einmal,  und nun war der Ärger über 
dk'  versäumten Wünsche gri^ßer als dns 
Glück über die erfüllten Fort war die 
7uf '-ie(h'rheil ,  fort  die Freude Und alle 
waren damit einverst inden, alg die Frau 
erkl.irte.  sie wollf^ noch einmal den Greis 
in den Bergen aufruichen 

Sc frind ihn dtesm.' ' l  -a-hr bald. Es war, 
ah. tii i t . te er sie erwartet 

^AV i r  " i i nd  n i ch t  i? l i ick l ieh j ammer to  
d ie  l 'Vau,  f rüher ,  da waren  wi r  e s ,  f rü­
her ,  ehe  i ch  zum e rs ten  Male  ZU f l i r  kam 
da  W. I r en  w i r  zu f r i eden  Je l / l  a lv r  haben  
wi r  e rk i  nn t ,  d iß  wi r  uns  so  v i e l e«  zu  

i ' i t i  '  hen  v« ' r ( i e s sen  haben ,  t ind  *v i r  kön ­
nen  uns  desha lb  n i ch t  mehr  übe r  da s  
f r euen ,  was  wi r  be .> ; i t / en , '  

"^ein .  s. ' igte der Greis,  als er sie an-
gf' i i ' if t  l int 'e fein, ich i rft iU I .-In-- Wün­
sch'  m>hr. P^rft ' i l le ieh auch Wünsch :,  so 
vii  1 t ias Me'-r Tropfen hat.  nie könnte ich 
fl . imit d.",  Verl. int 'en im Men'^t '- :  n stH-
h n, d '-nn nie v. ' ird ein f ' ' rdet 'kind -o 
i ' l i ic ' l ich si Iti ,  daß e* mit den Wtiiischen 
aufhörte,  hat es erst  einmal damit on. 'Je-
fanycn,-

merlnin  war  pin  f r i ih  f Ip imqpkphr ier  
n i rqeni rk t ,  von dfm unne\vohn1 '>n Gp-
t ränk an  dem l ie i ' en  J .omrnfr t i 'q  var  er  
schl ' i ' ' r iq  qewor t i t  i i  Nun ha t te  f i io  un-
• i ch ' s  im vprs l rcut ( !  Pfe i femlul  e in iqos  
Papier  ent / i i iu io t  inul  dTs  pulver t roeke-
IIP Holz ,  und Pf  orwi 'ch io  der  i 'ns ' \ ;v i l -
d i r (p  Brands t i f te r  e rs t ,  a l s  e :  le icht  an-
qespiuf t  war  ,  

' Ja  t i ian iUo nun rnr lüch e in  wi ik l iches  
rouor  z i rn  N i rh lh i 'nmo'  empor ,  e ' i  
Fcuor le in  ' /war  nur ,  wie  d 'e  I .cntP  ha 'd  
o ikannlpn.  <l i ) (  h  e*-  l ' onn 'o  s  c t i  i^ i i i  h  an  
ihm ihr  Mut  und hci ' iqer  Ei ler  e rpro-
hrn .  r3 ie  Leute  vm S'^nkt  Fayf l  mach­
ten  s i (h  mi t  r le rn  ' i es  : i ' ! i ' "n  Gerr i t  wim-
dorhar  rasch  a i i l  fh ' i i  Weg.  Doch so  
fuhren  n icht  e twa auf  dem M'rqe ,  der  
in  e inem wpi tschwoif r i f jen  Bogen an  den 
Müqol  hera i iFchhrh  s ie  t ra l ) tpn  v ie lmehr  
unbekümmert  ( Iber  d ie  Wiesen dahin ,  
sogar  mi t ten  durch  d ie  Felder ,  auf  denen 
Flachs  s tand.  Unter  acht  Hufen,  v ier  
bre i ten  Rädern  und v ie len  Männor t r i t ten  
s tarb  da  v ie l  Gpwcichs ,  aber  d iese  f l inke  
Fpuerwehr  war  dafür  qro . la r t iq  schnel l  
r in  der  Brands tä t te ,  und s ie  leqte ,  wie  
PS h ier  7U nkt  Joseph schon e in ioe-
mal  geübt  worden war ,  (h- i i  Schlauch 
von dem ers ten  CrOnnen aus .  den  s ie  
auf  der  I l f i ' i^d 'phne  er re icht -  n  und eben 
wol l ten  d ie  M. inner  i .u  pumpen anfan-
qen Da k i imen d in  Leute  von S. inkt  
. foseph mi t  ihrp i  Spi i t /p  nachqcras t ,  s ie  
ha t ten  s ich  nuf  ( ' em t 'nwea um e  ni '^e  
Mir .u t i -n  verse  i le t .  o  vcr ieden f!eu  
k i i i /en  V/-n  i i l i i 'T  W'osp  und Feld ,  denn 
es  wi i ;en  ihr"  VVic .en ,  ihre  Felder ,  und 
a ls  s ie  nun ih""  D >n '  r i s t i i 'ml  ha l ten ,  f . in-
den  s ie  den  Schlau ,  h  von Sankt  Lqyd 
schon ni- 'k 'Mt  

l 'nd  es  p 'c iqnete  s ich  nun p 'w. is  IJn  
qewöhnüchi 'S ,  das  nur  aus  v ie len  ürsa-
rh ' i i  en ts ' fhen  kmnlp ,  und v ienei^h '  
rd ierh- iuut  nur  in  dp^^er  e inen  Nicht  
mö ' i l jch  war  und dann in  !•  e iner  wieder  

Nehmen wir  an ,  daß  schon der  q l i i -
henr l f>  Sommerlaq  d ' f -?  Manschen ver  
W' t i ideMf! ,  unf^ i  da .T d ie  NachL der  Tneik ,  
d ie  a l lc jemetne;  Lus t  es  vfdlendnie  Di i -
zu  kam noch,  daß  s ie  ihr  Ansehen he-
f l r (>ht  wähnten ,  da  nun Fremda im Be 
gr i l l  s tanden,  e in  Fe ' i " r  in  ihrer  e i f io-
nen C5emeindi> zu  lö- . f  hen .  Ihm M isse  
h  i t te  s ich  in  d ieser  T^Jachl  sehr  gecinde- t ,  
f l  d i  s ie  den  Abstand von Bruder  zu  Bru-
f le r  n icht  mehr  r icht ig  zu  messen ver­
mochten ,  und s ie  schni t ten  in  e iner  se l t ­
samen Anwandlung den Schlauch der  
F(>uerwehr  von Sankt  Egyd kurzerhand 
durch ,  ohne  zu bedenken,  was  daraus  
fn ls tehen könnte ,  mi t  e inem fas t  he i te ­
ren  VV-iq-Tmut ,  tmd s ie  leqteu  a i i s le l le  
de»  wunden Schlauchcs  ihren  e igcen 
h n .  

Damit  . iher  beq"inn d ie  Verwickluncj  
der  Ere ignis .>ej  r l i f  Männer  von L2f |yd  
[ lumplen  aus  t .e ihn .skräf ten ,  und es  k . im 
f luch  ke in  Wasser  an  das  Feuer  Ih id  
e i len  schickten  s ich  d ie  Einheimisch!  n  
an ,  ihren  he iml ichen Sieg ,  den  s ie  mi t  
e in  paar  Messors t  hni t ten  gewonnen haf­
ten ,  7U ni i f / .en ,  indem s ie  s ich  an  d ie  
zw(?i  Hebel  de i  Pumper  ver te i l ten ,  d»  
knat ter te  d ie  Motorspr i tze  von Kathre in  
den Hügel  herauf ,  s ie  mußte  d ie  le tz te  
se in ,  ihre  Delchunq hüt te  noch e in ige  
wei tere  Minuten  er forder t  Nun braus te  
s ie  heran ,  wie  es  so  e inc i  hoc  hherr l ichen 
.Maschine  wohl  ans teht  Es  wdi  e in  
rechth  ihe i  !sc  her  Ton der  von ihr  a in-
gmg,  und Waldhausei  schnür te  er  buch 
s l f ih l ich  den  Hals  ab  Er  verhöhnte  d ie  
Inaven Männe r ,  d ie  nun In  ihre  Hände 
spuckten ,  e r  verhöhnte  d ie  a l tva ter i sche  
l ' i impe und Spr i tze .  

Ls  d iene  nun d ie  Tat  der  Sankt  Ka-
Ihre ine i .  d ie  | ener  der  Männer  von Sankt  
. I f i seph fo l ( [ tH,  a l s  Beweis  dafür ,  daß  d ie  
merk  wt ' i rd lqen I  l andhinc)c" i  d ieser  Nacht  
n icht  den  Menst  hrui ,  d ie  s ie  heginc(er i  
anqcdas te t  worden können,  s ie  waten  
V i e l m e h r  nur  V^erkzeiKfe ,  Vol ls t recker  
e i r i i r  ahqr i indi f |en  Boshei t  Als  d ie  
( •e i ie 'V '  hr  von Kathre in  s ich  auf  dem 
Hiai idplafz  umsah,  da  fand s ie  zwei  
' . c l i la i iche ,  d ie  von zwei  Brunnen zu  
( lern  F lammenh. iuschen h in l ie fen  und 
ih ier  l i l inden Treue  / .u  ch ' in  Motor ,  (h  r  
e in  I fen  war  vüi  den  zwei  { jenog- 'o  
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Kncchlen ,  dem al l -^ in  s fe  den  Sioq gönn­
ten ,  und nicht  ahnend,  wie  sehr  e iner  
d e r  heidcui  Schläuche  schon vc^rwundet  
v . M r ,  durchschni t t  S 'e  e iner  von den Ka-
th ie innr  Leuten  nn  e inem s t i l len  Or t .  

Und OS s te l l te  s ich  h ierauf  der  Mann,  
aus  desR- 'n  Händen der  Wasse l  s t rahl  
kommen sol l te? ,  in  d ie  Nähe der  anderen  |  
i 'wei  M-inner ,  d ie ,  das  Mundstück am |  
Ct :de  der  Schläu 'he  hal lend,  dos  V^ ' i s -  .  
S 'TS har r ten ,  das  noch immer  n icht  kom- , 
met i  wol l te ,  und es  ze- r i ssen  d ie  e r reg  
tcM Pf i f fe  v ie ler  Signalpfe i fen  d ie  Nacht .  • 
I^UMipt  doch.  7um Teufe i '  verh inqte  e in  |  
Pf i f f . . ,  Wir  pumpen ja ,  daß  d»>r  Schwein  
von UPS r innt !  s - ig te  e in  Antwor tpf i f f  
der  Hqyder , .  .  Hin  paar  Tropfen  s ind  
d; i  das  is t  a l les l  pf i f f  der  Mann von 
Sankt  Josf^nh Wir  pumpen wie  d ie  
Narreni  pf i f fen  se ine  Leute  zurück 

Der  schadenfrohe  Mann von Sankt  
Kathre in  wußte  wohl ,  warum die  neben 
ihm vergebl ich  auf  den  St rahl  hoff ten .  

Die Nähe 
Die Nähe ging verträumt umher.. ,  

Sic kam nie zu den Dingen selber. 

Ihr Antlitz wurde gelb und gelber, 

und ihren Leib ergriff  die Zehr, 

Doch eines Nachts,  derweil sie schlief,  

da trat wer an ihr Bette hin 

und sprach: »Steh auf,  mein Kind, ich bin 

der hcAegorische Komparativ! 

Ich werde dich zum Näher steigern, 

ja,  wenn du willst ,  zur Näherin! — 

Die Nähe, ohne sich zu weigern, 

sie nahm auch dies als Schicksal hin. 

Als Näherin jedoch vergaß 

sie leider völlig,  was sie wollte,  

und nähte Putz und hieß Frau Nolle 

und hielt  all  Obiges für Spaß. 

Christian Morgenslerrt 

und er  dachte ,  nun müßte  in  jedem Au­
genbl ick  das  Wasser  ans  se inem Rohre  
kommen,  und schon hör te  or  d ie  ande­
ren  f luchen.  Doch es  wuchs  se ine  Un­
geduld  mi t  den  Sekunden,  und auch er  
pf i f f  7U den .Sein igen h in :  Wie  lang sol l  
ich  noch war ten?  Es  kam keine  Antwor t  
zurück,  und es  vers tummte  plö tz l ich  
auch das  Brausen des  Motors .  

Verwais t  s tanden d ie  dre i  Wasser­
speier  aus  dre i  Gemeinden,  s ie  durf ten  
s ich  n icht  von der  Ste l le  rühren ,  s ie  hör­
ten  h in ter  s ich  in  dem Dorfdunkel  man­
cher le i  Lärm,  es  k lang beinahe  wi»  
St re i t .  Und es  kamen aus  der  Nacht  e in­
ze lne  Gesta l ten  näher ,  es  wurden ihrer  
immer  mehr ,  s ie  s tanden,  nach ihren  
Dörfern  gesonder t ,  im Halbkre is  um das  
f lammende Häuschen,  s ie  ha t ten  Pum­
pen und Molor  im St ich  ge lassen ,  und 
s tar r ten  t rüben Auges  in  d ie  Glut .  

Daß d ie  Leute  von Egyd und Joseph 
so  t rocken das tehen,  gut ,  das  i s t  na tür ­
l ich ,  dachte  s ich  der  Mann von Kathre in ,  
a l le r  warum wir?  f ragte  e r  se ine  Leute ,  
f re i l ich  nur  mi t  den  Augen.  

»Wir  haben kein  Benzin«,  f lüs ter te  ihm 
ein  Kamerad von h in ten  zu .  

Es  war  n icht  d ie  Stunde ,  daß  s ie  s ich  
doch besonnen,  und ihre  Schläuche  ver­
e in ig t  hä t ten ,  und das  k le ine ,  f röhl iche  
Feuer  wol l te  n icht  so  lange  brennen,  b is  
s ie  v ie l le icht  wieder  e ines  Sinnes  wur­
den.  Vor  ihren  Augen beendete  es  mi t  
e in igen höhnischen Schnörkeln  se in  kur­
zes  Lci jen  

Und demit  d ie  «usqlo ichende Gerech­
t igkei t  n icht  verkürz t  se in  würde  und 
damit  auch der  Ring schön geschlossen  
war ,  schni t t  e in  zurückgebl iebener  

Feuerwehrmann von Sankt  Egyd nach­

t rägl ich  den Schlauch derer  von Sankt  
Kathrein entzwelj weil es gründlich ge­
schehen sollte, und weil es leicht ge­
schah,  g lc ich  an  dre i  S te l len .  

Der Metteur Fritz Moos / Von Adolf Eiden« 

»Wie machen Sie  das  e igent l ich ,  daß  
dus  Feui l le ton  in  fhrer  Zei tung s te ts  ge­
nau mi t  dem Schluß der  Se i te  aus-
kianni t« ,  f ragte  mich vor  Jahren  e inmal  
e in  Bek.Mintcu .  Es  war  e in  a l le r  Sani -
l i i l s ra t  und ei f r ic ro i  Zei lungs leser  in  e i ­
ner  ihe in is t l ien  Stadl ,  und er  war ,  wie  
man in i iuer  wieder  fes ts te l len  kann,  ke i ­
neswegs  der  e iu / i ( | e  auch der  in teres­
s ier ten  und .u i fn ierksamer i  Leser ,  d i^-
i ' i ' i e r  d ie  ref l . ik l ic tne l le  und tochn 'sche  
C i t s lehung imi!  Clps ta l tung ihres  Bla t tes  
ke inen ocler  doch nur  wenig  Bescheid  
wissen .  Nun,  hä t te  e r  s ich  an  meinen 
Fieui id  Fr i tz  Moos  gewandt ,  mi t  dem 
ich  in  der  g le ichen Stadt  zehn . I  ihre  lanci  
iec ien  Vormit tag  am Met leur i i sch  c las  
Feui l le ton  umbrach,  so  ha t te  e r  ganz  
((•  naue  Auskut i f l  e rha l ten  können.  Denn 
Moos  is t  e 'n  M:! t teur  aus  Leidenschaf t  
e iner  jcmer  Männer  a lso  des  technische  n  
Zei t i i rnsp(?rsonals ,  d  e  für  das  Gesicht  
dpr  Zei t i inq  von wesent l icher  Bcdei i -
t i inq  s ind  und d ie .  um auf  d ie  Fraqe  des  
a l ten  Arztes  zurückzukommen,  zusam-
moi i  mi t  dem I 'n ibnich-Schr i f t lo i tpr  un-
•p ' -  andorem auch daf i i r  sorgen,  »dtd^  das  
Ffui l le ton  s fp ts  qpnau mi t  dem Schluß 
dci r  Se i te  auskommt.«  

Doch der  Leser  e rwar te  von d iesem 
Ber icht  ke ine  journal i s t i sche  Fachs impe­
le i ,  so  sehr  s ie  v ie l le icht  den  e inen oder  
anderen  in teress ieren  mag.  Vie lmehr  sc»)  
h ie r  d ie  Rede von dorn  Met teur  Fr i tz  
Moos ,  wei l  e r  e ins  der  zahl losen  unge­
nannten  Beispie le  der  Männer  an  der  
Heimolf ront  Is t ,  d ie  in  a l len  und nicht  
zule tz t  auch den Zei f i ingshet r ioben Tag 
für  Tag und Nacht  für  N. icht  s t i l l  und 
of t  unbeachte t  ihre  Pf l icht  und wei t  
mehr  a ls  ihre  Pf l icht  e r fü l len  Ich  wußte  
durch  f femeinsame Freunde,  daß  Moos  
vor  e twa zwei  Jahren  bei  e inem Rorn-
benannr i f f  se ine  Habe bis  auf  das  le tz te  
Nföbels t i ick  und das  le tz te  Hnnd ' i i 'h  
ver loren  ha l te .  Kurz ,  zuvor  ha l te  e r  d ie  
Ste l lung gewechsel t ,  e r  war  je tz t  be i  
e iner  qrof ien  Zei tunq im Kohlenpot t  tä ­
t ig .  Dor t  besorgte  se ine  Frau  tücht ig  
wie  nr  se lbs t ,  neuen Hausra t ,  und a ls  
ich  ihn  je tz t  vor  e in igen Wochen zu­
fä l l ig  in  n  t raf ,  mußte  ich  g le ich  m t  ,  
ihm in  se ine  f reui id l ichp und he l le  Sipd-
lunqswohnumi .  der  man nur  be i  gp  
nauem Zuschauen anmerkte ,  daß  nr ich  
d ' f  SPS c>Mer  j enes  SMlck feh ' le ,  so  e i f r 'q  
hf i t len  d ie  be iden,  neben a l le r  anderen  
Arbei t ,  c iesrhnff t  um ( lern  k le inen f le im 
e inen Anst r ich  von Hc 'h ; ig l ichkei t  und 
Gemül l i rhkei t  zu  r jehen.  

Reim Kaffee  phtuderfe  Moos  von den 
a l ten  Ze ' ten ,  c l ' c  wir  gemeinsam ver-
lu i i rh t  ha t ten ,  dann ze in te  f r  mir  n ' 'der  
se ine '  Söhne,  d ie  im Felde  s tehen Einer  
i s l  Mel ieur  wie  er ,  und zwar  be i  e iner  
Frontvei lunqi  e t  ha t  d 'e  h t i lhp  Wel t  ge­
sehen.  Auch über  c l ie  v ie len  Anor i f fe  
sprachen wir ,  d ie  e r  in  der  neuen Stadt  
mi taemacht  ha t ' e  »Aber  es  ha t ,  b is  auf  
dns  Malheur  am Anfand wo wir  uns  ja  
noch w 'ednr  r i iU ' .he i fen  konnten  nut  ge-
( '  "g^  n ' ,  meinte  er .  »Wenn Ich  so  um 

mich Iumgucke« — dabei  deute te  e r  
auf  d ie  zers tör ten  Häuser  in  se iner  Nach­
barschaf t ,  -  »dürfen  wir  n icht  k lagen,  
und meine  Frau ,  das  wissen  Sie  Ja  noch 
von t rüber ,  läß t  mich  n icht  verhungern .  
Wir  halH-n e in  k le ines  Schrebergär tchen,  
das  hi l f t  e inem doch schön rund,«  Die  
Zei tung,  be i  der  e r  a rbe i te te ,  ha t te  es  
bere i t s  e in  paarmdl  e rwischt ,  aber  da-
lü i ie i  sprach  er  kaum.  »Got t  ja ,  es  i s t  
ha l t  wie  bei  so  manchen anderen:  eben 
denkt  man,  nun s ind  wir  aus  de  in  g iöß-
le i i  Dieck heraus ,  da  schmeißt  so  e in  
verdammter  Brocken wieder  i rgend e t ­
was  kaput t  Abel  d ie  H.- i i ip tsache  i s t«  
— und ( las  sagte  e r  mi t  kaum unter ­
drücktem Stolz ,  — »wir  s ind  noch jeden 
Morgen,  auch nach den schl immstcni  
Nächten ,  mi t  der  Zei tung herausgekom­
men,«  

Andeientags  ha t te  ich  in  der  Schr i f t -
In i lunq des  g le ichen Bla t tes  zu  tun ,  und 
da  man dor t  wußte ,  daß  Moos  und ich  
aus  de i  g le ichen Stadt  s tammten,  qe-
schah es  wohl ,  daß  d ie  Rede auf  den  
Mel teur  kam.  Ich  Dierkle  ba ld ,  daß  der  
Fel i lwehel  und Stoßl iupj i führer  mi t  dem 
EK.  I  aus  dem Ers ten  Wel tkr ieg  h ier  in  
hohem Ansehen s tand,  und es  dauer te  
n icht  lange ,  b is  man mir  ber ichte te ,  wie  
gerade  er  be i  Dutzenden von Alarmen 
und manchem schweren Angr i f f  mi t  se i ­
ner  unerschüt ter l ichen Ruhe und forsch  
zupackeni len  Beherz the i t  se lbs t  d ie  
schwier igs ten  Lagen gemeis ter t  ha t te .  

»Ja ,  der  Moos«,  meinte  e iner  der  
Schr i f t le i te r ,  »das  i s t  wahrhaf t ig  e in  
Rheinländer  wie  er  im Buche s teht !  I3 i i  
g ib t  CS n ichts ,  aber  auch gar  n ichts ,  was  
ihn  aus  der  Fassung br ingen könnte  Mit  
e inem def t igen  Witz  oder  auch e inem 
Kommando aus  a l ten  Tagen,  wenn s  
not ta t ,  ha t  e r  be i  uns  d ie  to l l s ten  u iuI  
gplc ihr l ichs ten  Si tua t ionen gere t te t ,  und 
daß er  Kräf te  v / .e  e in  Bär  ha t ,  wisren  
Sie  wahrschein l ich  se lbs t  noch von 
f rüher  her .  Halbe  Nächte  lanq ha t  e r  
ge löscht  und gebuddel t ,  e r  war  für  a l les  
und jedes  zu  gebrauchen Nur  für  e ins  
f (*hl |p  ihm das  Vers tändnis ;  daß  d '^durch  
v ie l le icht  d ie  Zei tung zu  spät  tder  am 
Ende gar  n icht  herauskommen ' tönnfe l  
»Wenn 's  schon keine  Wurs t  zum Fnih-
s tück g  l>t .  so l l  wenigs tens  d ie  Zei tung 
nicht  fehlen ' ,  das  i s t  e ines  der  gef lügel ­
ten  Moos-Worte  bei  uns  im Hause ,  und 
in  de!  Tat  konnten  wir ' s  ja  immer  noch 
schaffen ,  daß  unser  Bla t t  e rschienen is t .«  

Ich  muß ges tehen,  ich  war  ordent l ich  
s to lz  auf  meinen a l ten  Met teur ,  aber  wer  
wäre  es  n icht ,  wenn ihm so  vie l  Rühm­
l iches  über  e inen  guten  Freund gesagt  
wi ld?  Der  f r e u n d l i c h e  Leser  jedoch,  der  
unserem Ber icht  b is  h ierher  gefolg t  i s t ,  
wird  v ie l le icht  se ine  Zei tunc)  for tan  mi t  
noch achisameren Augen begrüßen,  
wenn s ie  ihm auch in  bewegten  Ze I -
lä i i f ten  und nach schveien  oder  gar  
Bcuuhennächlen  pünkt l ich  — oder  doch 
heinahp pünkt l ie f i  — unier  d ie  Tür  oder ,  
um mit  l ' r i tz  Moos  7U sprechen,  zum 
Frühs tück gercucht  wird!  



Scher l -Bi lderc t i rns l  (Rei rh i i t iührs tand)  

Zusätzllciios Miislii i t lei  duvch 
Eii i sä i ie iung 

Dn In  d iesem J^hro  Kar tof fe ln  nur  in  l )e-
»chränkt tMn MnUe für  d ie  Schwei i i f^nias l  
zur  Verfüf j i ing  s tehen,  wird  der  deutsche  
Bauer  d ie  Kdi to i fe ln  durch  d ie  Verwen­
dung von ür i infu l le r ,  Ri ibenhla t t  sowie  
Gehal ts -  und Zuckerrüben s t recken,  in­
dem er  vorwiegend Rübenhla t l  und Kar­
tof fe ln  im Verhäl tn is  1 :1  e insäuer t ,  Da 
durch  erhäl t  e r  e in  sehr  beköinmlichos  
Mast fu t te r  für  se ine  Tiere  mi t  dem er  
be i  Zugabe  ger inger  Mennen Eiweißfut ­
te r  hohe  Mast le is tungen erz ie len  kann.  
Durch d iese  rechtze i t ige  Bere i t s te l lung 
von Mast fu t te r  wird  d ie  deutsche  
Schweinemast ,  d ie  in  vers tärk tem Um­
fange  bet r ieben werden i ruf l ,  ges icher t  
— Im Bi ld :  Fül lung e ines  Maf i t fuf ters i -

lo i  in  e inem bäuer l ichen CiroPibetneb 

LANDWIRTSCHAFT UND GARTEN 
Wichtig für die unfersteirischen Winzer 

Lesegutverbesserung beachten 

Elnfflhrung eines Viehpasses In Nie­
derdonau.  Der  Reichss ta t tha l te r  . in  Nie­
derdonau hat  in  se iner  Anordnung vom 
23,  August  1943,  veröffent l ich t  in  Folge  
37  des  Verordminqs-  und Amtsbla t tes  
für  den  Reichsgau Niederdonau,  d ie  Ein­
führung e ines  Vichpasses  für  den  Reichs­
gnu Niederdonau er lassen .  Demnach is t  
mi t  1.  Oktober  1943 be i  jeder  Änderung 
des  Standor tes  von lebenden Pferden,  
Rindern .  Kälbern ,  Schweinen und Scha­
fen  e in  Viehpnß zu  lösen  Der  Viehpaß 
is t  zu  lösen  bei  jedem Verkauf ,  be i  je ­
dem Auft r ieb  zu  e inem Markt  und bei  e i ­
ner  sons t igen  Verbr ingnna von Tieren  
der  vorgenannten  Art  an  andere  Ste l len .  
Es  braucht  jedoch ke in  Viehpaß gelös t  
7 . U  werden bei  Auf- ,und Abtr ieben zu  
und von der  Alm,  zu  den Körungen,  Tier ­
schauen und MuRterunnen von Pferden 
durch  d ie  Wehrmacht .  Für Pferde ,  Rinder  
und Kälber  müssen EinzelpSsse  ge lös t  
werden,  für  Schweine  und Schafe  '5 ind  
Sf lmmelp3s5P zul f i ss la ,  wenn diese  Tiere  
e in  und demselben Ti r rha l te r  ( r^bören  
imd ders-^ lben Ar t  s ind .  Der  Virhpaß 
h '^ t  e ine  Gül t igkei t  von ac i i t  Tagen und 
gi l t  nur  für  e lnr  e inmal loe  Standor ten-
dnninn Di t  neue  Vebhal ter  h ' i t  den  
t ' i ehpaß e in  . lahr  aufzubewahren.  

Sol l te  d ie  Trnubenre i fe  so  schlecht  
werden,  daß  d ie  .Moste  h in ter  der  Qua­
l i tä t  e ines  guten  Jahraanges  zurück­
ble iben,  ddnn kann eme Zuckerzute i -
lung durch  d ie  zus tändigen Weinbau-
ämter  er fo lgen.  Die  ,  
Absicht  der  Mostver-  v  < 
besserung,  sowie  d ie  
Hcr .s te l lunq von Hnus-
t runk aus  f r i schea  
Trdubent res tern ,  muß 
dem Ortsbürgermei-
s ter  gemeldet  wer­
den.  

Für  d ie  Verbesse-
runq des  Traubenmo­
s tes  i s t  e ine  Menge 
von 3  kq Zi i r* l (er  p ro  
hl  Mnst  genere l l  vor-
c t rschon.  Moste ,  d ie  
über  19% Klos terneu-
burger  Mostwfi . tge  
oder  n,*!  Grad  örhs le  
haben,  dürfen  nicht  
verbesser t  werden.  
Jeder  Weinbai i r»!  muß 
s ich  aber  auch nn(  h  
vprf |ewi«*ie i  n ,  wie  
hoch er  überhiu tp l  
verbessern  darf .  Die  

Verbessern  lu isg  ran­
zen s ind  in  e iner  
d iesbezügl ichen Ver­
ordnung,  d ie  Ich  t ius-
zugswoise  nachs te­
hend einführe, f"S t ( | o -

leg t .  Wenn nun *"in  
Weingar ten  in  e iner  
Gemeinde  l iegt ,  d ie  
nur  b is  R.*?  Grad  öch«-
le  [ \7% Klos terneu-

^bnrger  Mo^fwaage)  
verbessern  darf ,  und 
der  Most  ha t  aber  
schon 90 Grad öchs-
le  ( I f i "«  Klos terncu 

bauernschflft  Steiormark für das Ausmaß 
der Zuckerung nachstehende Einteilung 
der Weinbauorte bzw. Weinbauqemein-
den in der Untersteieimark festgesetzt:  

Krell Marburg: Bis 90 Grad Ochsle 

lach  i .  d .  K. ,  Kaaq b .  Fr iedau,  Kaisersberg ,  
Lichtcner i fJ  i -  d ,  K. ,  Sanr i l sch ,  Trcun.  

Kre is  Rddkersburg .  Bis  90  Grad öchs le  
dürfen  ve ibessern;  Negau,  Süßei iberg ,  
Ai)6 ta l l ,  Kle in-Sonntag ,  S ta inz ta l ,  Zesen-
dorf j  b is  9 .5  Grad  -Öchsle  dürfen  ver­
bessern:  Rnßhof i  b is  100 Grad Ochsle  
dür len  verbessern;  Lut tenbeig ,  OI)er -
radkersburf ] ,  B^^id-Radein .  

Kre is  Ci i i i .  Bis  85  Grad öchs le  dür te i i  
verbessern:  Anderburg ,  Ci l l i ,  Praßlan ,  
Nf 'uki r rben,  i locheneqq,  Hei lens le in ,  
Packei i s tem,  Rahei i sbe)( | ,  Sachse i i fc ld ,  
Schönste in ,  Tüchern ,  Tüt fer ,  Wöl lnn;  
b is  90  Grad öchs le  dürfen  verbessern:  
Bärenla l .  Rt id  Neubaus ,  r - r la rhs te in ,  Pn-
niq l ,  RobiIs f  b-Sa\ )erbrnnn,  Rohi ts rb  Sü-
ßenbein i ,  W' inHjsr  h- l .ands l )cr f | .  

Kre is  Rann.  Bis  f l .5  Cirnd örbs le  dür­
fen  vr«r l iessnrn:  S te inbruck,  Rals rbarh-
. lohani i i s tü l ,  Hrückei ,  Kapel len ,  Sa^ '^n-
s te in  Huchem Laak.  I - ichtenwald ,  Mont-
nrp ' s ,  Arch,  R 'ündl ,  Hadels te in ,  S 'egers-
i ie rg ;  b is  "0  Grad örh '^ le  dürfen  ver-
betssern:  Munkendorf .  Zi rk le .  Pe i lens lc in ,  
Reicbens te in ,  f lörberq ,  Pusf  benl ter r j .  Ar-
prni ,  Drnchf 'nbnrqI  b is  Grdd n i -hs le  
dürfen  verbe^ '^ern•  Köi i i r i f iherq ,  Ret rben-
bern ,  Snnle .  Gurkfe ld- \ ' ldeni ,  l f , i se lhn(h ,  
b ' s  100 Graf '  Hcbsle  dürfen  verbessern* 
Wnlfsf rn . ind .  Di l t rnannsberq ,  Wise l l .  

Kre l ' .h f iuernschaf l  MurecU.  Bi«;  R ' i  Gisd  
Dfb«lp  kann in  f r>lgenden Gemeinde ' i  
aufn "bes se rT  werd i^n :  Diepersdor f ,  Die -
le rsdorf ,  Edla ,  Gosdorf ,  Mar* .  Hnfs tä l len .  
L 'chenr lor f ,  Mef teT«f l f i r f  OherTi iVif« : rh  
Perbersdorf  b  St ,  Vei t ,  R( innp '"=dorf .  Rat ­
schendorf ,  Sa lsarh .  St .  Pe te*  a  O. .  
S^hröt ten:  b is  90  Grad ö i  bs le  kann in  
fo lqenden Geme' rder> aufnebesser l  wer  
den '  Markt l .  "Schwabauj  b is  9. ' i  Grad  

örhs le  kann in  to lgender  Gemeinde  auf '  
g t ' l iesser l  werdtn :  Kiunner t idor t ,  

Ger i rh tsbe/ i rk  Radkeisburg .  Bis  BO 
Grad ( )chs lo  kann in  lo iqcndet i  Gemem-
den nulgebesser l  werden:  Ai tnmidörf l ,  
Die tzen ,  FHalbenrea in ,  Hummeisdoi t ,  Jör ­
gen,  Li iafe ld ,  PfHrrsf lor f ,  Rndkersburq;  
b ' ,6  f l -S  Grad  öchs le  kann in  f r i lgenden 
Geinr indcn aufgcbesser l  weiden:  l )on-
nersdr i i t .  Draucben,  Ciont /  b ,  l iadkeis -
burq ,  Giöß- .nn  Hof ,  Ki i r la .  1  aasen ,  Obev-
pu 'k la ,  Pol ten  Radochen,  S i fhe lsdorf ,  
Unte ipurkla ,  Weixelbai imi  b is  90  Grad 
öchs le  kann in  fo lgenden Gemeinden 
i iufqebesser t  werden-  Nenset? . ,  P ichl  n .  
R. ,  Hase l l iach ,  Pa t /en;  b is  91  Gr . id  
örhs '«  k . 'nn  in  fn l r jendon Gr"nf ' !nd '>n 
fuf f febes t .e r l  werden;  Dent^^rh-I lasek-
dorf ,  Ti r !schen:  b is  10 ( 1  Grad ör l i s lp  kann 
in  to l ( ( rnden Gemeinden ai i f t | f> l ie>sprf  
werden-  Hi i i ih ,  Klöfh .  Ciru is la .  

Vol ld l ingung für  Reeren ' i f rä i i rber  nach 
der  Fr i l le .  Ps  wird  v ie l farb  n icht  ' j en i i -
gend be ' ich ie t ,  daß  Beerens t rä i i rber  nach 
f ler  ' i rn to  e ine  Ereänzt inn  f fer  Nährs tof fe  
i i ranr-hen,  S 'e  benöt iqon f l iese  s rbon jp t7 t  
zur  Bi ldunq von Fruchtknospen für  das  
nächs te  Jahr  Deshalb  so l l te  man sofor t  
nach der  Frnte  e ine  Vol lHünaung geben,  
und zwar  am bes ten  in  f lüss iqer  Form.  
Man verwendet  sowohl  vordünnte  Jauche  
wie  auch aufqelös te  Gef lüqel -  und Kle in-
t ie rdünqer  sowie  Lösun( icn  von Minera l -
dünqern .  Jedorh  s ind  e inse i t i f te  Nähr-
s tof fqaben zu  vermeiden.  Von Ende Au-
r ius t  ab  sol l  n icht  mehr  gedünqt  werden,  
f ld  dadurch  d . i s  rechtze i t ige  Ausre i fen  
der  Tr iebe  le icht  verhinder t  wird .  

Riin einer Samensiloanlage In Ungarn. 
Die Hut ter  A Lever ,  e in  Großunterneh­
men der  ungar ischen Sei fenindus t r ie  in  
Budapes t ,  beabs icht ig t  e inen  Si lo  für  
Samen 7 .u  e r r ichten ,  der  nach vor l iegen-
r!en  P länen e in  Fassungsvermögen von 
no  Waggon haben sol l .  Die  Baukosten  
be laufen  s ich  auf  e twa sechs  Mil l ionen 
Pengö die  Bauarbei ten  werden von e i ­
ner  dGutf ichen  Firma durchgeführ t .  

Scher l -Bi t  derd ieni t -Auin l tcx  

Weinlese 

burger  Mostwaane )  Überal l  im Untr»r land regen s ich  schon l le iß ige  Hände,  um 
erre icht ,  dann darf  d ie  kos tbare  Traubei iern te  e inzubr ingen 
der  Most  n icht  mehr  
verbesser t  werden.  Sol l te  jemand 
diese  Vorschr i f ten  n icht  beobachten ,  
und über  d ie  zuläss ige  Gren/e  auf­
bessern ,  dann 'macht  e r  s ich  s t rafbar .  
Solche  Fäl le  s ind  bere i t s  vorgekommen 
und haben d ie  Bet ro l fenden n icht  nur  
mi t  e iner  Gelds t rafe ,  sondern  auch mi t  
dem Ver lus t  des  Weines  d ie  Uber t ie -
t img der  Verordnung gebüßt .  

Bei  der  Mostvcrbesserung wird  der  
Zucker  im Most  aufgelös t ,  Nur  wenn 
Moste  über  I I"«  Säure  aufweisen ,  kann 
zur  Auf lösung Wasser  verwendet  wer­
den,  Da d ie  Berechnung des  zuzugeben­
den Wassers  n icht  e infach  is t ,  bedient  
man s ich  e igener  Berechnungstabel len .  
Bei  den  s te l r l schen Weinmosten  Is t  e ine  
wüBser ig^  Verbesserung gar  n icht  not -
wendia  Ein  Zuvie l  an  Säure  verschwin­
det  gewöhnl ich  durch  den Säure . ibbau.  
Wenn das  n icht  der  Fal l  i s t .  dann kann 
man noch entsäuern .  '  

Auf  Grund des  Er lasses  des  Reichs-  i 
mini f i te rs  des  Innern  v  27 .August  19 '<1 • 
IV e  3520M 1-4 ,106 — hat  d ie  Landes-

dürfen  verbessern;  Gonobl tz ,  P lanken-
f i tem,  Lapr iach ,  Hagau,  Pöl t schach,  
Wachsenberg ,  Pre ichau,  Würz ,  Zel ln i tz  
a .  d .  Draui  b is  95  Grad öchs le  dür len  

, verbessern:  Jahr ing ,  Frauheim,  Köls th ,  
:  Ras t ,  Obf i r -Pulsgf iu ,  Ranzenberg ,  Hol i len-
'  s te in ,  Schober ,  Schle in i tz ,  Wirul i schfe i -
!  s t r i tz ;  b is  100 Grad öchs le  dürfen  ver-
'  bessern;  Gt in is ,  Frauenberg ,  Leinh; jch ,  
1  Georg 'nber i i ,  Jakoi ts ta l ,  Oberkiu iKfund.  
• l - lg id i  i .  d .  I i .  Le i ie rsberg ,  Wils rhe in .  

Kre is  Pe t lau:  Bis  8 .1  Grad örhs le  dür­
fen  verbessern;  Burgs ta l l  j  d .  B. ,  Dornau 
bei  Pet tau ,  Dörnberg .  Kirchbetq  i ,  d .  B. ,  
Marau,  S le inperg ,  S i t  ah leck ,  Wit tmanns-
bergj  b is  90  Grad Ochsle  dürfen  ver­

bessern:  Renedikten ,  Bergneus t i f t ,  Groß­
sohnfaq ,  Jörgendorf ,  Leonhard  1.  d .  B. .  

Mal lenberg ,  Margare ten  b .  Pe t lnu ,  Mons-

berq ,  Pet tc iu ,  Schi l le rn ,  Winterdor t i  l ) i s  
9 .>  Gred  öchs le  dürfen  verbessern:  . \n-

kens te in ,  Thomasberq ,  I fn terbüheln ,  
Wurmbfrg!  bi«^  100 Grad Öchsle  dür len  

verbessern* Al lerhei l igen ,  Fr icdiu i ,  l las -

Arbcitcn der Obst- und Weinbauschule in Marburg 

Riciitlinien für die Süssmostbereitung 
Zur  Verarbei tung e ignen s ich  in  er ­

s ter  Lin ie  Aple l ,  Bi rnen.  Kirschen (be­
sonders  d ie  Weichse l ) ,  Weinl rüul ) t 'n ,  von 
den Beeienfrü ih ten  d ie  Johannisbeeren ,  
Brombeeren ,  Himbeer i^n ,  Heidelbeeien  
und Holundeibeeien  »Süßmostv  so l l  e in  
na tur re ines  ( ie i r t ink  se in ,  ohne  ki iubt l i -
chen Zuckcr-  und Wasserzusa t / ,  vor  <i i*  
l e rn  aber  t re i  von i rgendwelchen che­
mischen Beimischungen.  Die  »Beeren-

se tzbnr ,  mi t  e iner  Stundenle is tung von 
90 b is  1 .50  Li tern .  Der  Vor te i l  des  Ver­
fahrens  l ieg t  in  der  geschlossenen Zirku­
la t ion ,  d ie  e ine  Erhal tunq der  Vi tsmine  
und sons t igen  Ergänzungsj i to ' te ,  B ' ike t t -
s tof fe  und Fr ische  in  mögl ichs ter  Natur­
re inhei t  gewähl  le is te t ;  Kochqeschmack 
k ' inn  s ich  nur  b i lden ,  wenn zu  hoch 
(über  BO"C)  erh i tz t  wird .  

Vor  dem Gebrauch s ind  d ie  Appara te  

Das Bienenvolk im Herbst 
Wichtige Winke für den untersteirischen Imker 

Die Spf l t t rachtwanderung is t  s icher­
l ich  von a l len  Imkern  ausqenütz t  wor­
den,  sowei t  ihre  Völker  n icht  ohnehin  
in  e iner  q i i ten  Trachtgeqend ges tanden 
s ind .  Durch d ie  Spät t rachtwamlerunq 
konnte  d ie  Horbs t re iz lü t te rung unter lus-
•en  werden.  Sie  Is t  ja  vol lwer t iger  und 
v ie l  ausschlagqebender .  Die  Bienenvöl­
ker  höhen durch  d iese  Tracht  oder  durch  
d ie  Reizfü t te runq wieder  v ie l  Brut  e in­
geschlagen und dadurch  d ie  r icht igen  
Vorausse tzungen für  e ine  gute  Überwin­
terung geschaffen .  Es  kann n iemand 
verantwor ten ,  daß  lür  nur  sogenannte  
Völ l f rpr ,  d ie  aus  e in igen Handvol l  Bie­
nen  und e iner  Köniqin  bes tehen,  auch 
noch der  so  wer tvol le  Füt terungszucker  
verschwendet  wird .  Als  e rs te i  Grundsatz  
rur Einwinterung g i l t :  Man dai f  nur  
• tnrke  Bienenvölker  in  den  Winter  n i i t  
nehmen.  Ein  Volk ,  das  in  den  Winter  
genommen wird ,  muß mindes tens  je  nach 
der  Rähmchengröße  5  bis  8  Waben vol l  
bese tzen .  Al les ,  was  schwächer  i s t ,  nuiß  
vere in ig t  werden.  Es  i s t  ganz  unmaßqeb-
l lch ,  an  der  gewol l ten  .Anzahl  der  Bie­
nenvölker  fes tzuhal ten  und dann mi t  a l ­
len  mögl ichen und unmögl ichen Bienen­
völkern  d iese  Anzahl  zu  erhal ten .  Wich­
t ig  und veranIwor lungsbewuRt  i s t ,  daß  
nur  so lche  Bienenvölker  das  Winter fu t -
te r  recht fer t igen ,  d ie  dem fmker  d ie  Ge­
währ  für  e ine  r icht ige  und gute  fJber-
winterung bie ten .  Als  zwei ter  Grundsatz  
g i l t :  d ie  Einwinteningsarbei ten  müssen 
T.e i tqerecht  und auch r icht ig  durch( |e  
fühl t  werden.  

Unsere  nächs te  Aufgabe  is t  d ie  Über­
nahme der  r icht igen  Herbs tuntersuchung 
Sie  i s t  je  nach der  ör t l ichen Lage  von 
Anfang bis  Ende Seplembr  durchzufüh­
ren ,  f?e i  d ieser  Arbei t  i s t  es  aber  auch 
unumgängl ich  notwendiq ,  daß  a l les ,  was  
der  Fmker  je t* / . t  be i  se inem Volk  s ieht ,  
sofor t  aufgeschr ieben wird ,  damit  e r  d ie  
wei teren  Bet reminqsarhoi ten  dement­
sprechend e inr ichten  k iu in .  Wabe um 
Wabe wird  aus  t lem Stock genommen 
und genz  qenau untersucht .  Es  i s t  prak­
t i sch ,  d iese  Vermerke  q le ich  mi t  Kre ide  
f l i i f  der  Rücksei te  des  Bienens tockes  auf­
zuzeichnen,  Nun wird  fes tges te l l t ,  wie­
v ie l  Waben Brut  bes i tzen ,  wievie l  Pol len  
und wievie l  Fut ter  auf  den  e inzelnen 
Waben vorhanden s ind .  Se lbs tvers tänd­
l ich  i s t  auch fes tzus te l len ,  wievie l  Wa-
benqassen  das  Bienenvolk  bese tz t  ha t ,  
um zu entscheiden,  ob  es  winlerbes tändig  
»ein  wird ,  Dvis zu vernrbre ichende Fut ­
te r  wird  sofor t  am Abend in  warmem 
Zustand gere icht ,  und zwar  in  größeren  
Mengen,  b is  d ie  notwendige  Menge er ­

re icht  i s t .  Das  Fut ter  wird  in  der  le tz ten  
Zei l  in  s tä rkerer  Lösung a ls  1 :1  gegeben.  
Am bes ten  wird  d ie  Lusunqss tärke  von 
10 kf |  Zuckci  mi t  6  Li ter  Wasser  ge­
re icht  Dabei  entspr icht  dann der  ge­
re ichte  Li terbal lon  e inem Ki logramm 
Fut ter .  Hat  a lso  e in  Volk  3  kg Fut ter  be i  
der  Hotbs lnachschnu gehabt ,  so  wird  der  
Bi( inen?üchter  d iesem Volk  noch s ieben 
1-Li ter  Fut terbal lone  vol l  aufse tzen .  Denn 
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mit  der  durchschni t t l ichen Fut termenqe 
von e lwa 10 kq kann jedes  Volk  gut  
über  dPTi  Winter  kommen Die  Einfül te-
rung muß natür l ich  so  ze i lge techt  ge­
schehen,  d i iß  d ie  Bienen das  gere ichte  
Fut ter  no(h  Inver t ioren  und verdeckeln  
können.  Dadurch wird  e in  Schlechtwer­
den des  Fut ters  vermieden Die  Bienen 
haben aber  dann auch noch gei iüqend 
Zei l ,  i t i ren  Winters i tz  völ l ig  in  Ordnung 
zu  hrmrien  Dadurch wird  der  Imker  
ül )er  den  Winter  ke iner le i  Sorqe  haben,  
daß  se ine  Bienen e lwa an  Fut termangel  
/uqrunde gehen müssen 

Bei  der  Herbs tuntersurhung muß auch 
die  Königin  qena»!  besehen werden,  ob  
nicht  i rgendwelche  Beschä<l igunqen 
während des  lautennen Jahres  autget re­
ten  s ind ,  Is t  s ie  schon zu  a l t  oder  fehler ­
haf t ,  d t inn  muß für  e inen rechtze i t igen  
Ersa tz  vorgesorgt  worden se in .  Der  Aus­
tausch im Herbs t  i s t  wohl  e in  sehr  gro­
ßes  Wagnis .  Darum hat  der  vorsorgl iche  

Imker  den e twa nf) t%vendiqen .Austausrh  
schon übei  d ie  Soimneinionate  gcmatht .  
So  is t  c i  wohl  )e t / . t  de i  wei teren  Sorge  
enthoben.  Is t  aber  doch e twas  mi t  der  
Königin  geschehen,  so  daß s ie  n jch '  mehr  
in  den  Winter  genommen werden kann,  
dann is t  mi t  a l len  Vors ichlsmaßre t ie ln  
das  Zusetzen  e iner  jungen Köniqin  durch­
zuführen .  Hier  i s t  schon große  Erfah­
rung und gutes  Können notwendiq ,  um 
den Erfolg  s icherzus te l len .  Solanqe  of­
fene  Brut  in  den  Stöcken vorhanden is t ,  
wird  e in  Zusetzen  «ehr  in  Frage  ges te l l t  
se in ,  Is t  e in  Volk  weise l los ,  dann wird  
d ies  s f :hon v ie l  le ichte i  qe l inqen.  Hier  
i s t  aber  d ie  Frage  ausschlaggehend,  ob  
d ieses  Volk  für  d iesen  Eingr i f f  noch 
s tark  genug is t .  Das  ü t ie rzähl ige  Waben-
mater ia l  wird  ja  auch aus  den Stöcken 
ent fern t  und entweder  gut  aufbewahr t  
oder  es  kommt das  ganz  schlechte  Ma­
ter ia l  zum Einschmelzen,  Dein  Bienen­
volk  dar!  n icht  mehr  an  Waben belassen  
werden,  a ls  es  gut  bese tz t  und für  d ie  

!  Aufnahme des  Winter fu t te rs  braucht  
j J ede  Wabe mehr  er forder t  größere  An-
I s t rengungen des  Bienenvolkes  für  d ie  

Ernährung und dadurch  vermehr ten  Fi i t -
te rvptbrauch.  Auf  a l le  Fäl le  muß aber  
nach der  Einfüt terung noch sovie l  Raum 

I in  den  Waben vorhanden se in ,  dnß d ie  
j B ienen bei  der  Bi ldung der  Winterkuqel  

in  d ie  leehren  Zel len  h ine inschlüpfen  kön­
nen.  Sons t  würde  das  Bienenvolk  ka l t  
s i tzen .  In  e iner  so lchen Lage würde  das  
Bienenvolk  in  den  a l le rmeis ten  Fäl len  
e ine  Überwinterung nicht  gut  übers tehen 
können.  Hier  muß a lso  r icht ig  Maß und 
Zie l  gehal ten  werden Die  Bei i te i* ,  in  de­
nen d ie  Bienenvölker  überwintern ,  müs­
sen  auch a l le  gut  se in  und dürfen  ke ine  
f ingerdicken Sprünge aulweisen ,  so  daß 
es  durchzieht  wie  in  e ine in  Vogelhaus .  
Zug ver t ragen d ie  Bienen n icht ,  und am 
a l le rwenigs ten  im Winter .  , Ieder  Imker  
wird  ja  schon beobachte t  haben,  wie  d ie  
Hienen im Herbs t  bemüht  s ind ,  a l les  7.u  
verk i t ten ,  Darum muß der  Imker  auch 
darauf  sehen,  daß  nur  e inwandfre ie  B<>u-
ten  lür  d ie  Überwinterung bere i t  s tehen.  
Auch das  Bienenhaus  oder  d ie  Sle l laqe  
muß in  Ordnung se in ,  um den vorge­
sehenen Schl i tz  im Winter  zu  b ie ten .  Al le  
Versäumnisse  können noch rasch  nach­
gehol t  werden,  so lange  die  Bienenvöl­
ker  noch f l iegen unr i  das  Wet ter  noch 
güns t ig  i s t .  Auch Dachschäden müssen 
je tz t  noch ausgebesser t  werden.  Wenn 
die  Winter ruhe  e ingekehr t  i s t ,  i s t  dafür  
ke ine  Zei t  mehr .  Also  noch rasch  a l les  
genau durchsehen,  ob  übera l l  d ie  not ­
wendige  Ordnung herrscht !  

sä l le  e iha l ten  ger in t je  Zuckerzusä tze  j gut  zu  re in igen und auf  Dichtse in  zu  
prülen  (Gummidichtungen mi t  T; i lkum 
e inpudern!) .  Die  Leis tungi i f rago i s t  mehr  
odei  weniger  e . ine  Kesse l f raqe ,  je  bes­
ser  d ieser  he iz t  und das  Wasser  im Ko­
chen häl t ,  des to  höher  d ie  Stundenle i ­
s tung des  Appara ts .  Dis  Bedienung is t  
sehr  e infach .  Man hat  nur  darauf  zu  ach­
ten ,  daß  der  Kal tsaf tbehäl ter  s te ts  ge­
fül l t  i s t  und durch  Regul ieren  des  Aus­
laufs  dafür  zu  sorgen,  daß  das  Thermo-
rre ter  e ine  Tempera tur  von 75"  C nicht  
wesent l ich  übers te ig t .  Korbl l - i s rhen s ind  
voi  dem Fül len  vorzuwärmen durch  aut -
e inanderfo lgerdps  Finnießen von /ue is t  
lauwaimen,  dann immer  wärmerem 
Wasser  Der  Faß-  bzw Ko 'bf laschenein-
lauf  i s t  mi t  Wal le  abzudecken.  Die  Be­
häl ter  s ind  spundvol l  zu  machen und 
sofor t  mi t  e inem Keimfi l te r  z \ i  verschl ie­
ßen fSchwefe lsäure-  oder  Wat tef iUer) .  
Spund Zapf lochkork  und FalUürchen s ind  
mi t  Talkumki t t  sornfä l t iq  abzudichten .  
TTm den T 'n tenans t ' ch  von Korhj lascben 
keimfre i  ' / i i  nnchen,  wird  unmit te 'bnr  
nach der  Pülb ing  e ine  Kle in iqkp t  be i -
Per  Most  f ibnelassen  und der  Gummi 
srh i r .uch  mi t  e iner  Sic ' ie rh '^ i t sKap^el  
verschlossen .  

D a s  e l e k t r o l y t i s c h e  
V e r f a h r e n  

Das  Verfahren  beiuhi  aui  dem Pr inz ip  
der  Widers tandberhi lzunj  v^^ol)e l  der  
Widers tand durch  den Submost  se lbs t  
gebi lde t  wird .  Der  Entkeimungsappara t  
bes teht  aus  zwei  Kohle  Hleki roden ( lür  
120 Vol t  bezw.  220 Vol t i ,  d ie  in  den  
voiher  gefül l ten  SulUnostoehal te"  so  e in­
geführ t  werden,  dab  die  Elekt roden den 
Boden n icht  berühren  Hernach wird  
der  Elekt ro ly t  an  d ie  LicbMei tung anpe-
s th lossen .  Nach e in iger  Zei t  wird  das  
be iges teckte  Ther inomolc i  d ie  notwen­
dige  Tempera tur  von 7^^ HO' tC z-ngen.  
Je tz t  i s t  der  Bv 'hä i te r  ao to i t  in  der  oben 
angegebenen Weise  mi t  e inem Keimt i l -
te r  zu  verschl ießen,  Ko: l i?  und Holz­
spunde voiher  mi t  2** n iger  schwef l ige ' '  
Säur» '  7U des inf iz ieren  1*a '1?  oben)  Die  
Keimfte in iachun{(  de? .  nn ' i -nans t i '  ' i s  von 
Korbf laschen durch  Ai i l . i ssen  e iner  k le i ­
nen  Menge heißen Si ißmostps  n icht  ^er -
qessen '  Der  S t ioniverbn. icb  s t fd i t  s ich  
f r i i  d ie  50  Li te i  Korbf lasche  je  nach An-
far .qs le inpera tur  auf  3-  4  Ki lowat t  Das  
e infache  und begurme \ ' e r fahren  is t  
durchaus  emwandf ie i  t :nd  emptehlens-
wer t  

H Plock,  G ni -Obstbauinspektor  

,200 ' i ; ' )«!  g  | c  Li ter ) ,  im übr igen kann 
I beim Verbrauch je  nach Cies«  h inack 

nachcfcs i iß l  werden.  Man verwende nur  
i gu l  ausgere i f te ,  voi  a l lem aber  gesunde 

Fr i ichte ,  le rner  von Äpfeln  und Birnen 
n icht  ge l  ade  d ie  fe ineren  Tafe lsor ten ,  
sondern  hauptsächl ich  Wir tschal t s -  und 
Moslobs t .  

Fr isch  von der  Presse  (Kel ter )  weg 
wi ld  der  Saf t  mi t  besonderen  Appara ten  

,  ke imire i  qcmachl  und im Faß,  in  der  
I Korbf lasche  ( jder  auch in  k le ineren  Fla-
j  sehen sofor t  ke imdicht  abgeschlossen ,  
(  d r ,mi t  e r  n icht  in  Gaiung gera ten  kann 
!  und dauernde  Hal tbarkei t  annimmt 

D a s  F 1 a » c h e n v e r f a h r e n  

Flaschen a l le r  Ar t  (Wem-,  Hier - ,  Li ­
monade- ,  Se l te rs -  usw Flaschen} können 
verwendet  werden Nach gründl icher  
Reinigung werden d ie  F*laschen mi t  f i i -
schem unvergorenem Most ,  wie  er  von 
der  Kel ter  läuf t ,  ge i i i l l t  b is  e lwa 8  cm 
unter  der  Flaschenöf lnung.  Hie iaui  s ind  
d ie  mehrc ie  Stunden in  2" ' t iger  s thwe-
fe l iqer  Säure lösung des inf iz ier ten  Korke  
e inüus toßen und d iese lben mi t  e inem 
Korkhal ter  zu  verschl ießen.  Patent -  und 
Schraubverschlüsse  werden vorers t  nui  
lose  aufgese tz t  und ers t  nach er fo lg tem 
»Pas teur is ieren» fes tgemacht  be /w ein­
geschraubt ,  Die  gefül l ten  und verschlos­
senen Flaschen werden in  e inen mi t  
ka l tem Wasser  angefül l ten  Topf  oder  
Kochkesse l  (mi t  Bodeneins- i tz t l  ges te l l t ;  
e ine  nur  mi t  Wasser  gefül l te  F lasche  ( in  
der  Mit te)  e rhä l t  das  Ihermometer ,  mi t  
e inem Querhölzchen oben an  der  Fla­
sche  50  befes t ig t ,  das  d ie  Quecks i lber -
kugel  e twa auf  ha lber  Flüss iqkei t shöhe  
s teht .  Sobald  das  Theimometcr  75  bis»  
HO" C  zeig t ,  s ind  d ie  Flaschen au^.  dem 
Wfisserbad herauszunehmen i ind  wo nö­
t ig ,  d ie  V e ischlüsse  les tzuniarhon Nach 
halber  S tunde  können d ie  Koikhal ter  ab  
genommen und d ie  nunmehr  abgutrock-
n e t e n  K o r k e  m i t  f l ü s s i g g e m a r h t ' > m  f a -
ra f in  abgedichte t  werden.  Zweckmäßig  
i s t  es  auch,  d ie  aus  dem Wasser  entnom 
nvcnen he ißen Flaschen bis  zum Para l f i -
p ieren  auf  den  Kopf  zu  s te l len  Die  ver­
korkten  Flaschen s ind  nach der  Erkal ­
tung l iegend und wenn mögl ich  ki ih l  
aufz iubewahien .  An Ste l le  von Korken 
verwendet  man neuerdings  Guinmikap-
prn .  Die  s t r ichvol l  ge lü l l ten  Flaschen 
werden anschl ießend an  das  Erhi tzen  
s ta t t  mi t  Korken mi t  in  70 ' ' '« igem Wein­
geis t  en tke imten Gumni ikappen ver  
schlössen .  

B  a  u  m  a  n  n  s  c h e s  V e r f a h r e n  

Das  Verfahren  d ient  hauptsächl i rh  
zum Fül len  von größeren  Bel ia l te in ,  wie  
Korbl laschen,  Molz tässern ,  Tanks  u .  dql  
t i l i  vorher iges  Cnlschle in ien  und Klä ien  
des  t rüben Mostes  i s t  auch hier  n icnl  
nöt ig ,  da  s ich  der  Süßmost  nach e in ige .  
l .ager / .e i l  se lbs t  k lär t .  Benöt i ip  wi j>l  zu  
d iesem Verfahren  e in  Baumann scher  
Flächenerhi lzer  mi t  e iner  Stundf-n le i -
s tung vc>M 170 Li ter ,  für  Fässc ' r  b is  3 'Hi  
Li le i  Inhal t  nur  im Kesse lofnn ve iwend 
bar  Für  Großbet r iebe  weiden nunmehr  
auch Dampfnppaia te  ge l ie fer t ,  f l ie  eben­
fa l l s  nach dem Baum.inn ' schen Pr in / ip  
arbei ten  und fe is lungen je  nach Giöße  
des  Ap|>aiafes  von 200 b is  1500 SMin-
( lenl i te rn  bes i tzen .  Für  k le inere  und mi t t -  |  
lere  Bet r iebe  e innet  s ich  auch d ie  söge  
nannte  fEntkeimung^gloi  ke  ,  dem Kü­
chenherd, Gasherd oder Kesseloten aul- | 

• y/y A 

In ledem Holm aleckl Arbeil 
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Real i tä ten  

t i rd  Gc^chäUsvcrkchr  

Tausch 
Erfrnf l i i . iU* 'M (  ' i l i ,  2?00 R* I  
j r t lT . . .  w ' !  Bf j i t?  oder  
I I .  i n  r  ( ) •  t m .  < r ( . ' l r i i ! b <  h l .  
Rr  n  J  m '  Kirshnfp .T - -
Gm/,  • ' h  i | f  : s ; :  I I«  

h'^r ( ••!'-!iC'«ltzor in Krrm-
tirn (:ii.h- -Ntf-mi) f.msrht 
PO .F ( h -"t'. I' - C.rimtk-, 
Her . CT'orto V»'ir1sc!ialls-
qf.|' • ^ :r, t, ri':( h"n Funtlus-
In ' - '  ik ; , .  ,  t<  ! i  m.  Vi l la  
US\ . .  ' '  ' I  11 P l l t  • ! :  iThor idc?  
1 : tu 'v .  r '  '  i l f  p 'n- -»s  Kroi i lpn  in  
Ttt •>'I-ii'.rk (iiUTh clip Ro-
nlV, '1, A. I i.,tk Mi'l), Mar-
In i  j  I '  u ,  ]  I i  "Fl  . .q . svs i '  ." l*»  

328  2  

Verscbiedenes 
Aiini i ' t  L i i s lkandl ,  Klnr-

bi i  I  I ! .  :  '  ' • f» .  K. iuf .  
\ ' i -  ! i :  T  n ;^  h  von IJcry^?n-
!>v:h  . f l> ' r j  a l l r r  Ar t ,  h i l l iqe  l lv-
pol l i  I s in  r i ie r i iahme von 
Hi i i sv t ' t  wdl tunqpn.  Snrerh7 ' » ' t  
vor»  ' •  1  Du.  0!) -2  

Zu  verUauien  

I  Oii t r rhr i l le r" '  inoderne ,  weiße  
'  KC' rhfnkrcdenz  mi t  Tisch  und 
: S ' i . rk»Tl  2 '  kaufen  f i f^such ' .  
I Znsrhr i f ten  unter  »Kürhenkrp-
. ( I . ' i i / '  an  d 'c  'M.  Z.« ,  Marhurq-

Dran.  331j_4 

! t< i ibs3ge  mi t  Zut jchnr  zu  kau-
f i !n  qesuchl .  I lo ts rhewdrr jdsse  
2(S.  M<ir l ) i i rq-Drau.  161-4  

Hidkof l tT  zu  kf l i i fKn qpfcucht .  
^ Unter  »Gut  e rha l len« an  d ip  
'  M Z," ,  Marbuiq-Drat i .  313-4  

Diwan /'i kfl'jfpn nf"=iurlu. Gp-
;  r i c l i t shofqos5e  r4 .  Mnrbnrq-Dr .  
! 312-4  

S teHcn^Jesuche  

Kti' Ii«' •K'ii, citoO, veikauft um 
l^i) ..' M / .h.ii '.oiier Kdrlitjutü, 
Ii. , . 41). Ifl. 2313, 

220-3 

n f  I  i i s l iT ,  8-fh'nmiq, 
Hl') ! •  • :  I  .  • i i i r .ol iinpe 25 NN1,  
/u  • •  .  .1 .  Z i i schr .  unkT 

• , 'n <l.p vM. Z.« — 
,  .1  2 ' '5 .3  

(l i lnc fi ir Bjrker, 
• \  ikiiuftni. Zus hr. 

'  •ürrihiU krn-
•• ro 28. 110-3 

f '  :. l)cit i ir i( ien Kn-
1 ' I, AiiMciJi'Spirfjpl, 

I< - l; Modon-
•' !^M; Zii i i iner aii i). ' ' ], 
, r ihiiMiM. R<'i.-.i'r-

1 .! terrf, rethts -
) , 2 Iii-3 

Vidi /u vork'i i i frn. — 
(  "- . t l '  j se  ncl i i^n  

• f  L 'Vf l :  

sowie llf-n ie 
r ; und eine 1 U<:»in 

II. (jo; ilschnn Jf-
, ' \ \ JCHUlSSe .Te*.  

^ 277-3 

qi  hun Icnrr Ma-
:  KM, nl ) / .U( i f ' i ) 'n .  

A . . ; ' t ii-^rhaftsslolli' 
;] ' / ( i!li. _ lW- < 

7v* '  •  .  •  M' i i  i ; " lO R ' '1  711 
V  i n  d ' r  

, ' '  Drnn. 310-3 

•  1  n  v^rkanfon.  
M  Z .  ,  M t -

33Q- 3 

' R.isi"rri(ülde 60 
I " r ). uPrwpll -niTp-

' ' Pill Wapspfkossr l  
1  1 -  i r ,  R \ f .  A n -

M. 7. , Mfir-
32')-3 

\ i . »a.ul nm 4f)  RM: 
\  • "  i  '  n .  mn 40 RM 
ri. • • 1 v h ilprslT ii'p 12 
-  '  .  Mctr l )  Dr  

217-3 
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Baufci r  l inu*nn,  v ip lo  Ja l i re  in  
j Ur lprs ie iurmark  ta t iq ,  such '  

auf  F<r ipqs(Kinor  sc ihs länr l i t ien  
Wirknnn ' ikrp is ,  womöal i rh  

^ h . - . lh t r i f i iq ,  mi t  S i tz  in  Marhurq .  
Zi j s rhr .  i in t r r  »Hdufa thm um 
(in  (üp  M.  Z.« ,  Maibur t f -Dr iHi .  

240-5 
Bnanrbiirlihfll tpr sucht Posten. 
DionstantritI  sofort mtJtflich. — 
^nträ^p unter 500 a.  d.  »M, Z.t  
MirlMirr j  Dran^^ 270-5  

Ai t iTt ' ;  vf i r t rnnPnswürdi f iOM 
r i t t i i lp ln ,  Dputsrh  in  Wort  und 
Srhr i t t ,  sMf 'h t  S l f l 'p  in  Knn/ lp i  
ndor  p iwds  «nf lRtPs .  Antrdqp 
unter  »Int r l l i r jpnt«  an  die  »M.  
Z « ,  Marhnrq 'Dr  2.38-5  

Porfpkie  Hurhhr iHt ' r in  ü l ipr -
n imni t  noch Bn(  hhdl t i inqs . i rboi -
Iph in  den Ahpndst i inden.  — 
Sfhr i f t l i rhe  Antrdqen unter  
-Nr .  32!  < an  d ie  »M.  Z.« ,  M. i r -
b i i r f f -Drnu.  1(34-5  

Sik]i(>  e ine  Sie  le  in  p 'nor  Kan/-
If ' i .  < im i iphs t^^n Clf -mrinde .  Bin  
i lc r  Heutsc 'hpn Spra(hß in  
Wurt  und Schr i f t  Idhiq  und 
Im I io  Kennlnissp  in  S tenoqra-
ph t  und Vt js rh inrnsrhrpihen.  
Zi i s rhr .  prbotpn n t i lc r  -»Nicht  
Anld'iqprin an dio »M. Z.«, 
VI :!) irn-DiMii .314-5 

Krankfnpf leqt 'Tln  macht  Naiht -
f l ipns t  l i r - im r r ivf l tn t i tu 'n tpn .  — 
'/ .  i s rbr .  uptor  »Nr  [! [ •<  an  di r -

M Z.x .  Mar! )mci  Dr .  ^?n-5 

Funri"'' ühopftar wünscht Ar-
ljri|«;pl.il7we('hsel. Der Mann 
lihprnimmt die Ge«;chäflsfiih-
riinq /!;«• Friiu, Ahsolvonlin des 
Rffl!gvmnasiiiriis iind des Al)i-
lurientenkursc s der Handels-
nkfldfmip pinp ont'^prprhende 
SIPHP, bririo n qrößprpill R'^-
fr:pl.i in tlrr Un^cvstpiermark. 
W'nhnunq |iT)(irjlirh<;t möl>"prf 
mit Krich»"» B.icHnrinnq 7us'.hrif 
tcMi nn>l fIch ilts-'nciflho unter 

< an  r i 'o  M 7 •,  

\*asc l i ln is t  inu!  h lo^cpr  vpr  
l ip i r - i tpf .  sur l i f  S t r i l '»  F in t iüf  
Sf'frirt Znschriftpn tin'pr »•A'tP-
fp  K ' . i f t '  ' in  d ie  neKchüf lss ip l lp  
r 'p l  nM,i rJ )ur ( j i? r  7pMiinn< ( ' "1"  

73-5  

Hat ismeis ter ,  tücht inp ,  ver läß­
l iche  Kral l ,  mi t  hanciwerki ichcn 
Kenntnissun bevorzuqt ,  zur  
Aufs icht  nnr i  Arhei t sp in te i lunq 
von Hrtuspersonal  qpsucht .  Da« 
Wohnen am Dirns tor t  e r  
wünscht ,  c la  P ieus twohni inq ,  
f iuch für  Verheirateten,  vor  
handr ;n .  Anste l lung nach Tar i f -
or i in i inq  für  Anges te l l te .  TO A 
VII .  Personen mi t  e inwnnd-
Iro iem Leumund wol len  s ich  
vors to l len  bei  de i  Lehrerbi l -
d i inqsans ta l t  Graz  in  Marburq  
Drau,  Lant lwehrkaserne ,  Mel  
l inqers t raßp Nr  36  81 -6  

Ff«u mi t  pr i fekfpn Kodikennt-
nissen  für  lO-s t i lndiqe  Arbei t s  
7p ' t  wird  für  « ine  Werkküche  
a ls  zwei te  Kraf t  aufgenommen.  
Sonntags  f r f ' i .  Ant räge  unter  
»Sogle ich  170« an  d ie  »M.  Z.« ,  
Marburq-Drnu.  24-6  

Welnclnkänfer  oder  KommiSBiO'  
näre  für  d ie  Gebie te :  Büheln  
Lut iPnbcrq-Fr le t lau .  Kol los  von 
Weinqroßhanf l lunq gesucht .  An 
bnto  unter  »1943« an  d ie  Verw.  
r le^  ^86-6  

Wir  suchen für  d<n R(<nner  
Weinhaugebie t  tücht ige  Weln-
e lnkSi i fer  oder  Kommiss lonBre .  
Anträge  unter  »Runn« an  f l io  
»M,  Z. i .  Marburq-Drau.  19R-6 

Anständige ,  ä l te re  Köchln  für  
a l les  gesucht  Wäscher in  Im 
Hause  l .nf tp  Lederer .  Ninrburq  
f^ ismnrcks t rnße  5  101-6  

Für  le ichtere  Hai is i i rhe i ten  
Hi l fsarbei te r ,  auch Pens ionis t  
gesucht  Anträge  unt .  »Leben«-
mif te lbe t r ieb« an  d ie  »M Z.« .  
Marburg  T)r iu ,  IR5-R 

7u '  r  nbn  ö '^s i icht  

Bri .  

t i ' .r  
1 , .  
f-r 

gi-
r I  '  
F .  

< 1 
s ' 
r l :  I ,  
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K . r t .  

Sr.n'ia 

r '  •Ti^ . i inr j i lnngpn,  F in-
1,  'mk h r" 'bf ' r spp ,  kau ' t  

i  'H Mri  7 .>hlun(f  F.f i r -
"  ki 'n . j i i  '  (  h les . ,  Frau-
7  _  62R-4 

• ! !  . •  b i s  r ,0  RM. A. te ,  
Fens ter -  und Tür-

' i i id  F lügel tü ien ,  
. I I f-f'ii«'er- Mlousipn 

.  i i  '  n  bi ' i  f jc l ia iu levrr -
r  . ! •  1- f  ^ I ' | ! • ' -G^isse  t i .  

M-  I i  V ' .n  l ' J  —It-  l 'h r .  
MO-4 

I '  .f.Jgt'i huberlusM 
k 11 qf'MKht. 

R.( luird-.1 :1  \  
10,  

I c ' . I t '^«•S 
^i -ln'lstiicl p. 

K i , i rb i i r ( | -
i : io-4  

• !n  I I .  an-
I .  I ' i i t ' i fh-

r  l i i -o  57 ,  .M. i rburg  
27H-4 

k  • • • f"n  n '^^ ' . ' i ch t .  
-  •••• i .  311-4  

Voi Ftnalrllimg vin i^rhi-IMhill 
l«n (niiH <)>i /DillirimoDo <!<'• rn 
«lÄpdlui'p Aritoll" unlp» «Inocholl 

» f idrn  

Na(htw; ic lder ,  ehr l ich  und zu­
ver läss ig ,  zu  sofor t igem Eint r i t t  
gesucht  Anctehf>te  i in ler  »7u-
vei lÄss ig«  an  d ie  «M.  Z.« .  Mar­
burg-Drau.  52-f i  

NJiher innen,  ( i r t sge leni le  und 
angelern te  weidon autg t>nom-
mrn Aibei t s re i t  6  b is  14  IMir  
Kle idcrf - ibr ik  Hoinr i '  h  Hut ter ,  
Thesen 58-0  

Kl lchenqel i i l f Innen werden für  
He.n iküthe  sofoi t  aulc ienom-
men.  Djurrs le l lu i iq  rc iMmli '  I ie  
Vors^cl lmi . - )  c iwi insrh t  n  f i '^ i  
L<>hrr rb i ld i in<j«imsl ( i l l  M Kbi i tg-
Didi i ,  Mel l 'ngcrs l r ' i l^e  Nr .  
D r rk t i ' inskai r / le i .  

Schnhimt l ie rye l i J l fe  und 1.-  h r -
Üng w<i ' ; (>! i  < iu l t )er i ( ) i i i i r" i i ,  Be-
l iz iar i  Franz . ,  Mru l iur«! 'Di  i t i .  
i  i -gpl thr . : f s l rdßo ( i i ,  223-0  

Winzer  mi t  3  Arh t skraf ten  
gebucht .  Adrcssp  in  der  M.  
Z,  ,  Mi 'hurg-Drai i .  224 (> 

3  Servierer innen su '"hf  Rr^s t r iu-
rant  «Ri i rgkonor '»  per  sofui t  

142 fi 

Gesucht  wird  für  d ie  Welnge-
nos«onschaf t  Wise l l  e in  ausge-
bih le ter  Kel lermeis ter .  Bewer­
bungen mi t  Zeugnisunter ' . agpn 
zu  ^^on(^pn an  d ie  Verwal tung 
d .  Weini (enos«pnsch 'Tf t  Wise l l ,  
Kre is  Rann^Sawe,  TJnters te ier -
n ia  I  k .  l^ng-  f i  

Schuh ' /a r t  ( I I^ ' i i smoiFfer )  für  
s taa t l i rhe  Schule  gpsufh ' i .  — 
nipns 'wohi i img vorhanden.  — 
^ 'pr l^^ßl lche  Bewerber  ineHen 
s ich-  M(Trburg ,  7aur iskers t rafe  
13 _241 -^5 

nediener ln  winl  anff ipnommen.  
Gregorz  Teget thol fs t raßp 55,  
Marburg  ̂ ra i i .  242-ß  

Wlnzrrehepaar  wird  sof .  auf-
genommpn.  ! i»h  Lotschi t schnik ,  
[ i f .ßbath  125,  be i  Marbi i rg 'Dr ,  

_  24.3T)  

Weibl iche  I fMIskra l l .  k inder-
l i fbnnd,  für  Haus-  und Landar­
bei t ,  zum Witwer ,  nahe  Marb.  
(Drau)  gesucht .  Adr .  in  d 'T  
Vmy^ 244-r )  

Nr t fh tM'Schter  für  e inen Be-
t i i f ih ,  f lens l  von f t  V 'hr  ab«nf ' '<  
b l - j  0  l 'h r  f rüh ,  ä l te rer ,  ver läf t -
l ichrr  Mann,  auch Kriegsver­
sehr ter ,  für  dauernd gesucht .  
Tischlere i ,  Wrinbauqasse  29 — 
Marbuif i  JJ rau .  245-0  

Selbs tc indigpr  Bucl iha l tT  uiu l  
Kor 'cspondei i t  dr in t jcnd ge . -
sucht ;  ä l te re  Krf l i t  bevorzugt .  
Ai i t r .  s ind  "/I I  r i ch ten  an  d i"  
Kun- . lmühle  Sadrawet? ,  Pol -
s l rau .  24()  b  

Äl tere ,  ehr l iche  I ' i au ,  d ie  noch 
Janig  i s t ,  k le inen Hi .usbal l  zvi  
versorgen und zu  kochen,  f in­
de t  Unterkunf t  be i  ä l te rem 
Herrn .  CJr i l l ,  Sergaj  47,  Pos t  
Kf tn i ( i sberq^_R(inn SawGj 217-6  

RuchhaUungskraf t  f i i r  Ourcb-
sctueibebuc blialtung, halbtä'], 
( ( i - sufht .  Zi i schr .  nn  d ie  • M.  Z.c  
• in ter  »Selbf t t i i id iqe  Kra l t - .  

248 6  

Kanzle ikra l t l  Ai i fünqer in  mi t  
Masi ' l i inschi  e lbkenntnissen  be­
vorzugt .  Zuschr .  unter  »Groß-
haiu l lung» an  d ie  »M.  Z.  

240-f i  

Wir tschaf ter in  für  e i i  Kaff '?e-
f iaus  per  so tor t  qesu ' .n t .  — Zu 
fchi i f ten  uht .  »Tücht ig  an  d ie  
' ""schaf tss te l lB der  *M.  Z.*  
Ci l j i^  

sudi t  Hote l  
»Adler«  per  

282 6 

Servler '^ r lnnen 
Kaffpereslaurant 
sofor t .  

l l r t i i ' iqehl l f ln  f i i r  Haushal t  f |p-
sucht .  Aclol f -Hi t le r -Pla tz  1 ,  I I I .  
S tock,  l inks ,  von 15 Ubr .  

_264-6  

Ti i 'h t igf ' r  Lohnhucl jbaUer  ocb r  
l .ohnbiK hhal ter ln  für  «-ofor t i -
gen  F. in t r i t t  gesucht .  — \n /u-  Tausche  Zimmer ,  
f r .<gpn be i  F i rma K' i f fn iann —- Speis  
Marburg ,  Mei l ingers t raße  2 i  

Wir tschaf ter in ,  tücht ige  Kraf t ,  
wi ld  pe i  1 .  November  fü i  e ine  
größere  Res taura t ion  gesucht .  
Al ter  30—40 Jahre .  Anschr .  in  
der  »M.  Z.« ,  Marburq-Drau.  

104-6  

Ehr l iches  Klnderfräuleln als  
S tü tze  der  Hausfrau  gesucht .— 
Zuschr .  unt .  »Famil ienans ' -h luß« 
an  d ie  »M.  Z.« ,  Marburg  Drau.  

69-6  

Brave  Hausgehi l f in  wird  sofor t  
{ lufgenommen.  Franz  Knes ,  
Ras t .  334-G 

Fl inke  Wäscher in  wird  für  
zweimal  im Monat  gesucht .  
Anfrage  u .  )»R.e in  gewaschen« 
an  d ie  »M.  Z.« ,  Marburq-Drau.  

333-6 

Dlschläger ,  wenn mögl ich  e in  
ä l te rer  Mann,  welcher  schon 
auf  hydraul i scher  Dlpre«f le  ge­
arbei te t  ha t ,  wird  für  dauernd 
beschäf t ig t  be i  J .  Mahler ,  Öl­
presse ,  Oberradkersburg .  Ein­
t r i t t  sofo-r t .  316-6  

Möbel t i schlere i  »Efka«,  Mar­
burg  Drau,  Hugo-Wolf-St raf le  
12,  n immt sof  '  einen Lehr l ing  
In  d ie  Lehre ,  mi t  Kost  u .  Woh-
nung bei  den  Hl tern .  281-6  

Ver läßl iche  Hausmelster ln ,  die  
auch Gar tenarbei ten  vers teht ,  
' fesucht .  Zimmer  vorhanden.  
^nt rSge  unter  »Ver läßl ich  IV« 
an  d ie  »M.  Z,« ,  Marburg-Drau.  

263-6  

Zu Tcnnicten 
Sparherdzlmmer gegen Haus-
meis tere i  zu  vermieten .  Anzu­
f ragen:  Rei tergasse  20  1,  Marb .  
(Drr iu) j  250-7  

Hausbesorger ,  a l le ins tehend o .  
mi t  Frau  (Handwerker) ,  ge­
sucht .  Sparherdzlmmer  vorhan­
den.  Zuschr i f ten  unter  »Ver­
läßl ich« an  d ie  »M.  Z.« ,  Mar-
burg-Drau.  

FränJc in  wünscht  a ls  Mi tbe­
wohner in  unterzukommen bei  
a l le ins tehencler  Frau .  An«chr .  
d i  d ie  »M.  Z.« ,  Marburg  

283-7  

Zu mieten f^esucht 
N(?t tc5  Fräule in  sucht  möbi  
Zimmor ,  wenn mögl ich  Per iphe  
i ie .  Anschr .  in  de i  »M.  Z.« ,  
Marburg-Drau.  _  145-8  

Sekretärin sucht  gut  möbl ier tes  
Zimmei ,  S tddtzent rum,  bezw.  
l inkes  Drauule i .  Bet twäschu 
vorhanden.  Angebote  unte i  
»N T,  5»  an  d ie  »M Z.« .  Mar­
burg-Drau.  166 8  

31jdhnger  Wiener ,  Ingenieur, 
sucht  Zimmer  oder  Kabinel t .  
Zuschr .  unter  »Dringend a,  d.  
oM.  Z.« ,  Marbi t jn  »Drau.  253-8  

liig. sucht nett möbl. ZImmtsr, 
wenn mögl ich  l inkes  Drai iu ter .  
Zuschr .  unter  »Nr .  IT« an die  

M.  Z  «,  Marburg-Drau.  

Peglerungyra t ,  d '^ r  v ie l  auf  
Außendiens t  Is t ,  sucht  gut  
möbl ier tes  / immor  im I .  Be­

z i rk .  Zuschr i f ten  an:  Agrarb"-
z i rksbehönle ,  Reisers t raße  3 ,  
Tel .  2 ' i jy i  337-8  

2  f ' röule in  suchen e in  Zimmer  
mi t  zwei  Bet ton .  Wenn mögl .  
in  d '^r  Nahe  Kadet tcnschule .  
Ppr  sofor t !  Zuschr i f ten  unter  
KadeMrnschule«  an  d ie  »M.  

7 .« ,  Marburg-Drau.  336-8  

F. in  möbl .  Zimmer, nähp Bahn­
hof ,  von a l le ins t t 'hendem Herrn  
yu mie ten  gesucht .  Zuschr i f t ,  
unte i  »Al le in-s tehend« an  d ie  
M Z^ 25^-_8 

Professor  des  Gymnasiums 
- .uc l i t  d r innend Zimmer ,  wel ­
ches  nur  3  Tage  in  der  Woche 
benutz t  wird .  Zuschr ,  unt .  E .  (V 
' in  d ie  »M Z.« ,  Marburg 'Drau 

266-P 

Schönes  Zimmer  mögl ichs t  mi t  
Verpf legung für  S tudenten  ab  
1.  November  gesucht ,  Angebo­
te  s ind  zu  r ich ten  an  Fr i tz  
Wrogg,  Has lach  i .  d .  Kol 'ms ,  

335j ;8  

kos»pb»z m' t  Wohnung wird  
für  e ine  S '"b i i l " r in  unter  14  
. J r 'h ren  oesucht .  Zuschr i f ten  u .  

• Kos tp la tT» an  d ie  »M 7  
Mrirb t i rn-Ornu.  318 8  

WohnufifSstausch 

in  
Küche mi t  

Brunndorf ,  gegen 
gle ichwei t ige .  Adr .  1 .  d .  ?>M. 

Marburg  .Orau^ 25t ) -9  __  „265-6  Z.«^  

Allere  kinVkäMelu^nde Fuiu  fauBcho möbl ior tes  gegen lee  
wird  sofor t  r jes i icht .  Anfrac je  res  Zimmer  in i  Zent rum der  
b ' . ' i  Kai i tzner ,  Gas thof  Tsche-  S tadt  
l ig i .  Adolf -n i t lP ! -Pla |z  

< jyyBHIl l l i  

Abgeschlof isene  l -ZImmerwoh-
nung im Stadtzent rum gegen 
g le iche  oder  größere  zu  tau­
schen gesucht .  Magdalenen-
Vier te l  oder  Umgebung Rot­
wein .  Adr .  in  der  »M.  Z.« ,  Mar­
burg  Drau.  254-9  

Tausche  Zimmer  und Kflche  in  
der  2 .  Or tsgruppe gegen xwei  
Zimmer  und Küche in  der  Vor-
s tadi .  Antr .  unter  »Sonnige  
Wohnung« an  d ie  »M.  Z.«  — 
M arburg 'Prau .  255-9  

Tausche  abgeschlossene  Zwei­
z immerwohnung,  Innens tadt ,  
gegen gle iche ,  Gamservier te l  
oder  be im Park .  Zuschr i f ten  un­
ter  »Sonnig  60« an  d ie  >M.  Z.« ,  
Marburg-Drau.  134-9  

Tausche  Hausmels terwoJinung 
mi t  Zimmer  und Küche in  der  
Taur lskers t raße  2  gegen kle i ­
nere  Hausmeis terwohnung in  
der  Stadt  oder  gegen Mietwoh­
nung^ 

Tausche  Wohnung,  Vorz immer ,  
2  Zimmer ,  Küche,  Spef t ,  Klo­
se t t ,  Wasser le i tung,  Im* Zen­
t rum,  geg.  g le iche  in  der  Hin-
denburgs t r . ,  Uhlandq. ,  od .  Mag-
dalenengawe.  Anschr .  In  der  
aM.  Z .« ,  Marburq 'Dra i i^  ^7Bj9  

Wi twe mi t  Möbel  und e twa« 
Geld  wünscht  e inen s icheran-
qes te l l teu  ne t ten  Herrn  von 40 
b is  48  Jahren ,  zwecks  späterer  
Ehe ,  kennen zu  le rnen.  Zuschr .  
unter  »Baldige  Ehe« an  die  »M.  
Z.« ,  Marburg-Drau^ 290-12 

Baronio Hüde Redwitz 
Wien IV^ Prinz-Eiigen-Straße 
Nr. 34/23. Eheanbahnung tür 
Stadt -  u  Landkie ise ,  Einhei ra­
ten .  Tausende Vormerkungen.  

t67 .12-k  

Tausche  zwei  Zimmer ,  Küche, 
Balkon und Gar tenbenni tzung 
gegen g le iche  in  S tadtmi t te .  •— 
Bohl  Theres ia ,  Marburg 'Drau,  
KÄrntners t raße  90,  I .  S tock.  

2B4-9 

Tausche Zimmer und Köche m. 
Garton In  Thesen gegen gle i ­
che  in  Neudorf  oder  Drauwel-
lor .  Gor i t schan Johann,  Thesen,  
Auorg  n  Me_ a^  

Tausche Zimmer u. Küche ge­
gen Spf l rherdz . immer .  Hayden-
gasse  71,  B2»<nndor lL 2R6-9  

Tausche  Zimmer u. Küche, wo­
mögl ich  Gamservier te l .  — Aus­
kunf t  be i  Gerschak,  Teget thoff -
Straße  26/IV,  Marburg 'Drau.  

2f l7-9  

Tai i schf i  schöne Elnzlminer»  
wohnunq gegen Zweiz immer­
wohnung in  Lei tersberg  odöT 
neben Park .  Anzufr . :  Landwehr-
gas ' so ,^a j j te r re ,  rechts .  207-9  

iTuscbe  abgeschlossene  Drei - ,  
z imnierwohnung,  Küche,  Kabi-1  
ne t t  und Bad,  im Stadtzent rum,  
negon e ine  Vierz immerwoh-  j 
nung mi t  a l lem Komfor t .  Zu-1  
Schr i f ten  unter  »Stadtzent rum« 
in  der  »M.  Z.« ,  Marburg  Drau.  

268-9  

22jähr ige8,  b londes ,  ne t tes  
Mädchen wünscht  Bekannt­
schaf t  mi t  Gendarmer iebenm-
ten .  Beruf  Servierer in  und Un-
ters te i rer in .  Anträge  u .  »Graz« 
an  d ie  »M.  Z.« ,  Marburg-Drau 
^  291-12 

2  Unterstelrerinnen, schwarz ,  
braun,  wünschen m. i t  ebensol ­
chen Männern  Bekanntschaf t ,  
n icht  über  30  Jahre .  Anschr i f t  
mi t  Lichtb i ld  unter  »Dunkel ro te  
Rosen« an  die  »M.  Z.« ,  Mar­
burg-Drau^ 322-12 

Penslonlstln mit  e igener  Woh­
nung wünscht  Anschluß an  net ­
ten  a l le ins tehenden Pens ioni ­
s ten  von 55 b is  62  Jahre .  Ge­
schiedene  a imgeschlossen .  Zu­
schr i f ten  unter  »Bald« an  d ie  
»M.  Z.« ,  Marburg-Drau.  321-12 

Gutgehender  Pensionist  sucht  
e ine  Lebensgefahr t in ,  n icht  un­
ter  50  Jahre  a l t .  mi t  e twas  Ver­
mögen.  Zuschr i f ten  unt .  »Schö­
ner  Herbs t«  an  die  »M Z.« ,  
Marburg-Drau.  150-12 

Frau, 44 Jahre  Mt ,  wünscht  e i ­
nen  gutmüt igen Herrn  in  s i ­
cherer  Ste l lung zwecks  Ehe 
kennen zu  lernen.  Zuschr i f ten  
unter  »Gutmüt ig«  an  d ie  »M.  
Z.« ,  Marburg/Drau.  290-12 

I Tausche Fahr-
!  r ad  gegen gute  
1 Nähmaschine .  

Anschr .  in  der  
»M.  Z.« ,  Marb .  
(Drau)^  294-14 

Tausche  e lekt r .  
Kocher ,  gut  er ­
ha l ten ,  gegen 

Kinderwagen,  
Lembachers t r .  

20/11,  Brunndorf  
295-14 

Guter  Photoap­
para t ,  6X9,  RoI-
le i f lex ,  120 M,  
zu  tauschen oo-
gen gutes  Da­
menrad.  Kranen­
berg  — Hote l  
»Adler« ,  Marb .  
(Drau) .  273-14 

Tausche  Klnder-
schlafwaqen ge-
qen Si tzwagen.  
Neugasse  23  — 
Drauwel ler .  

299-14 

Tausche  fas t  
neues  Gasback­
rohr  gegen nur  
q lp ichwer t iqes  
D. imenfahrrad .  
Hors t -Weisse l -

St raße  25 'H,  
3M-14 

Goldene  FülMo-
der  mi t  zwo!  
Reserven und 

Photoappara t  
tausche  geg.  Da­
menrad.  Jo«ef  
Opreschnik  — 
MaTburg/Drnu,  
Kr i rn tners t r . 'ße  

:26/ l .  301-14 

Drel / l r imerwohnunq mi t  Bade-
imd Dionstbotcnzimmpr,  al lem 
Komfor t ,  S ladL/cnt rum,  gegen 
gleichwertige Villenwohnung j 
mit  Gar te -nantei l  zu tauschen '  
gesucht .  Zuschr .  unt .  »Mit  Car-
tenantei i» an die  »M.  Z.« ,  
i ju  rg /Drau^ 
Tausche  Vlllenwohnunq in 
Marburq Drau.  3  Zimmer ,  Ve­
randa .  Bad.  Gar tenbenützung,  
negen hübsche ,  ev .  k le inere  
Grazer-Wohi i i ing .  Zuschr .  unter  

Mögl ich- t  im Grünen« «n 
»M.  Z«.  Marbi i rg 'Dr .  270-9  

Sc höne Dreizimmerwohnung, 
St .Tdt i r . i t te .  Parknahe ,  qf 'gen  
cr ioßere ,  auch in  der  Umge­
bung Marburgs ,  zu  tauschen ge­
sucht .  Zuschr .  unter  »Rasch-*  
au  d ie  »M.  Z,« .  Marburg-Drau.  

339-9  

Tausche  schöne Zwelz lmmer-
Wohnung in  der  S tadt  gegen 
c( lc iche  oder  größere ,  womögl .  
in  Lei tersberg .  Adresse  in  der  
»M.  Z.<- ,  Marburg-Drau.  338-9  

Tausche  Zimmer  und Kt lche  
qegen g le iche  mögl ichs t  in  
Brunndorf ,  Nei id i^r f  oder  In  
Drauwei ler .  Adresse  In  der  »M.  
Z.« ,  Marburg-Drau.  .  

Tausche  schönes  Zweibet t ­
z immer  geoen Elnbet t -Zlmmer .  
Nördl iche  Drausei te  wird  q»-
wünscht .  Zuschr .  unter  ».V55« 
an  d ie  »M.  Z.« ,  Marburq-D'au .  

319-9  

Unterricht 

Ins t ruktor  für  Engl isch  gesucht .  
Wregg '  Fr i tz ,  Goethes t raße  31,  
Marburg-Drau.  

Neuar t ige  Sl lmmbl ldunq.  St imm­
diagnost ik ,  Bespi t ic iung von 
SLimmfehlern ,  S l immechwÄche 
Durchbi ldung b is  zur  küns t le r i -
chen Reife .  Bes te  Referenzen 

/ i i schr .  unter  »St immbi ldner«  
an  d ie  »M.  Z.« ,  Marburg-Drau.  

2HR-l^  

Heirat 

Ober  im Hote l  
315-6  Marburg-Drau.  

i i i e i ia ieeä iaäe^  

Mohr«,  
200-9  

'  h  i ; ; 'S  Hc^nuiangnb meiner  l ie l ion  f l ' i t i in ,  

i iTi - ie r  Mii t*f>r ,  i ' -hwieger-  und Großmut ter ,  der  Frau  

fO' -TI ' INE S .A' iRADfSniNlK,  pago ich  ^ l len  l iehen 

N' i rh i ia r r i ,  P :  : :unf l j | j  un<i  f^nkannteu  und dor  f -efo ig-

»rhaf  dos  Amtes  Volkswohlfahr l  meinen innigs ten  

D-. inV «US.  Besonders  dank<» ich  dem Kommandeur  

d e r  S i c b e r b p i t s p o l i z e t  i n  d e r  U n t f ^ t o i e r m n r k  f ü r  

so ins  AlH)rf ln i ing  und d^n Herren  Bearnten  d '^r  

? i f  hf - r l i ' ' ; t spnl !7Pi-Diensfs tp l le  Cl i l i ,  welche  d ie  Ver-

s tor ) ) P t ' e  auf  d"m le tz ten  Wege beehr t  haben,  snwie  

für  d l»  v i f lpH Kranz-  uni  Btumenspendrn .  116 

C i l l i ,  d e n  B .  O k t o b e r  l ' ) 4 . 3 .  

In  i ie fs 'e r  Trauer :  

IGNAZ SAGRADISCHNIK Sdmt  Kinder .  

Vom t iefs ten  " t iMtrr r  gebeugt ,  geben wir  
di*^  t raur ige  Nachr icht ,  daß  unser  innigs t -
nol iebtcr  Sohn und Bruder  

Franz Semmelbauer 
(irenadler 

im 21 Lebens | r ihrp  am 9  September  1943 an  der  Ost -^  
f ront  den  Heldentod fand.  

Lieber  Frc in / . i !  Dome bre i ten  Ftdcler  und s t i l len  
Wälder  beweinen d ich  in  t ie fs ter  Trauer .  

Ruhe sanf t ,  denn n ie  werden wir  d ich  vergessen!  

Kötsch ,  Marburg ,  Tes l id ,  Hodowitz ,  Budweis ,  den  
9 .  Oktober  1943.  

In  t ie fer  Trauer :  

Johann und Franziska Semmelbauer, Eltern i  Viktor, 
Josef, Jakoh und Johann, Brüder; Maria, Hedwig, 
Euphro- ' lne  und Franziska,  Schwestern ,  und al le  übr igen 

Verwandten .  308 

Baumeis ter ,  40 ' I70 ,  in  Marburg  
ansd*.s ig .  wünscht  zwecks  
Ehe mi t  ne t tem Frdule ln  oder  
juncfer  Witwe in  Bekanntschaf t  
zu  t re ten .  Zuschr i f ten  mi t  Bi ld  
unter  Herbs tze i t lose«  an  die  
»M.  Z.  <,  Marburg  Dr .  257-12 

Lust iges ,  35jähr iges  Fräule in  
sucht  Kameraden für  Sonntags-
spaziergange und Kinobesuche  
b ,  50  J . ,  spa tere  Ehe  erwünscht .  
Anträge  unter  »Al le in«  a .  d ie .  
M.  Z.« ,  Marburg  Drau.  

25B-12 

Profess ionis t  sucht  ne t te  Frau  
zur  ba ld igen Ehe,  von 35 4R 
Jahren .  Zuschr .  unter  »Herz l i -

hcs  Glück an  d ie  »M.  Z,« ,  
Marburg-Drau.  ^ ' l t -12  

Zwei  jüngere  Herren, spor t l i ­
che  Erscheinungen,  gut  »I tu ler t ,  
wünschen Bekanntschaf t  mi t  
zwei  ne t ten  Mädeln ,  Unters te i -
rer innen,  zwecks  gemeinsamer  
Ausf lüge ,  Ehe  n icht  ausge­
schlossen .  Zuschr i f ten  m,  Licht ­
b i lder  werden erbeten  unter  
»Junges  Glück« an  d ie  »M.  Z.« ,  
Marburg Diau, 289-12 

Gf^schiedene  Frau  sucht  zw.  
Ehe  Lebensgefährten,  welcher  

Lust  und Liebe  zur  Gemlscht -
worenhandl i ing  ha t .  Al ter  b is  
35  J  Anträge  unt .  »Gemischt ­
warenhandlung« an  d ie  »M.  
Z.« ,  Ci l l i .  27-12 

Funde • Verluste 
Eiillaufon kle ine ,  schwarze ,  
langhaar ige  Hündin  in  Wu­
chern .  Abzugeben qegen gute  
Belohnung In  der  Schule  Wu­
chern^  323-13 

junger ,  weißer  Spl tze lhund ent ­
laufen ,  hör t  auf  den  Namen 
»Putz i« .  Gegen gute  Belohnung 
abzugeben Thesen,  Geibelgasse  
5 ,  Vor  Ankauf  wird  gewarnt .  

342-13 

Verschiedenes 
Mdnnllcher-SchAnauer Kai. fl.7, 
gegen kurzläufige Schrotllinte, 
Kai. 16, Im besten Zustand, zu 
tauschen gesucht. Dr. Weydow-
iky, Frauhelm.  215-14 

Tausche  gutes  Herrenfahrrad 
gegen schwarzen oder  dunklen  
Anzug (Gr .  175 cm)  oder  auch 
gegen Rundfunkempfänger .  Je-
schownik ,  Thesen,  Pe t tauers t ra-
ße  35^ 820-14 

Tausche  pr ima Herrenfahrrad  
gegen sehr  gute  Schre ibma­
schine .  Angebote  unter  »Kör-
Aer  50« an  d ie  »M.  Z.« ,  Mar-
bi i rg-Drau.  

Ein  edel rass iges  Zuchlschweln  
zum Belegen wird  für  e inen  
größeren  Eber  umgetauscht .  
Anzufragen im Gasthaus  neben 
Bahnhof  Egydi^  297-14 

Tausche  neuen,  großen Rund­
funkempfänger  gegen Contax ,  
Leica ,  Exakta  od .  andere  Kle in­
b i ldkamera  (24x36) ,  mi t  guter  
Auss ta t tung.  Anschr i f t  in  der  
»M.  Z.« ,  Marburg-Drau.  3£3-U 

Sehr  gut  e rha l tenes  »Pi ich«-
Herrensportfahrrad mit  e in­
wandfre ier  Bere i fung geqen 
nur  garant ier t  guten  Rundfunk­
empfänger  zu  tauschen.  Anzu­
f ragen:  Iwantschi t sch ,  Marburg-
Drau,  Al lerhei l igengasse  12.  

325^ 

Noch ungebrauchter  Kinder­
kas tenwagen (Elfenbein)  wird  
ge tauscht  gegen gut  erhal tenen 
Damenpelzmante l  (Größe  42— 
41)  oder  gegen sehr  gut  e rha l ­
tenen Damenwintermante l  oder  
gegen Damenwintermante ls tof f  
be i  en tsprechender  Aufzahlung.  
Angebote  unter  «Nr .  12« an  d ie  
»M.  Z. '< ,  Marburg-Drau.  302-14 

Tadel los  erhal tener  Gasherd  
mi t  Bdckrohr ,  dre i f lammig,  
Wer t  200 RM, zu  tauschen ge­
gen Wintermante l .  Zuschr .  un­
ter  »Mante l«  an  d ie  »M.  Z.« .  
Marburg-Drau.  ^27-14 

Tiefen  Kinderwagen RM 90.—, 
Viol ine  samt  Kasten  RM 100.—, 
2  Karnissen  RM 35.—, Gefrore­
nesmaschine  RM 20.—. Geh­
schule  RM 130.— gegen Näh-
raasc l  ine  m tauschen oder  zu  
verkaufen ,  Adresse  in  der  Ge­
schäf tss te l le  der  »M.  Z.« ,  Ci l l i .  

118-14 

Tausche  Photo-
ipparat »Haida« 
m. Compur-Ver-
schluß F  :  3  5 .  
Gr .  45X6 cm 
auf  Fi lm 6X9 f .  
16  Aufnahmen,  
mi t  Grün.  Gelb­
f i l te r ,  Leder ta­
sche  u .  6  Stück 
Fi lme,  für  Kla-

v ierharmon 'ka  
e in .  .303-14 

Tausche  Har-
monlka  od ,  e in  
Damenrad ge-

qen guten  
Rundfunkeimi-

'änrier. — P.i-
rnd ' sch ,  Thesen,  
Geibelgasse  6 .  

304-14 

Gut erhaltenen 
Sportklnderwa-

I  qen  tausche  ne-
I gen Damenski -
j  anzug,  schlanke  
I Fiqi i r .  Adresse  
I I  d .  Geschäf ls -
•s te l le  d .  »M.  Z.«  
in  Ci l l i .  102 14  

SammeM Ahfäl le l  
Al tpapier  Ha­
dern  Scbnei r t ' ""  
abschni t te  Tex-
t i labf i i l fe  Al t ­
e isen ,  Meta l le ,  
Glasscherben 

Tie ihaare  und 
Scbafwol lekauf t  
laufend | ede  
Menge Alois  
Arbei ter  Mar­
burg ,  Drang 5.  
Telefon 26-23 

10J 14 

Baulnteressen-
lenl  Die  Anfer-

I t igung von Bai i -
\ p lanen.  Ko«i ton-

imcl  Massenbe­
rechnungen z .  
e inre ichen um 
die  Baubewül i -
q u n q ,  ü b e r ­
n immt:  Kar l  
Koroschetz  — 
Bauunternehm.  

In  Packenis te in  
(Gorenje) .  

52-14 

Tabait selbst erzeugen! Für  
RVI 4 .— gpnde ich  e in  Sor t i ­
ment  hervorragenden,  auch in  
rauhes ten  Gebirgsgegenden 
bes tbewähr ten  Qual i tä ts tabak-
samens  und Anle i tung über  
Saat ,  Pf lege ,  Zubere i tung.  Por­
tof re i .  Deut l iche  Anschr i f t  e r ­
be ten .  Angabe von Adressen  
erwünscht .  Sammelbes te l lungen 
werden bevorzugt .  S ichern  Sie  
s ich  durch  rasche  Bes te l lung.  
Wiederverkäufer  e rha l ten  Ra­
bat t .  Zahlung auf  Pos tscheck­
konto  Wien 156.2BG.  Handels ­
ver t re tung W.  P.  Neugschwendt-
ner .  Völkermarkt ,  Kärnten .  m-ii 

(Tausche  1 Paar  
i  St iefe l  Nr .  43  
gegen kle inere  
Nr .  41 .  Bra tsch-
ko,  Marburg-
Drau,  Aüoi l -
Hi t le r -Pla tz  4 .  

346-14 

Tausche  2  wei­
ße Damenbe-
rufsmäntel ge­
gen Rundfunk­
empfänger ev. 
Batterieempfän­

ger .  Zuschr i f ten  
unter  »Wertaus-
[ j le ich  an die  
»M.  Z.« ,  Mar­
burg -Drau.  

_  345-14 

Tausche  Para -
t le ls ,  ev .  samt  
GUiser ,  für  Rel -
lokoffer. Adr. 
in  der  »M.  Z.« ,  
Vlarburg-Diau.  

344-14 

Kis ten  abzuge­
ben.  Bole ,  Mar­

burg-Drau,  
Kärntners t r .  20 .  

324-14 

Tausche  spani ­
sche  Wand und 
KUchenl lsch ge­
gen t i lek t r l sch .  
Bügele isen .  — 
Sthimonz,  Burg-
yasse  34.  326-14 



Verschie­
denes 

Prothesen jeder  
Ar!  (Leder- ,  

Leichtmeta l l - ,  
Holz- ) ,  o r thopä­
dische  Appdra-
le  Leibbinden,  
Gummiül iü in i j fe ,  
Br iu l ibündei  e t*"  
zeug» und l ie ­
fer t  dr i s  führen­
de  Farhqt ' schaf t  
F  t igger  Ban­
dagen u  Or tho­
pädie  — Liefe­
rant  sämt lKher  
Krankeni l  f i i i ser ,  
Krankenr ins ta l -

tcn  und Sozia l -
Ins t i tu te  Mar­
burg  Drau,  Mei-
l inqers t raße  3 .  
Acht imgl  Mo-

dcl lc .b i idhmen 
f i i r  Pr r ) thesen  u  
or thopädische  

Appara te  f in­
den wegen Per­
sonalmangel  in  
Marburg  jeden 
Tre i taq  ganztä-
a ig  s ta t t  9-3-14 

Tausche  ci i i te  
Z i ther  mi t  Ka­
s ten  geq.  Kin-

derspor twaqen 
od.  Damenhnnd-
tasrhe  u .  Da­
mensch uhe  Gr .  
40 .  Zi i schr ,  un­
ter  »Fas t  neu« 
an  d ie  »M.  Z  «,  

Marburg  T>rnt i .  
259-14 

Verschiedene  
Darnenkle ider  

in  Stoff  u .  Se i -
{ie ,  e in  Mintol ,  
i  u  tau6c  h i -n  q r -
gen e in  gut  e r ­
ha l ten .  Dt imcn-
fahrrac l .  — Zu 
t ref fen  nur  mi t ­
tags  um n .30  

Uhr ,  Adiesf ie i i i  
der  »M,  Z.*  — 
Marb. 'Dr .  

2G0-14 

Tausche  SchlJ ' i -
wei l^  mi t  Gluk-
kei i sp i« ; !  u .  S in­

gender  Si iqe  
gegen gutes  B-
Is - ldr ine t t j  wei -

te rs  Hoiserer -
schuhe 41,  geg ,  
43i  dann Man­
te l  geg .  2 lang.  
Hosen.  Anzufr .  

b .  Viktor  Werg-
les ,  Brunndorf ,  
Fe l ix-Dahn-Gfis -
SP 16 .  261-14 

Tausche  tadel -
'n<!f 'n  Kinderwa­
gen mi t  Wer t -
ausglekh für  
Pi infMiinkcmp-

(Snqer .  Antr i ige  
unt .  »Rundfunk« 
a .  d  npschal t s -
s t r i le  der  »M.  
Z. '  ,  Pc t tdu ,  

101-14 

Suche  n ' 'onps  
GT:  ^har l i ro l i r  f .  
t ade l lnses ,  l ich t -
gr i iuns  Damen-
kor l i im,  oder  

1  lanr jekas ton ,  !  
od D<unpnuhr. I 
Zuschr i f ten  nn 

Cor tho-  !  
st! iIp 24. Miirh. I 
|Pui iM 27r) - l j l  

Col )e  zwei  f r i -  j 
sehe  Fmpfänger-  ] 
b i i t te r ien ,  100 
Vnit, für einen 1 
hlnd«- rspnriwa- j 

gen,  sehr  n i i t  i  
e i l i i . l tnn .  Adr .  
i .  d .  np . i rhäf ts -
stelie d. i: M. 7. •' 

in  Cni l i .  104-14 

Tausche  s rhö-
nrs  Damt 'nf r t l i r -
rad  mi t  kompl .  
Lichtanl^ne  ge­
gen guten  n , i -1  
mTHwintermfin- I 
t r i ,  Gr  I f ,  oder  
Ri indf i inVripp.T.  

ra t .  Persf in l iche  
Vorspräche  f im 
Snnnt i ig ,  den  10.  
X. ,  od .  Montag ,  
den  I i .  X. ,  be i  
T s c h e r n n s l ,  
Bra tschi l schi i .  ^  

272-14 

Verkf l i i fp  Diwan 
um 120 RM unt l  
tausche  Klnvlnr  

Fr ihr rnd .  
N( 'hmasf l i ine  

oder  Ri icdfunk-
enpf . ' in r re r .  — 
Fl  Mis t ruulnor ' - . f r ,  
2fi ,  DrauwoHf. r  

2%-14 

S(  l ione ,  gu t  e r -
hf i l toni '  Z lm-
mcrkreden?  (Ri -
c l io l  mi t  Mi r .  
morp la f tp  od ,  

Grammophon  
wi rd  f ing .  Kla ­
v ie r  od(n  rh rn-
II I '> t  I fumonika  
hI ,  e fw. i s  ähn-

l i rhes  f fp f f iusch t .  
Z i i schr .  an  d ie  
»N' l  / . . ' I ,  i in t f ' r  

»Harmonik .1" .  
274-14 

AmtlicHe 

BeUannfmocIliingen 

Aulrui 
zur  Meldung der  In  Haushal tungen beschäf t ig ten  Arbei t skräf te  

In  der  (Jn ters te iermark .  

Auf  Grund der  Veroidnung über  den  Arbei t se insa tz  der  
hauswir tsc l ia i t l ichen Arbei t skräf te  vom 15 August  1943 (Ver-
ordnungs-  und Amtsbla t t  Nr  25,  S  185} s ind  a l le  Haushal tun­
gen d ie  e ine  oder  mehrere  hauswir tsch ' i f t l iche  Kräf te  be­
schäf t igen ,  zur  Meldung bis  25  Oktobei  1943 verpf l ichte t .  

Die  Meldung t ia t  auf  e inem Formbla t t  zu  e r fo lgen,  das  be i  
den  ör t l ichen Pohzeid iens ts te l len  (Bürgetmeis torämtern)  und 
Pol ize i revieren  im Stadtkre is  Marburg/Diau  erhäl t l ich  i s t .  
Nach Ausfül lung is*  das  Formbla t t  dem Arh<ei tsamt  (Neben­
s te l le ) ,  in  dessen  Bezi rk  d ie  Ht ju iha l tung l iegt ,  e inzusenden 

Als  hauswir tschaf t l iche  Kräf te  s ind  anzusehen a l le  in  e iner  
Hauhal tung s tandig ,  mindes tens  12 Stunden wöchent l ich  mi t  
Hausarbei t  beschäf t ig ten  Arbei t skräf te ,  H- iusgehi l f innen.  Ta­
gesmädchen Halbtagsmädchen Stunderf rauen (Bediener innen) ,  
Pf l icht jahrmädchen hauswir tschaf t l iche  Lehr l inge  Hnusarbei t s -
lehr l inge  (Landwir tschaf t )  Haucröchter ,  Köchinnen,  Zimmer­
mädchen (J i ing 'e rn) ,  Wii t schaf tor innen,  Haushäl ter innen.  Haus-
wir tschaf ts lo i te ' innen,  Hauscnmen und a l le  In  der  Kinder­
pf lege  in  Haushal tungen tä t igen  Kräf te jKindermfidchen,  Säug-
l ingspf legennnen.  Kinderpf leger innen '  Kindergär tner innen.  
Erz ieher innen) .  

Das  Arbei t samt  kann von den anzeigepf l icht igen  Haus-
hal tupgsvois tä i iden  d ie  Anzeige  und das  persönl iche  Erschei ­
nen  sowie  von den F-Iausf rauen und den hnuswir tschaf t l ichen 
Kräf ten  da» persönl iche  erscheinen durch  Zwangsgeld  
erzwingen 

Es  wird  auf lerdem darauf  aufmerksam gomacht  daß  d ie  
nach Paragraph 3  (2)  der  zwei ten  Verordnung über  den  Ar-
bei t se lnsnt?  in  der  Unters te lermirk  vom 12 März  1P42 (Ver­
ordnung#-  und Amtsbla t t  Nr  66,  S  473)  für  Haushal tungen mi t  
Kindern  unter  14  Jahren  ge t rof fene  Ausnahmerpgelung durch  
d ie  Verordnung über  den  Arhei t se insa lz  der  hauswlr tuchaf t -
f lehen Arbei t skräf te  vom 1.5  Sepfnmhpr  lO. i i  lufqphohpn Is t  
Demnach hat  von nun an  j eder  l- lnushf i l l  vor  Eins te l lung 
e iner  Arbei t skraf t  d ie  Zust immung dn«:  ArhpHsamtes  e inzu­
holen .  364 

Dei  Chef  <1er  ZU-l lverwal tung In  r te r  Unters te lcrmark  
Der  Bpf luf i rngte  für  Arhel t s f ragcn.  

HrziMij ;« '  

Buhnenschoten  (St t ingen )* l , )e  kg  
BohnensLhüten  (Busch I*), je  kg  
Blumenkohl  (Karf io l )  S t runk kurz  

mi t  Dt^kblä t te in  je  kg  
DiUkraut  [ung | e  Bund /u  12 r lkg  .  
Karot ten  of ine  F^t ine  je  kr j  .  .  
Knof^Uuch | t -  kg  
Kohl  (Wirs ing-) ,  grünblnibencle  

'^nr te  S tk  
Kohlra ' ) !  mi t  gesundem Laub,  je  kg  
K i f i i i t  ( W e i ß  ) ,  j e  K q  . . . .  
KMIII (Rot  ) ,  j e  kg  
Kuüi  iMi 'pr rc t iK tu  ip  kg  
Ki i rb ts  Sppisp-  Icnlk ' .Tnt  F? P ro is )  

| f  kg  
Mti i s  (S | ) (3 iso  I in i f  n i indo 'StL ' i i s  12  cm 

I .ü iu iG |n  kg  
Müi ig t i ld  je  kg  
l ' ' ip i  ikd  jo  Vg 
f^ ' i s l in i ike  ohne  Gi i in  ie  kg  
Pptprs i l iongr i in  le  Bund zu  12 dkg 

Mmdi '<»tgowi(  h l  
Pol tTSi l iynwurzel  mi t  gesund Lai ih  

le  kg  
Pot ipp ,  l ibpr  30  mm Oi ier ,  o .  je  kg  
f<<i ' l | .  s  f hon  zu  15  .Stk .  .  .  
Rel tu l i  ( ibne  Gninps  ic  kg  .  .  
Rolf  Ri i lun  ( ihne  Fahne,  le  kg  .  .  
Rül ion ,  wi ' in ,  in  kg  .  ,  .  .  .  
Solr . t  (H. iU() l ( ' l - |  )o  kg  
S.Tlf i t  (S( f i i i i [Vl .  l e  kg  . . .  
Sdldt  ( r .Tid iv ipn  ( i fhW' i f  hf ) ,  je  kg  
S . i l i t  (Hndivion- ,  IUUIO II IOK ht) ,  je  kg  
S(hni l l laufh  | e  f i i iud  /u  12 dkg 

M n( lp< . t ( ipwich t  
Se l le r ie  mi t  Laub üb  10 cm Quc^r-O 

|p  S tück 
Sol lor ip  mi t  Laub,  über  R cm Qi ier -n ,  

j e  S t ü c k  . . . .  
S<' l !pr ip  mi t  Laub,  über  5  cm Quor- ( j  

jp  S t i i rk  .  .  .  .  
rn ' i t  iWii rze l - )  |p  kg  .  ,  .  

'^11 n .  t  (PISMer  ) .  jp  kc i  .  ,  .  ,  
Spui ' i t  (Nompeländer) ,  jp  kg  .  ,  .  
' ^up[ i ' " ion! t ips  iP  Ri is rhe l  m 4 dkg 
Tomaten  (P . i radeis ) .  je  kg  .  ,  .  ,  
^Widic l  j ( !  kg  
l ' l i i s i rhp  jp  kg  .  ,  ,  i  ,  
Trr iühpn in  kc |  
Ni is ' io ,  j (^  kg  .  
Nüsse  (St f ' l i :  1  jp  kf f  
fCi is l , i i i ipn  (Fdcj - l  je  kg  . . . .  .  

*)  Mft  Fäden B Ware .  

'iijcli^tprcls* 
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Für  W-i ien  der  Güteklassp  C düi lpn  höchs tens  50% dm 
Pre ise  für  W-j ren  de i  ( i i i iek lnsse  A ge t ( j rde i t  weiden 

Aufschläge  auf  den  Erzeugetp ie is  düi fen  nicht  berechnpi  
werden wenn der  Etzeugpi  d ie  Ware  unmit te ih t i i  an  dei  br  
ze i jg imgssfdt te  in  d i -n  Vpihtc i iKher  abgi f i l  

D. is  Wüschen - je i  W c i r p  i s t  unzulässuj ,  sowei t  d ies  n i th i  
ausdrückl ich  in  den  Rei t  hsc i i ihe i t svorschr i l len  für  Obst  unt l  
Gemüse  vorgesehen i s t  

Die  Biul l f»ho(  hs tgewinnsp i i ine  r les  Grof lhdndofs  bot r f lg t  be i  
Gemüse  und öoere i i l iü(  h ten  10% bei  Obst  8% des  Emstands  
pi  r ->isü8 

Die  Br i i t tohöchs tgewlnnspi inne  d»^?  ülnfelhdndels bet rägt  
be i  Gemüse  33"»% bei  Obst  und Boei toJr i ich tcn  25% des  )e  

wpi l i t jßu  Emst i indsprpj f ips  9})  

Unjiültigkeitsei klärun|{ 
Die Schüler in  Merscht i ik  Thcres le ,  woluihr . l t  in  S t  Anfnn 

'•»m H. i rhc  n  Nr .  41 ,  h , i f  r im 7 .  Arnual  1 ' i43 ,  d ie  IV.  Rr i<hs-
kl tndrrk i i r ln  Nr ,  I40 .13R ver loren .  Ich  wW-rrufe  d ie  Gül t igkoi t  
der  in  Vor l i i s t  gera to i icn  Reichskle iderkar to .  10^  

Der  ßüigonneis fcr  der  Gem.  Wurhorn ,  Landkre is  M. i rburg 'Dr .  

Pdul  Mini i r ik ,  e .  h .  

Der Chel der ZIvlIverwallung tn der Untersteiermark. 

Der Beauftragte für Ernährung und Landwirtschaft.  

W e i n b a u a m t  M a r b u r g .  

1^* 

Kundtnachunj^ 

Betrifft:  Zuckerzuteilung ftlr  die Weinmostverbesseriing und 
Tresterweinbereltung. 

Dia Ausgabe  der  Zuckerbezugscheine  prfo lg t  in  dem Stadt -
und Landkre is  Marburg  und im Kreis  Ci l l i  ab  l t .  Oktober  
1943 be i  den  Bürgermeis terämtern ,  bzw,  Hczi rksdiens ts te l len  
auf  Grund der  se inerze i t i^ jen  Eint r i igungoi i  in  d ie  Zuckerer -
hebung-sbögen.  

Die  dor t  n icht  e inget ragen s ind ,  e rha l ten  d ie  Bezugscheine  
be im Weinbauamte  Marburg ,  Schmiedcrergasse  27 b ,  gegen 
VorInge  e iner  Bes tä t 'qunq des  Bürgcrmeis lors ,  daf i  der  Be­
t ref fende  in  der  dor t  auf l iegenden Zuckererhcbungsl i s te  n icht  
e inget ragen is t  Ebenso is t  e ine  Bes tä t igung des  Obf .  über  d ie  
Größe  des  Edelweingar tens ,  den  vorauss icht l ichen Weinmost ­
er t rag  und Tres terweinhedarf  mi tzubr ingen.  

Weinbauern ,  welche  ohne  Genehmigung der  ör t l ichen 
Weinlesekommiss ion  ie<!en ,  können weder  für  d ie  Weinver-
besserung noch für  d ie  Haust runkl jere i tung Zucker  erhal ten .  
Für  Direkt t rägermöste  wird  k^in  Zucker  zugete i l t .  95  

Jede  mißbräuchl iche  Verwendung dos  Zuckers  wird  s t reng­
s tens  bes t raf t .  

Im .Auf t rage:  gez .  Brüders .  

Der Chef der Zlvilverwallung in der Unterslelormark 
Der Beauftragte für Erncilirung iiiid Luiuiwirtschcift 

) BEIDE? lüitidnkjUA. 

'OeCeUiCotielii 
L0SPfi f iS :Va3. V^6-'A2't-Rm 

'  - - - - -  i t A « T L 4 . 3 t T U l t  
E lk iN»hV) |  

w l f N v i ,  »  
MARlAHILF£f tSTR,29 

Bekanntn7ac:hurg  

Der  Chef  der  Ziv l lverwal t i inq  In  der  tV«tprote1ermfl rk  

Höchstpreise für untersteirisches Obst 
und Gemüse 

Auf Grund dps  ̂  2  des  Pre isb i Idmigsgesptzes  vom 29 10 1936 
(RGBl  1.  S  922)  und de i  mi i  e r te i l ten  Eimächt igung werden 
h i e r m i t  a b  1 1 .  O k t o b e r  1 9 4 3  n a c h s t e h e n d e  l l o c h s t ] ) r e i s e  f ü r  
un ters te i r i sches  Obst  und Gemüse  les tgese tz t  Die  Höchstpre ise  
enthal ten  a l le  Unkosten  de i  Eizougui igss lufe  und vers tehen 
s ich  f re i  Ver lades t i t ion  des  Pizeugers  bzw dei  Bezi rksabgabe­
s te l le  waggonverfad^n Sip  c je l ien  b is  zur  nüchsfen  Veröffent -
l ich i ing  Für  n i 'h t  ge ianntp  Waren gel ten  d ie  zule tz t  fes tge-
se t / tpn  Hnch 'J tprPis '»  

Au« e inem besonderen  AnlaR muß Ich  umgehend fe<sts te l -
len ,  be i  welchen Kle inver te i le rn  d ie  c in /p |nrn  Versorgungs-
berecht ig ten ,  welche  im Besi tze  der  VO IUMI Ndhrni i t te lk i i r te  
Bind,  ih i fc  Waren beziehen.  

E« i s t  daher  der  Abschni t t  N 31 sämt l icher  rosa  und 
b lauen Nährmit te lkar ten  für  de  54 Zute ih ingsper iode  sofor t  
— spätes tens  bis  zum 17.  Oktober  1943 — beim Kle inver­
te i le r ,  In  welchem tn  der  Recje i  a l le  Waren bezogen werden,  
abzugeben.  Eine  Lieferung von Waren er fo lg t  auf  d iesen  Ab­
schni t t  N 31 n icht .  

Die  Kle inver te i le r  haben r len  S tamniabschni l f  der  Nühr-
ml t t r lkar to  der  54  Zute i lungsper inde  mi t  ih icni  F i rmenstem­
pel  zu  versehen,  d ie  Versor t iu i igsberef  h t in ten  haben d iesen  
Stammabschni t t  zum Nachweis  de i  n in t raguno bei  o inem be­
s t immten Kle inver te i le r  b is  auf  wei teres  aufzubewrib inn  

Die  Kle inver te i le r  haben die  ' l esdm' i i f I fen  N ' ihrm' t ' e lkar -
tenabschni t te  N 31 ge t rennt  narh  rosa  N.  hrn i  t le lkr i i tcn  für  
Kinder  b is  zu  3  Jahren ,  r (y?a  Nährmi t te lkrulen  für  Kindel  und 
Jugpr ,d l i (he  von 3  bis  1B Jahien ,  rosa  Nal i rn i  I te lka i ten  f ' i r  
Nor ina lverbrauchpr  und b laue  ^ '  ^hrml t tp |k  u ter i  f i i i  S^^lbs lver-
sorn-"  in  Get re ide  zu  je  lOn Si i i rk  ne l i ' in ' le l '  i t r i  p jnpm ent -
sprechendpn Verzeichnis  dem 7i i ' : iänf | i r ien  I : rn ; i1 i rungsnmt  P  
b is  spä tes tens  24,  Oktober  194 I gegen Ei i ip l i in . jübe .sch^in igung 
e inzure ichen.  112 

G r a z ,  d e n  2 9  S e n ' e r n t i p r  1 9 ^ 3  

Im Auf i raue:  ( jpz-  I  Ungershausen.  

qS  E N AU Fg 

Unnöfifj LIchl verbrau-
chen heifjf ktieg^wlcnliqer 
Arbeit Strom fiitziehen. 
Deshalb Licht soforf aus-
schclfen, vi^cnn es nicht 
benötigt wird, und ent. 
behrliche OSPAM-Lam- » 
peri cusreichend locker 

schrauijen. 

OS55ÄM 
ifül' 

Im Brockhaus,imDuden 
kann man lesen. 

Was VASENOL seif 

jeher gewesen. ^ 

^^UTEL 

265 

Clrcüs ^uscl! 
Grdi. Aul dem Triibri-iinpinti. 
. .Srh . in iT uW i '  ! •  v  s  i , :  i l a  
war  das  is i  1 .  > e i i ib t i runi . je  

Urleil des P ibiikums 

TÄglirh: 18.30 und ig 30 Uhr. 

Ab 11. O'itober 
Programmwec! sei 

mit neuen Obarr«»! hurijen. 

Vorverkauf an den ZIrkui-
kassfn ab ' . I  Üb' vnrmittag*. 
Teh'phonis' In> VDibo.sfclIunfjen 

von auO':ilialb Hii( 75 :)0 

Worlon S;o CIIIHTI BMik hIntPi 
die Kiili^';pn dl- .m:,''' m 
aus di-ni (j: •!'. , Xiikuslnm: 

,..'.iik IS Hi»n7 ' 

Z O O  L ' N D M A R S T A L l  
t i l< | l i i  h  lh  10 r ' : l  ; i ,  .n 'c f  
TIRNFHFN 7MI. . JII, II (IJ 

Voiiujiiclier- I 
l i<>cli; . tprtlsc I 

bei ,M>'. 'ohc der 
W.iiCi ' i t i l  e(n 

,v . i , r l ( l  

Relrhskommlssar für tfln Fp't 'Ti ' ig r 'entsrlipn Volkstums, 
Dipgs ' . s to l l f  M i ' - l i i i r f i  T)rnu 

Ans  beschlagnahmten Besf- inHcv)  v^-ppden im Mig. iz in  
RANN, .Si i ' .ves l raf ie ,  

E inzpl r fobpl  

(gphrpi ic l i tP  und b-^schädigte  T ' sc l ie  Stühle ,  K. is tpn ,  Schränke ,  
Bet ten ,  Werkzeuge,  Bi 'der ,  Musik i . i - i t rnmenfc ,  nü<her  und 

Hausgeräte nller Art 
(GlSser ,  Tel le r ,  Kochgosrhi r r  und dergl . )  

am Samstag, den 9.  Oktober  1943,  in  der  Zel t  von 8—12 und 
von 14—17 Uhr und am Sonntag ,  den  10.  Oktober  1943,  von 
8-12 Uhr zu Verkauf  gebracht .  Bezahlung und Abtranspor t  

» ind  von den Käufern  solnr f  vorzunehmen.  

13 Ahl Mftbelverwallunq. 

dem dcucUe*i 
sollte das Saat<7ul auf 
Vorrai gebeizl weiden. 
E i n e  G e f a h r  v o n  K e i m -
schcidigung beslohl 
auch bei wochenlanger, 
lulfiger und Irockener 

Lagerung nicht. 

Caresan 
Troc.ken- odei Naßbeizc 

für alle GetreideartenI 

I  G FAR8ENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
PF lan iamchu I I -Abte i lung 

L E V E R K U S E N  

BAYIR 

'.'hl 

A 715 4.1  

Einberufung der unbekannten Erben 
Josef  Wergle« ,  Bergmann in  Pank-^atz  Nr .  109,  Gemeinde  

Pragwald ,  i s t  am 2.  Juni  1943 ges to ib iMi ,  und hat  e ine  le tz t -
wi l l ige  Verfügung n icht  h in ter lassen .  Ob Lrben vorh ' inden 
s ind ,  i s t  dem Ger ichte  n icht  bekHi in t .  Es  bes te l l t  Frau  Mfiru i  
J i i s thek ,  Bergarbei tersgat t in  in  Pdnkrc i tz  Nr .  lO ' l ,  zum Kura­
tor  der  Ver i ' i ssenschüf i ,  VVer  auf  d ie  Vcr l rus i  ns i  b  i f t  An­
spruch e- 'heben wi l l ,  h . i t  d ies  b innen sechs  Mninfeu  von heute  
f lb  dem Ger icht  mi tzute i len ,  und «ein  Prbiecbf  narh/ i iwcsen 
Nach Ablauf  der  Fr ' s t  wird  d ie  Vrr ldsse i i sc  h . i f t ,  sowei t  d  e  
.Ansprüche  nachgewiesen se in  werden,  horc iusge( | ' ' ben ,  sowei t  
d ies  n icht  geschehen is t ,  zu  ( i i ins t^n  des  Staa tes  e ingezogen 
werden HH 

GERICHT CILLI ,  den  17.  September  194.1 .  

ly , f  

" M 

Giirnni milT 

Arnii  i  Piuf) i t  yij  

- i*ir I6>3 -

Cli fM.  f thr f t  
Krmwtl-Leufftn 

Htm 

ä '«ISEMPERIT 

Von unsagbaren  Schmerz  r fcbPi igf ,  gpbe  ich  b ;  kannt ,  
d ; ,ß  mein  l ieber ,  gu ter  und unvergef^ i ic l ie r  Sohn und 
Bruder  

Pg.Emil Kaufschitsch 
Ober lehrer ,  pol i t i scher  Lei ter ,  I l . - J . - r i ihror ,  Inhaber  der  

vom r i i l i re r  ver l iehenen Er innerungsmedai l le  an  den 

13.  Mörz  l« . in  

nach kurzem Leiden,  im 42.  lcbens j r ihrp ,  ges torben is t .  
Was  an  ihn  s terb l ich ,  wird  zur  Ein . i schcuing nach Graz  
überführ t .  

Die  Vera lwchiedunq f indet  am Montag ,  den  11,  Ok­
tober  1943,  um If i  Uhr ,  in  d t r  r i -ue iha l le  in  Graz  s ta t t .  

M a r b u r g  D r a u ,  d e n  9 .  O k l o i i e r  1 9 4 3 .  

In  l ie fer  Trauer-  Aure l la  Mut ter !  Franz ,  Bruder ;  Ju l iane ,  

geb .  Tschobetz ,  Schwäger in)  Er ika ,  Ni th te ,  und a l le  

Verwandten .  309 

{ I f  i l c k e h t h .  f c A i U ^  
f A H 

und ScAnuih ! 

SEIT  JAHRZEHNTEN 

DARMOl-WERK 
Pt^CHMIMÄU 

als Sööc»'i??r und 
ßiHzcinhäuier od. 
S(h«Hcr 

bewander t  in  a l len  Pors t -  t i .  

landv... • li.iftli . At al ­

ten  S iW ?  i 'V ' i r ' " ' . ,  S ie  h t  

Stel l« '  ir .d  k' ir i ! i  s . i '  Tt •  ;n -

t re( ' - '< i  Wi ' l '  ,  ;  I"  ' ig .  

Züsch ' f -n  f r t ' . ' hT i r  ' e r  

»Di '.iisth an i.ic M, Z.'<, 

M.irb.:'g-Li' <"'2 

o ' t t ipw^ ' .  » i jn  
'V'  'HiA Plupi -I 'B 

^ 'Tago»cre-ne fi-'ltrei • uberfpHe* 
onwt*n( en 

Nur wein ut.Sn.^ v';» "'ätig 
ipOfiO l  i .  '  l 'U •'  

to reicW d'»* heu' w itener 
gBwc'donr t'oio lonqn Zeit '/I 

^ Ilun-h it 'r  Uli A Hi'M'n 
ihr I ' i thuf i '  I i i: ,  . hliinr 
K-hh.^: . , . i ,  . i . i  II • •  :>. ' fL 

M'AITER KOlBcÄ '  O. .  S^FTTIH 

AUSBILDUNG 
im Malm und /euhnen dufch  

Selhs t i in t  :  iicli! • • . f  k t  

durch  I? N'- n/ ing ,  \  . r -

a r lbprg .  ' • !}  

Unsere liebe Tante, Frau 

Maria Falcskine 
geb. Ambrosch 

Hausbes i tzer in ,  

ha t  uns  am Donners tag ,  den  7  Oktober  1943,  um 

22 Uhr ,  Im 67.  Lebens jahre ,  nach langem,  schwe­

rem Leiden für  immer  ver lassen .  

Das  Begräbnis  f indet  nm Si ins t>ig ,  den  9 ,  Ok­

tober  194. '1 ,  l im 15  30  Uhr ,  am Stüdf is ihen  Fr ied-

l iüf  in  Drauwni ler  s ta t t .  307 

G r a z ,  d e n  f l .  O k i o b e r  K ' H .  

MICTIAEI AMBROSCH, 

N.  : l le .  

ADOX 

S«hnin  S ie  i i ch  n ich t  auch  
nach dum ei 'npr'- Helm, 

ncch  e l r iom e  lenen  
Gartsn ' 

AuskUnf ta  und  Bera tung  
koa tan loB er te i l t  Jede  

S P A R K A S S E  
der  Oonuu-  u .  Aipongnue  

und  Ihr»  

B(ius\̂ <icl«UK (Cc 

eUc (tdinack 

Witt* t, hulät̂ MU W 
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STADTTHEATER 
MARBURG-Drau 

Samstag, 9.  Oktober :  FRIEDERIKE,  Opere l te  
in  3  Akten  von Franz  Lehar .  Beginn 20 
Uhr ,  Ende 23 Uhr .  Pre ise  I  

Sonntag, 10.  Oktober ,  Ndchmit tdgsvors te l -
lung:  DER LÜGNER,  Lustspie l  in  3  Akten  
von Car ic  Goldoni ,  Musik  von C.  Czar-
n iavsky.  Fre ie  Nachdichtung von Anton 
Hamik.  Beginn 15  Uhr ,  Ende 17.30 Uhr .  
Pre ise  I I  

Sonntag ,  10 ,  Oktober ,  Abendvors te l lung:  
FRIEDERIKE,  Opere t te  in  3  Akten  von 
Franz  l .ehat .  Beginn 20  Uhr ,  Ende 23 Uhr ,  
Pre ise  I ,  

Montag ,  11 .  Oktober :  DER LÜGNER,  Lust ­
sp ie l  in  3  Akten  von Car lo  Goldoni ,  Musik  
von C.  Czarniavsky.  Fre ie  Nachdichtung 
von Anton Hamik.  — Amt für  Volkbi ldunq 
Ring I ,  geschlossene  Vors te l lung,  ke in  
Kar tenverkauf .  Beginn 20 Uhr ,  Ende 22.30 
Uhr .  

Diens tag ,  12 .  Oktober :  FRIEDERIKE,  Opere t te  
in  3  Akten  von Franz  Lehar  Beginn 20 
Uhr ,  Ende 23 Uhr .  Pre ise  I .  

Mi t twoch,  13 ,  Oktober :  DER KUHREIGEN,  
Oper  in  3  Akten  von Wilhelm Kienzl .  — 
Geschlossene  Vors te l lung für  d ie  Deutsche  
. lugend I I .  Kein  Kar tenverkauf .  Beginn 
20  Uhr ,  Ende 23 Uhr .  

Donners tag ,  14.  Oktober :  SPIELFREI.  
Ffe l tdg ,  15 .  Oktober :  HER LÜGNER,  Lust ­

sp ie l  in  3  Akten  von Car lo  Goidoni ,  Musik  
von C.  Czdinidvsky.  Fre ie  Nachdichtung 
von Anton Hamik.  — Geschlossene  Vor­
s te l lung für  d ie  Wehrnidcht .  Kein  Kar ten­
verkauf .  Beginn 20 Uhr ,  Ende 22.30 Uhr .  

Samstag, 16. Oktober :  ABENTEUER IM 
ATLANTIK,  Opere t te  in  3  Akten  von 
Oskar  Fel ix  und Eduard  Rogdt i ,  Musik  
von Albrecht  Hehr ing .  Beginn 20  Uhr ,  
Ende 23 Uhr .  Pre ise  I .  

Sonntag, 17. Oktober ,  Nachmit tagsvors te l ­
lung:  DER KUHREIGEN,  Oper  in  3  Akten  
von Wilhelm Kienzl .  Beginn 15 Uhr ,  Ende 
18 Uhr ,  Pre ise  I I .  

Sonntag, 17. Oktober :  Abendvors te l lung:  
FRIEDERIKE,  Opere t te  in  3  Akten  von 
Franz  Lehar .  Beginn 20  Uhr ,  f tnde  23  Uhr .  
Pre ise  I .  

Vorverkauf  außei  Montags  tÄgl ich  von 
9—13 und von 15—18 Uhr  an  der  Thea­

terkasse ,  Theatergasse  3  

S I B I R I S C H E R  H E I M A T B U N D  
Volksblldungsstatte Cllll 

Veranstaltungen im Okt. 1943 
Freitag, 15. Oktober (943, 20 Uhr, Kreishaus, 
Festsaal — Leiter des Gauamtes für Volks-
tumsfragen 1B der Gauleitung Sleiermark, 

B e r e i c h s l e i t e r  D o r f m e i s t e r  

Nationalsozialistische Volkstumss 
Politik 

Donnerstag, 21. Oktober 1943, 20 Uhr. 
Deutsches Haus 1 

D r .  S i e g f r i e d  R a n l t z s c h  

Handschrift und Charakter 

(In den gemsse/i 
unbdiebtm 

Sieirischer Heimaibund 
Krels luhning Narb«rg-S<aJ i  

Ami Volkbildung, AG. Sport 

Jeden Montag  und Donners tag  von 20—21 

Uhr ,  f inden in  der  Rapidturnhal le ,  Marburg ,  

Suppanzgasse  7 .  

Gymnaslik-
übungsstun den 

für Frauen, Mütter und Hausfrauen s ta t t .  

Anmeldung:  be i  der  Übungsle i te r in .  
Beginn:  Montag ,  den  11.  Oktober  1943.  

V O L K S B I L D Ü N G S S T A T T E  

Kustos Prof. Franz Bäsch 

S o n n t a g ,  d e n  1 0 .  O k t o b e r  1 9 4 3  

Führung durch Alt-Marburg 
Treffpunkt :  10  Uhr ,  Burqaufqanq,  Bran-
disqasse .  Tei lnehmerpre ise  mi t  Hörer­
kar te  0 ,30  RM, ohne  Hörerkar te  0 ,50  RM 

V E R A N S T A L T U N G E N  

Musikring 

S d m s  t  a  q ,  den  9 .  Oktober  1943 

Heimatbundsaal ,  20 Uhr  

Klavierkonzert 
PROF. EDUARD ERDMANN, BERLIN 

A l t e  M e i s t e r  

Eint r i t t skar ten  in  der  Geschäf tss te l le  
de«  Amtes  Volkbi ldunq und an  der  

A b e n d k a s s a  I I I  

Für  das  Gemeindeamt  Großsonntaq  
wird  e in  fähiqer  

Kasseni'eni'aUer 
sofor t  aufgenommen,  Zuschr i f ten  mi t  e i ­
nem kurzen Lebens lauf  s ind  an  den Bür-
qernr ie is ter  der  Geinein t^e  Großsonntaq  
zu  r ichten .  10^  

Der  Bürgermeis ter :  V.  Petek. 

1 . 2 , 3 .  
fertig ist die 94 
Zauberei I 

âas-

^̂ uckUng 

A L L E  J U N G E N  
der  Gebur ts jahrgänge 1926,  1927 und Jünger  aus 
dem Gebiet ,  der  Südste iermark  und den Kreisen  
Deutschlandsberg .  Leibni tz  und Radkersburg .  d ie  
Ne 'gung für  den  Off iz ic  rbernf  haben oder  s ich  
für  d ie  akt ive  Unteroff iz ier -  oder  Reserveoff iz ier  
I f lufbahn im Heere  in teress ieren ,  können s ich tn  
allen Fragen an den zuständigen Nachwuchs-
Off iz ier  In Marburg/Drau,  Herrengasse  28,  um Rai  
und Auskunf t  wenr len  Ebenso weiden d ie  El fern  
ü^er  a l lp  Fragen -  sowei t  s ie  d ie  Off iz iers -  oder  
Untemlf iz i r rs ia i i fbahn bet ref fen  — gerne  bera ten .  

R Ö N T G E N F A C H A R Z T  

Dr. Walitier Höper 
GRAZ — Max-Reiner-Rinq 16,  

ord in ier t  w i  e  d  e  r l  97 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MARBURG-DRAU 

B U II G - L I C H I S PI E L E 
Haut« 18.  10.30,  20.43 Uhi  Fprnrul  JJ19 

3«ht ,  dAi GlQrk.  i t th t  aul  den W^gen,  d t  qibt ' i  nl rhls  
(u dbcrleyanl  Pniid«, unst t r ' in  Ur.Tznn teuer ,  und Gott  
Amor auch . im Str j r r ,  r i i l l  7ni  

Fahrt ins Abenteuer 
Ein Barl ln-Fi lm mit  Wli inir  Mdikui ,  l ldt i i  Uni t ,  Pdul  

Kcmp,  t .ucle  Enql l i rh ,  l l r lnr  Salfner ,  Trudn M.ir icn 
jnd Hilde Spisak.  — Für  Ji in(>ndl i ( : l in  /ugt>l i is i i (*nI  

C C DI  A Ü A n  t  Wn in  18  j i i ,  20  Uhi  
So 13 «  !B 18 10 20  4^  Übt  

Münchhausen 
Bin Uta -Parbl l lni  mit  Hant  Albüri ,  Brigi t ta  Hornau,  
l l ia  Warner .  Ferdinand Merlan,  Kithe Haack.  Marina 
V.  Dilmar .  I lan.« Hrausewetter .  — Die Pracbt  und 
Schönhni t  dieses  f rönten al ler  bisher igen Uld-Pi lme 
s ind elngRtanqen in e inem Glanz und In (<lnet  Leurht-
kraf t  der  Farben,  wie l ie  noch nia  er lebt  wurden.  
FOr Juqeadl lchK aict i l  tagclasüeDl 

Der  Fi lm Iduft  b l i  U Oklobe.  1943.  

LicKiipielc Kadetiemchule 
Samitag,  0 .  Oktober  um 17 und 19.10 l 'hr .  Sonntag,  
10,  Okiober  um 14 30.  17 und 19.30 Uhr,  Montag.  
11.  Oktober  um l** l /hr  
Bin e inzigar t iqai  Srhautplel  im nroAnim der  Wlen-
l i lm und UFA 

Der Postmeister 
Heinrich Oanrgo,  l lUde Krahl ,  SIeglrIed Breuer  und 
Hanl  Unit .  — Minik '  Wil ly  Srhmlrt l -Gentner .  
Pbr  Jaqendi t rbe nicht  rugplasien 

Licht ip ie le  Brunndor l  

Samstoq,  4 .  Oktohpf  um If l  und 20.30 Uhr,  Sonntag,  
10,  Oktober  i in .  IS If l  und 70 10 t 'hr  

Sieben Jahre Glück 
mit  Theo I lngfi i  l lan« Mosi^r ,  Woll  i^ lbarb-Ret ty ,  
El l !  Parvo und l l i innclnrp Sthrnl l .  
Pt l r  tuqendl l rhe nicht  / i i ( | f l<i i ixrnI  

liuriirli<spie^c Bad l^euhaus 
SdmHlaq,  S.  i i rd  Snnnt . iq ,  10,  Oktober  
Die MiKlnl* • ler  J rnny Hil l  t r tn/ t*n s i rh  in  die  Herfen 
der  d"i | t s r l i f 'n  Kinol i .  - .k  h i - r '  

Wir tanzen um die Welt 
Lurle  l löl l l rh  Chfr iol te  Ihiele  Irene v.  Moyendort l ,  
Carold Möhn,  Ri i lh  bwclnr  u.  <t .  
Hdr  jMqcndl l rhe luqcla^son I 

n  •  .  I  j  .  I  ^ - l l -  Sarhuenie l r le i  
Purq-LichKprele  l i l l i  , t raRe 

Bl< Donner^tr iq ,  14.  Oktober  

Die Wirtin zum »Weißen Rößl« 
onit  Inny Vl<irenbrt<h.  Karl  Srhünbdrk,  Doil l  Krcyxler  
und WMIrl»"d Seyler lh  — Eine neu« amtlsnnte  Fi lm-
qestal tunq der  bekannten Lustspiel-Operet te ,  der  ein 
wit i iynr  i<omt)f l ionr ' inr . i I ]  r . i igr i inde l le^f t .  
FUi Juqindl l rhe nntei  14 Jahren nicht  infTelaaienl  

Metropol-i »cK^ptefe Olli 
RIt  Donnerst i iq .  14 Oktober  

Dr. Grippen an Bord 
Rndolf  Fernau Ren<^ t ) i>l tqon und Anja Flkhol l .  
FUr luqendl l rhe nicht  /uqel i is i t fnl  

Lichiipielo E<Hiw<rien 
Bit  Montag II .  Oktober  

Zwei jiiückliche Menschen 
mit  MJiqd. i  Srhi i f lder  ui id  Wii l t  AlbHch-Rel ty .  
nir  Juqendl l rhn nlrht  / i iqi ' ld^^onl  
Von S<ini<i lnq bis  Montiq MJtrrhenvori i te l lunq 

HOTKi\PPrf lFN 

Licli<»piele fich^al 
Samilaq,  9.  und Sonnl i iq ,  10.  Oktober  

Prinzessin Sissy 
Ein TcriaFt lm mit  Paul  Md<-t i iqer ,  Hani i l  Kuote(k> 
fraudl  St . i rk  t i .  ( i .  — l i l r  J»g»-n<ll l<t ie  tugeldskc-nl  

LichispicUhealer Friedou 
Samitag,  I. oud Sonntag,  10,  Oktober  

Der arme Millionär 
Gin Lui tsplal  mit  WelB Perdl ,  Trude Haelel ln  und 
Cieorg Aleiander .  — FOr Jugendl iche lugelacaen.  

Liclit»pieNlteii<e> CurkfeM 
Bis Sonni t ig ,  10.  Oktober  
Das Sch ' r l isa  e iner  opferwil l igen Frau mit  Zarah 
Leander  <n dum abentet ier l lch kr iminel len Fi lm 

Damals 
mit  Hans St l lwa.  Jut ta  v .  Alpen,  Brich Ziegel  u .  a .  
rur  luqendl l r t>e a lcbl  tagelasaeol  

Samstag,  9 .  Okt .  um 17 Uhr und Sonntag,  10.  Okt .  
um ! l30 l 'hr  SCHUSS AM NEBELHORN. 

Licliispielc lurtcnberg 
Samstag,  I ,  und Sonntag,  10.  Oktober  

Hab mich lieb 
Marlka RAkk Viktor  Staal  und Haat  Brauaewelter  
in  Tanz,  Musik,  Gesang und Larhen.  
Pflr  Jugendl l rha atcbl  tagelaiseol  

Tonlichispiele Deutsches Haus 

SamsUg,  t .  Oktober  um 20.30 Uhr,  Sonntag,  10.  Okto­
ber  um 15.  Ib  t ind 20,30 Uhr 

Frauen sind doch bessere 
Diplomaten 

Der qroPe Ufa-Parbenfi lm mit  Marlka Rflfch und Wll lv  
Frl t icb — FUr Jugendl iche nicht  lugelai ienl  

T on-Lichispiele Siad Aheaier 
Pertau 

Samstag,  t .  Oktober  um IS und 20.30 Uhr,  Sonntag.  
10.  Oktober  um IS,  18 und 20.30 Uhr,  Montag,  I I .  
Oktober  um 1R und 20.30 Uhr 
Leny Marenbach.  Maly Delscbat t ,  Walter  Jansen.  Ru-
dol i  Prath und Pau '  Kemp in dem nroflen Zlrkusl i lm:  

Die große Nummer 
FOr Jugendl l  be layelastenl  

Samslat)  Sonntr ty  und Montag.  tSf j l lch uro Uhr,  
Juqendvorslel lung mit  vol ls tanf l iqem Programm. 
fuf)ondl iche unter  14 Jahren konnnn TU d«n Abend-
vorstelUinrif tn  weqnn Platrmarigel  nicht  lugeUissen 

werden -  Jeden Sonntf l ( |vorm1ttan um 10 Uhr;  
WOniFNSCHAU-SONDFRVORSTELlUNr.. 

Licli^«P»el^lica^g> PoUifrau 
Srimst i ig .  ' ind Sonntag.  10.  Okiober  

0 Wir machen Musik 
mit  I lse  Werner  Edi th  0«a,  Greihe Weiser ,  Viktor  
de Kowa Cieorq Thomalla  Kurl  Sel ler l  u ,  a ,  
Pi l r  Jugenrt l l rhf  nicht  tugelasten 

tichi»pieUheatef Wann 
Samslag,  Sonnlag.  10 und Montag,  11.  Oktober  

Geliebte Welt 
mit  Brigi t te  Horney Wil ly  Frl tsrb,  Else  von MOIIen-
dorl  u a  
r i i r  luqendl l rhe nnter  14 Jahren nlrht  >uqelassenl  

l,ichl»piele SachsenlelJ 
Samstag,  I .  und Sonntag,  10.  Oktober  

Das Lied der Liebe 
Paul  HArbIger ,  Karin Hardt ,  Sybi l le  Sthmlf i ,  Ido 
Wits t ,  Wim SrhMliers ,  J i isel lne Dnrd u v .  f l  
Klr  l i iqenri l i rbe unter  14 Jahren ntrht  »ngflassuDl 

Lichtspicliiieater Trifail 
Bl« Mnntaq,  I I  Oklnber  

Zwei glückliche Menschen 
Ein Wien-Fl lm mli  Miigda Schneider  Woll  Albuch-
Ret ty ,  Jane l i ic lnn l lanr  Olden,  Oskar  Slma,  Cl iar lot t  
Diiudert .  -  S| i ie ' le l l i inf) ;  E W. Cmii .  — Miulk l le lni '  
Sandi iuer .  — FUr Jugendl iche nlcl i l  ruqd>issrn '  

I i i*  I I  Oklohrr  dr i  Mtir i  hnnl i lm , ,S« 'U1 Ihr  a l le  dal"  

Filmtheater fiiffer 
Wegen Betr lebssl(*runi |  bU aul  wulleres  gesrhlnssi 'n  

116 

Weyen Aiboi tsüber lü l l img werden 

Keparaturen 
erst ab 1. Januar 1044 wieder aufgenom­

men. Mechanische Strickeret LUDWIG 

BAUDEK & SOHN. Cllli, GrnzerstraSe 03. 

Wir suchen |urisien 
event .  ehern  Grundbuchbeamie  mi t  Sach­
kenntnis  des  Zivi l rechtes  der  Alpen-  und 
Donaugaue  und Sprachkenntnissen .  Ferner  
suchen wir dringend einen Hausmeister 
(Portier), männliche oder weibliche Regi­
straturangestellte und Kanzlelgehllien. 

OeulBche UmsiedlungH-Treuhand-Gesellschait 

m. b. H„ Niederlassung Marburg/Drau. 78 

TexHIfabrik in Marburg/Drau sucht 

Kanzleikrafa 
für Lohnverrcchnung, LagerbuclifUhrung und 

Stat isUk.  Etwas  Buchhal tungskenntnisse  Be­

d ingung Angebote  unter  »Text i l«  an die  

»Marburger  Zei tung«,  Marburg-Drau,  8 .1  

Gul  möbl ier tes  

Z i m m e r  
von Heirn  U) le i te iu le i  Pos i t ion  sofor t  
oder  spä ter  gesucht  Angebote  an  d ie  
Fi lm-Treuhai id-G m.  b .  H. .  Burqpla tz  1 ,  
Rul  22-19 59  

13. und lö. Oktober 
Ziehun{{ 1. Klasse der 

10. Denlscbcn 
Reicbsionenc 

WISIACH 
Staat l iche  Lot ter le-Einndhme 

MarDura - ürou. ilerrcnfi. 23 
Fernruf  20-9?  

7U 3— RM fe  KIcissp  

/4  eu  ö— RM )e  Klasse  

z u  1 2 —  M M  J f »  K l n « 8 e  

/ I  zn  24 — MM le  Kl t i sse  

Nf ime: . .  

Ansr t r i '11  — 

i V u s s c h n o l d e n  u n d  e t n " e n f 1 e n '  

Zirkus 
BEI DER KADETTENSCH IILE 
leden Mittwoch und Samstajj  um ÜC Uhr 

Grosse Vorstellung 
Sonnta}} um 16 und 20 Uhr  

Galavorsleltung 
Programm-Neuhei t :  Grol le  Zauberschau.  — Vorverkauf  
tägl ich  ab  10 Uhr  an  der  Zi rkuskasse  ' !  

Zahnprä Gurkfeiil 
Kurt Metternich, stofltLgepr. üentist 
vom 1. bis 31. Oktober geschlossen 

Für  d ie  l ieben Glückwünsche  zu  unserer  Vermählung 

danken herz l ichs t  

GUSTL und BERTA HÖNTGMANN 

Cl in ,  Oktober  1943.  105 

Die Färberei und ehem. Reinigungsans ta l t  

LUDWIG ZINTHAUER 
MARBURG, Adolf-Hitler-Plalz 17, 

übernimmt b is  auf  wei teres  ke iner le i  Kle idung zur  
chemischen Reinigung.  234 

H.l.-Braunhemden — HJ.-Knlchosen — BDM. -Biusen 

al le  Größen auf  Lager l  

W I L H E L M  L E Y R E R  

M o d e l  —  S p o r t l  

MARBURG Dr. ,  Herrengasse  22.  305 

Tüchtige, verlflBIlch« 

Einkäufer 
im untcrs te i r i schen Weingebie t  gegen Spesenvergütung 

und Provis ion  gesucht  von Weingrof lhandluj tg  114 

Franz Zangoer« Ctlll 

Volksbücherei der Stadt Cllll, Marktplatz ff/L Stock. 

N e u e  A u s l e i h e z e i t e n  
ab 1. Okiober 1943 bis 1. April 1944: 

Montag,  Diens tag ,  Donners tag ,  Fre i tag:  15 .30  

b is  18 .30  Uhi  und Mit twoch;  11—13 Uhr .  334 

Das 

Kruschensalz 
Wenn s ich  Ihr  Darm nicht  
jeden Tag ent leer t ,  •nmnie ln  
s ich  Ut lcks tände  an ,  d ie  t>al ( l  
Ihren  Hlutkre in lauf  vergi f ten  
und 7.U e rns thaf iea  Erkrau-
kun; te i i  lühren  können.  — 
Kruarhensaiz  rcgui  e r t  auch 
sons t  Ihren  Körper .  Die  t i lR-
l iche  ,k le ine  Dosis*  mar l i t ' s .  
l ' ragen Sie  Ihre  Ki tern  oder  

Groüei tern l  

KrhilUlIr l i  (n  AiHdhckpi i  i i  Oronerlcn 

Knicklage 

Nicht 
im 
Sitzen 
sondern nur in 
der 

19 

Der SCHNElLZEICHNEn 
tür  d ie  Jugend is t  e in  Gesr l ie r ik  

der  7  b is  12  Jähr igen Pie ie  

RM 7 50  Aufgaben Kunstm» 

ler  R Vogt  Nenzing,  Vornr i  

berg  

i . i t le i  

deizell 
nur ati 

stunet-
betrtcti« 

Neri te ,  
SrItSle  

t lnd«t  der  Körper  dln 
r icht ige Ruhe*t i 'UuD<j 

Druckschrif t  Nr.  89 k 
Ohor 

Thonel  Sl i ts ta-Mcdli lnal  
l iege-  u.  Gnt&ipdnni ingigurl i  

System Lurkhfl idt  DRP 

brlnqt  a imfi lhi  Hrhe 'EInyel-
hel tpi i  df l rUber  

Gpbröder  Th 0 H G t S 
WienlSfephanjpia t i 'Thonet t iaui  

ü i - i  

oiliit 
BAYER 

Schütz! die Saat gegen 
Vogelfraß. 

Genau so einfach wie 
Cereson-Trockenbeize 

anwendbarl 
Sofor t  dr i l l fähigei  Saolguf l  

»> Tiaych « 

L O .  fARBkNINnuSIDIE  AKTIENGISEl lS rHAr i  
PFIAN ? E N S C H U I Z  AOTEIlUrJG LEVEHKUStN 

( )vnAr\ajcjmvb 

[WikO ÜQRtMUND, Po«ifach?i |  

n 

Krwftigw 
, 5 ,  fttilsuFioriim* 


